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Die drei Offfzſere zu e T2 Jahren Festungshaft verurtfeflt

Entfernung aus der Reſehswehr
Im SHochverratsprozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere verkündete der Vorſitzende, Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten,

folgendes Urteil:
Die Angeklagten werden wegen gemeinſchaftlicher Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens nach S 86 des Straf-

geſetzbuches je zu einer Feſtungshaft von I Jahr 6 Monaten koſtenpflichtig verurteilt Auf die erkannte Strafe werden je
6 Monate 3 Wochen der Unterſuchungshaft angerechnet. Scheringer wird von der in der Hauptverhandlung erhobenen An
klage, durch Veröffentlichung eines Zeitungsartikels ein Vergehen gegen S 96 des Militärſtrafgeſetzbuches begangen zu haben,
freigeſprochen. Gegen Scheringer und Ludin wird auf Dienſtentlaſſung erkannt.

De Begräncdung des Urtefls
Leipzig, 4. Okt. Jm Hochvexratsprozeß gegendie Ulmer Reichswehroffiziere führte der Borſihende

Reichsgerichtsrat Baumgarten, zur Begründung des
vorſtehenden Urteils u. a. aus:

Der Senat hat folgenden Sachverhalt für erwieſen
erachtet:

Die Angeklagken Scheringer und Ludin waren un
zufrieden mit gewiſſen Verhältniſſen in der Reichswehr.
Insbeſondere meinken ſie, daß die Enkwicklung im
Heere wie im Volk zu ſehr nach links gehe, daß das
Heer zu weit von oben geleitet werde. Anſtatt nun den
vorgeſchriebenen Dienſtweg zu beſchreiten, fuhren die
beiden Angeklagten nach München, kraten mit 5 Herren
der Fenkralleikung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeikerpartei in Verbindung und trugen ihre
Schmerzen vor. Dieſe Reiſe nach München war ein
mäl eine IJnformakionsreiſe für ſie ſelbſt über dietwecke der Ziele der NSDAP. 2. ging ſie aber auch

r Angeklagten und gleich die Münchener Kameraden
zu untkerrichkten. Nach Scheringers Angaben wurde in
München u. a. darüber geſprochen, daß bei Unruhen
von kommuniſtiſcher Seite eine Zuſammenarbeit
zwiſchen NSDAP. mit der Reichswehr und den natio
nalen Verbänden unbedingt erforderlich ſei. Er fragte,
wie die Parkei zur Verfaſſung ſtehe, und erhielt als
Ankwork:. Sie ſtehe auf dem Boden der Verfaſſung.
Politiſche Kämpfe würden auf legalem Wege geführt.

Nach Ludins Angaben erklärten ſich die beiden
Angeklagken bereit, eine Verbindung zwiſchen
Reichswehr und jener Partei herbeizuſühren, und
zu verſuchen, was in dieſem Sinne auszu-
richten ſei.

Obgleich beiden Angeklagken in München geſagt
worden war, daß ſie mit keinem gewaltſamen Vor
gehen der Parke rechnen könnken, und obgleich ſie
keine Aufgabe zugewieſen erhielten, erklärten ſie ſich
doch bereit, zu ſehen, was ſie im Heere im nationalen
Sinne ausrichten könnken, und der Partei mitzutkeilen,
was ſie ausgerichtet hätken. Darüber wurden in
München zwar keine Bindungen gekroffen, es wurde
aber auch nicht ausdrücklich abgelehnt. Nach ihrer
Rückkehr nach Alm keilten die Angeklagten ihre
Münchener Erlebniſſe dem Angeklagkten Wendt, der
ſich zuſtimmend äußerke, mik. Sie ſaßten den Ent
ſchluß, mit anderen Kameraden Verbindung aufzu
nehmen, von denen ſie glaubten, daß ſie für ihre Pläne
zu gewinnen ſeien.

Ludin halte in der Vorunkerſuchung geſagk: „Wir
hakken uns das Ziel geſetzt, zunächſt in mehreren
zenkral gelegenen Orken Deufſchlands Offiziere zu
gewinnen, die ſich bereit erklärten, die Verbindung
mit gleichgeſinnken Kameraden aufzunehmen.

Gleichzeitig wollten wir die Herren bitten, die
Stimmung in den Kameradenkreiſen und bei den Vor
geſetzten zu erkunden. Dieſe Geſpräche können nach
Überzeugung des Gerichtshofes nicht harmloſer Nakur
geweſen ſein. Das geht einmal aus den Bekundungen
des Oberleutnants Seitz hervor, ſodann aus der Unker-
redung, die Ludin mit ſeinem ehemaligen Lehrer, dem
Hauptmann Gilberk, hakke. In dieſer Zuſammenkunft
wurde die Frage erörkert, was zu kun ſei, falls die
Reichswehr gegen rechts eingeſetzt werden ſolle.
Hauptmann Gilbert ankworteke ihm, wenn es be
fohlen wird, muß ich ſchießen. Hauptmann Gilbert
hat dann Ludin noch einen warnenden Brief ge
ſchrieben. Ludin hat dann endlich im Juni 1929 ſeinem
Oberſten Beck ſeine Sorgen mitgekeilk. Dieſer hat ihn
ebenfalls gewarnk.

Hier bricht eine Dame in hyſteriſche Schreie aus;
ſie ruſt: „Zu ſolchem Gerichtshof ſollen wir Deutſche
noch Vertrauen haben; das höchſte Gericht verläßt uns
Deutſche.“ Sie wird unter heftigem Schreien aus dem
Saale geführt.

Der Senat iſt keineswegs der Anſicht, daß die Ange
klagten und die als Zeugen vernommenen Ofſiziere
elwa unker ihrem Eid die Anwahrheit geſagt hätten.
Aber wer eiwas von Pſychologie der Jeugengausſagen
verſteht, der weißz, daß die Zeugen oft ungewollk und
unbewußt gewiſſen Einflüſſen unterliegen und daher in
dieſen oder jenen Punkken in der Haupkverhandlung
anders ausſagen, als im Vorverfahren, Es geht nicht
an, wie es von der Verkeidigung vorgeſchlagen wurde,
die militäriſchen und unkerſüchungsrichterlichen Proko
kolle überhaupt nicht zu berückſichtigen, wie es anderer
ſeits auch fehlſam wäre, nur das als maßgebend zu
erachlen, was in den Prokokollen ſteht. Die Ab
weichungen in den Ausſagen erklären ſich aus der ver
änderten pſychelogiſchen S t
klagten und die Zeugen in den
des Verfahrens ausgeſagt haben.

Auch hat die Ver-

nehmung Hitlers und ſein ſtürmiſcher Empfang auf

dem Reichsgerichtsplatz, deſſen Wogen bis in den Ge
richksſaal hineingedrungen ſind, ſtark auf alle Be
keiligken eingewirkt, nicht zuletzt guch auf die Mit
keilungen der Preſſe über die bereits erfolgten Zeugen-
gausſagen.

Sodann verkeidigt der Vorſitzende die Verhand
lungsführung des von einer Anzahl von Zeugen
angegriffenen Ankerſuchungsrichters, Landgerichks
direktors Dr. Braune, und erklärt die Angriffe
für ſachlich nicht begründek.

Der Ankerſuchungsrichter habe die Aufgabe gehabt,
objektive Wahrheit zu erforſchen, wobei die Angeklagten

und Zeugen nicht immer mit Glacehandſchuhen an
gefaßt werden könnten. Jm übrigen hätten Ludin
und Scheringer ausdrücklich erklärt, daß ſie vom

ſuchungsrichter guk behandelt worden ſeien.

Weiter geht der Vorſitzende dann zur Begründung
der einzelnen Zeugenausſagen über und beginnt mit
den Bekundungen des Oberleutnants Weſthoff über
die Beſprechung mit Scheringer am J. Dezember in
Eiſenach Was er ausgeſagt habe. hat im übrigen
auch Scheringer zum größten Teil ſelbſt zugegeben.
Der Senat habe den Ausſagen dieſes Zeugen vollen
Glauben ſchenkt, weil er ruhig und beſtimmt die zahl
reichen Einzelheiten der Entſtehungsgeſchichte des
Falles auseinandergeſetzt habe. Er habe ſeine Aus
ſagen in der Vorunterſuchung, die er nach eigener
Bekundung unter dem friſchen Eindruck der Ver
nehmung durch den General Wänker gemacht habe,
ausdrücklich aufrechterhalten. Beſonders belaſtend
ſei die am Tage ſpäter erfolgte Reiſe Wends nach
Eiſenach. Auch mit Bezug auf die anderen Reiſen
der Angeklagten ſei feſtzuſtellen, daß ſie alle ein ge
meinſames Ziel verſolgt haben. Ludin habe als Ziel
ihrer Bemühungen angegeben, jetzt die Regierung
durch eine andere zu erſetzen. Das Gerücht iſt davon
überzeugt, daß die 3 Angeklagten die Reiſe für ihre
beſonderen nationaliſtiſchen Jdeen ausgeführt haben.
Die Angeklagten waren ſich auch der Strafbarkeit
ihres Tuns bewußt.

Das Unternehmen der Angeklagten richtete ſich
gegen die ihnen mißliche Regierung, die bei ge
gebener Gelegenheit gewaltſam beſeitigt werden
ſollte. Angriffsplan war der Sturz der Regie
rung durch Gewinnung der Reichswehr dafür,
daß die Reichswehr einer für möglich gehaltenen
nationalſozialiſtiſchen gewaltſamen Umſturz
bewegung nicht entgegentrete, alſo durch Vor
bereitung eines günſtigen Bodens in der Armee
für einen Umſturz von recht. Das Unter
nehmen ſollte auch nicht in nebelhafter Ferne,
ſondern in abſehbarer Zeit verwirklicht werden.
Danach liegen in obiektiver Hinſicht die Tat
beſtandsmerkmale des S 86 nach Überzeugung des
Gerichtes vor, und zwar iſt das Delikt gemein
ſchaftlich begangen worden.

Zum Strafmaß führte der Vorſitzende aus,
daß von einer Zuchthausſtrafe keine Rede ſein könne,
da die Angeklagten, denen die Überzeugungstäterſchaft
zuzubilligen ſei, nicht aus ehrloſer Geſinnung gehandelt haben. Mildernde Umſtände
konnten den Angeklagten aber nicht ge
Bilblügte werden.

Den Strafverſchärfungsgründen ſtehen einmal
die Jugend und die tadelloſe Vergangenheit der An
geklagten gegenüber; dann fällt auch ihr Tun in eine
gärende Zeit. Vor allen Dingen hat der Senat
ſtrafmildernd die edlen Motive berückſichtigt, die die
Angeklagten zu ihren ſo bedauerlichen Straſtaten
getrieben haben.

Bei Beurteilung des Leipziger Spruches wird man
ſtreng zwiſchen der politiſchen Zweckmäßigkeit des
Prozeſſes an ſich und dem Urteil zu ſcheiden haben.
Für die Aufnahme des Urteilsſpruches hat auch der
große Komplex jener politiſchen Fragen, die im Hinter
grunde des Prozeſſes ſtanden Und auf deren pſycho
logiſchen Reflex Verteidiger und Angeklagte und ſelbſt
auch einige Zeugen die Aufmerkſamkeit immer wieder
zu lenken ſuchten, auszuſcheiden. Das Gericht iſt be
ſtimmt nicht an dieſer ſeeliſchen Not vorubergegangen,
die in jeder Jugend, die den Drang zur Tat in ſich
trägt, durch die unglücklichen politiſchen Verhältniſſe in
Deutſchland entſtehen muß.

Selbſt ein edles Wollen vorausgeſetzt, ſo kann das
Mottw einer Tat oder zur Vorbereitung einer Tat nicht
die Vevrwerflichkeit der Tat an ſich aus der Welt

ſchaffen. Auch bei Annahme eines lauteren Wollens
der drei Offigziere, auf das Verteidiger und Ange
klagte in ihrem Schlüßwort mit Recht hinwieſen,
iſt damit nicht der falſche Weg gerechtfertigt, der ſie
von ihrer Pflicht als Offiziere gegen Reichswehr und
Stagat, deren Grundpfeiler der Gehorſam iſt, abführte.

Der Reichsanwalt hat das in der Form wohl zu
ſcharfe, in ſeinem tiefſten Jnhalt aber wahre Wort in
ſeiner Replik geprägt: „Der Staat iſt kein Spiel
ball für junge Offiziere.“ Ein Staat, der das Prinzip
des Gehorſams in ſeinem Heere, auf dem die geſamte
Staatsordnung ruht, aufgeben wollte, würde ſich ſelbſt
aufgeben.

Eine Revolution verliert in dem Moment den
Charakter des Hochverrats, in dem ſie ſich durchſetzt, ſo
lange bleibt jede revolutionäre Handlung Hochverrat
und muß verürteilt werden. Ethiſche Momente ſind
dabei zumindeſt als entſcheidend auszuſchalten.

Über die grundſätzlichen Fragen der Stellung des
Offiziers zum Staat wird noch ſpäter, nachdem nunmehr
der Prozeß abgeſchloſſen iſt, zu ſprechen ſein. Heute iſt

zunächſt feſtzuhalten, daß der Urteilsſpruch in Leipzig
ein neuer Beweis iſt für den tiefen Ernſt und die große
Objektivität, mit dem das höchſte Gericht unſeres Vater

De 502 en
Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Ver

tretern der Parteien nähern ſich ihrem Ende. Sie ſind
geſtern fortgeſetzt worden und werden am heutigen
Sonnabend zu Ende geführt werden. So wurden heute
der Führer der Deutſchen Volkspartei, Reichsminiſter
a. D. Dr. Scholz, die Abgeordneten des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes Mumm, Hartwig und Simpfendörfer
und die Vertreter der Nationalſozialiſten, Staats
miniſter Dr. Frick und Abgeordneter Dr. Stöhr,
empfangen.

Inzwiſchen hat bereits die Reihe der Fraktions-
ſitzungen begonnen, ſo daß man in politiſchen Kreiſen
bis Mitte der kommenden Woche auf eine gewiſſe
Klärung der Situation rechnet. Sie iſt durch

die heutige Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion

bereits weſentlich gefördert worden. Von unter
richteter Seite erfahren wir über die Stimmung, die in
dieſer Sitzung zum Ausdruck kam, daß man nicht daran
denkt, gleich nach Zuſammentritt des Reichstages an
einem Sturz der Regierung mitzuwirken. Man geht
dabei offenbar von dem Gedanken aus, daß angeſichts
der augenblicklichen Unmöglichkeit, eine parlamen-
tariſche Mehrheit für irgendeine andere Regierung her
beizuführen, niemand weiß, was auf eine Regierung
Brüning folgen würde. Die Sozialdemokratie wird
alſo zwar die Aufhebung gewiſſer Beſtimmungen der
Notverordnung fordern, damit ſind aber auch bereits
Verhandlungsbrücken gebaut, und ſo wird dann die
e uns im ganzen dahin interpretiert,
aß ſie

die Möglichkeit zu einer Tolerierung des Kabi
nekts durch die Sozialdemokratie wenigſtens für
die erſte Zeit biete.

Die Frage wird nun ſein, ob die Sozialdemokratie
auch damit einverſtanden iſt, daß der Reichstag ſehr
ſchnell wieder vertagt wird.

Die Jnterpretation, die ihrer heutigen Entſchließung
von beteiligter Seite gegeben wird, rechtfertigt vor
läufig den bereits geſtern erwähnten Optimismus im
Regierungslager. Dabei iſt freilich nicht zu überſehen,
daß die Führung in der ſozialdemokratiſchen Fraktion
ſich heute zwar ſtark durchſetzt hat, daß die Ent
ſchließung aber offenbar nicht einſtimmig ange
nommen worden iſt und auch nichts über das Stimm-
verhältnis mitgeteilt wird. Es läßt ſich alſo im
Augenblick noch nicht feſtſtellen, wie ſtark die Minder-
heit in der Fraktion iſt.

Weiker kraten im Reichskag zum erſtenmal die
14 Abgeordneten des Chriſtlichſozialen Volks
dienſtes zuſammen,

um mit einer gründlichen politiſchen Ausſprache zu
gleich die Konſtituierung durchzuführen. Die Be
ratungen ſollen morgen fortgeſetzt werden.

Die Fraktion der Staatspartei wird am Montag
vormittag ihre nächſte Sitzung abhalten.

landes ſeine Entſcheidungen fällt. Das iſt für die
deutſche Rechts und Staatsordnung von allergrößter
Bedeutung. Allen denen, die von einer Vertrauens
kriſe des Rechts ſprechen, ruft dieſes Urteil entgegen:

Fiat iustitia, pereat mundus!
Dr. Th.

Lärmencde Kundgebungen
ver en Keſehsgerfefat

Berittene Polizei muß einſchreiten.
Bei der Verkündung des Urteils im Hochverrats

prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere kam es zu
ſtürmiſchen Szenen. Im Gerichtsſaal ſelbſt brach eine
im Zuſchauerraum anweſende Dame in Proteſtrufe
aus, die in eine Art hyſteriſche Schreikrämpfe über
gingen. Sie wurde, immer noch laut ſchreiend, aus
dem Saal geführt. Vor dem Gebäude hatten ſich große
Maſſen von HitlerAnhängern eingefunden, deren in
Art eines Sprechchores taktmäßig ausgeſprochene
Proteſtrufe auch im Saale ſtark bemerkbar waren, ſo
daß die Verleſung der Urteilsbegründung erheblich ge
ſtört wurde.

Diſziplingariſches Vorgehen
gegen weitere Reichswehroffiziere?
Berlin, 4. Okt. (TU.) Wie verlautet, wird das

Reichswehrimniniſterium nach Abſchluß des Prozeſſes in
Leipzig ſich mit der Frage beſchäftigen, ob auf Grund
der Akten gegen gewiſſe andere Offiziere, die zu den
verurteilten Offizieren in Beziehung geſtanden haben,
diſziplinariſch vorgegangen werden muß. Das Reichs
wehrminiſterium wird zunächſt den Eingang der Akten
aus Leipzig abwarten, um dann eine endgültige Ent
ſcheidung zu fällen.
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G e wartetDas Ergebnis der gestrigen Frakttensstzgng
Die Beschfsse er S D.

Teilweiſe Aufhebung
der Notverordnungen geſordert.

Jm Reichstag trat geſtern vormittag zum erſtenmal
nach den Wahlen die ſozialdemokratiſche Fraktion zu
ſammen, um ſich mit der Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber dem Sanierungsprogramm ſowie dem Ka
binett Brüning zu beſchäftigen. Nach einer längeren
Ausſprache wurde folgende Entſchließung angenommen

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſieht nach
dem Ausgang der Reichstagswahlen in der Erhal-
tung der Bemokrätie, der Sicherung der Ver
faſſung und dem Schutze des Parlamentarismus ihre
erſte Aufgabe.

Die Demokratie iſt bedroht von allen ſozial-
regktionären Kreiſen, die die Wirtſchaftskriſe zum
Abbau der Sozialpolitik und zur Senkung der Löhne
ausbeuten wollen. Sie iſt bedroht durch die faſchiſtiſche
Bewegung der Nationalſozialiſten, die den Opfern der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskriſe nach der Zertrümme-
rung der Demokratie die ſofortigekyeilung aller Leiden
und die Löſung aller ſozialen Fragen vorgaukeln. Sie
iſt bedroht durch die Kommuniſtiſche Partei, die
ſelbſt in dieſer gegenrevolutionären Situation die
Arbeiterklaſſe ſpaltet und den Kampf gegen Sozial
reaktion und Faſchismus erſchwert.

Die Sozialdemokratie kämpft für die Demo
kratie, um die Sozialpolitik zu ſchützen und die
Lebenshaltung der Arbeiterſchaft zu heben. Die Kriſe
kann nicht gelöſt werden durch Minderung der Kauf
kraft der Mäſſen, ſondern nur durch Arbeitsbeſchaffung.
Ebenſo unerläßlich iſt der Kampf der Fraktion im
neuen Reichstag zur Herbeiführung eines Notgeſetzes
über eine ſolche Herabſetzung der Arbeitszeit, die es
ermöglicht, die Erwerbsloſen wieder in Arbeit zu
bringen. Die politiſche Unſicherheit birgt die Gefahr
ernſter politiſcher Verwicklungen in ſich. Sie hat die
Flucht des deutſchen Kapitals geſteigert und hindert
den Zuſtrom ausländiſchen Kapitals.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird
unker Wahrung der Lebensintereſſen der arbeitenden
Maſſen für die Sicherung der parlamentariſchen
Grundlage und für die Löſung der dringendſten finanz
politiſchen Aufgaben einkreken. Die Sozialdemokratie
hält an den Grundſätzen der bisherigen Außenpolitik
feſt, die zur Befreiung des Rheinlandes und zur Herab-
ſetzung der Reparakionslaſten geführt hat. Sie lehnt
alle außen und handelspolitiſchen Experimenke ab, die
die wirtſchaftlichen Beziehungen ſtören und zu einer
neuen akuten Verſchärfung der Kriſe führen würden.

Die ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion, enk-
ſchloſſen, die politiſchen, wirkſchaftlichen und ſozialen
Intereſſen der Arbeiterſchaft mit größter Energie zu
verteidigen, wird auf dem Wege der ordentlichen Geſetz
gebung die Beſeikigung der für die breiten Maſſen des
Volkes unerkräglichen Beſtimmungen der Nolverord-
nungen fordern ünd erwartet von allen Arbeiker
organiſationen ſtärkſte Aktivität für die ſchweren be
vorſtehenden Kämpfe und die Bereitkſchaft, ihren Kampf
außerhalb des Parlaments mit allen geeigneken Mitteln
zu unkerſtützen.
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PoiiSches Frähstheke
n Bar-le-DOue

Kehrt Poincaré zur Macht zurück?
Das geheimnisvolle Frühſtück von Bar leDuc

zwiſchen Poincaré und Tardien hat, wie vorauszu
ſehen war, in den parlamentariſchen Kreiſen nicht
geringe Senſation hervorgerufen. Obwohl die Teil
nehmer ſich in undurchdringliches Schweigen hüllen,
kurſieren über das Ergebnis der Verſchwörung“
bereits die mannigfachſten Kombinationen, die zwar
nicht alle einen ſehr großen Grad der Wahrſchein-
lichkeit für ſich haben, die aber zumindeſt in dem
einen Punkte übereinſtimmen, daß Poincarés Wieder
eintritt in die aktive Politik ſeit geſtern beſchloſſeneSache iſt und daß bereits zu Beginn der Seſſion mit
der Ablöſung des Miniſteriums Tardien durch ein
Miniſterium Poincarsé zu rechnen iſt.

Wie erinnerlich, hat bereits Ende Februar nach
dem Sturz des Eintagsminiſteriums Chautemps der
Präſident der Republik Poincare zu beſtimmen ver
ſucht, die Neubildung der Regierung zu übernehmen.
Poincare hatte jedoch mit Rückſicht auf ſeine Geſund
heit abgelehnt und an ſeine Stelle Tardien emp
föhlen. Er ſoll allerdings ſchon damals Tardien
keinen Zweifel gelaſſen haben, daß er ihn lediglich
als Platzhalter anſehe bis zu dem Augenblick
da die völlige Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit es
ihm ermöglichen würde, wieder ſelbſt die Zügelführung
zit übernehmen.

Dieſer Augenblick iſt heute zweifellos gekommen.
Poincaré, der im Mai des nächſten Jahres für die
Präſidentſchaft der Republik zu kandidieren gedenkt
ſcheint es für opporiun zu halten, ſich an der Spite
eines neuen Kabinetts alle Chancen im voraus zu
ſichern. Er ſchlägt damit zwei Fliegen auf einen
Schlag, da er durch die von ihm beabſichtigte

Kaltſtellung Briands
ſich gleichzeitig des einzigen Konkurrenten entledigen
würde, der ihm ernſtlich gefährlich werden könnte.

Bei Tardien dürfte er mit dieſem Projekt kaum
auf allzu große Schwierigkeiten ſtoßen, da dieſer ſich
völlig darüber im klaren iſt, daß ſeine Zeit ab
gelaufen iſt und das angeſichts der allgemeinen Miß
ſtimmung ſein Kabinett den Wiederzuſammentritt des
Parlaments kaum allzulange überleben dürfte

Jhm genügt es, das Miniſterium desJn nern zu behalten, das Poincars ihm ſicherlich
mit Vergnügen überlaſſen wird. Wie der Kabinetts-
wechſel vor ſich gehen wird, darüber gehen die An
ſichten einſtweilen noch auseinander. Das Wahr
ſcheinlichſte iſt, das Tardien gar nicht mehr vor die
Kammer treten wird, ſondern gleich nach Beginn der
Seſſion eine Art freiwillige Demiſſion in Szene
ſetzen wird.

Den Anlaß dazu könnte ihm die ſeit langem ſchwer
erſchütterte Poſition des Luftfahrtminiſters Laurent
Eynae geben, der die ihm Feſtellle Aufgabe der Re
organiſation des franzöſiſchen Flugweſens nicht zu
löſen vermocht hat und deſſen bereits ſeit einiger Zeit
angekündigter Rücktritt das Signal zur Demiſſion

des geſamten Kabinetts geben könnte. In den par
lamentariſchen Kreiſen wird Poincaré die Abſicht zu
geſchrieben, die Bildung eines Kabinetts der großen
Konzentration durch Einbeziehung der Radikalſozialen
zu verſuchen.

Krfegscelfrienen

In P Lager?Warſchau, 3. Okt. (TU.) Welches Ausmaß das
in der letzten Zeit auch von Blättern und Perſönlich
keiken des Regierungslagers betriebene Keſſeltreiben
gegen alles Deulſche angenommen hat, beweiſt das
letzte Heft der „Mocarſtwowiec“, das Hauptorgan der
Pilſudſkiſchen Hrganiſakion „Machtliga Polens Hier
wird erklärk, daß der Krieg zwiſchen Deutſchland und
Polen unvermeiöbar ſei und unmittelbar evorſtehe.
Wörklich heißt es darin, das gegenwärtige Geſchlecht
iſt dazu berufen, den Namen Grunwald (Tannenberg)
in der polniſchen Geſchichte zu verewigen, d. h. daß
durch die Niederlage Germaniens die Macht des
Preüßentkums zerſtört werden muß. Anſer IJdeal iſt,
Polen im Weſten mit der Oder und mit der RNeiße
abzuſchließen und ganz Oſtpreußen Polen einzuver
leiben. Daß das erreicht wird, iſt in dieſem Augen
blick die große Aufgabe des polniſchen Volkes Mit

dem Friege gegen Deutſchland werden wir die Welt
in Erſkaunen ſetzen. Es werden ungewöhnliche und
jedes menſchliche Ermeſſen überſteigende Blukopfer
nötig ſein. um die Schande der Erniedrigung, die uns
die Deutſchen zufügten, wegzuwaſchen. Den Mit
gliedern der Machtligg muß es Pflicht ſein, in die

en

Am geſtrigen Mittag wurde die Geſchäftigkeit der
Berliner politiſchen Kreiſe durch eine ernſte Feierſtunde
unterbrochen. Das geſamte Reichskabinett, das preu
ßiſche Kabinett, das Reichstagspräſidium, ſämtliche Ver
treter der deutſchen Länder im Reichsrat, das Aus
wärtige Amt, die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei und Vertreter der Stadt Berlin fanden
ſich mit Familienangehörigen und Freunden Dr. Streſe
manns an ſeinem Grabe zuſammen um dort das Denk
mal zu enthüllen, das Profeſſor Lederer für den großen
Toten geſchaffen hat.

An dem einfachen Steinſarkophag, der auf ſeiner
Stirn des einzige Wort „Streſemann“ trägt, herrſchte
eine ernſte weihevolle Stimmung Die Mittagsſonne
lag hell und klar auf dem gelben Herbſtlaub der Fried
hofsbäume. Herbſtlicher Ernſt ſtand auch in den Ge
ſichtern der ſchwarzgekleideten Männer, die mit dem
Verſtorbenen lange Jahre zuſammen gearbeitet hatten.

Die Gedenkrede auf den Toten hielt

polniſche Armee einen unerbitklichen, bis zum Fana
kismus opferbereiten und bis zur Grauſamkeit hin
ausgehenden Kampf hineinzutragen. Das Blatt ver
ſpricht noch mehrere Artikel dieſer Art.

Matfieonalſsogieistisehe
FGOrG er en

Ein Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen

e Landkages.Berlin, 4. Okt. (TU) Jn zwei Maſſenverſamm
lungen der NSDAP. ſprach am Freitag Dr. Göbbels
über die politiſche Frage. Er erklärte, daß das ſo
genannte Sanierungsprogramm des Reichskanzlers in
keinem Punkte die dringend erforderliche grundſätzliche
Umſtellung auf allen Gebieten der deutſchen Jnnen-
und Außenpolitik bringe. Dieſes Prograinm ſaniere
die Republik und vernichte dabei das Volk. Wenn der
Reichskanzler glaube, es mit wechſelnden Mehrheiten
von rechts und links durchbringen zu können, ſo werde
dieſe Rechnung hinſichtlich der Nationalſozialiſten, die
entweder regieren oder in der Oppoſition bleiben
wollten, nicht ſtimmen. Wenn die Nationalſozialiſten
mit regierten, ſo würden ſie damit zum Ausdruck
bringen, daß mit dem bisherigen Kurs in Deutſchland
auf allen Gebieten gebrochen werden müſſe.

Erſte Bedingung für die nationalſozigliſtiſche Mit
arbeit ſeien ſofortige, nicht ſpätere Wahlen in Preußen.
Dr. Göbbels erklärke, män brauche ſich übrigens auch
mit dieſer Forderung und ihrer Bewilligung nicht allzu
viel einzübilden, da ja nach der preußiſchen Verfaſſung
ein Zehnkel der preußiſchen Bevölkerung ein Volks
begehren auf Auflöſung des Landkages erwirken könne.

man

frauerfeſer am Grabe Stresemanns

Trauergemeinde vor dem mit Kränzen geſchmückten Grabmal.

Am 3. Oktober dem Todestag Dr. Guſtav Streſemanns, fand auf dem Lutiſenſtädtiſchen Friedhof zu Berlin
in Anweſenheit der Vertreter der Reichsregierung, der Stadt Berlin und der Hinterbliebenen die feierliche

Enthüllung des Grabdenkmals für den großen deutſchen Außenminiſter ſtatt.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
Barhäuptig trat er vor den Sarkophag. Seine Worte
galten dem großen Stagatsmann, deſſen Friedenspolitik
Deutſchland durch alle Gefahren des drohenden Chaos
hindurchgeführt hatte. Sie galten dem Menſchen der
für ſeine Lebensarbeit ſeine ganze Kraft bis zum Tode
eingeſetzt hatte. Die ſchweren Schatten der Gegenwart
die über den Worten des Redners ſichtbar wurden,
klangen in einem optimiſtiſchen Zukunftsbekenntnis
aus. Es war, als ob der große tote Staatsmann ſelbſt
den Verſammelten in dieſem Augenblick zurufen wollte
„Vergeßt mein Werk nicht, geht auf meinem Wege
weiter, ſeid mutig und zuverſichtlich.“

Nach weiteren Worten von Paſtor Lie. Augar
löſte ſich die Verſammlung auf. Vor den Toren zum
Friedhof wartete eine große Menſchenmenge auf das
Erſcheinen der Regierungsvertreter. Der Friedhof
ſelbſt und beſonders das Grab Streſemanns war durch
eine rieſige Menge von Kränzen in einen Blumenhain
verwandelt worden.

4,1 Millionen von den 4,8 Millionen Stimmen brächten
auf Grund der letzten Wahl ſchon die Nationalſozig
liſten zuſammen. Auch in Preußen würde die RSDAP.
n kraft ihrer Stärke das Jnnenminiſterium ver

aängen.

Veugefns Programm
Berlin, 3. Okt. (Eig. Meldung.) Wie der

„Vorwärts“ aus Wien berichtet, ſkigzierte Bundes
kanzler Vaugoin in einer Unterredung mit einem

e en Wiener Hrn in egramm dahin, daß er vor allem daran arbeite, alle
vaterlandsliebenden Kreiſe im Kampf gegen den
Marxismus zu ſammeln. Während des Wahlkampfes
werde die Regierung darauf achten, daß die Ruhe und
die Ordnung nirgends geſtört und das Vertrauen des
Auslandes zu Oſterreich geſtärkt werde. Der Kanzler
heiße jeden in ſeinem Kampfe willkommen und achte
jeden, der in Glaubenstreue und Heimatliebe ihm zur
Seite ſtehe

Skrafankrag des Reichswehrminiſteriums gegen
Künſtler

Nachdem der Abgeordnete Künſtler erklärt hat, auf
die Fragen des Reichswehrminiſteriums wegen ſeiner
Behauptungen über die Beziehungen der Reichswehr
zu Sowjetrußland nicht antworten zu wollen, hat das
Reichswehrminiſterium Strafantrag gegen Künſtler ge
ſtellt. Künſtler hatte ſeinerzeit behauptet, daß der kom
muniſtiſche Aufruf in Beſprechungen zwiſchen Reichs
wehroffizieren und dem ruſſiſchen Militärattaché her
geſtellt worden ſei.

c -c-z—c2c

868 vor dem Unter-
Schn s hDer Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages gegen die „Miß wirtſchaft in der Berliner Stadt
verwaltung“ vernahm geſtern nochmals den Ober
bürgermeiſter Böß über das Zuſtandekommen und
die Ausgaäben aus den Wohlſahrts- und anderen
Sonderfonds. Böß, in ſichtlich erregter Stimmung,
gab mehrere Male ſo heftige Antworten, daß es zu
lärmenden Zuſammenſtößen zwiſchen ihm Und den
Regierungspärteien einerſeits und den Deutſch
nationalen andererſeits kam. Er beſtritt, daß auch
nur in einem einzigen Falle einer Lieferfirma mit
geteilt ſei, ſie würde Aufträge erhalten, wenn ſie
Spenden gebe, und bezeichnete es als ſchändlich, daß
entgegengeſetzte Behauptungen verbreitet würden, die
die Stadt und ihn ſelbſt in der niedrigſten Weiſe
beſchimpften.

Als der Berichkerſtakker Koennecke (Dn.) ihm vor
warf, er häkte in einer Vollmacht unberechtigterweiſe
über dieſe Fonds zu ſeinen und zugunſten ſeiner
Erben verfügen wollen, rief Böß: Eine größere
Schande iſt noch nicht vorgekommen. Man hat einfach
nicht beachtet, daß dieſe angebliche Vollmacht nur
bankmäßig formalen Charakter krug und außerdem
irrkümlich mit den Fonds in Verbindung gebracht
wurde. Daran, daß ich in dieſem Falle diffamiert
wurde, haben Sie (zum Berichkerſtatker) die Schuld.

Während die Linfsparkeien zu dieſer Auffaſſung
ihre Zuſtimmung bekundelen, machten die Deutſch
nationalen ſtürmiſche Zwiſchenrufe gegen Böß. Abg.
Hillger (Dn.) rief „Am Pelz ſind Sie aber ſchuld
Koennecke ſelbſt erklärte, er bedaure, daß er als Be
richterſtakker nicht in der Lage ſei, Böß die Ankwort
zu geben, die ſein Temperament ihm eingebe. J

Zu den von ihm aus den verſchiedenen Fonds ge
währten Unterſtüßungen an Arme und Bedürftige er
klärte Böß, er würde jederzeit freudig dieſe Samm-
lungs- und Unterſtützungstätigkeit wieder durchführen.
Er empfahl dem Ausſchuß, ſich beim Deutſchen Offi
ziersverein, beim Vorſitzenden der deutſchnationalen
Stadtverordnetenfraktion und auch bei den Kömmuniſten
darüber zu informieren, daß er ſeine Unterſtützungs
praxis völlig ohne parteipolitiſche Rückſichten be
trieben habe.

Als der Abg. Hillger (Dn.) nochmals den Vorwurf
erwähnte, Böß habe ſich ſogar für einen Hund die
Steuer niederſchlagen und das Futter von der Stadt
erſetzen laſſen, legte der Oberbürgermeiſter dar, daß
es ſich hier um einen Wachthund gehandelt hätte, der
die verſchiedenen Einbruchsverſuche in ſeine mit wert
vollen Gegenſtänden ausgeſtatkete Dienſtwohnung ver
hindern ſollte, daß er die Anſchaffungs- und Futter
koſten tatſächlich allein getragen, ſchließlich wegen der
Vorwürfe aber den Hund wieder abgeſchafft habe. Da
nach habe die Stadt ſich ſelbſt veranlaßt geſehen, einen
Wachthund zu ſtellen, der ihr nun erhebliche Koſten
verurſäche.

Der weiter vernommene Generaldirektor der
Aſchinger-AG., Kommerzienrat Lohnert, bekundete,
beim Ankauf des Aſchinger-Grundſtücks Alexander
platz 1/2 hätten vier Schlichter, darunter der damalige
wirtſchaftsparteiliche Stadtrat Buſch und der ſozial
demokratiſche Abg. Heilmann, je 20 000 RM. Schlichter
gebühren erhalten.

Unser allgemein beſiebter

Taschenfahrplan
für das Winterhalbjahr 1930/31

ist in wesentlich verbesserter
Ausführungerschienen
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Halliſches Stadttheater
Albert Lortzing: „Der Wildſchütz.“
Verhältnismäßig wenige der Bühnenwerke Albert

Lortzings ſind zum künſtleriſchen Allgemeinbeſitz des
deutſchen Volkes geworden. Man kennt ſelbſtverſtänd
lich „Zar und Zimmermann“, man erfreut ſich am
meiſterlichen „Wildſchütz“ man ſchwärmt für die
romantiſchbiedermeierliche „Undine“, aber damit iſt
der Ring bereits faſt geſchloſſen. Der Schmiede
hammer des „Waffenſchmieds“ kingt ſchon gedämpfterund die Bühnenleiter ſind zu zählen, die ne noch
einen Kampf mit den „Beiden Schüßen“ wagen. Wer
mag daran ſchuld ſein? Lortzing oder wir? Die Ant
wort fällt nicht ſchwer. Denn nur bei einer ausge
zeichneten Aufführung gelingt es den Menſchen unſerer
raſchlebigen Zeit noch, die gemütvolle Behaglichkeit und
müntere Jovialität eines Lortzing voll auszukoſten.
Und doch wieviel Freude ſpendet immer wieder dieſe
Muſik! Eine Klangwelt von Grazie, Liebenswürdigkeit
und Leichtigkeitl Auch in der muſikaliſchen Seelen
charakteriſtik niemals ohne Bedeutung: lockere Schel
menanmut, heitere Fröhlichkeit, ſchweifende Sehnſücht

ſtets trifft Lortzing den rechten Ton. All das iſt
zugleich beſtes Mozarterbe, nun aber verſchmolzen mit
romantiſchem Klangempfinden. Lediglich dieſer ge
diegenen Mozartnachfolge Lortzings häben wir es ja
zu danken, daß unſere deutſche komiſche Oper in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nicht über
wuüchert ward von der ſeeliſch indifferenten Neu
romantik der komiſchen Oper Frankreichs. Zwar hat
auch ein Lortzing von den führenden franzöſiſchen
Meiſtern ſeiner Zeit, Boieldieu und Auber, mancher
lei gelernt, dankt er ihnen doch die Richtung auf aparte
Rhythmen, pikante harmoniſche Wendungen, flüſſigen
ParlandoGeſang; auch der Reichtum an witzigen
kleinen Bläſermotiven weiſt auf das Vorbild franzöſi
ſcher Inſtrumentationskunſt hin. Aber ſchon die Kon
verſationsſprache von Lortzings Orcheſter man denke
etwa an das prächtige Quintett der Billardſzene im
„Wildſchütz“! iſt ſeelenvoller, und vollends in der
eindringlichen muſikaliſchen Perſonencharakteriſtik über
trifft er ſeine frangöſtſchen Zeitgenoſſen bei weitem:
dort Pathos, hier Ethos, dort Eleganz der äußeren
Gebärdung, hier Tiefe des inneren Gefühls! Solche
Gediegenheit in der muſikaliſchen Zeichnung aber iſt
echte deutſche Mozartſchule und gerade in der Geſtal

tung des Enſembles wie vor allem auch der Aktſchlüſſe
erweiſt ſich Lortzing immer wieder als ein gelehriger
Schüler Da Poöntes, des Textdichters von Mozarts
„Figaro“; ſchon dieſer hatte vom Finale der Buffo
Oper als einer Art ſelbſtändigen Luſtſpiels geſprochen,
in dem „der große Effekt der Handlung“ erglänzenmüſſe. Erſt dieſe deutſche Operntechnik verlieh unſerem

Lortzing jene Kraft innerer Selbſtgewißheit, die ihn
um Schöpfer der deutſchen komiſchen Oper im 19. Jahrhundert werden ließ.

Sind wir auch heute gegen Superlative in der
Kunſt ſkeptiſcher geworden, ſo wird man doch Lortzings
„Wildſchütz“ unbedenklich als ein Meiſterwerk bezeich
nen dürfen. Es iſt wahrhaft erſtaunlich, wie die recht
zweideutigen Liebesintrigen um des Schulmeiſters
Baculus Wilddiebgeſchichte durch Lortzing idylliſch
heitere Melodik geadelt werden. Ein prächtiger Strauß
blühender Melodien! Wie munter hüpft des Grafen
Arie im PolkaRhythmus dahin, wie ſchmachtend klingt
die Arie der verkleideten Baronin („Bin ein ſchlichtes
Kind vom Lande“), zumal wenn die Vorſchläge, Vor
halte und Temporückungen wirklich muſikaliſch aus
geführt werden! Und dann der rhythmiſche Elan, der
das ganze Werk durchzieht und dem plötzlich ſo ur
komiſch Halt geboten wird mit dem als cantus
firmus in das Enſemble hineintönenden „Wach auf,
mein Herz, und ſingel“ des wackeren Schulmeiſters.
Was aber immer wieder wirkt, das ſind die volkstüm-
lichen Jägerchöre, die luſtigen Tanzſzenen der Mäd
chen und nicht zuletzt die neckiſchen kleinen Couplet
formen. Hier iſt Lortzing wirklich in ſeinem Element,
wie ähnlich in „Zar und Zimmermann“, wo ja auch die
drei volkstümlichen Strophenlieder den Kranz der
Arien und Duette ſo anmutig ſchmücken. Doch hängt
der Erfolg einer „Wildſchütz“ Aufführung auch davon
zum guten Teil ab, daß ſich der an überraſchenden
Momenten reiche Dialog flott abſpielt: nicht ohne Be
deutung iſt es ja, daß Lortzing Dichterkomponiſt war
wie Richard Wagner.

Eine echte Lortzing- Aufführung ſollte jedoch immer
vom Dirigentenpult ſtärkſte Jmpulſe empfangen. Man
kann nicht ſagen, daß die Neueinſtudierung im Stadt
thegter Halle in dieſer Hinſicht voll befriedigte. Kapell
meiſter Hanns Epſtein hatte ſicherlich alles getan,
um die klanglichen Feinheiten der Partitur, die fein
komiſchen muſikaliſchen Effekte in helles Licht zu ſetzen.
Aber das Tempo! Wie wandelbar iſt es bei Lortzing!
Bald dramatiſch geſtrafft, bald lyriſch entſpannt, ſtets
kaleidoſkopartig wechſelnd! Solche Modifikation des

Tempos, für die komiſche Oper unerläßlich, will aller
dings erfühlt ſein. Und darin haperte es doch bedenk
lich Namentlich die Finales, und da wieder vor allem
die Finale-Steigerung des dritten Aktes, wollen mit
Elan genommen ſein, müſſen zwar auch mit kleinen
Ritardandis durchſetzt werden, dürfen aber keineswegs
im Zuckeltrab dahinſchleichen! Kein Wunder, daß auf
dieſe Weiſe der Schwerpunkt der Aufführung vom
Orcheſter auf die Bühne verlagert war. Hier ſchuf
Auguſt Roesler als Schulmeiſter Bacuülus eine
wahre Meiſterleiſtung. Bewundernswert, wie er die
triviglen Scherze des Kotzebueſchen Luſtſpiels durch ſein
beherrſchtes, ausdrucksvolles Spiel mit Leben erfüllte,
wie er den geiſtreichen muſikaliſchen Konverſationsſtil
in vorbildlicher Sprachtechnik meiſterte. Nicht zu ver
geſſen die köſtliche Maske, die er aufgeſetzt hakte! Neben
ihm hatten es die übrigen Mitwirkenden wahrlich nicht
leicht, ſich zu behaupten. Wieder feſtellte an Ruth
Schöbel der ſilberne Ton ihrer Stimme, und Carl
Mömberg ſchuf einen verliebten Grafen, wie man
ſich ihn kaum beſſer denken kann: wohlüberlegt in jeder
Geſte, ſtimmlich von hervorragender Leuchtkraft, dabei
im ſchwebenden Legato ſtets von wohltuender Klarheit.
Auch Fanny Kölblin als Gräfin bot eine aus
gereifte Leiſtung; beſonders der im Piano ſchier ent
rückte Klang ihres Alt zeugte von gepflegter Stimm
kultur. Jn Ehren beſtanden Willy Wilfried
ein zuverläſſiger Sänger, nur gelegentlich ein wenig
forciert und Elfriede Draeger, die ſich all
mählich frei ſang Heinrich Kreutz, der Spielleiter,
hatte für lebensvolle Bühnenbilder geſorgt und ver
ſtand es auch, die „Maſſen“ der Dorfbewohner, der
Schuljugend und der Dienerſchaft geſchickt zu gruppie
ren. Der Beifall war enthuſiaſtiſch.

Dr. Walter Serauky.

Theaterverein Merſeburg E. V.
„Die ſchwarze Legion der Rache“, das Freikorps

des Herzogs von Braunſchweig, verſuchte im Sommer
1809 das Joch Napoleons zu brechen. Aber die Über-
macht war zu groß, und ſo ſah ſich der Herzog ge
nötigt, mit ſeinen Getreuen in England Zuflücht zu
ſüchen, während ſeine Braut, die Prinzeſſin Marie
Luiſe von Baden, von Napoleon gefangengeſetzt
würde. Einige junge Offiziere der ſchwarzen Huſaren,
die in Deutſchland zurückgeblieben waren, beſchloſſen,

ſchildert das Luſtſpiel Totenkopfhuſaren“ von
Leo Lenz, das die Brandenburgiſche Bühne in der
Jnſzenierüng von Oberſpielleiter Dr. Hans Doerry am
Dienstag, dem 7. Oktober, im „Tivoli“ zur Aufführung
bringt.

Theater Nachrichten
Halle: Stadktheater.

Sonnabend, 4. Okt. Uhr; Der Wildſchütz. Sonntag,
5. Okt. 15--18 Uhr Die Fledermnaus; 20—22.46 Uhr Meine
Schweſter und ich. Montag, 6. Okt. 20-22 Uhr. Magdalena.
Dienstag, 7. Okt. 20--22.15 Uhr: Suſannens Geheimnis;
hierauf Der König. Mittwoöch, 8. Okt. 20 45 Uhr Meine
Schweſter und ichh Donnerstag, 9. Okt., 20-—28 Uhr: Der
Wildſchütz. Freitag, 10. Okt. 20 22.30 Uhr Peer Gynt.
Sonnabend II. Okt. 20-23 Uhr Der Wildſchittz. Sonntag
12. Okt., 15.30--1730 Uhr Geſchäft mit Amerika 19.80 22.16
Uhr: Meine Schweſter und ich. Montag, 13. Okt. 20 23 Uhr

orian Geyer. Dienstag, 14. Okt. 20- 23.30 Uhr Peer Gynt.
Halle: Thalia-Theaker.

Jnt ThaliaTheäter findet heute Sonnabend eine Atf.
e von Carpenters Komödie Vater ſein dagegen ſehr.
tatt; morgen, Sonntag, eine Aufführung von Frank und
Hirſchfelds „Geſchäft mit Amerika.

Leipzig. Neues Theaker.
4. Oktober, 20-22.30 Uhr. Robinſonade. 5. Okt.

Uhr Rienzi. 6. Okt. 20—22.30 Uhr. Robinſonade. 7. Okt.
19—22.45 Uhr Leben des Oreſt. 8. Okt. 20—22 Uhr: Ariadne
auf Naxos. 9. Okt, 19.390- 23 Uhr: Boris Godunow. 10. Okt.,
20-22.45 Uhr Ein Maskenvall. 11. e e Uhr: Jonnyſpielt auf. 12. Okt. 20 22 30 Uhr. Robinſonade.

Leipzig. Altes Theater.
4. Okt. (20- 22.30 Uhr), 5. Okt. (16- 18.90 und 20-22.30 Ahe):

Der Gatte des Fräuleins. 6. Okt. 20 15 Uhr Der raſende
Sperling. 7. Okt. 202.30 Uhr. Der Gatte des Fräuleins.
8. und 9. Okt. 22.45 Uhr Was ihr wollt. 10. bis 12.
Okt. 20 22.80 Uhr. Der Gatte des Fräuleins.

Weimar: RNakionalthegaker.
4. 16 21 Uhr Goethes Fauſt (1). 5. Ot., 16 22 Uhr:

Fauſt 6. Okt. 1216-18.30 Uhr Demetrius.7. Okt. Uhr Hoffmanns Erzählungen. 8. Okt., 16.30
bis 19.15 Uhr. Heimliche Brautfahrt. 9. Okt. 20—22.45 UhrDer, der die Maulſchellen briegt. 10. Okt. 20 22 Uhr. Erſtes
Symphoniekonzert der Weimariſchen Staatskapelle. II. Okt.

Uhr. Der Wildſchütz. 12. Okt., 18.30 22 Uhr. Gräfin
Marxiza.

Volksbühne Halle. Die Vorführung der Halleſchen Tanzſchar
am Sonntag beginnt 11 Uhr vorm. im Thaliathegker. Montag
20.15 Uhr, im Thaliatheater, erſte Kulturfilmvorführung: „Rund
um dem Erdball.“ Spieltäge: Florian Geyer“ von Gerhart
Hauptmann am 13. Okt. für am 16. Okt. für B, am 23.
Skt. für G. am 1. Nov. für U Beginn Uhr); Othello
Oper von Verdi, für K am 29. Okt. 20 Uhr. Die Operette
„Meine Schweſter und ich“ am 8. Okt. beginnt 20 Uhr, noch

ſie zu befreien; ihr Plan fand die Unterſtützung des
alten Blücher. Wie das kühne Unternehmen ausging,

malige Wiederhohing am 15. Okt. Die Thaliareihe bringt a
L. Werk das Luſtſpiel Geſchäft mit Amerika am Dienstag
A. Okt. 20 Uhr, im Thaliatheater
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Merſehurg und Umgegend

Ferienbeginn.
Feriten! Wer freut ſich nicht auf die Ferien.

Ob es die großen Sommerferien ſind, oder die ſchon

etwas rauhen Herbſtferien, Ferien ſind immer die
erſehnteſten Zeiten des Jahres. Und ſo konnte man
heute überall frohe Geſichter ſehen, als ſich die
ſchweren Pforten der Schulen auf 12 Tage ſchloſſen.
Zwar hat es diesmal Zenſuren gegeben, die
Kleinſten haben ſogar zum erſten Male welche be
kommen und ſind hocherfreut darüber Der Lehrer
hat es ja auch noch nicht ſo genau genommen.
Manches von den größeren Kindern dagegen wird
enttäuſcht geweſen ſein, daß es gerade im Rechnen
und im Engliſchen ungenügend geweſen ſein ſoll. Und
es hatte ſich doch in dieſen Fächern ſo angeſtrengt.
Aber, liebe Eltern, drückt ein Auge zu, noch iſt es
nicht zu ſpät, denn bis Oſtern iſt es noch weit und
was bis jetzt verſäumt wurde, kann ja noch eingeholt

werden. Noch iſt es nicht zu ſpät. m.
x

Von einem Moktorrad angefahren wurde am
Freitag ein hieſiger Juſtigbeamter, der aus der Bahn
hofsvorhalle trat. Der „Attentäter“ war ein Fahr
ſchüler, der, gefolgt von ſeinem Lehrmeiſter, zu ſchnell
um die Ecke bog. Der Angefahrene wurde zu Boden
geriſſen und am Knie verletzt. Auch das Beinkleid wies
erhebliche Schäden auf.

Ein e e h hatte ſich in der Clobicauer Straße gegenüber Rektor-Block-Straße, am
Freitagnachmittag bemerkbar gemacht. Das Waſſer
drang ſo ſtark durch den Erdboden, ſo daß ſich in
Gr kurzer Zeit das e erheblich ſenkte.

Segen der Verkehrsſicherheit wurde die Unfallſtelle
durch Polizeibeamte geſperrt. 177 Uhr wurde das
Waſſer für die betreffenden Straßen durch den
ſtädtiſchen Rohrmeiſter abgeſtellt.

Stoffmalerei, eine neue Volkskunſt. Die
Firma Fritz Leberl veranſtaltet am 8. und 9 Oktober
in „Müllers Hotel“ durch eine BerlinerKunſtgewerblerin einen koſtenloſen Unter
richt in der Stoffmalerei. Es kommen alle Neu
heiten in der Relief, Flüſſig-, Stift- und Scha
blonenarbeit zur Vorführung. In der Stoffmalerei
iſt eine kunſtgewerbliche Handarbeit entſtanden, die
jedem Liebhaber von Handarbeiten die Möglichkeit
gibt, auch ohne zeichneriſche Vorkenntniſſe die ent
zückendſten Arbeiten mit billigen Mitteln ſelbſt her
zuſtellen. (Wir verweiſen auf die Anzeige.

Noch glimpflich abgelaufen.
Ein Aulo fährt gegen einen Leikungsmaſt.

Jn der Halliſchen Straße iſt am Freitag, gegen
7 Uhr, ein gänz neuer Mercedes-BenzWagen, aus Thüringen von Halle kommend, mit

ſchätzüngsweiſe 80Kilometer Tempo gegen einen
Leſtungsmaſt gefahren. „Der Autoführer
wollte die Straßenbahn überholen, als dieſe plötzlich
im Bogen in den Hohendorfer Weg einbog. Der
Chauffeur mußte daher ſo ſcharf bremſen, daß der
Wagen herumſchleuderte und nun in umgekehrter
Richtung ſtand und gegen einen Maſt der Straßenbahn
fuhr. Die Jnſaſſen des Autos ſind ohne Schaden
davongekommen, doch mußte der Wagen, da das

n e et s e aneeehne Reparatürwerkſtätte der aßenbahnwurde bena ſche et h auch bald mit einem
zweirädrigen Reparaturwagen. Mit welcher Wucht
das Auto gegen den Maſt gefahren iſt, ſteht man
daran, daß der Maſt ganz verbogen und zirka 30 Zenti
meter verſchoben iſt.

t

Zeppelin kommt nach Leipzig.
Nachdem der „Graf Zeppelin“ die Leipziger kürz

lich im Stiche gelaſſen hatte, ſoll am morgenden
Sonntag das Luftſchiff nun endlich den verſprochenen
Beſuch nachholen. Die Landung erfolgt zwiſchen
19 und 11 Uhr auf dem Flugplatz Leipzig-Mockau;
die Abfahrt gegen 12 Uhr. Vor der Ankunft und
nach der Abfahrt des Luftſchiffes werden Fallſchirm
abſprünge und Kunſtflüge den Zuſchauern die Zeit
verkürzen.

Zu Ehren des Herrn Dr.Jng. Eckener, der
mit dem Luftſchiff nach Leipzig kommt, wird am
Sonntag, 17 Uhr, im Völkerſchlachtdenkmal durch den
e Männerchor ein Konzert veranſtaltet

rden.
Um den Verkehr mit dem Flugplatz LeipzigMockau zu erleichtern, werden en Leipzig Hbf.

und dem in der Nähe des Flugplatzes gelegenen Bahn
hof Neuwiederitzſch Pendelzüge gefahren. Nach
Bedarf werden weitere Züge eingelegt. Die Züge
fahren vom Bahnſteig 1e/18 ab und führen nur
3. Klaſſe. Ubergangsreiſende können innerhalb der
Bahnſteigſperre Fahrkarten nach Neuwiederitſch
(Fahrpreis 3. Klaſſe für einfache Fahrt 0,30 RM.
und Eintrittskarten zum Flugplatz löſen.

Parſamenfarier m
mitteſcdeutschen Braunkohlengehbſfet

Der Handels und Gewerbeausſchuß des Preu
ßiſchen Landtags beſuchte vom I. bis 3. Oktober das
mitteldeutſche und Niederlauſitzer Kohlenrevier. Nach
dem am erſten Tage das Bitterfelder Revier einer
eingehenden Beſichkigung unterzogen worden war,
folgte eine Fahrt in das Oberröblinger Ge
bie t und

das Geiſeltal.
Jn der Hauptſache handelte es ſich bei dieſer Be
ſichtigungsfahrt um die Wiedereinebnungs- und An
pflanzungsanlagen verſchiedener Gruben, u. a. auch
„Michel-Veſta“ bei Großk.ayna. Der Geſammt
eindruck, den der Ausſchuß bei dieſer Fahrt durch das
Geiſeltal gewann, war nicht gerade günſtig. So war
z. B. bei einer Hochkippe am Bahnhof Mücheln
zu bemerken, daß die Böſchungen weder angepflanzt
noch aufgeforſtet waren. Das iſt eine Unterlaſſungs
ſünde, wie ſie leider noch an vielen anderen Stellen
zu ſehen war. War wirklich einmal eine Anpflanzung
vorhanden, ſo konnte man ſich doch des Eindrucks
nicht erwehren, daß dieſe Bepflanzungen der Bö
ſchungen viel zu ſpät vorgenommen worden waren.
Im allgemeinen iſt von einer Neukultivierung im
Geiſeltal überhaupt wenig zu ſpüren. Das hat ſeinen
Grund zum großen Teil darin, daß ſich nach der
Ausbeutung einiger Kohlenfelder herausgeſtellt hat,
daß unterihnen neue Kohlen vorkommen
liegen. Auch ſind die durch die umfeangreichen Bagger
arbeiten entſtandenen Löcher ſo tief, daß ein Auf
füllen wohl kaum mehr jemals in Betracht kommen
dürfte. Die Spuren des Braunkohlenabbaunes im Geiſeltal ſind nicht mehr
zu verwiſchen!

r 233.
Gegen Schwarzarheft an Regſebetriebe e o

Helft dem Hanciwerſe
Am Freitagabend hielt im Saale des „Tivoli“ der

Mitteldeutſche Handwerkerbunb eine gut
beſuchte Tagung ab. Neben den ſehr eingehenden Be
ratungen über die allgemeine politiſche und wirtſchaft
liche Lage und ihre Auswirkungen auf Handwerk und
Gewerbe ſtand im Vordergrund der Verhandlungen die

Werbeaktion für die Handwerkswirtſchaft,
die vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund augenblicklich
in ganz Mitteldeutſchland durchgeführt wird. Die
vielen bedeutenden Fraägen, die das Handwerk und Ge
werbe betreffen und deren Löſung im befriedigenden
Sinne für die genannten Berufsſtände eine Lebensnot
wendigkeit bedeuten, waren Gegenſtand eines umfang
reichen Referats, zu dem man Dr. Teutloff, Halle,
gewonnen hatte. Der Vorſitzende, Stadtrat Frei
ber ger, begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere hieß
er die Vertreter der Stadt und den Referenten des
Abends willkommen

Dann ergriff Dr. Teutloff das Wort zu längeren
Ausführungen, die nicht nur ihrer Bedeutung für
Handwerk und Gewerbe nach, ſondern auch durch die Art
des Vortrages die Zuhörer von Anfang bis Ende in
ihren Bann ſchlugen. Die Darlegungen des Referenten
zeugten von einer peinlich genauen Kenntnis
der Verhältniſſe, wie ſie heute liegen, er ver
mochte ſeine Gedankengänge ſo folgerichtig zu ent
wickeln und ſte mit ſo eindringlicher Deutlichkeit zum
Vortrag zu bringen, daß man nur des höchſten Lobes
voll ſein konnte. Aus den umfangreichen, aber dieſer
halb doch in keinem Moment langweilenden Aus
führungen ſeien die folgenden Geſichtspunkte beſonders
hervorgehoben:

Der außergewöhnliche Notſtand und die erſchreckend
große Arbeits und Verdienſtloſigkeit in weiteren
Kreiſen des Handwerks und des erwerbstätigen Mittel
ſtandes veranlaſſen den Geſamtvorſtand des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes, mit allem Ernſt und Ver
antwortungsbewußtſein an alle in Frage kommenden
Behörden und amtlichen Stellen wie an alle Berufs
ſtände und Bevölkerungsſchichten den Appell wie die
Mahnung zu richten,

Handwerk, Gewerbe und Mittelſtand im ſchweren
Exiſtenzkampf zu unterſtützen und ſeinem Willen
zur Selbſthilfe Geltung zu verſchaffen.

Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes fordert erneut mit allem Nachdruck, daß alle
auftragsvergebenden Stellen bei der Vergebung von
Aufträgen mit allen Mitteln dahin wirken daß dieſe zu
exiſtenz möglichen Preiſen vergeben wer
den. Mit der poſitiven en e von Handwerk und
Gewerbe durch Vergebung von Arbeiten nach Geiſt und
Inhalt der Reichsverdingungsordnung ſtehen in engſtem
Zuſammenhang die Maßnahmen, um dem wachſenden

GGSGSGGGCGCC CDie Börſe der Hausfrau.
Die Blumenzeit zu Ende.

Meiſter Lampe erſtmalig vertreten.
Vorbei iſt s nun mit dem herrlichen Blumenflor,

der in Geſtalt der vielen Sorten Schnittblumen den
Wochenmarkt verſchönte. Die lehten Nachtfröſte haben
ihnen den Garaus gemacht, ebenſo iſt es auch den
ſpätgelegten Bohnen ergangen, in denen noch ver
einzeltes Angebot in der Preislage von 20—5 Pf.
feſtzuſtellen war. Friſcheier ſind ſetzt äußerſt knapp
das Stück wurde mit 14 und 15 Pf. verkauft. Butter
90—-100, Quark 80, Weintrauben 30 50, Pflaumen
40 Bananen Pfd. 50, Tomaten 15 20, Zitronen
Stück 5- 10, Apfel, bei denen gute Sorten infolge der
mißlichen Ernte ſehr knapp ſind, hatten im Preiſe
weiter angezogen, das Pfund ſtellte ſich auf 20 50,
Birnen 20-35, Pfifferlinge 89 90, Champignons
100, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8. Spinat
10, Roſenkohl 35-50, Schoten 25, Kopfſalat 10 15,
Blumenkohl Stück von 15 an, Senſgurken 10 Pfd.
120, Kartoffeln Zentner 300 Pf. See und Flu ß
fach Schellfiſch 50—60, Rotbarſch 45, Kabelfau 50,
Seegaal 50, Seelachs 45, Schweinsfiſch 80. Filet 60
bis 80, grüne Heringe 30 385, Bücklinge 50—60,
Räucherhering 2 Stück 25, Aal 200—220, Schleie 220,

Karpfen 140 Pf. Fleiſch und Geflügel:Schweinebauch 90 100, Kamm und Koteletten 120
bis 130, Rindfleiſch zum Kochen 120, Rindfleiſch zum
Braten 140-160, Hammelfleiſch 130 140, Kalbfleiſch
140, Bockfleiſch 80 95 Pf. Jm Geflügelangebot be
ſteht jetzt eine reichhaltige Auswahl, ebenſo war
Meiſter Lampe erſtmalig auf dem Wochenmarkt ver
treten, es wurden 7 Mark für das Stück verlangt,
während er zerlegt ſich auf 180 Pf. pro Pfund ſtellte
Ente koſtete das Pfund 120-140, Gans zerlegt 150
bis 160, im ganzen Pfd 120—130, Tauben von 70 an,
Faſanenhähne 275 bis 350, hühner 250, Rebhühner
Stück 170 180 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Ausſichten: Zunahme der Bewölkung, Auf-
friſchen des Weſtwindes. Nachts milder als bisher,
ſonſt keine Temperakuränderung. Jm Hochharz gegen
0 Grad Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Auch im
Revier Zeitz Weißenfels

konnten die Eindrücke, die der Ausſchuß auf ſeiner
Fahrt durch das Gebiet gewann, nicht reſtlos be
friedigen. Unaufgefüllte Löcher waren hier in der
Haupkſache Gegenſtand längerer Auseinander
e en, wobei ſich herausſtellte, daß ein Nivellierendes Vodens infolge Fehlens der nötigen Abraum-
maſſen nicht möglich geweſen ſei. Bei Wildſchütz war
der Umſtand der ſehlenden Bepflanzungen inſofern
beſonders bemerkenswert, als die Feſtigung der Bö
ſchung dadurch merklich gelitten hat. So konnte es
kommen, daß durch Erdverſchiebungen ſogar eine
Wohnbaracke zum Einſturz gekommen iſt. Ahnliche
Mängel zeigten ſich bei Beſichtigung des Trebnitzer
Gebietes, wo es vorgekommen iſt, daß Ab raum-
maſſen guf gutem Boden aufgeſchüttet
worden ſind.

Schließlich wurde noch das Gebiet um Hohen-
mölſen Granſchüß- Weißenfels beſucht

Am Abend traf man ſich in Halle zu einer
eingehenden Beſprechung

all des Geſehenen, wobei Generaldirektor Scharf
von J. G. Farben bemerkenswerte Ausführungen
machte, in denen immer und immer wieder die Not
wendigkeit der Rationaliſterung betont wurde. Das
Ergebnis der Beſichligungsreiſe in das Mitteldeutſche
Gebiet iſt alſo bisher nicht gerade günſtig zu nennen,
und man darf mit Recht geſpannt ſein, welche Maß
nahmen nunmehr ergriffen werden, um die geſchilderten
ſeen abzuſtellen und die Bergbauſchäder zu be
eitigen!

e Gewerbe
Eingriff in das Arbeitsgebiet des Handwerks Einhalt
zu gebieten. An erſter Stelle iſt hier

die Schwarzarbeit
zu nennen. Die Schwarzarbeit hat ſich zu einem ge
meingefährlichen Krebsſchaden für Handwerk und All
gemeinheit entwickelt.

Jm Intereſſe der Allgemeinheit wie des Handwerks
fordert daher der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes mit aller Schärfe endlich rücſichts
loſe Maßnahmen und geſetzlichen Schutz gegen die
Schwarzarbeit!

Bei den mannigfachen Eingriffen in das Arbeits
gebiet des Handwerks ſteht nicht zuletzt im Vordergrund
die öffentliche, aber auch

die private Regiewirtſchaft.
Handwerk und Gewerbe ſind gezwungen,
mit Steuern und Abgaben die eigene
Konkurrenz zu ſtärken und mit eigenen
Mitteln zur Untergrabung ihrer Exiſtenz
beizutragen. Dieſes Verfahren muß der Geſamt
vorſtand in aller Schärfe als unmoraliſch und in keiner
Weiſe als mit dem Grundſatz von Treu und Glauben
vereinbar bezeichnen. Der Geſamtvorſtand des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes fordert mit der geſamten
Wirtſchaft, daß Regiebetriebe nicht mehr ge
gründet und, ſoweit ſie beſtehen, ab gebaut
werden.

Schnellſte Verwirklichung iſt ein dringendes Gebot
der Stunde, um der immer kataſtrophaler werdenden die Tagung geſchloſſen wurde.
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Entwicklung im Handwerk und Gewerbe Einhalt zu ge
bieten, ſie iſt auch ein Schritt auf dem Wege der Er
füllung der im Artikel 164 der Reichsverfaſſung ent
haltenen Beſtimmungen.

Starker Beifall folgte den geiſtreichen Darlegungen
des Referenten, worauf Stadtrat Freiberger noch
beſonders Gelegenheit nahm, dem Redner des Abends den
Dank der Verſammlung zum Ausdruck zu bringen. Jm
Anſchluß daran ſprach für die erſchienenen Vertreter
der ſtädtiſchen Behörden

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
der nicht verſäumen wollte, auch ſeinerſeits und im
Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften dem Referenten
für ſeine aufſchlußreichen Darlegungen zu danken. Er
betonte dabei insbeſondere die Sach lichkeit, mit der
der Redner die Verhältniſſe geſchildert hatte. Dieſe
Form der Ausführungen enthebe ihn der unangenehmen
Aufgabe, etwaige Vorwürfe, die gegen die Behörden er
hoben worden ſeien, zurückzuweiſen, ſetze ihn vielmehr
in die angenehme Lage, dem Referenten in ebenſo ſach
licher Form die Gründe auseinanderzuſetzen, wesh
eben noch nicht alles ſo ſei, wie es wünſchenswert er
ſcheine. Dr. Moſebach verſprach, alles zu tun, um dem
Handwerk und Gewerbe auch wieder auf die Beine zu
helfen was in ſeinen und der ſtädtiſchen Körper
ſchaften Kräften ſtehe zur „Ankurbelung der handwerks
meiſterlichen Wirtſchaft“, das ſolle geſchehen. Auch die
Worte des Stadtoberhauptes fanden reichen Beifall,
worauf Stadtrat Freiberger den Dank der Ver
ſammlung abſtattete.

Das Erſcheinen des Oberbürgermeiſters und
fünf weiterer Magiſtratsmitglieder ſei ein erfreu
liches Zeichen für das Jntereſſe,

das in den Kreiſen der ſtädtiſchen Behörden für alle die
Fragen beſtehe, die das ſchwer um ſeine Exiſtenz
ringende Händwerk und Gewerbe betre en. In einem
Schlußwort faßte Dr. Teutloff noch einmal ſeine
vorher gemachten Ausführungen kurz zuſammen, worauf

Gültig ab 5. Oktober. Ohne Gewähr.
Abfahrt ab Merſeburg

Abf. Richtung Anſchlüſſe nach
342 Bad Lauchſtädt Schafſtädt

(Jedoch nur während der
Rübenkampagne.)

407 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
(Fällt während der Rüben
kampagne aus.)

423 Halle Berlin.
445 Mücheln HQuerfurt.
519 Eorbetha.
518 Röſſen--Zöſchen.
540 Halle.
556 Weißenfels-Bebra.558 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

Gis 31. 3.)
609 Halle.
614 Weißenfels-Zeitz.
630 Mücheln
637 Nauinburg-Saalfeld.
637 Halle Berlin.
644 Halle Magdeburg.

Sangerhauſen, Leipzig, Eilenburg--D Kottbus, D Ber
lin, Halberſtadt.

P Sangerhauſen.
S Pörſten, Leipzig.

Bitterfeld, Leipzig, Kottbus, Magdeburg.
Leipzig, E Kaſſel.

Erfurt-Eiſenach, Zeitz
D Magdebürg, Kottbus, B Leipzig.
M Leipzig, Bitterfeld.

627 Leuna.
706 Halle. Eisleben.7 W Eorbetha. Leipzig.715 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

(Ab 1. 4)
722 Halle.
T Röſſen.897 Naumburg e
817 Halle Berlin.820 Bad Lauchſtädt Schaſſtädt.
823 Mücheln Huerfurt.
848 Halle.
914 Weißenfels-Zeitz.
917 Röſſen-Zöſchen.
950 Röſſen.

Kottbus, Leipzig, Halberſtadt.

e Erfurt, Pörſten--Lützen, D Kaſſel-Köln,
aucha.

Magdebürg, Sangerhauſen, D Leipgzig, D Halberſtadt.

B Leipzig.
Leipzig.

950 Halle. Leipzig, D Magdeburg.1019 Halle. Koktbus, B Leipgig, Magdeburg, D Eisleben, D Sanger
hauſen.

1039 Erfurt Fankfurt a. M. D Stuttgart.
1048 Halle. Berlin, Leipzig, Eisleben, Halberſtadt.
1119 Naumburg-- Frankfurt a. M.
1122 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
112 Mücheln12509 Halle Berlin.

1316 Leung.
Nur Montag bis Freitag.

1316 h Weißenfels.
132*80 Halle.13583 Weißenfels Erfurt.
1353 BDad Lauchſtädt Schafſtädt.

Pörſten-Lüßzen, Zeitz, Jena, Laucha, Leipzig.

Sangerhauſen Magdeburg, D Halberſtadt, Leipzig,
D Berlin, Kottbus.

B Leipzig.
Zeitz, Leipzig, Pörſten.

(Bis 31. 3.)
1357 Mücheln Huerfurt.

1443 Halle. Eisleben.1449 Naumburg Bebra.1501 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
1500 Halle Berlin.

Saalfeld, Laucha, Zeitz, W Leipzig, S Pörſten.

15lo Halle. Halberſtadt, Magdeburg Kottbus, Leipzig, Berlin.
1602 Halle. D r Leipzig, D. Magdeburg, Sangerhauſen,

erlin.

1638 Weißenfels Zeitz 81648 Halle. W Eilenburg, Aſchersleben, D Leipzig, V Köthen,
W Eisleben.

1654 Corbetha.
1653 Röſſen Zöſchen.
1702 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
1711 Weißenfels Frankfurt
1712 Halle.
171 Weißenfels Naumburg.
1725 Mücheln.
e Halle.

Nur Montag bis Freitag.1800 Naumburg Erfurt.
r Halle.18 a WMücheln.
1810 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
185 Halle.

Naumburg Bebra. rI Erfurt Kaſſel Zeitz2002 Halle Berlin.
201 Halle.201 Röſſen (S bis Zöſchen
2110 Halle.
2121 Eorbetha.
21229 Halle.
2 Halle.212 Mücheln Huerfu
2220 Halle.
2225 Naumburg Erfurt.

2248 Halle.
2259 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

23 Weißenfels.
Weißenfels Frankfurt.
101 Halle.
100 Röſſen. (Nachts nach Sonn

tagen.)
s MüchelnI Weißenfels Frankfurt

Pörſten-Lützen, Leipzig.

Eisleben, W Könnern, V Leipzig.
Pörſten, Laucha, Lützen.
W Querfurt.
Bitterfeld Berlin, Torgau, Magdeburg

Leipzig, Zeitz, Laucha.
Leipzig, Halberſtadt, Sangerhauſen, Berlin.

EHalberſtadt, D Leipzig, D Magdeburg, D Berlin.
Jena, Zeitz, Leipzig, Laucha.

BSangerhauſen.
BE Berlin, Kottbus, DLeipgig, Magdeburg.

Leipzig, D Erfurt-Stuttgart, Jena

Leipzig, Sangerhauſen

D Magdeburg, D Leipzig, Bitterfeld.
Zeitz Leipzig. D Jena-- München, D Kaſſel Köln,

Laucha, S Pörſten-Lützen.
Leipzig, Eisleben, Kottbus, Bitterfeld Berlin, Köthen,

Halberſtadt.

Leipzig, Berlin.
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Aus der Heimat
4. Oktober.

Jm alten Park,
Wenn man vom Dorf her die Allee, deren Eber

eſchen jetzt im ſchönſten Perlenſchmuck ihrer feuer-
roten Früchte prangen, zum Gut geſchritten kommt,
ſieht man vor ſich das wuchtige, breit hingelagerte
weiße Herrenhaus liegen Geht man aber den
ſchmalen Steig längs des Baches, ſo empfängt uns
undurchdringliches Dickicht des alten Parkes, und erſt
wenn man dicht davorſteht, öffnet ſich das Buſchwerk
und läßt einen ſchmalen Durchſchlupf frei, durch den
man ins Innere gelangt.

Der Fuß verſinkt im raſchelnden, dürren Laub, und
welke Blätter liegen in Maſſen auf den morſchen,
altersſchwachen Bänken und dem runden Bohlentiſch
T welke Blätter krönen die Statuen der Faune und
Nymphen, bis ein Windſtoß ſie herünterweht. Durch
die Gänge und verſchlungenen Seitenpfade huſchten
einſtmals luſtig kichernde Paare, ſpielten Fangen und
Verſtecken und all die loſen Spiele ihrer leicht
beſchwingten Zeit, bis ſte, des Tollens müde, Seite an
Seite auf den verſteckten Gartenbänken Ruhe ſuchten

Ein andermal riefen Geigen und Flöten die Paare
zum zierlichen Menuett und zur Quadrille und den
vielverſchlungenen Touren der Polonäſen. Oder die
Gäſte des Hauſes ſammelten ſich an langgeſtreckten
Tiſchen zum feſtlichen Mahle, und beim fröhlichen
h und Zechen weilte man bis in die ſinkende

acht.
Für immer vorbei iſt die Romantik jener alten

Tage. Längſt auch wiſſen wir, daß hinter den lockeren
Tändeleien jener Zeit Intrigue und menſchliche
Schwächen ſtanden und viel heimliches Leid ſchufen.
Zu jeder Jahreszeit liegt etwas wie Traurigkeit über
ſolch altem Parke, doch zu keiner Zeit laſſen wir uns
von ihren Stimmungen ſo gern einfangen wie jetzt im
Herbſt. Suchen in der Unraſt unſerer Tage für
wenige Stunden Vergeſſen und laſſen, wenn wir an
ſolchem Ort Raſt halken, Gedanken freien Lauf, von
denen wir wiſſen, daß ſie Träume ſind und inmer
bleiben werden.

Steuer-Eilberichte
Einkommenſteuer. Abzug des Verluſtvorkrags auch

dann, wenn ſpäterer Gewinn nicht zur Minderung
des Verluſts benutzt wird

Der Reichsfinanzhof hat jetzt gegen den Reichs
finanzminiſter und deſſen Erlaß entſchieden. Die Ein
kommenſteuerpflichtigen kommen demnach in allen
Fällen in den Genuß des Verluſtvortrags.
Ermäßigung der Vorauszahlung auf Einkommen und

Körperſchafksſteuer infolge verſchlechterter Wirt
ſchaſtslage.

Nach Ablauf eines jeden Quartals iſt immer wieder
die Erfahrung zu machen, daß Steuerpflichtige es trotz
der großen Wirtſchaftsnot und Geldknappheit nicht für
notwendig halten, zu prüfen, ob nicht gegenüber dem
bisher veranlagten Einkommen eine Verſchlechterung
eingetreten iſt, welche eine Ermäßigung der bisherigen
Vorauszahlung, alſo eine Erſparnis, züläßt. Oder der
Steuerpflichtige weiß um den Rückgang ſeines Ein
kommens, verſäumt es aber, bei der Steuerbehörde
einen entſprechenden Stundungsantrag zu ſtellen.

Wir weiſen darum immer wieder eindringlich
darauf hin, daß das Finanzamt gehalten iſt, Ermäßi
gung oder eventuell ſogar Erlaß (Stundungſ der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuervorausßahlungen zu
gewähren, wenn der Steuerpflichtige glaubhaft macht,
daß ſich ſein jetziges Einkommen gegenüber dem zuletzt
feſtgeſtellten Einkommen um mehr als den fünften Teil,
mindeſtens aber um 1000 RM niedriger berechnen
wird. Wir empfehlen daher Nächprüfung der Verhält
niſſe und gegebenenfalls ſofortige Stellung eines ent
ſprechenden Antrags beim Finanzamt.
Am 10. Oktober 1930 keine Schonfriſt) iſt zu zahlen

Einkommenſteuer (nicht für Landwirte);
b) Körperſchaftsſteuer je ein Viertel der im letzten

Steuerbeſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld;
S des einmaligen außerordentlichen Zuſchlags

von 5 Prozent der für 1929 veranlagten Einkommen
ſteuer von denjenigen Steuerpflichtigen, welche in
1929 mit einem Einkommen don 8000 RM. und mehr
veranlagt waren (nicht für Landwirte, dieſe haben
erſt am 15. November 1980 zu zählen);

d des Zuſchlages zur Einkommenſteuer 1929
der Ledigen, ſoweit dieſe nicht der Lohnſteuerpflicht
unterliegen (nicht für Landwirte, dieſe haben erſt am
15. November 1930 zu zahlen);

der von Aufſichtsrats (Verwaltungsrats)
Mitgliedern zu leiſtenden Reichshilfe von 25 Prozent
von 60 vom Hundert ihrer der Einkommenſteuerver
anlagung 1929 unterlegenen Bezüge gemäß S 35 Ab-
ſatz T Nr. 2 des Einkommenſteuergeſetzes
Am 10. Oktober 1930 (Schonfriſt bis 15. Oktober

1930) iſt zu zahlen:
Umſatzſteuer für das III. Quartal 1930.

c

Gegen die Verſchlammung der Saale.
Die Strombauverwaltung in Halle hat in Zu

ſammenarbeit mit der kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer die Be mpfung der
Saaleveérſchlammung tatkräftig in die Hand
genommen. Wie ſtark die Verſchlammung iſt, geht
daraus hervor, daß ſich nach amtlicher Schätzung allein
auf der Strecke zwiſchen den Mündungen der Luppe
i Glſker etwa 15000 Kubikmeter
Schlamm abgelagert haben. Eine ſtark verſchlammte
Stelle liegt auch bei Röpzig. Dort wurde verſuchs
weiſe ein Eimerb agger eingeſetzt, der ſich gut
bewährt hat. Der Schlammabtransport wird mit dem
laufenden Band bewerkſtelligt.

Eine Fernſtraße Sannover- Halle
Merſeburg München.

Nach einer Mitteilung der Verkehrsintereſſen
gemeinſchaft Oſtthüringen Weſtſachen iſt nunmehr
Ger a endgültig als Knotenpunkt für eine Rord Süd
und eine Oſt Weſt Straße von den Regierungen der
Länder im Einvernehmen der Länder mit der Reichs
regierung beſtimmt worden. Zunächſt kommt die
Fernſtraße Berlin Leipzig Hof München in
Frage. Dieſe gabelk ſich oberhalb und unkerhalb Geras,
nämlich auf der einen Seite in Zeitz, und zwar in die
Fernſtraße Weißenfels- Merſeburg alleMagdeburg nach Hannover und unkerhalb Geras in
Hof in eine ſolche über Nürnberg und eine über
Regensburg nach Süden. Die Nordweſtverbindung
ſind die bekannken Straßen Dresden Chem Glau
chau und Zwickau—Gerag- Jena Wein

Gemeinde Leung.

Volksliederabend in NeuRöſſen.
Man ſchreibt uns Der rührige Män n er

Geſangverein Neu-Röſſen wird ſeineſangesfreudige Gemeinde am Sonntag, 5. Oktober,
im Geſellſchaftshaus der Leunawerke mit einer
eigenartigen wertvollen Darbietung erfreuen betitelt
„Das deutſche Volkslied in Worte on
und Bild“. Die Generalidee hierbei iſt die, beim
Singen durch Vorführung von Gemälden als Licht

Sonnabend, den 4. Oktober 1930.
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Jm allgemeinen Beſſerung

glieder des Genoſſenſchaftsausſchuſſes ſtatt.

treten; ein Zeichen, daß die Geiſel ein erhöhtes
eſſe erweckt.

bauamt, das

verwaltung Merſeburg. Der Genoſſenſchaftsvorſteher
Keil begrüßte die zahlreich Erſchienenen und erläuterte
zunächſt den aufgeſtellten

Greiferbagger in der Kläranlage
am hinteren Gotthardteich. Die neue Anlage, die erſt
malig vor wenigen Wochen in Betrieb genommen iſt,
hat im großen und ganzen funktionitert.
Die Koſten der Anlage ſind durch die Pump und elek
triſchen Anlagen um 2000 RM. überſchritten. Es ſind
erſtmalig 4000 Kubikmeter Anlandung ge
fördert worden, die der Stadt Merſeburg dereinſt
mal wertvolles Baugelaände bringen
wird, namentlich da das Anlandungsgebiet an die
bereits vorhandene Siedlung ſich anſchließt. Der
Bagger iſt etwa in 40 bis 50 Meter Länge im Geiſel
lauf verwendet worden. Die diesjährigen Schläm
mun gen haben hauptſächlich in der Kläranläge mit
dem Bagger und im Unter und Oberwaſſer der Mühle
in Benndorf durch einen Unternehmer ſtattgefunden.

Nach Beſichtigung des Baggers und des Anlandungs
gebietes ſetzte die Kommiſſton die Schau fort und begab
ſich nach der

Brücke bei Zſcherben.
Hier iſt der Rechen nunmehr entfernt worden, die Ufer
anlandungen ſind unerheblich. Auf Anregung des Ge
meindevorſtehers Rißland', Kötzſchen, iſt vor kurzem
ein Projekt ausgearbeitet worden, dahingehend, die

zahlreichen Krümmungen des Geiſellaufes zwiſchen
Kötzſchen und Zſcherben zu beſeitigen und den Lauf
gradlinig durchzuführen.

Das Projekt wurde eingehend beſprochen, es ſoll ſich
um einen Koſtenaufwand von 24000 RM. bei
zirka 1000 Tagewerken handeln. Der Landrat des
Kreiſes Merſeburg brachte dem Projekt perſönlich das
größte Intereſſe entgegen, namentlich im Sinne der
Erwerbsloſenfrage. Berückſtchtigt man hierbei einmal
die durch die Begradigung mögliche Erſparnis an
Reinigungskoſten und zum anderen durch die Ver
kürzung der Uferlängen eine Ermäßigung der Genoſſen
ſchaftsbeiträge, ſo kann man ferner den Anliegern dazu
verhelfen, teilweiſe wertvolles Land zur Beackerung zu
gewinnen. Allerdings wird der Austauſch an Grund

bild, den poetiſchen Geſamtinhalt des betr. Liedes
künſtleriſch noch mehr zum Ausdruck zu bringen und
damit dem Hörer die Seele und das ureigne Weſen
der Dichtung und Kompoſition tiefer und inniger zu
erſchließen

Unter dem Taktſtock Hugo Royes werden mit
wirken: die bekannte Lautenſängerin Frau Elſe
Wagner, Mannheim (die am 3. Oktober auch in
Berlin ſang); Frl. G. Schulge: Rezitation: Rektor
Linke: Orgel, Leiter der Kinderchöre: Walter Rohl;
Vorführung der Lichtbilder: Fachleute des Werkes
einleitende und verbindende Worte Karl Räder,
Ludwigshafen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
S r 2Zur 100-Jahr- Feierder Kirche Keuſchberg.

Bad Dürrenberg. Die Weihe unſerer Heimat-
kirche fand am 29. Auguſt 1830 ſtatt. Bekanntlich ſoll
der diesjährige Kirchweihtag als 100-Jahr- Feier der
Kirche feſtlich begangen werden. Die zu dieſem Tage
erſcheinende Feſtſchrift „Die Geſchichte der Kirche
Keuſchberg“ bringt nicht nur Ereigniſſe aus der Ge
ſchichte unſerer Kirche (wir brachten in unſerer Zeitung
am 29. Auguſt einige intereſſante Zahlen), ſondern
beſchäftigt ſich auch ausführlich mit den Kunſtwerken
der alten Kirche. Jm alten Gotteshaus befanden ſich
kunſtvolle Holßſchnitzereien, die die 12 Apoſtel dar
ſtellten. Sie entſtammten der katholiſchen Zeit unſerer
Kirche und ſind verlorengegangen. Lange haben ſie
umhergelegen, dienten als Kinderſpielzeug und endeten
als Feuerholz im Backofen. Es iſt bedauerlich, daß
unſern Gotteshauſe dieſe Heiligenfiguren verloren
gegangen ſind. Auch „Steinplaſtiken hatte die alte
Kirche Beim Bau der neuen Kirche hat man vom
Einbau dieſer ſonderbaren „Steinplaſtiken“ abgeſehen
Einige Reſte haben ſich erhalten und finden ſich ein
gemauert in einer Scheunenwand im Gehöft des Gaſt
hofes „Zur Sonne Der Bearbeiter der Feſtſchrift
geht ausführlich auf die alten Kunſtwerke ein und be
leuchtet dabei die kulturellen Verhältniſſe früherer
Zeiten.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Geſegnetes Alter.

8 Schkopau. Einer der älteſten Einwohner unſeres
Ortes, der Jnvalide Wilhelm Lengner, begeht am
Montag ſeinen 83 Geburtstag. Das Geburtstags-
kind, das geiſtig und körperlich noch rüſtig iſt, war
jahrzehntelang auf dem hieſigen Gute beſchäftigt und
genießt bei allen Einwohnern großes Anſehen 1922
konnte er mit ſeiner Ehefrau, die ebenfalls noch
äußerſt rüſtig iſt, die goldene Hochzeit feiern, und
beide hoffen, in zwei Jahren auch die diamantene
Hochzeit begehen zu können. Dem jahrzehntelangen
Leſer unſerer Zeitung die beſten Glückwünſche mit
dem Wunſche eines weiteren geſegneten Lebensabends

Autopech.
8 Schkopau. Einen Radbruch hatte ein von Rich

tung Merſeburg kommendes Lieferautto am Freitag
zwiſchen 12 und 13 Uhr in der Nähe der Gartenſtadt
Skopau. Dem Auto war ein Rad ab brochen
und da kein Erſatz zur Hand war, mußte erſt in
Halle ein neues geholt werden.

Ausbeſſerung der Teichmauer.

Parkteich, die durch das Waſſer allmählich unterſpült
wurde wird gegenwärtig durch die Firma
gründlich ausgebeſſert. Zu dieſem Zwecke hat man
das Waſſer des Teiches in ungefähr einem Meter Tiefe
abgelaſſen.

Gokkesdienſt jetzt Slkunde ſpäter.
8 Schokterey. Laut Kirchenratsbeſchluß beginnt der

Goktesdienſt jetzt Stunde ſpäter, und zwar anſtatt
249 um 9 Uhr. Jn Großgräfendorf bleibt die Zeit bei
2511 Uhr.

Goldenes und ſilbernes Jubiläum
8 Lützen. Die hieſige Eiſenwarenhandlüng und

Maſchinenfabrik Oskär Engelmann konnte dieſer Tage
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Auf eine
25jährige Tätigkeit konnte Straßenmeiſter Emil Anker
mann zurückblicken.

Lauchſtadt. Die Mauer um den hieſigen Beigeordneter Flemmig auf einen Magſſtratsbeſchluß

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk.

Gefselſschee
Und die Reinigung des Goötthardteiches?

Am I. Oktober 1930 fand die diesjährige ſatzungs
gemäße ordentliche Schau der Geiſel durch die Mit

Die Aufſichts- uſw. Behörden waren zahlreich ver

InterEs waren vertreten die Landräte der
beiden Landkreiſe Merſeburg und Querfurt, das Kultur

Nahrüngsmittelunterſuchungsamt, die
Reichsbahndirektion und die Polizei und die Stadt

Seung. An Sinne ind e elter
Jorkung nach der Sommerpalſe auf den Plan treten

und Boden hier im
aber notwendig ſein

Intereſſant war noch die Mitteilung des Genoſſen
ſchaſtsvorſtehers, daß der Waſſerſpiegel bei Zſcherben
heute 12 Zentimeter tiefer liege als 1908. Das hängt
vielleicht damit zuſammen, daß die Kläranlage und der
Geiſellauf bis zur Zſcherbener Brücke ſtark ge
ſäubert ſind, zum anderen aber, daß auch die
Geiſelquelke in St. Micheln ſichtlich inder Ergiebigkeit zurückgegangen iſt. Jm
Unter und Oberwaſſer der Mühle Beung wurden
Schlammtiefen von 60, 50, 45, 35 Zentimeter feſt
geſtellt.

Die Einleitu ngsſtellen machten, mit Aus
nahme von Michel-Veſta, einen guten Eindruck. Vor
allem war das Waſſer teilweiſe faſt klar. Eine Probe
entnahme von Michel-Veſta zeigte jedoch ein Ergebnis,
das angeſichts der erſt vor kurzen in Großkayna er
bauten Filteranlage von den Proben aus den übrigen
Einleitungsſtellen im Geiſeltal qualitativ weſentlich
abſtach. Die Farbe war faſt braun, es fanden ſich
auch eine Menge Sinkſtoffe im Waſſer.

In Lütken dorf Kämmeritz Geiſel
röhlitz iſt die Trocken legung eines Teiles
der Mahlgeiſel erfolgt, und zwar am Gefluter
vor dem Bahndamm bis nach Geiſelröhlitz An dem
Eiſenbahndamm ſoll am Einlauf der Mahlgeiſel eine
Böſchung angelegt werden, wie überhaupt hier kleinere
Schönheitsfehler beſeitigt werden ſollen

Jm allgemeinen kann man wohl ſagen, daß unter
den Genoſſenſchaftsmitgliedern ſich langſam die Erkennt
nis durchringt, daß die Geiſel zwar immer noch ein
Stein des Anſtoßes bleiben wird, ſolange die ſchwarzen
Diamanten im Geiſeltal gefördert werden, daß ſich aber
in den letzten Jahren die Verhältniſſe weſentlich
gebeſſert haben

Im beſonderen aber kann man an dem Gedanken
nicht vorübergehen, daß

es im Intereſſe des Wirtſchaftsfriedens beſſer ge
weſen wäre, die einmaligen Räumungskoſten den
Werken aufzuerlegen,

wie das bei der Schwarzen Elſter“ geſchehen iſt. Eine
Berechtigung hat dieſe Forderung der Gemeinden ſchon
aus dem Grunde, weil gerade bei Aufſchluß der Werke
die Waſſerläufe bergbehördlich anerkanntermaßen ſehr
ſtark verſchmutzt werden und ſeit 1907 bis 1924 an der
Geiſel präktiſch wenigſtens durch die Werke aller
dings unter Aufſicht der Waſſerpolizeibehörden und trotz
Verleihungsbedingungen nichts geſchehen iſt. In
wieweit dabei gleichzeitig die Frage der Säuberung
des braunen „Gotthardteiche s berührt
wird, vermag nun der Merſeburger zu beurteilen

Verhandlungswege zwar ſchwierig

Winkergokkesdienſt. Vorkrag.
Röcken. Mit dem nächſten Sonntag beginnen die

Gotkesdienſte nach der üblichen Winterordnung um 9
und um 11 Uhr, abwechſelnd in den Kirchen Röcken
und Bothfeld. Da ſeit einigen Wochen ein chineſiſcher
Arzt hier zu Gaſt weilt, der gern bereit iſt, der Ge
meinde von ſeiner Studienreiſe in Europa ſowohl als
auch aus China zu erzählen, wird der Frauenverein
und der Jungmädchenverein ſowie alle, die ſich ſonſt
dafür intereſſteren, zu einer Unterhaltungsſtunde im
Pfarrhauſe am Montagabend um 19 Uhr eingeladen.

Aus dem Geiſeltal.
59Theatergbend.

Zur Aufführung kommt „Der Meiſterboxer“, ein
Schwank in drei Akten. Bisher hatte der Theater
verein mit ſeinen Stücken ſtels ein volles Häus, und
er wird auch diesmal den Zuſchauern einige genuß
reiche Stunden bereiten. Das Spiel findet im Gaſt
haus Zätzſch, Niederbeunag, pünktlich 20 Uhr ſtatt.

Noch gut abgelaufen a
S Großkayng. Auf der Grube Michel-Veſta

im Großkayna ſetzte ſich vor Anfang der Frühſchicht ein
Kohlenzug ohne Führer, beſtehend aus einer neuen
großen elektriſchen Maſchine und Großraumwagen, auf
einem ſtark abfallenden Gleiſe in Bewegung und ſauſte
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit in die Grube hinein
Glücklicherweiſe ſind keine Arbeiter zu Schaden ge
kommen und ſtieß der führerloſe Zug auch nicht auf
den großen Löffelbagger, der ſonſt auf dieſer Strecke
ſtehk. Mit der Maſchine nach vorn ſtürzke der Zug in
einen Kohlenſumpf hinein, ſo daß nichts mehr von der
Maſchine zu ſehen war. Aus welchen AUrſachen ſich der
Zug in Bewegung ſehen konnte und ohne Führer war,
ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Nund um Querfurt.

Feldmäuſeplage.
S. Querfurt. Jn dieſem Jahre iſt wieder wie vor

drei Jahren eine äußerſt ſtarke Mäuſeplage auf den
Feldern feſtzuſtellen. Jn Unmengen bevölkern dieſe
liſtigen Nager die Ackerſchläge und richten jetzt allerlei
Schaden an, der ſich erſt im Lauſe des nächſten Jahres
zeigen wird.

Nachtfroſtſchäden.
S OQuerfurt. Die kühle Witterung, die in der

Donnerstagnacht ſchwachen Reif brachte halt an, ſo
daß in der Freitagnacht die Herbſtblumenprächt in
den Gärten durch ſtarken Reif zerſtört wurde. Ebenſo
haben ſpäte Tomatenkulturen empfindlichen Schaden
gelitten.

Aus dem Unſtruttal.

Sitzung der Stadtverordneten
O. Freyburg a. d. A. Vorſteher Sachſe eröffnete

die Sitzung. Nach dem Verleſen des Protokolls der
vorigen Sitzung nahm der Beigeordnete Flemmig in
Vertretung des Bürgermeiſters die Einführung der
Stadv. Hinkler und Plate vor.

vomRath e

Betreffs Errichtung einer 11. Lehrerſtelle verweiſt

11. Mai hin und erläutert dieſen dahin Die
11. Stelle wird unter der Bedingung wieder errichtet,
ſofern die Regierung über ein Jahr hinaus die er
höhten Zuſchüſſe gewährt, ſofern weiter die Regierung
für das notwendig werdende Jnventar Zuſchüſſe ge
währt und ſofern die betreffende Stelle mit einem
Turnlehrer beſetzt wird, was im beſonderen Intereſſe
der Jahnſtadt liege. Die Finanzkommiſſion verlangt
hingegen von der Regierung eine Garantie betreffend
der Zuſchußgewährung für mindeſtens 3 Jahre Der
Vorſteher ſtellt den Antrag der Finanzkommiſſion, der
für 3 Jahre Zuſchüſſe verlangt, zur Entſcheidung der
gegen 2 Stimmen (Enthaltung) angenommen wird.

Uber die Einführung einer Gemeinde-Bierſteuer
führt Beigeordneter Flemmig aus, daß die Stadt

einer Erhebung abgeſehen habe. Die jetzige Finang
age zwinge nünmehr zu einer Erhebung Von ver
ſchiedenen zu dieſen Punkt geſtellten Anträgen wird
der weiteſtgehende, über dieſen Punkt nicht zu beraten,
ehe nicht der Etat vorliegt, gegen 3 Skiminen ange
nommen.

Weiter wurde noch über die Regelung des öffent
lichen Anſchlagweſens und die Wendeſchen Abbruchs
arbeiten beraten.

Weißenfels und Umgebung.
Sikklichkeitsverbrecher feſtgenommen.

Weißenfels. Die Polizei verhaftete einen Ar
beiter B., der ſich an mehreren Schulmädchen in un
ſtttlicher Weiſe vergangen hatten Er wurde dem
Amtsgericht zugeführt.

Zweifacher Lebensretter.
Weißenfels. Dem Kürſchnermeiſter Bönold

wurde vom Regierungspräſidenten eine Belobung aus
geſprochen. Bönold hatte im Juli im Oſtſeebad Ahl
beck zwei Menſchen unter eigener Lebensgefahr vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

Von der Haſenjagd.
Weißenfels. Die Jagd auf Meiſter Lampe hat

ihren Anfang genommen, und wie üblich werden zuerſt
die Grenzen der Jagdbezirke abgegangen, um die
Grenzhaſen wegzuſchießen. Die Ergebniſſe waren in
den meiſten Flüren zufriedenſtellend wenn auch nicht
ſo gut, wie man bei Beobachtungen gelegentlich der
Hühnerjagd geglaubt hatte. Jn einem Flurteile der
Stadt Weißenfels wurden 35 Haſen und eine Anzahl
Hühner und Faſanen geſchoſſen. Hier gelang es auch,
einen Schlingenſteller eſtzunehmen, den man 3 Kilo
meter weit verſolgte und dann der Polizei übergab.
In Zorbau wurden 53 Haſen, 10 Rebhühner und
2 Faſanen erlegt, während in Selgu-Borau 46 Haſen
geſchoſſen wurden. In letzterer Flur fand man zahl
reiche verendete Haſen vor, die anſcheinend einer Seuche
zum Opfer gefallen ſind. Rebhühner gibt es aller
wärts noch in großer Anzahl, doch halten ſie nicht
mehr und ſuchen das Weite, ehe der Jäger zum Schuß
kommen kann. Die Wilddieberei ſteht nach wie vor
in voller Blüte, und unter dem Deckmantel des
Hamſterfanges treiben ſich zahlreiche Perſonen in den
Fluren herum, die es in der Hauptſache auf Haſen
abgeſehen haben. Leider iſt der Selbſtſchutz der Jagd
pächter ſehr mangelhaft, und die geringen Strafen,
die von den Gerichten gegen Wilddiebe verhängt wer
den, ſind auch nicht geeignet, abſchreckend zu wirken.

Naumburg und Umgebung.

Schaufenſter eingedrückt.
Naumburg. Jn der Nacht wurde die Schau

fenſterſcheibe des Putzgeſchäſtes Selig in der Salz
ſtraße erheblich beſchädigt. Die Beſchädigung läßt
nicht auf einen verſuchten Einbruch ſchließen Es
dürfte ein Radfahrer oder Motorradfahrer hinein
gefahren ſein.

Winterfahrplan der Kraftpoſt.
Kraftpoſten tritk am 5. Oktober in Kraft:

Naumburg-Schkölen Eiſenberg.
Die Sonntagsſpätfahrt nach Schkölen iſt geändert,

ab Naumburg Stunde ſpäter als bisher, um
22.30 Uhr, ſo daß man Kino- und Theatervorſtellungen
bis zum Schluſſe beiwohnen kann.

Naumburg Mertendorf-—Oſterfeld.

reren 255

Die Fahrten 0.05 Uh
und 5.10 Uhr von Na
nur an Ta

Naumburg Markröhlitz (Weißenfels) Goſeck.
Erſte Fahrt 6.10 Uhr. Die Fahrt 10.15 Uhr ab

Naumburg nur Sonnabends und Sonnatgs. Die übrigen
Fahrten Unverändert. Die Fahrten 13.10 Uhr Sonn
tags 14.10 Uhr und 19.07 Uhr haben Anſchluß an die
Kraftpoſt nach Weißenfels über Uichteritz und Mark
werben.

Naumburg--Schönburg-Stößen--Oſterfeld.
Mittwochs und Sonnabends Frühfahrten ab Naum

burg 7 Uhr und wie die tägliche Fahrt 10.40 Uhr
nur bis Poſſenhain, Tägliche Nachmittagsfahrt nach
der Schönburg 15.15 Uhr wird bis Oſterfeld durch
geführt. Bei der Rückfahrt werden Beſucher dere en gufgenommen. Sonntagsfahrt 16.00 Uhr
nach der Schönburg fällt aus. Sonntagsſpätver
bindungen 23.15 Uhr ab Naumburg bis Stößen und
die anſchließende Rückfahrt nach Naumburg bleiben
beſtehen.

Aus der Stadt Halle.

Sachſendörfer in Mecklenburg.
F. Halle. Durch die ſeit drei Monaten arbeitende

Siedlerberatungsſtelle Halle ſind bisher 25 Landwirte
aus Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen und Anhalt
in Mecklenburg angeſiedelt worden. Auf dem Gute
Dreilützow haben ſich 14 Landsleute angekauft. Es
iſt dort ein ſächſiſches Dorf im Entſtehen. Das nicht
weit davon entſernt liegende Dorf Lützow bei Schwerin
iſt jetzt ebenfalls für Sachſen freigegeben worden.
Auch dort haben ſich ſchon mehrere unſerer Landsleute
angekauft. Demnächſt iſt eine Fahrt nach Lützow vor
geſehen, zu der aber nur ernſthafte Bewerber berück
ſichtigt werden können, die ſich vorher bei der Siedler
beratungsſtelle Halle a. d. S., Mühlweg 22, angemeldet
haben. Es iſt gelungen, die von der Siedlerberatungs
ſtelle geforderten Anzahlungsbedingungen durchzuſetzen,
ſo daß für 60 Morgen mit neuem Gebäude 6000 RM.
angezahlt werden müſſen. Außerdem ſoll nach Mög
lichkeit Reichseinrichtungskredit beantragt werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Aufdeckung
ſchnurkeramiſcher Steinkiſtengräber.

Eſperſtedt. Auf der Höhe zwiſchen Eſperſtedt
und Huerfurt wurden beim Tiefpflügen Reſte vor
geſchichtlicher Steingrabbauten angepflügt. Bei der
Unterſuchung durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
Halle, wurden die Gräber von zwei Erwachſenen und
vier Kindern gehoben. Die Gräber der Erwachſenen
waren regelrechte Steinplattenkiſten. Der Tote lag in
Hockerſtellung, vor dem Kopf und zu Füßen ſtanden die
Beigefäße aus Ton. Inkereſſant waren die Gräber
gang junger, vielleicht neugeborener Kinder. Unter
einer Steinplatte war eine kleine Grabgrube von
30 50 Zentimeter Ausdehnung und 30 Zentimeter
Tiefe. Als Beigaben waren auch nur ganz kleine,
ſchlecht gearbeitete Gefäße verwendet. Die Gräber ge
hören, wie die vielen bereits auf dieſer ganzen Hoch
fläche gefundenen Gräber, dem Volk der Schnürkeramik
an, das hier am Ende der jüngeren Steinzeit (um

dem Erlaß einer Bierſteuerordnung vom 20. Juni
1927 zwar nicht ablehnend gegenüberſtehe, aber von

2000 v. Ehr.) einen ſtarken Mittelpunkt gehabt haben
muß.

Naumburg a. d. S. Der neue Fahrplan für die

e
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Wiedrgehr des judn Dons. Hindnborch ſoll e
wärn. Driewe boliddſche Ausſichdn. SchlechdeZeidn. Abhärdung. Rummelbladz. Feierwehr.

Brofeed Follſchdogg un s Schboarn.
Leide, fälldn eich joarniſchd uff

in unſn liemVoadrlandes werd doch joärnich mehr jeſchimb d.
Friehr jingg das eeſah „Jemeene Liechnr, beſchdochne
Volgsvrrädr, infame Lu
So didellierdn ſe ſich jejnſeidch. Wenn
in de Hoare griechn, da jiwweds immr

mbn, vrworfne Schwindir uſw.
ich jedz mahe enBuchche. De Nagies un de Gommeniſdn ſin doch nu

Ammah ohm druff un das wollnſe ooch richdch aus
gooſdn. In Leibzch, da woar doch jed jeroade ſo ä
Srozeß, weil da ſchon zwee junge Leidnands aus dr
Reichswehr änne „Hoagngreiz-Joarde

machn wolldnun Herr Hiddlr hodd Herr Hindnborchn in vädrlichn
Done jewarnd un hodd in ſeinr velgſchn Zeidung je
ſchrim beganndlich deede in dr Vrfaſſung doch a Ar
diggl ſchdehn, daß zejoar dr Reichs b räſſedendevor gloachd wärn geende. Ich meene, der ſollde ſich
was ſchäm, daße den aldn Mann noch in de Angiſd
jochn will, wo der jeroade ſein 83. Jebordsdoach feiern
doad. Der ſollde eerſchd ämmah ha
ferſch Voadrland, wie Hindnborch,
meggrn. Awr vorleiſch hodde bloßniſchd jedoan.

Ub ſoviel dun
nachns ganne
jemeggrd un

In Auslande werweld die neie Richdung bei uns
ſchone allrleehand Schdoob uff. A Freind von mir,
der hodd ä Onggel, un von dän de jinggſde Dochdr
jehd mid a jungn Mann, den ſeine M
jroßn Bangg reenemachd. Die hodd d uddr uff enner

rneilich mid drFrau von Gaſſnbodn jeſchbrochn un die hodd beſorchd
middn Gobbe jeſchiddld un hoddr erzehld, daß an ör
Beerſche ſchone de Griechsanleihe jefalln weer. De
DſchechoSchlawoagn griechns voch ſchone mid dr
Angiſd ze dune un in Broach hodds e uff
dr Schdroaße jejähm. A boar unſchuldchn iendebbnhamſe de Schaufenſdr einjeglobbd, daß n Beſidzrn glei
s Härze in Dreiverdeldaggd in dr Hoſe bochde. Nu
werds denn woh nich mehr lange dauern, da gibbn
ſe in Berlin a Schlatwoagn s Audo um un ſchmeißn
bein franzeeſchn Jeſanddn de Judeſchdummsfenſdr ein.
So jehd das nähmich jewehnlich weidr.

Eija, mir jehn herrlichn Zeidn enjejn. Jeroade wie
1914. Nachns wärnſe de Schudzelle
hoch machn, un die andrn ſoachn: „Na, nochemmah ſo

denn nich“, ungoofn uns voch niſchd mehr ab. Das fehld nu jeroade
noch, wo mir ſchone ſo änne derbe W erdſchafds-grieſe ham, daßmer ſich ahmds gaum noch in änne
Werdſchafd draud, wos Bier widdr deirer wärn ſoll.
Daneilich ſchbroach'ch mid a Einbrechr, der ooch
mächdch jammerde. „Schlechde Zeidn“, ſoachde fer
mich, „niſchd mehr ze holn; wo mr hingemmd, da woar
dr Jerichdsvollziehr ſchon da!“

Hoch in de andrn Jeſchäfdrn gloachnſe iwrall. s
hodd ähmd nich jedr ſo ä Gligge wie
bechr. Der hodd änne jroße Annon
bondend laßd neinſedzn, un da ham

Diere neinjerammld, weilſe alle
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Schdrimbe“ goofn wolldn. s Jwerfallgo
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Herr Schderze
gſe in Gorſch
de Leide balde
„Schderzebechr
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mmando mußde
gomm un de Leichn weggehrn, von den Geifern, dieſe
in Jedränge zrgnaudſchd hoddn.

Awr ſo iſſes ähmd leidt nich iwrall. Jn Jeigndeel,
wo annerſchd is ä ſehre ruhiches Jeſchäfd. Beſonderſch
bein Handwergsleidn, da ziehn ſe jedz änne
Werwewoche uff un machn Regloame, daß de Leide
mah heeme nachguggn ſolln, woh was gabuddch jejang'
is un muß widdrjeleimd wärn. s is ähmd jedz iwrall
niſchd los. Zejoar in Leine is gee Jeſchäfd mehr un
die fiehrn jedz änne 48-Schdundnwoche ein, daßnſe
geene Arweeder ze endlaſſn brauchn. Jud, daß die
beedn nein Gerchn färdch ſin, wode s Leinewerg de
Rechnung fer de Meier bezahld hodd, ſonſd deednſe
jedz wahrſcheind voch Schberenzchn machn. Mid ä
gleen Zuſchuß ferſch gadohlſche Grangn haus werds nu
ſowieſo niſchd wärn, drodzdem Leine wahrſcheind
nachns dr Häubdlieferande von Granggn is.

De neie Fußjängrbrigge iwr de
feroade noch rechdzeidch ſärdch jeworn. Soale is voh

Se ham ſich

J wollde eejndlich glei ammah bei Scheim Reinoldu vor der Polizei als au

lange.“

Na, der gannde wahrſcheind noch gee Zollbau. riggd ä andrer in ſeine Schdelle, un der muß widdr
5 S e e doch i r w Wände machnſe balde erſedzd wärn, un das nennd mr ſchboarn,

mid r Jießganne, denn noch ſo ä rundes Dach dru Vrei z äO S S un färdch is de Bude. Das is jednfalls e Mei Jreind Die denggd voch ä ſchboard un dadr
bei qualmde 'n janzn Doach wie ſo änne LeinaEſſe.Erfindung, un iwrall in dr Weld werdſe ſchone an ebeeild, daß de Leide noch fix driem uff der andern jewend. Awr „dr Brofeed jild niſchd n re Voadr e e e e eSeide boadn jehn genn, eerſch anfänggd zuzefriern. lande«, Hodd ſchone Herr Jehde odr Herr Schillr emmar n erachns was das ſo n Dach iwr

In Leine ſin nähmich de Leide abjehärd. Eerſchd da jedichd gann awr voch ſin, daßes in dr Biewl o er er lächelde bloß Weg re

e n e n e en e ne e ewer woar, da ſahgſch, wie änne Jroßmuddr ſo ä eine Amdszeid abjeloffn is, da ham nu de Schoabo e e er ren ſorne
unſchhende Ah e Sindrwogchn n doardn rdroggnon ich wWidde jewehn, weiſe ſrrart n da an Schoreichhel gen ſern
Calsſchdeltde. Alſo das Gind gonnde ſich n Dood holn. Da grichde denn nachns ſeine Bangsjon un nachns Baul von dr Soale.
Ich gonndes weßjodd nich mehr mid anſähn un dum
ſoachdſch ferſche: „Awr liewe Frau“, ſoachdſch ferſche, h„bei der Demberadur gennſe doch das gleene Worm

nich hier in Jardn ſchdehn laſſn, das gann ſich je de e gSchwindſuchd an Hals holn odr noch was ſchlimmres“, e d Jſoachdſch ferſche. „Oach loofn ſe wegg“, meende da die C S r nAlde, „das werd woh nich glei was ſchadn, was pr

n en d e e n Weh Das Urteil gegen Cuvelier rechts kräftig e e mit e d dern z
in Seine begemmd een nich un drun miſſn de Obwohl die Nachricht von der Zurücknahme der e de ereeneen e die er e ne
Hindr alle Jahre mah in ä Lufdgurord nach Beng Reviſion im Cuvelier- Prozeß amtlich herausgegeben bruge überraſchten, hatte D. gang entſchieden in Abrede
hauſn, daße da ämmah jrindlich ausjelifd“ wärn Jn worden iſt, wurde ſie von vielen Zeitungen nachträglich geſtellt. Die dahingehende Anklage war auch nicht
Den wanſn is nähmich äanne ſcheene Lufd, ja, änne als unrichtig hingeſtellt. Demgegentber ſet nochmals auſrechterhalken worden. Die Strafe war deshalb
unrſcheene Qufd. weil da de Leide S jange Jahr de darauf Hingewieſen, daß Cuveller die Reviſion ſo hoch ausgefallen, weil D, wenn auch ſchon länger

Fenſdr nich u durch ſeinen Verteidiger rechtswirkſam zurück r äßlge r n cr n en n n n n Serichts Zeitz damit rechks kräftig geworden iſt. urteilt e h m a n Mrar
Hadwer n i Cuvelier-Prozeßz. Gefängnis aufrecht, kam dem Verſprechen des ngeguchn un ſo, daßde wie dorch ſo a blaun Reewl guggſd. Ein Nachſpiel zum Euvelier Pruse ſt klagten, er höre von jetzt ab mit dem Wildern auf, aber

Iwrall, wo de hinguggſd, de janzn Leide, allis de Dor dem Großen Schöffengericht Weißenfels hatte inſoweit entgegen, als es ihm für die zweite Hälfte
e wed. Awr ſonſs is ällrleehand los dismah, uffn ſich der neu in den Reichstag gewählte Führer der eijährige Bewährungsfriſt bewilligteGindrbladze. d i widdr die Meer e Zeitzer Nationalſozialiſten, Kaufmann Hans Wol- der Strafe dr jährig B b gsfriſ g
da, wißdr ſo halb Läggdriſche un halb Audo, wo mr kersdörſfer, wegen Beleidigung der aus dem Großes Schöffengericht Weißenfels.

ſie lenggn gann un mid den andrn e e e e e e e Freiſpruch.n änne ruſche Lufdſchunggl is doch da, wode fer a worten. las m uvelter r y ellte W. S Weiße s
ä beigewohnt und am gleichen Abend in einer öffentlichen Der Büroangeſtellte W. Sch. aus WeißenfeVoſchn ſeegrangg werſcho, n a Hubbedröom un ſolche en e e re erſtattet Da war der ſahrlaſſigen Körpervetletzung angeklagt. Er

bei ſoll er in bezug auf die Zeugin Höſel, die damals ſollte einen Zuſammenſtoß zweier Motorräder ver
die Begleiterin des Franzoſen Euvelier war, die Worte urſacht haben, wobei der Lenker des einen Motorrades
„Dirne“ und „Welthure“ gebraucht haben. Wolkers ſchwer verletzt wurde. Nach Abhaltung eines Lokal
dörfer gab zu, ähnliche Redewendungen gebraucht zu ketmins an der Ecke der Schützen und Friedensſtraße,
haben, doch ſollten ſich dieſe nicht auf die Zeugin Höſel wo ſich der Unfall ereignete wurde der Angeklagte auf
allein, ſondern auf undeutſche Mädchen im allgemeinen Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da ſich die
beziehen. Während der Staatsanwalt 75 Mark Geld Schuldfrage nicht einwandfrei klären ließ.
ſtrafe beantragte, erkannte das Gericht nur auf eine Urkundenfälſchung und Betrug.
ſolche von 30 Mark. Der Verurteilte beabſichtigt, gegen Der Reiſende K. R. aus Halle und der Vertreter
das Urteil Berufung einzulegen. Jn einem anderen F. Daus Keutſchen waren der Urkundenfälſchung
Falle war Wolkersdörfer wegen Beleidigung eines nd s krugs angeklagt. Sie haben eine Firma B
Polizeibeamten angeklagt, dem er den Vorwurf ge und des Betrugs ang e ſche Beſten
macht haben ſoll, daß er in ſein Auto eingedrungen ſei ne e en e en e e e
und die Hakenkreuzfahnen entwendet habe. Jn dieſem d h en Gefängnis büßen g
Falle wurde der Angeklagte aber freigeſprochen, da g
ſich die Beleidigung auf einen anderen Beamten bezog, Die Lützener Diebesgeſellſchaft vor Gericht.

der keinen Sträfantrag geſtellt hatte. Der Dachdecker O. P., e t e
R. S., K. R. und der Melker D. ſämtlich aus Lü en,7 Grauſame Luſt. waren des gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls an

Hebt Zuſtimmung des Mißhandelten die Strafbarkeit geklagt. Sie haben in Lützen und Umgebung Treib
einer Körperverletzung auf? u an an Enten und e d e

h änkt ch ichkeit Die Angeklagten waren im weſentlichen geſtändig undſchnerbliche Dheadr un Schbielbudn un Garrefelle un e Heere werden zu folgenden Strafen verurteilt: P. bei demwoh r ſonſd noch allis ſei Jald los wärn gann. wegen gefährlicher Körperverletzung gegen den Rückfall vorliegt, zu 1 Jahr 3 Mongten, R. zu
Awr eemah, da hawich awr doch jeſchdaund. Da früheren Rechtsanwalt Weihel von Muders- 4 Monaten, T. Sch. und D. zu je 3 Monaten Ge

woar da eenr da, ſo ä Gleenr, alſo nee, was eich der wach aus Halle verhandelt Gegenſtand der Verhand ſängnis. Der Angeklagte S. wurde mangelnder Be
de e das iwrdraf noch meine e e Alſo lung waren Schlaſgimmergeheimniſſe ſadiſtiſcher Art. weiſe halber freigeſprochen.
e u e e e n ff e Der junge Rechtsanwalt, der erſt ſeit kürzem ſeine Das Arbeiksamk bekrogen.
denn noch ä voar Freſche hindrher. Na, judn Abboied, en e e i n e e e Der Arbeiter O. O. aus Schlitz hat auf einer
dachdich ſo in mein Jedanggn; awr uffeemah, da willen in der Liſte dere chtsanwälte 16 hen Arbeitsbeſcheinigung den Stundenlöhn zum Zwecke einer
brachdeſe widdr rausfewarchd un die Luderſch lä wedn Die Beweisaufnahme ergab, daß das Mädchen, das äuſchung verändert und ſich dadurch einen Ver
noch. Alſo häld merdnn das fer meechliche Wenn da dem „horigontalen Gewerbe nach t den An gekla ken Mmögensvorteil von 8,65 Mark verſchafft. Jetzt der,
nu eemah eenr drinne bleiwed un beißdn in Blinddarm? iorgene um 6 Uhr auf dem Vehnhof getroffen hatte Urkündenfälſchung in Tateinheit mit Betrug angeklagt,
Na ich mechdes jednfalls nich machn, da gennde mr glei d ihn in ſeine Wohnung folgte, trotzdem er die Wird D. zu A Wochen Gefängnis verurteilt
eenr n Gäſe e e e r a noch Mißhandlung gegen ein entſprechendes Entgelt zur Unglücksfahrt zweier Schwarzfahrer.
foarniſcho achns da ſch e widdr ſo ä Amme Bedingung machte. Dieſe Einwilligung der Frauens- G Schö icht Eislebe
voll Waſſr aus, machde denn S Maul uff, driggde ſich Perſon beſtimmte das Gericht auch r rer roßes Schöffengericht Ei ehe
uffn Bauch un hoch in Boochn gahmb das in ä ſprechung des Angeklagten Zwar hat ſie zuerſt die Der Schäfer Paul Rawalt hatte in Leipzig ein
diggn Schdrahle widdr raus. Alſa, da warich doch baff Einwilligung in Abrede geſtellt ſie dann aber ſowohl ſchweres Motorr ad geſtohlen, ſeinen Bruder

ch vor dem Unterſuchungsrichter mit auf den Soziusſitz genommen und nun gings injehn, n Brandmeeſdr von dr Feierwehr, un wolldn zugegeben, insbeſondere auch dem Angeklagten gegen raſender Fahrt nach Seeburg zu. Jn der ſoge
vorſchlachn, ä ſollde den Bauchſchbridzr als Lehr über von dem ſie 500 M Schadenerſatz heraus ſnannten Todeskurve“ zwiſchen Langenbogen
meeſdr fer de Feirwehr anggaſchiern. Leide, iwr zuſchlagen verſuchte. Von wem ſie dieſen Rat hatte und Rollsdorf, fuhr er dem Landwirt Plier aus
leechd eich das nur ämmah, wenn da ä Schogg Feier ließ ſich nicht feſtſtellen Amsdorf ſo heftig gegen deſſen Fahrrad, daß er
wehrleide jedr fix ä Ammr Waſſr ſchlawwern un renn'n Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß einen Schädelbruch erlitt und bald ſt ar b. Auch
nachns in das brennde Haus nein, alſo da muß doch ſolche Schlaſsimmergeheimniſſe nicht zu erpreſſeriſchen das Motorrad war umgeſtürzt, doch hatten die beiden
jedes Feier ausjehn. Un was mr da ſchbarn an Verſuchen benutzt werden dürfen Die Folgen der Miß Fahrer nur leichte Verletzungen erlitten, ſtiegen wieder
Modorſchbridzn. handlung waren auch nicht ſo groß, daß hier das auf und raſten weiter, ohne ſich um ihr Opfer zu

Alſo das wolld'ch eejndlich Reinoldn allis ſoachn, awr öffentliche Intereſſe an der Beſtrafung einer Körperkümmern. Hinter Teutſchenthal führen ſie aber dann,
leidr woare nich ze ſchbrechn. A e noch, weil de verlehung das private Intereſſe überwog. Das Urteil on Gewiſſensbiſſen geplagt, die Maſchine in ein
e jervade vorneweg 65. Schdiſdungsfeſd jehodd ſchloß ſich damit nicht dem Reichsgericht an, das bei Kornfeld und ließen ſie liegen.
odde, un das mußde nadierlich fefeterd wärn. Sollnſe einer Gelegenheit die Strafbarkeit einer Körperver Vor dem Eislebener Großen Schöffengericht ſuchte

ovch, ſollnſe voch, denn wie das nu eemah ſo is. Wenn letzung ſelbſt bei Zuſtimmung des Mißhandelten aus ſich R. nun herauszureden; ein Auto habe ihm die
de Feirwehr eejah fer uns arweedn muß, da ſollſe ooch ſprach. Jm Falle, den das Reichsgericht entſchied, Sicht verſperrt, doch haben die Zeugen von einem
ämmah frehlich ſin. Wer weeß, wenn mir unſe Feier t d Auto nichts geſehen. Der Staatsanwalt beantragtewehr nich ham deedn, da weer Meerſcheborch vrleichd bende es ſich n e mit den Meſſer wegen fahrläſſtger Tötung vier Monate Gefängnis
ſchone änne eede Ruhienſchdogdd, wie Herguleſum Ein reuiger Wilderer. und wegen Führerflucht drei Wochen Gefängnis Das
un Bombeji, un Leine hädde uns nachns mid a Aſchn Nur auf die Höhe des Strafmaßes hatte der in Gericht war nicht ſo milde. Es verurteilte den An
rächn zujedeggd, wo drjejn dr Veſuv a harmloſr Ganon I. Inſtanz wegen Jagdvergehens zu 9 Monaten Ge- geklagten wegen fahrläſſiger Tötung zu einem
ofn is. Alſo ich hawwe die Ruhien da undn ſälwr fängnis verurteilte, 50jährige Ziegeleiarbeiter Karl D. Jahr Gefängnis und wegen Führerflucht zu acht
jeſähn, wie ich in Schbanichn war. Zweedauſnd Jahre aus Papitz bei Schkeuditz ſeine Berufung vor der Wochen Gefängnis. Wegen Diebſtahls des Motorrades
wärnſe ald, ſoachde dr Fiehrer, un wiehe das ſoachde, I Strafkammer Halle beſchränkt. Er hatte ſchon vor war R. ſchon im Juli zu vier Monaten Gefängnis
da ſeifzde ſo ä gleenr diggr Herre nähm mir: „Ja, dem Schöffengericht ein volles Geſtändnis, das er jetzt verurteilt worden. Dieſe Strafe wurde mit der neuen
heidzedoache mährn de Archedeggdn vooch immr noch ſo aufrechterhielt, abgelegt, in den Jahren 1923 bis zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und acht

Februar 1930 öfters, davon im letzten halben Jahre Monaten Gefängnis zuſammengezogen.

Erfahrene Hausfrauen braten
mit der ausqiebigen Rama!

Warum? Weiſ der Braten mit Rama ohne großen

Aufwand köstlich gerät, Gleich beim Anbraten

merken Sie, wie ergiebig Rama ist und wie
wunderschön sie bräunt. Und dann -sſe spritzt

gar nicht infolge ihres außerordentlichen Fett-

reichtums, Mischen Sie Rama Margarine keine

anderen Fette beil Lassen Sie ihr das reine,

frische Aroma, das den Braten so besonders

wWohlschmeckend und lecker macht s50

daß er Ihrer Kochkunst zur Ehre gereicht,
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MAMCCMCCGMMGMMMt mmDort
Aus der Geschichte ces Grtes Wänschencdorf

Jm Tale der Schwarzeiche, zwiſchen Müchelnund Lauchſtädt, liegt der Ort Wünſchendorf. r
Höhen, die nach Oſten hin bis zum Pfarrsberg an
ſteigen und nach Weſten hin in die Querfurter Hoch
fläche übergehen, ſchließen Wünſchendorf ein, ſo daß
es von fernher nicht ohne weiteres zu ſehen iſt. Seit
alter Zeit iſt es nach Niederclobicau eingepfarrt; die
Gerichksbarkeit übte das Domkapitel zu M erſe-
burg aus. Jn deſſen Archiv befindet ſich eine Reihe
von Gerichtsprotokollen, von 1559 anfangend,
die ſich mit Wünſchen dorf befaſſen. Blättert man
in ihnen, ſo wird ein Stück Ortsgeſchichte lebendig.

Als 1603 in der Schenke zu Wünſchendorf der
Landsknecht Tobias Deubel ſeinen Kameraden
Eaſpar Pilling erſtochen hatte, und im Jahre dar
auf die grauſige Tat dadurch ihre Sühne fand, daß
der Mörder hingerichtet wurde, da war als Richter
tätig Antonius Heinemann von Wün-ſchendorf. Dieſer ſtarb 1625; und nun galt es,
ſeine Hinterlaſſenſchaft gerecht zu teilen. Drei Kinder
hinterließ er: Berthold, Margarethe und Andreas.
Deren Vormünder waren David Panicke der
Jüngere, Georg Vogel und Hans Schmidt,
ſämkliche von Wünſchendorf. Am I1. Mai „beniemten
Jahres kam man zuſammen, die Erbſchaft zu teilen.
Haus, Hof und Garten, „ſo einem Ehrwürdigen Dom
Eapitul zu Merſeburg mit Lehn und Zins zugethan
iſt“, mußten ſchuldenhalber veräußert werden. Von
den verbleibenden Dingen aus dem Haus und der
Wirtſchaft, die nun zur Verteilung kommen, nennen
wir: Spannbetten, Bettziechen (d. i. Bettbezüge) aus
Flachs und Hanf, Barchentrock mit Mieder, Tiſch
tücher und Handquelen mit blauen Streifen, Schleier
mit goldenen Streifen, zwei Ellen rohe Leinwand.
zinnerne Kanne und Schüſſel, Barchentwans, bibliſche
Chronik, Evangelienbuch und Joh. Mattheſius Buch
vom Heiligen Abendmahl. Der Vormund Hans
Schmidt, von Beruf Leineweber, hat bei der Erbſchaft
ausgegeben: „12 Gr. vor ein Hößgen Bier, als Paul
Schlegel Keuffer der väterlichen gühtere geldt erleget.“

Der alte Richter Stephan Penicke war ge
ſtorben Das Doömkapitel als Obrigkeit hatte 1567 zu
un n u roſſius Hülſe verordnet und
beſtätfgt. Nun mußte dieſer vor den Domherren
Markus Hacke und Dittrich Böſſe, die beide
zu einer Gerichtsſizung nach Wünſchendorf hinaus
gereiſt waren, mit aufgereckten Fingern folgenden

Eid leiſten„Jch, Broſius Hülſe, ſchwöre, daß ich einem
Ehrwürdigen Domkapitel als meinem Herren in
meinem Richter-Amte, das mir allhier zu Wünſchen
dorf aufgeträgen, hold und treu ſein, ihrem Frommen
ſchaffen und derſelben Schaden verhüten, auch männig
lich Gleich und Recht widerfahren laſſen will, als mir
Gott helfe und ſein heiliges Wort.“

Welcher Brauch bei Gerichtsverhand-
lungen auf dem Dorfe damals üblich war, erfahren
wir aus einem Protokoll des Jahres 1656. Da
heißt es:

Jm Namen Gottes, Amen.
Gerichte gehalten zu Wünſchendorf den 9. Decem-

bris 1656. Durch den Baumeiſter Tit. Herr Johann
Hacken Seniörn und Me präsente Syndico Joh.

ützen.

Vor e des Gerichts bitten Richter und
Schöppen ein Gewiſſes der Gebühren wegen zu ver
ordönen, wenn etwa Richter und Schöppen zu einem
Fall erfordert würden. Dominus Adilis [Baumeiſter]
verordnet ihnen: ſooft ſie erfordert würden zu einer
Beſichtigung oder ſonſten, jedesmal 14 Gr. Item wie
ſie n um der Ungelder und Herrſchaftgefälle
u. dgl. heißen es die Nachbarn eine Ohme Bier, und iſt
ſoviel in Amtsdörfern auch bräuchlich. Sonſt, wann
im Felde jemand durch den Gerichtsknecht gepfändet
wird, bekommt der Gerichtsknecht 5 Gr. Die Strafen,
wenn jemand vor dem Gerichte nicht erſcheinet, iſt
4 Gr. Item wenn er ohne Erlaubnis vor und von
den Gerichten zu und abtritt, item wenn einer mit
bedecktem Hut vor Gerichte tritt, wird er um 5 Gr.
vom Richter und von den Schöppen geſtraſt.

Dieſes wird den Nachbarn vor dem Gerichte an
gedeutet und werden von den Nachbarn herein-
gefordert. Valtin Penik und Andreas Hüt; denen wird
es befohlen, alſo der Gemeinde und anderen hierher
gehörigen Perſonen, wie auch den Fremden, anzu
zeigen. Welches ſie tun und kommen wiederum, be
richtend, daß die Nachbarn damit gar wohl zufrieden
ſein. Treten ab.

Hierauf wird die Gerichtsbank oder der
Tiſch (damals in Caſpar Huts Hauſe) mit den Ge
richtsperſonen beſetzt und wird das Gericht durch Frageund nene geheget wie bräuchlich: Andreas Hülſe,

Richter; Caſpar Hut, Matthes Leurich, Valten
Schlegel, Schöppen. Wird hierauf durch den Ge
richtsknecht das Gericht ausgerufen.

Valtin Peniken und Andreas Huten wird anbe-
fohlen zu fragen, ob die Nachbarn alle vorhanden.
Treten ohne Erlaubnis vor die Gerichte
und berichten, daß die Nachbarn alle vorhanden.
Werden ihnen 5 Gr. Strafe zuerkannt. Der Schult
heiß, itzo Caſpar Hut und auch zugleich
Schöppe, ſoll wie bräuchlich rügen, wenn etwa was
Unrechtes vorgangen. Stehet derowegen aus der
Schöppenbank auf und gehet zu den Nachbarn, die
draußen aufwarken, ob etwa ihm was Unrechtes be
gegnet, ſo ſoll er ſägen, ſo wolle er es wie bräuchlich
rügen, denn der Schultheiß allezeit dasjenige zu rügen
pfleget, was in der Gemeinde Unrechtes vorgegangen,
und das heißt in alten Regiſtraturen, „der Nachbarn
Wandel rügen“.

Dieſer Schultheiß kommt wieder, tritt auch ohne
Erlaubnis vor Gerichte; ſagt, daß er nichts vernommen,
das was Unrechtes vorgangen, die Nachbarn wiſſen
auch nichts. Werden ihm 5 Groſchen Strafe zu

erkannt eDer Richter erzählet, daß ſonſt auch bräuchlich ge
weſen, daß vor dem Gerichte, ehe die Herren heraus-
kommen, die Nachbarn auf einem Platz vorm

den Schultheißen, der ſie von Hauſe zu Hauſe zuſammen
forderte. Allda ſagte der Richter zu den Nachbarn
insgeſamt, wenn ſie was zu rügen hätten, ſo ſollten
ſie es dem Schultheiß andeuten, der ſollte es alſodann
vor die Gerichte bringen. Wenn nun etwas zu rügen,
ſo zeigete es alſodann der Schultheiß vor den Gerichten
an. Wird angeordnet, daß es ferner alſo gehalten

neil niemand ſich angibt, no u klagen hat, ſowird das Gericht wiederum le le e
Gerichtsverhandlung am 30. Januar 1578. Ver

treter des Domkapitels iſt Syndikus Magiſter Lucas
Berger. Als Richter iſt tätig Stephan Penike.

Schöppen ſind die Nachbarn; Burghard Schlegel
wird als Rügemeiſter genannt. Klage bringt vor der
Schenke von Wünſchendorſ. Hans Hün-
dorf von Schadendorf hat David Tagk von
Lauchſtädt mit einer Büchſe den Kopf wund ge
ſchlagen. „Jſt ihm die Büchſe zugeſprochen worden,
zum 1., 2. und 3. Mal 30 Schillinge und für blutrünſtig
erkannt worden.“ Daniel Winzer zu Gräfen-
dorf hat Dävid Tagk mit einer Bletzen an der
Kehlen geſtochen, gehauen oder geſchlagen, darvon er
verwundet worden. Iſt vor einen tödlichen Schaden
erkannt, denn die Wunde eines halben Fingers lang
geweſen. Derwegen die Strafe den Herrn anheim
gegeben. Herrn Jeronimus Hanſſtengel hat man
Fenſter eingeſchlagen; Peter Finger klagt, er habe
9 Gänſe bei nächtlicher Weile verloren. Nicht beſſer
iſt es Hans Penik ergangen; 3 Tage vor Weih-
nachten ſind ihm von einem Schwein Würſte und
Fleiſch bis auf die Klauen geſtohlen worden, und hat
der Dieb ein Loch durch die Wand gebrochen. Jn
beiden Fällen erkennt das Gericht, es ſoll dem Täter
den Hals koſten. Es ſcheint damals an Übeltätern in
Wünſchendorf nicht gefehlt zu haben. Die Nachbarn
erbitten von der Gerichtsbehörde „einen Stock auf
das Dorf und „eine Säule mit einem Hals
eiſen in des Schenken Hof“. Jm Stock ſitzen
zu müſſen und mit dem Halseiſen an der Säule zu
ſtehen, waren in alter Zeit beliebte Ehrenſtrafen. Die
Wünſchendorfer erhielten das begehrte Halseiſen. Als
aber nach faſt zwei Jahren, am 17. November 1579,
wieder Gericht gehalten wurde, da rügt der Ankläger,
„daß das Halseiſen für (vor) der Schenke, ſo fürm
Jahr gemacht worden, mutwilliger, heimlicher Weiſe
zerbrochen. Darauf ihme der Richter mit Rat der
Nachbarn die Buße zugeſprochen, und fordern ihn zur
Antwort zum erſten, zum andern und dritten Mal.
Die Strafe aber, wann der Täter kommen würde,
ſtellen ſie der Herren Erkenntnis anheim. Wird dem
Richter befohlen, das Halseiſen wiederum ſtark genug
machen zu laſſen.

Obgleich die Mordtat Tobias Deubels (1603) noch
in friſcher Erinnerung war, ſo mußte ſich das Gericht
doch ſchon im November 1604 mit ärgerlichen Dingen,
die in Wünſchen dorf vorgefallen waren, befaſſen.
Da hatte Nikol Ecke des Schenken Weib eine Drachen

hure geſcholten und, von deren Ehemann zur Rede
geſetzt, ſie ins Geſicht geſchlagen. Auch hat er gewagt,
den Bäcker, der den Richter mit der „Radehaue“ be
arbeitet und deshalb ans Halseiſen gekommen war,
von demſelben loszumachen, ſo daß der üÜbeltäter
flüchten konnte. Andreas Quente wiederum muß
20 Groſchen Strafe zahlen, weil er Hans Jahn von
Niederwünſch „mit einer hölzernen Kannen ein
mal geſchlagen, daß das Ohr aäbgangen“. Gall
Schlegel und Georg Pölner ſchlugen ſich am
Abend in der Schenke derartig, „daß das Blut uf den
Tiſch gefloſſen“. Beim Spiele war es zu Unfrieden
gekommen, und der Schenke Pölner, der vergeblich
Frieden gebot, ſorgte deshalb nachdrücklich ſelbſt für
Ordnung.

„Der Richter rüget, Paul Quente zu Nieder
clobicau wäre im vergangenen Sommer für (vor)
des Hirten Haus kommen, den er anfänglich für einen
Schelm und Dieb geſcholten, mit Steinen ans Haus
dermaßen geworfen, daß, wann er das Fenſter nicht
zugezogen, er dasſelbe ausgeworfen hätte

„Gall Schlegel und Caſpar Wagner ſollen
jeder 1 Altſchöck zur Strafe geben, daß ſie den Abend,
wie ſie wachen ſollen, in die Schenke gangen, allda mit
einander geſpielet, geſchlagen Und darüber die
Wache verſäumet. eloben am Gerichtsſt ab an,
ſolche Strafe binnen 14 Tagen nach dato zu bezahlen.

In einem Gerichtsprotokoll von 1687 findet ſich fol
gende Angabe über Bierſchank:

„Berichtet Valtin Penigtke auf Befragen, es wäre
vor dieſem allhier in der Bergſchenke und in
der hieſigen Gemeinde dieſer Brauch geweſen, daß der
jenige, ſo gebauet, dem Schenken ſein Vier angeboten.
Wenn er es nun gekauft, ſo hätte der Nachbar nicht
ſchenken dürfen. Wenn es aber der Schenke nicht be
hälten, ſo hätte der Nachbar einen Wiſch ausgeſteckt
und es ſelbſt geſchenkt. Der Richter hätte allezeit ein
Maß gehalten, ſo des Schenkens oder desjenigen, ſo
aus der Gemeinde geſchenkt, gleich geweſen. Wenn
nun einer vermeinet, daß er nicht recht Maß bekommen,
hätte er es bei dem Richter meſſen laſſen, und wenn
er nun unrecht erfunden worden, wäre er geſtraft
worden; wüßte aber nicht, wer dieſe Strafe bekommen.
Von einem Faſſe hätte ein Groſchen Spundgeld ins
Domkapitel gegeben werden und der Richter ein Ver
zeichnis darüber halten müſſen. Dafür hätte er von
jedem Faſſe eine Kanne Bier bekommen.“

Aus dem Jahre 1707 ſind uns folgende Namen der
dem Kapitelsgerichte Unterworfenen aus Wünſchen-
dorf überliefert: Andreas Huth (Richter), Hans
Böhme, Andreas Stephan, Hans Neupert,
George Kleine, Hans Schulze, Adam Pönicke,
Ambros Meynert, Hans Siegel, Hans Hoff
mann, Simon Gottſchalk, Hans und Paul
Neupert, Chriſtoph Achilles.

Mancher Nachkomme der hier Genannten wird noch
jetzt in Wünſchendorf oder in den umliegenden Orten
anſäſſig ſein.

So hieß der Gaſthof in Wünſchendorf.

De Mexen von Lauchstäckt
Eine Begebenheit von Anno 1604.

Von Oswald Rathmann, Delitzſch
Von allen Jahrhunderten, in denen die Hexen-

prozeſſe Tauſende von unglückſeligen Opfern forderten,
iſt das ſiebzehnte das furchtbarſte, denn in ihm ſchien
wirklich die Hölle losgelaſſen zu ſein, um den Erdball
vollends zu entvölkern, nachdem Krieg, Peſt und
Hungersnot ſchon das beſte Mark des Volkes verzehrt

hatten.
Allüberall loderten die Scheiterhaufen, auf denen

man Teufelsbündner zur höchſten Ehre Gottes zu
Aſche brannte; kein Stand, kein Geſchlecht blieb ver
ſchont: greiſe Männer, blühende Jungfrauen, blinde
Kinder und rüſtige Mütter fielen dem entſetzlichen
Wahne anheim, gingen den Weg zum Holzſtoße.

Intereſſe für uns gewinnt die ganze Grauſamkeit
der Juſtig unſerer Urväter aber erſt, wenn wir in alten
Archiven und Urkunden ſtöbern und dabei auf der
artige Gerichtsvorkommen ſtoßen, die tatſächlich ſtatt
gefunden haben, und noch dazu in unſerer engeren

Dorado für die Jnquiſitoren, die Zahl der Hexen-
prozeſſe iſt hier erſchreckend groß, und auch die alte
Haferkaſtin, von der in den folgenden Zeilen die Rede
ſein ſoll, hat mit Halle zu tun gehabt, hat ausgerechnet
in ſchwindelnder Höhe auf dem Roten Turm ihr Stell
dichein mit dem Böſen abgehalten, wie die Ankläger
wiſſen wollten

Die Geſchichte ſelbſt wird ſich etwa ſo zugetragen
haben:

Jn Lauchſtädt war die alte, ſtets freundliche und
gefällige Haferkaſtin von allen geliebt und geachtet,
denn ſie verſtand ſich auf Dinge, die recht wohl zu
brauchen waren. Hatte ein Pferd den Fuß gebrochen,
kam die Alte, beſtrich das kranke Glied, murmelte ein
paar Worte, und ſiehe da, das Tier geſundete. Hatte
ſich ein Ackerbürger einmal überfreſſen oder ſonſtwie
geſchadet, die Haferkaſtin wurde geholt, beſprach das
Sitechtum, tat verwunderliche Manipulationen, und der
Kranke wurde wiederhergeſtell- ſchneller gls vom

und zur Ruhe gemahnt hätte.

Bader, der zu einer Kur immer viele Wochen brauchte
um ein gutes Geſchäft dabei zu machen. n Bader
nun, der ſich geſchädigt ſah durch das Wiſſen und
Können der alten Frau, ſann wieder und wieder nach
darüber wie er wohl der Haferkaſtin das Handwert
n könne, auf daß die ihm nicht mehr den Verdienſt
nähme.

War wieder einmal der Fall eingetreten, daß eine
Kuh ſchnell ſiech wurde, und der ängſtliche Bauer ſich
genötigt ſah, die Haferkaſtin zu holen, damit die das
kranke Tier beſpreche. Wie's aber ſo iſt, gegen den
Tod iſt kein Kräutlein gewachſen und kein Segen
geprägt, das Tier krepierte, und der geſchädigte Bauer
wollte ſich nicht tröſten laſſen. Kam der Bader zu
ihm, beſah ſich mit klugtuenden Mienen das Aas,
ſchüttelte den Kopf, tat geheimnisvoll und wichtig und
wollte erſt gar nicht mit der Sprache heraus

Endlich aber, nach vielem Drängen und Bitten,
murmelte er dann etwas von Hexerei und Bezaube-
rung, wurde dann deutlicher, und ſprach ſchließlich ganz
offen aus, daß nach ſeiner Meinung das Tier mit keuf
liſchen Sprüchen ſiech gemacht worden ſei, und dies von
der Haferkaſtin. Sie habe wohl wieder ein fettes Ge
ſchäft machen wollen dann mit Beſprechen und Geſund
beten, doch diesmal habe ihr Gegenmittel nicht die
rechte Wirkung gehabt.

Der Bauer wollte erſt davon nichts wiſſen, das alles
ſei große Dummheit, vermeinte er, der Bader ſolle ſein
loſes Maul hüten, es wäre ſchon oft großes Unheil her
aufgeſchworen worden durch ſolches Gerede. Der Bader
ſchwieg und wußte nun, daß er geſiegt hatte, denn
wenn ſo einem Kerl erſt etwas eingeredet worden war,dann fing der an, mit Grübeleien ſich den Kopf ſchwer

zu machen, und das Ende vom Liede war, daß er
ſchließlich die gange leidige Geſchichte ſelbſt glaubte und
vertrat.

So war's denn auch. Zuerſt wurde mit der
Bäuerin darüber getuſchelt, dann mit dem Großknecht
gemunkelt, mit der Magd ſchon etwas lauter beraten,
nd ehe er ſich's noch recht verſah, war das ganze Dorf
ſchon voll des Geredes, daß die Haferkaſtin eine Hexe
ſei und ſeiner Kuh ein Siechtum angezaubert habe.

Die törichten Menſchen glaubten nun auch zu wiſſen,
woher die Haferkaſtin die Kunſt habe: das Beſprechen
von deuen das Geſundbeten und all die anderen
verwunderſamen Heilmethoden waren ein Teufelswerk,
mit dem Böſen hatte das Weib eingelaſſen, der

wieder wußten ſchon noch e die h gar S S

ie ſaß indes in ihrem Gaden und bedauerte tief,
daß ſie dem anſonſten ſo gutmütigen Bauer nicht helfen
konnte, aber wenn's auf die Lunge geſchlagen hat bei
ſo einem Vieh, dann gab's kein Sprüchlein mehr, das
helfen konnte, dann war alles Beten nutzlos Tun.

Plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen, und herein
ſtürzte ihre Buſenfreundin, die Beckerin: „Jeſus, du,
eil' dich, pack' deine Sachen und verſchwind, das gange
Volk is aufgebracht um dich, eine Her ſollſt ſein, ſagen
ſie, hätt'ſt die Kuh totgezaubert, hätt ſt einen Pakt ge
ſchloſſen mit dem Böſen; ſie kommen und wollen dich
einholen! Der Bader hat all das erſt an efacht; nun
ſind ſie alle einig und wollen an dich; eil, mach dich
fort, ich helf dir ſchon!“

Die Angeredete wußte nicht, ob ſie wache oder
träume; war denn die Freundin plötzlich verrückt ge
worden? Das konnte doch nicht wahr ſein, ihr Lebtag
war ſie fleißig zur Kirche gegangen, hatte nie noch
einen Fluch ausgeſtoßen, und nun ſollte ſie mit eins
eine Zauberin ſein? Nein, das konnte nicht mit rechten
Dingen zugehen, da mußte ſie ſich gegen wehren. Doch
die andere war nicht zu bewegen, ſich zu ſetzen und in
aller Ruhe Bericht zu geben; aufgeregt ſprang die
umher, begann ſchon die wenige Habe zuſammen
zuräumen und in ein Bündel zu ſchnüren, und trieb
die Haferkaſtin hoch. Jmmer haſtiger trieb ſie zum
e wohl ahnend, was der armen Frau bevor
tand.

Die aufgebrachten Bürger hatten ſich zuſammen
gerottet, bewaffnet, und ſtürmten auf das Häuschen der
Frau zu. Rausgeriſſen wurde ſie aus ihrer Kammer;
hätte wohl jetzt ſchon genug bekommen an Schlägen,
wenn nicht die Beckerin dazwiſchengeſprungen wäre

as, die auch“, ſchrie
ein Knecht, lugt auf die, is etwan auch ſo eine Hexe,
ſo eine gottverdammtel!“ Und ehe ſie es ſich noch recht
verſah, war auch ſie, genau wie die Haferkaſtin, mit
feſten Stricken gebünden. Ab ging's zum Schöſſer, der
würde wiſſen, was zu tun ſei mit ſolchen zauberiſchen
Geſchöpfen.

In öder Qual taumelten ſie dahin zwiſchen den
johlenden, ſie roh antreibenden Menſchen. Voran ſchritt
der Bader und hielt große Reden, ihm allein war es
ja zu verdanken, daß das gefährliche Handwerk der
Haferkaſtin nun ein Ende haben ſollte. Ja, wenn er
nicht geweſen wäre; die hätte noch die ganze Bürger
ſchaft ausgeroktet mit ihren Zaubereien. Er galt als
der Held des Tages, er hatte die Aufklärung gebracht,
hatte es gewagt, den Schleier zu lüften, der über den
Taten der Alten gelegen. Jhm allein müßte man Dank
ſagen, daß nun die Gerechtigkeit ihren Lauf nahm.

Vermittels der Folter wurde den beiden angeklagten
Weibern ein Geſtändnis erpreßt; beſſer ſterben, als
weiterhin dieſe entſetzlichen Martern ertragen, dachten
ſie wohl, und ſagten willig aus daß ſie ſich mit Hexen
künſten befaßt hätten und init dem Teufel auf dem
Roten Turm in Halle Buhlſchaft getrieben hätten,
denn der wollte ſie herabſtürzen, ſofern ſie ſich nicht
willig erzeigten. eAn Grund dieſer blödſinnigen Ausſagen wurde
den beiden armen Frauen das Urteil gemacht. An der
Gerichtsſtätte loderken die Flammen auf, fraßen ihre
gemarterlen Körper. Der Wind nahm die Aſche auf
ünd trug ſie weit hinaus in die Felder, wo Friede iſt
und das große StilleſeinBauernſteine zuſammengefordert wurden durch Heimat. Vor allem die Stadt Halle war ein währes
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Der Arntsſchömeenel
und Hie Weſtole
in praktiſches Beiſpiel aus allerneueſter Zeit

dafür, wie die Behörden mit unnötiger Arbeit be
laſtet und welche Ausgaben verurſacht werden, iſt
folgendes

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin teilte
dem Reichsverkehrsminiſterium mit, daß in einiger
Zeit gelegentlich eines Weltrundfluges ein amerika
niſches Flugseug Deutſchland zu überfliegen und in
Berlin zu landen beabſichtige Auf dem Flugzeuge
werde auch eine Piſtole mitgeführt zum Schutze der
Beſatzung bei etwaiger n in unwirktlichen
Hegenden. Statt nun mit dem Erlaubnisſchein zum
Aberfliegen Deutſchlands gleich einen Geleite und
Waffenſchein dem Führer des Flugzeuges durch Ver
mittlung der zuſtändigen Auslandvertretung zuzu-
ſtellen, wird der ganze Behördenapparat von der
Zentralbehörde des Landes bis zur kleinſten Polizei
behörde in Bewegung geſeht, um dem Buchſtaben
des Schußwaffengeſetzes zu genügen, das vorſchreibt,
daß zur Ausſtellung von Wafſenſcheinen an Aus
länder diejenige Polizeibehörde zuſtändig iſt, in deren
Amtsbereich der Einreiſeort liegt.

Es ergeht alſo das Erſuchen des Reichsverkehrs
miniſters an die Innenminiſter der Länder ſämt
liche Ortspoligeibehörden anzuweiſen, im Fall einer
Notlandung der Flieger einen befriſteten
Waffenſchein auszuſtellen. Der tatſächliche weitere
Verlauf der Angelegenheit iſt nun in Preußen

folgender: S eDer Innenminiſter ſendet Abſchrift des Schreibens
des e an die 11 Oberpräſidentenmit dem Erſuchen uſw. wie oben

Die 11 Oberpräſidenten ſenden Abſchrift des
Schreibens des Miniſters des Jnnern mit der Ab
ſchrift des Schreibens des Reichsverkehrsminiſters
an die 34 Regierungspräſidenten mit dem Erſuchen
uſw. wie oben

34 Regierungspräſidenten ſenden Abſchrift
des Schreibens des Reichsverkehrsminiſters mit der
Abſchrift des Schreibens des Miniſters des Jnnern
und der Abſchrift des Schreibens des Ober
präſidenten an die 897 Landräte mit dem Erſuchen
uſw. wie oben.

Die Landräte nunmehr ſind gezwungen, der An
ordnung entſprechend die Ortspoligeibehörden anzu
weiſen, was in den meiſten Kreiſen durch auch nicht
koſtenloſe Bekanntmachung im Kreisblatt geſchieht

Endlich werden dann noch die Landjägerei- und
en unterrichtet.enn man berückſichtigt, daß bei jeder Behörde
die Sache journaliſiert und regiſtriert wird, daß
Entwürfe und Reinſchriften gefertigt werden müſſen,
und daß das hier gewählte Beiſpiel nur eines von
Hunderten ähnlicher Art iſt, ſo wird die Unſumme
der allein in ſolchen Dingen vermeidbaren Behörden
arbeit klar.

Eine Döegſtagetvesfeserg für
es hcltseetſche Gücerbesbeocnte
tritt 447 Porogeophess

Der Landesfachverband der anhalkiniſchenStan et ielt ſeine Jahreshauptverſ e e
ab. Aus dem Geſchäftsbericht ſei hervorgehoben, daß
jetzt eine einheitliche Dienſtan weiſung für die an
haltiſchen Standesbeamten erlaſſen iſt, die nicht
weniger als 447 Paragraphen aufweiſt gewiß ein
Zeichen wie ſchwierig der Dienſt eines Standesbe
amten iſt. Dazu wird die Kenntnis des intkernatio
malen Kindſchafts- und Eherechts verlangt. Die an
haltiſche Regierung hat ferner beſtimmk, daß aller
Vierteljahr Fachkonferenzen in den fünf Kreiſen
Anhalts ſtattfinden, deren Koſten die Gemeinden zu
beſtreiten haben. So ſei eine laufende Fortbildung
der Standesbeamten durch gemeinſame Durch
arbeitung der jeweils erſchienenen Geſeße uſw. ge
währleiſtet. Zum Landesverband Anhalt gehören
jetzk 144 Standesbeamte.

Er kegrertagsfſe
Die Blätter melden aus London
Der „Sunday Expreß veröffentlicht einen Artikel

Hitlers (Welt-Cophright), in dem er ſagt, daß
ein entwaffnetes und verarmtes Deutſchland das
keine Armee, keine Luftflotte, keine Tanks und kaum
Artillerie beſitze, nicht in einen Krieg eintreten
könne mit einem Ring von Mächten, die bis an die
Zähne bewaffnet ſeien

Das haben andere ſchon vor Hitler geſagt. Wenn
aber andere Politiker ſolche Aufſähe in ausländi
ſchen Blättern ſchreiben würden, ſo käme die Frage
von nationalſozialiſtiſcher Seite. Was bekommt der

Das Fs cgegzogget gegcachht Wötze?
Das Offenbacher Finanzamt hat ſich kürzlich

einen Scherz geleiſtet, der es verdient, in der
Offentlichkeit bekanntzuwerden Ein Geſchäfts
inhaber aus Weierbach Nahe) erwarb in Jdar einen
Kraftwagen, für den er die vorgeſchriebene Landes
ſtempelſteuer bezahlen ſollte. Er veklamterte den
Betrag jedoch und erhielt darauf folgendes Schreiben
des Finanzamtes: „Jhrer Beſchwerde gegen die Feſt
ſetzung des Landesſtempels habe ich ſtattgegeben, und
den Stempel von 85,50 Reichsmark auf Reichs
mark ermäßigt. Die Urkunde wurde in Jdar er
richtet und unterliegen die im Ausland errichteten
Urkunden der preußiſchen Stempelſteuer nur dann,
wenn die beurkundeten Geſchäfte im Jnland befind
liche Gegenſtände betreffen, oder im Jnland zu er
füllen ſind. Die vorgelegte Urkunde erhalten Sie in
der Anlage zurück. Hempelmann, Regierungsrat.“

Das Detz Her orogeophen
Weshalb er die Tochter heiraten durfte

Im Braunſchweiger Volksfreund“ leſen wir:
Es iſt eine eigenkümliche Sache um die Para

graphen.
Heinrich L., ein ehrſamer Fiſcher in Haſelünne,

heiratete vor 4 Jahren die Witwe Karoline W.
Außer einem netten Sümmchen brachte Frau W.
auch eine 15 Jahre alte hübſche Tochter als Heirats
gut mit in die Ehe. Herr Heinrich hatte keinen ſehr
guten Griff er denn abgeſehen von dem großen

ltersunterſchied, der zwiſchen ihm und ſeiner Frau
beſtand, war die Erwaählte auch zänkiſch und kränk
lich. Kein Wunder alſo, daß Heinrich ſich von ſeiner
jungen Stieftochter tröſten ließ, wobei noch zu ſeinen
Gunſten ins Gewicht ſiel, daß dieſe ihm auch willig
und gern Troſt ſpendete. Aus dem gemeinſamen
Dröſten entſpann ſich jedoch bald ein Liebesverhält
nis zwiſchen Vater und Stieſtochter. Die Tochter
fühlte ſich Mutter werden, aber bevor das Knäblein
geboren war, ſtarb Frau W.

Die Eintragung des Neugeborenen in das
Standesamtsregiſter hatte gleichzeitig eine Anklage
gegen ſeine Eltern wegen Blutſchande zur Folge.
Es kam zur Verhandlung, und ein böſer Paragraph
brachte Vater und Stiefköchter ins Gefängnis

Nun erſt begann die Geſchichte intereſſant zu
werden. Die Verurteilten legten Berufung ein, und
ein ſehr kluger Rechtsanwalt bekam die Sache in die
Hand. Da an der Tatſache eines „blutſchänderiſchen“
Verhältniſſes nicht zu rütteln war, fand dieſer einen
anderen Ausweg. Er nahm ſich die Ehegakten des
Herrn L. und der Frau W. vor und entdeckte darin
einen Formfehler: Ein Trauzeuge hatte ſich bei der
Heirat mit falſchem Namen unterſchrieben. Warum
er das getan hatte, intereſſierte den Anwalt nicht.
Er focht die Ehe des Herrn L und der bereits ver
ſtorbenen Frau W. an, und ein guter Pargagraph
ſorgte nun daſür, daß die Ehe nachträglich für un
gültig erklärt wurde. Dadurch war die bisherige
Stieftochter keine Stieftochter mehr, dadurch war
das Verhältnis mit dem Vater kein blutſchänderiſches
mehr und dadurch wurde das Paar in der Be
rufüngsverhandlung auch freigeſprochen.

Wie jede ſchöne Geſchichte hatte aber auch dieſe
ihr Happhend. Der Vater der nun kein Vater mehr
war machte nun ſeine Tochter, die ſeine Tochter
nicht mehr war, zu ſeiner Ehefrau,

Ja, die Paragraphen haben es in ſich!

Kſefne Chronfe
Das beliebteſte Muſikinſtrument iſt, wie eine Um

frage einer franzöſiſchen Ründfunkzeitung ergeben hat,
die Ziehharmonika; erſt in ganz weikem Abſtande
folgen Violine, Cello, Gitarre, Flöte, Waldhorn und
Saxophon, während das Klavier für den modernen
Muſſikliebhaber überhaupt nicht mehr zu exiſtieren
ſcheint.

Ein „Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft das
im Range dem Orden des großen goldenen Ehren
Zeichens der Republik gleichgeſtellt ſein ſoll, wird dem
nächſt auf Beſchluß der Regierung Schober in Sſter
reich eingeführt und ſoll jährlich an je 21 öſterreichiſche
und ausländiſche Künſtler oder Wiſſenſchaftler verliehen
werden.

c

Nächkliche Ernkearbeiten bei Scheinwerferbeleuchtung
hat die ungeheure, im amerikaniſchen Mittelweſten
herrſchende Hitze notwendig gemacht, weil es unmöglich

Mann dafür vom Welkkapital?

Das Deckungsprogramm der Reichsregierung
iſt, kagsüber auf den Feldern zu arbeiten.

Die Reichsregierung hat ſoeben ihr Deckungs
programm für 1931 veröffentlicht, das vor allem durch
Verminderung der Ausgaben ein vorausſtchtliches
Defizit von Milliarde decken ſoll.

Michel. Vermindern, verkürzen, abbauen, abſägen hoffentlich wird's dem Baum nicht ſchaden.
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Auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk
auf gefahren.

er Eisleben. Hier ereignete ſich ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Ein Kraftwagen fuhr auf einen un
beleuchteten auf der falſchen Straßenſeite ſtehenden
Hohlenwagen auf. Die Deichſel drang in den Kühler
ein. Dabei wurde der Benzintank zerſtört. Das aus
laufende Benzin geriet in Brand und der
Wagen wurde trotz des ſofortigen Eingreifens der
Feuerwehr völlig vernichtet. Der Führer des Kraft
wagens erlitt einen Nervenzuſammenbruch.

Keine Mittel
für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen.
a Delitzſch. Die Stadtverordneten beſchloſſen, zur

Milderung der großen Arbeitsloſigkeit das Bauvor
haben am Waſſerwerk zu erweitern. Es ſollen 18
Wohnungen mehr errichtet werden, ſo daß insgeſamt
60 Neubauwohnungen im Frühjahr bezugsfertig
werden. Es wurde der Aufnahme eines Zwiſchen
kredites im Betrage von 20000 Mark zugeſtimmt.
Weiter wurde eine Vorlage angenommen, die die Be
willigung von 180000 Mark für Renovierungs
arbeiten im Krankenhaus und für die Errichtung
eines Hrankenpavillons im Garten des Krankenhauſes
verlangte. Eine längere Debatte entwickelte ſich über
die Frage, woher die Stadtverwaltung die Mittel
für die 433 ausgeſteuerten Wohlfahrtserwerbsloſen
nehmen ſolle. Jm Wohlfahrtsetat ſind hierfür nur
61 000 Mark bereitgeſtellt. Jetzt werden aber
monatlich allein über 25060 Mark ge
braucht, um die Unterſtützungen zahlen zu können.
Man beſchloß, 218 000 Mark nachzubewilligen. Auf
die Frage, wie dieſe Ausgabe gedeckt werden ſoll,
konnte weder der Magiſtrat noch die Verſammlung
Auskunft geben, nachdem die Notſteuern (Bürger
ſteuer uſw. in der letzten Sitzung abgelehnt worden
waren. Der Regierung in Merſeburg iſt der Etat
zur zwangsweiſen Feſtſetzung der Steuern überſandt
worden, doch hat man von dort noch keine Antwort
erhalten.

Jns Getriebe gekommen.
Delitzſch. Der Schmiedemeiſter Paul Gaisler

aus Delitzſch kam mit der linken Hand in eine
Maſchine. Dabei wurden die Sehnen durchſchnitten.
Gaisler mußte ſchwerverlett in bedenklichem Zuſtand
in die Klinik nach Halle gebracht werden.

Bitterfeld. Jn der Schiffsmühle geriet der Ar
beiter Kieswetter beim Auflegen eines Treib-
riemens in ein Rad. Hierbei wurde ihm ein Arm
vollkommen zerquetſcht. K. wurde ſofort ins
Bitterfelder Krankenhaus gebracht, wo ihm der Arm
amputiert werden mußte.

Von einer Kuh umgerannt
und dabei einem Knaben das Meſſer

ins Auge geſtoßzen.

Bitterfeld. Jn Röſa ſollten einer Kuh die
Hufe ausgeſchnitten werden, wobei das Tier plötz
lich ausſchlug und den Sohn des Landwirts umſtieß.
Dieſer ſtürzte rücklings mit dem Meſſer in der Hand
und traf von den in unmittelbarer Nähe zuſehenden
Kindern den jährigen Sohn des Einwohners L.
Das Meſſer hat das untere Augenlid durch
ſchnitten und außerdem den Augapfel nicht un
erheblich verletzt. Der Knabe mußte ſofort in die
Augenklinik Halle transportiert werden.

Nächtlicher Fiſchdiebſtahl.
Roitzſch. Jn der Nacht wurde auf Oelſchützer

Flur von drei kleinen Teichen das Waſſer
gabge laſſen. Den Dieben fielen etwa ein Zentner
Spiegelkarpfen und ein Zentner Schleie zur Beute.

Liebestränklein mit Bullrichſalz.
Deſſan. Vor dem Schwurgericht hatte ſich die

40 Jahre alte Charlotte Köppe aus Roßlau zu ver
antworten. Sie legte Karten und gliederte ihrem
Gewerbe eine „Abteilung für Liebeszauber“ an. Jhr
Zweck beſtand darin, daß dort Ehefrauen, die ſich von
ihren Gatten betrogen fühlten, allerhand billige
Mittel gegen ſchweres Geld bekommen konnten. Die
Mixturen beſtanden aus Surrogaten und Bullrich
ſalz und ſollten die Wirkung haben, die Ehemänner
den Frauen wieder zuzuführen. Ferner war ſie be
ſchuldigt, Frauen, die keine Kinder liebten, geholfen
zu haben. Sie konnte des Verbrechens aber nicht
überführt werden und wurde in dieſem Falle frei
geſprochen. Wegen Betrugs in drei Fällen erhielt
ſie vier Monate Gefängnis.

Beim Kaſtanienpflücken abgeſtürzt.
Pieſteritz. Ein arbeitsloſer Arbeiter war hier

beſchäftigt, Kaſtanien zu ſammeln. Um die Ernte
ſchnell zu vergrößern, ſtieg er auf den Baum und
ſchlug die Kaſtanien ab. Dabei ſtürzte er plötzlich
herunter und blieb mit einer ſchweren Gehirn
erſchütterung ſowie mehreren Verletzungen liegen. Er
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Staocite
Zwangsverwaltung in Zeulenroda.

Zeulenroda. Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde hat
zur Sicherſtellung einer geordneten Verwaltung den
Erſten Bürgermeiſter Dr. Breimann gemäß den
Beſtimmungen der Gemeinde und Kreisordnung als
Beauftragten eingeſetzt, nachdem der Stadtrat ſich
weigerte, dem Skadtvorſtand die zur Leiſtung von
Pflichtaufgaben, beſonders auf dem Gebiete der Wohl
fahrtspflege, benötigten Mittel bereitzuſtellen. Dr.
Breimann ordnete als erſte Amtshandlung an, daß
die Erhöhung der Gemeindebierſteuer in Kraft tritt.

Auch für Saalfeld.
Saalfeld. Das thüringiſche Miniſterium hat

den Erſten Bürgermeiſter Dr. Wahl zum Staats
beaufträgten ernannt und ihm die Durchführung der
notwendigen Steuermaßnahmen zur Deckung des
ſtädtiſchen Fehlbetrags anvertraut. Der Stadtrat
hatte das Ortsgeſetz über die Erhöhung der Bier
ſteuer abgelehnt.

Pößneck unter Zwangsverwaltung.
Pößneck. Nachdem der Stadtrat bzw. deſſen

Hauptausſchuß viermal die zur Deckung des ver
anſchlagten Etatsfehlbetrages von 120000 RM. vor
e neuen Steuerprojekte abgelehnt haben,
gt jetzt die thüringiſche Staatsregierung den Erſten

Bürgermeiſter Dr. Plekte mit der Durchführung
der zum Etatsausgleich notwendigen Maßnahmen
beauſtragt. Dieſer ordnete als Staatskommiſſar die

Keksbüchſen als Treſor.
Einbrecher finden die Erſparniſſe.

Benneckenſtein (Harz). Der Händler Carl H.
iſt durch einen Einbruch ſeiner geſamten Erſparniſſe
in Höhe von 3150 RM. beraubt worden, die er in
der Wohnung, welche er mit ſeinen Eltern teilte, in
zwei Keksblechſchachteln mit Vorhängeſchlöſſern auf
bewahrt hatte. Die Einbrecher, die mit den Ver
hältniſſen genau vertraut ſein mußten, hatten in der
Abweſenheit der Familie mit Nachſchlüſſeln die Türen
geöffnet und bogen von den inhaltsreichen Keks-
ſchachteln die Deckel ab, um dann mit dem geraubten
Gelde ſpurlos zu verſchwinden. Am Tatorte ließen
ſie nur die Dietriche zurück.
Stillegung der Harzer Hütteninduſtrie.

Goslar. Die geſamte Belegſchaft der zur Metall
bank AG. Frankfurk (Main) gehörenden Hans-Heinrich
Hütte G. m. b. H. in Langelsheim am Harz iſt zum
1. Oktober gekündigt. Die Hütte ſoll ebenſo wie die
der J. G. Farbeninduſtrie gehörende Marienhütte auf
mehrere Monate ſtillgelegt werden. Es werden da
durch 300 Arbeiter entlaſſen

Neue Ermittlungen
in der Schorager Mordſache

Zwei Hoſen und eine Akkenkaſche in der Nähe
des Takorkes gefunden.

Magdeburg. Die Kriminalpolizei iſt nach wie
vor eifrig mit der Klärung der Schorager Mordſache
beſchäftigt. Bekanntlich würde zwiſchen Schorag und
Leitzkau am 24. Septeinber in einem Korndiemen die
Leiche eines Mannes gefunden, von dem zunächſt nur
feſtſtand, daß er ermordet worden war. Es wurde
dann feſtgeſtellt, daß der Tote der 16jährige Dach
deckerlehrling Alfred Schneider iſt, der am
21. Auguſt von Bitterfeld abgewandert iſt. Die
weiteren Ermittlungen der Polizei blieben jedoch zu
nächſt ergebnislos, da es ſich herausſtellte, daß keine
der zahlreichen Perſonen, die in dem Skizzenbüch des
Ermordeten mit Namen angegeben waren, in irgend
einem Zuſammenhang mit dem Mordfalle ſelbſt
ſtanden.

Nunmehr hat man vor einigen Tagen etwa 1000
Meter von dem Tatort entfernt eine Hoſe ge
funden, von der man zuerſt annahm, daß ſie dem
Ermordeten gehöre. Kurze Zeit ſpäter fand ein Obſt
pächter auf dem gleichen Ackergründſtück noch eine
Hoſe und eine Aue Heinn Die erſte An
nahme, daß es ſich bei dieſen Kleidungsſtücken um die
Hoſe des Toten von Schora handeln könne, mußte
fallengelaſſen werden, da die beiden Kleidungsſtückenoch er gut erhalten waren und unmöglich
ſchon ſeit ſechs Wochen auf dem Ackergrundſtück liegen
können. über den Beſitzer der Aktentaſche iſt man ſich
noch nicht klargeworden. Über Täter und Motiv der
eheimnisvollen Mordtat fehlen nach wie vor alle Anhalternntte

Wann müſſen überſtunden bezahlt
werden?

Gera. Wann überſtunden bezahlt werden müſſen,
darüber fällten Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht
hier ein bemerkenswertes Urteil: Ein beklagter
Arbeitgeber hatte ſich geweigert, die von dem
Kläger geleiſteten Überſtunden zu bezahlen, mit dem
Hinweis darauf, daß er die Überſtunden nicht an
geordnet habe. Das beſtritt auch der Kläger nicht.
Auf der anderen Seite wurde aber feſtgeſtellt, daß der
Arbeitgeber von den Überſtunden ſeines An

in Not
Erhöhung der Bierſteuer ſowie der Gas und Elek
trizitätspreiſe an.

Bevorſtehende Zwangsverwaltung in Meuſelwitz.

x Meuſelwitz. Der Stadtrat nahm zu den
Deckungsvorlagen für den Nachtragsetat für 1980
Stellung. Nachdem in der lehten Sihung die Er
höhung der Bierſteuer angenommen worden
war, wurde diesmal die vom Stadtvorſtand bean-
tragte Einführung der Getränkeſteuer ab
gelehnt. er Erſte Bürgermeiſter Gülden-
pfenn ig beanſtandete ſofort dieſen Beſchluß, da die
Gewinnung neuer Mittel insbeſondere für die Wohl
fahrtspflege unbedingt notwendig ſei. Jn einer ſo
fort einberufenen zweiten Sitzung wurde die Auf
hebung des Beſchluſſes über die Getränkeſteuer ab
gelehnt, ſo daß nunmehr mit der Beſtellung eines
Regierungskommiſſars und der Zwangsetatiſterung
gerechnet werden muß.

Und in Roſitz.
Roſitz. Auch hier wird die Aufſichtsbehörde

für den Ausgleich des Haushaltsplanes Sorge tragen
müſſen, da der Gemeinderat die Einführung
neuer Steuern zur Deckung des Fehlbetrags
abgelehnt hat. Roſt bekommt, wie in der letzten
Gemeinderatsſizung bekanntgegeben wurde, keine
Mittel aus dem Reichswohnungsbauprogramm, wes
halb der geplante Bau von 20 Wohnungen unter
bleiben muß.

geſtellten gewußt habe. Beide Jnſtanzen kamen zu
einer Verurteilung des Arbeitgebers mit der
Begründung, daß der Arbeitgeber die Überſtunden ve
zahlen muß, wenn er davon weiß, daß ſie geleiſtet
werden. Eine beſondere Anordnung des Arbeitgebers
ſei nicht erforderlich.

Wenn es in der Fernſprechſtelle brennt
Neuſtadt a. d. Orla. Jn Steinbrücken

brannte abends das Gaſthaus vollſtändig nieder. Da
die einzige Fernſprechſtelle des Ortes ſich in dem
brennenden Gaſthof befand und nicht benuht werden
konnte, wurde die Neuſtädter Feuerwehr erſt ſpät
durch einen nach einem Nachbarort geſandten Boten
herbeigerufen. Sie rückte mit der Motorſpritze aus,
konnte aber nicht mehr viel retten. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt.

Einſturz einer Zirkusgalerie.
Vacha. Der Zirkus Hagenbeck gibt augenblicklich

in Vacha ein Gaſtſpiel. Die erſte Vorſtellung war
überfüllt. Viele Schaulüuſtige mußten wegen Platz
mangels zurückgewieſen werden. Während der Vor

Von Iugenciherbergswerte
ſtelle bees

Wir wollen nimmer leben, ohne eine
große Pflicht über uns und ein großes Ziel
vor uns zu wiſſen. (Heſſe.)

In kurzer Friſt jährt ſich zum 12. Mal der Tag, an
dem die Mittelelbe, ein Gau des Reichsverbandes für
deutſche Jugendherbergen, in Magdeburg gegründet
wurde. Von dem kleinen Kreiſe, der damals die Mittel
elbe ins Leben rief, ſteht nur der Verfaſſer noch im
Werk. Doch im Laufe der Jahre ſind aus den dreißig
Mitgliedern des erſten Jahres an die 3500 geworden
und die „Mittelelbe“ iſt mit ihrem Jugendherbergs-
werk weit bekanntgeworden.

Das Jugendherbergswerk iſt keine Liebhaberei, hat
nichts mit beliebiger „Vereinsarbeit“ zu tun, das

Jugendherbergswerk bedeutet eine Pflicht
am Volke.

Tauſende und aber Tauſende von Vätern und
Müttern ſtehen heutzutage, der Zeit ſchwerſter wirt
ſchaftlicher Not, in bikterer Sorge da. Wie gern wollen
ſie ihren Kindern ein paar Tage der Erholung
ſchenken, wie gern ſie hinausſchicken durch das Grün
der Wälder und der Wieſen, hinaus in den ewigen
Lebensſpender, die Natur! Wie ſollte das heute noch
möglich ſein ohne unſer Jugendherbergswerk? Wer
würde heute noch die Opfer bringen können, um die
Jungmenſchen in Gaſthäuſern und Penſionen unter
zubringen? Das vermochte in den Zeiten wirtſchaft
lichen Aufſchwunges wohl ein gewiſſer Volksteil zu
ermöglichen aber auch damals längſt nicht die Ge
ſamtheit und heute? Ein allgemeines Ver
zichten käme nur noch in Frage, wenn unſer
Jugendherbergswerk nicht emporgeblüht wäre.

Jugendherbergen, die Raſt und übernachtungs
ſtätten für unſer Jungvolk, ſind im Laufe der Jahre in
zielbewußter Arbeit geſchaffen worden. Es iſt ein
großes, hohes Ziel, das ſich die Mitſchaffer am Werke
geſteckt haben. Aber noch manch weiter Schritt iſt
zu tun.

Wir vermochten erſt eine immerhin
erfreuliche Anzahl Jugendherbergen,

die allen billigen Anſprüchen entſprechen, herzurichten,

e ne e mc Tee

ſtellung brach plötzlich die überfüllte Galerie zuſammen
und mehrere Zuſchauer ſtürzten in die Tiefe Glück
licherweiſe nahmen ſie außer Hautabſchürfungen keinen
nennenswerten Schaden

Lohndifferenzen
in der Hauptbahnhofs-Gaſtwirtſchaft.

Leipzig. Die Kellner und das Hilfsperſonal im
Gaſtwirtſchaftsbetrieb des Leipziger Hauptbahnhofs
haben am Freitag, 22.30 Uhr, die Arbeit nieder
gelegt. Die Urſache zu dieſem Schritt iſt eine
Differenz über einen neuen Lohntatif, der vom
Beſitzer der Gaſtwirtſchaft angeboten worden war. Die
Reichsbahndirektion, die durch eine Deputation und
eine ausführliche Eingabe auf die Sachlage hingewieſen
worden war Und der am Donnerstag noch einmal
ein ausführliches Telegramm übermittelt wurde, hat
ſich außerſtande erklärt, einzugreifen

Die überliſtete Katze.
Wurzen. Daß der Spatz ein Pfiffikus iſt, iſt eine

altbekannte Sache; einen Beweis von ganz beſonderer
Schlauheit der grau gefiederten Gaſſenjungen liefert
aber folgendes Geſchichtchen, das aus Reichenbach
im Vogkland gemeldet wird: Dort hüpften in einem
Garten vergnügt zwei Sperlinge herum und
ahnten vorerſt die Gefahr nicht, die ihnen durch eine
Katz e drohte, die auf der Lauer lag und geſpannt die
Bewegungen der beiden Spatzen verfolgte. Ein gün
ſtiger Augenblick, in dem die Sperlinge der Katze den
Rücken zukehrten, wurde abgewartet; ein Sprung, und
ſchon hatte die Attentäterin einen der kleinen Wichte
am Schopf. Der Spielkamerad des ſo meuchlings
überfallenen hatte aber den Ernſt der Situation ſo
fort erfaßt; um ſeinen Artgenoſſen zu retten, was in
Anbetracht der Ungleichheit der Kräfte nur durch eine
Liſt möglich war, flog er auf und ſetzte ſich dem
Katzentier auf den Kopf. Darob erſchrak die Katze der
maßen, daß ſie ſogleich von ihrem Opfer abließ. Der
DTrick war gelungen, der Kamerad befreit. Die über
liſtete Katze wird wohl außerdem noch ein Hohn
gezwitſcher der beiden Vögel haben anhören müſſen

Jm Lehnſtuhl verbrannt.
Roß wein.

Ztjährige Rentenempfänger Hermann Fiſcher im
Hofe ſeines Grundſtücks im Lehnſtuhl. Beim An
zünden einer Pfeife gerieten die Kleidungsſtücke
des alten Mannes, der an der linken Hand gelahmt
iſt, in Brand. Da die Angehörigen bei der Kar
toffelernte waren, konnte niemand helfen, und Fiſcher
erlitt ſchwere Brand wunden am ganzen
Körper und Geſicht. Er war auch nicht mehr gut
zu Fuß und ſtürzte nach wenigen Schritten zu Boden,
wobei er ſich auch noch den Kopf aufſchlug. Endlich
ſahen ihn Vorübergehende von der Straße aus. Aber
der Unglückliche war ſchon im letzten Verröcheln,
Fiſcher war Mitkämpfer von 1870/71.

aber noch bleibt viel zu tun! Das Schul und
Jugendwandern iſt noch längſt nicht Allgemeingut
unſeres heranwachſenden Geſchlechts geworden, un
gezählte Tauſende junger Menſchen harren noch der
Erweckung, daß auch für ſie draußen die Sonne

ihre jugendlichen Körper mit Spannkraft füllen
können und einen Geſundheitsvorrat aufzuſpeichern
vermögen. Werden erſt dieſe Scharen in Marſch ge
ſetzt. dann wird uns inne werden, das wir immer
noch erſt am Anfang unſeres gemeinnützigen Werkes,
Unterkünfte und Heime zu ſchaffen, ſtehen.

Darum laßt uns unſer großes Ziel nicht aus den
Augen verlieren. Jeder, der die Jugend wahrhaft
liebt, ſei Mitſchaffer am e e jeder,
der der Jugend helfen will, werde Mitalied, werde
Freund und Kamerad in unſeren Reihen, zahle ſeinen
Jahresbeitrag von 4 RM. und wiſſe dann, daß er
damit das Allermindeſte, was man von ihm als Volks
genoſſen erwarten kann, getan hat.

Aber in dieſer Woche geht es um mehr. Es
müſſen Mittel aufgebracht werden, um das Jugend-
herbergswerk mit aller Kraft voranzukragen. Darum
vertreiben unſere freundlichen Helfer unſere

Bauſteinhefte

mit Abſchnitten von I Reichsmark und auch von
50 Pfennigen, darum iſt miniſteriell die Erlaubnis
erteilt zu Straßen und Hausſammlungen. Möge
auch der, der ſich in Not befindet, ein kleines Scherf
lein für das Wohl der Jugend opfern, wer aber auch
in dieſer Zeit des Lebens Not nicht zu verſpüren
braucht, der gebe mit frohem Herzen in großzügiger
Weiſe

Hilfe tut not, erfülle ein jeder die große
Pflicht, der Jugend zu helfen, ſuche jeder dazu
beizutragen, das große Ziel Vollendung des
Jugendherbergswerkes“ zu erreichen. Das Werk, das
wir ſchaffen, gilt unſerer Jugend!

Rudolph Hoffmeiſter.

Rente oder Kapital
Eine Rente ist Dir für Dein Alter gesichert aber genügt
diese wirklich für Dich? Möchtest Du nicht ein eigenes Häus-
chen und wenn's auch erst im Alter wär' Ein kleines Kapital
für die Aussteuer Deiner Tochter, für die Berufsausbildung
Deines Sohnes, zu kleinen Freuden für Dein Alter So
schaff' ein solches Kapital für Dich und Deine Lieben durch
eine Lebensversicherung! Sie garantiert den Deinen eine
feste Summe und wenn Du
genießen, was Du in Deinen besten Jahren angesammelt hast.

Du und die Deinen sorgenloser
durch Deine Lebensversicherung!

alt wirst, kannst Du selbst

Wie üblich, ſaß in Etz dorf der

ſcheint, der Waldesduſt vorhanden iſt, daß ſie draußen



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Oktober 1930 er. 233

Wolermetster S
neuns ler sche Aueu S

S X e
S e e Schle eS 7 D.R e

M

Oiesen Verflixten
ha ich blos ger ollen Hexe

zu rerdonken



Nr. 233.
Mitteldeutſche Neueſte Nächrichten. Aerſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Oktober 1930.

Nr. 233.

Aer aller Welt
Selbſtmord einer Vierzehnjährigen.
In der Turiner Straße in Berlin hak die vier

zehnjährige Charlotte Nagel ihrem Leben
dürch Einakmen von Gas ein Ende gemacht. Der
Vater fand ſie bei der Heimkehr bewußtlos in der
Küche auf. Die Wiederbelebungsverſuche der Feuer
wehr blieben ohne Erfolg. Die Polizei iſt noch mit der
Suche nach den Motiven dieſer Verzweiflungstat be
ſchäſtigt.

Heimkehr aus Rußland.
Einer Mitteilung der Reichsvereinigung ehemaliger

Kriegsgefangener zufolge kehrte dieſer Tage aus
Sibirien der ehemalige deutſche Kriegsgefangene
Thomas Kobiolka in ſeine ober ſchleſiſche Heimat
zurück. Kobiolka war 1915 in ruſſiſche Gefangenſchaft
geraten, wurde nach Sibirien verſchickt, kam dort auf
Landarbeit, heiratete in den Wirren des Bürger
krieges und hatte ſich ſelbſt eine kleine Bauernwirt
ſchaft geſchaffen. Die Ungunſt der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe veranlaßte ihn, jetzt mit Frau und drei
Kindern in die Heimat zurückzukehren. Kobiolka ſtand
ſeit vielen Jahren mit ſeinen Angehörigen in Deutſch
land in Verbindung und beſtätigt die Auffaſſung, daß
ſich in Rußland und Sibirien nur noch ſolche ehemalige
Kriegsgefangene befinden die freiwillig dort
zurückgeblieben ſind.

Aus dem Flugzeug geſprungen
Aus dem auf der Strecke Hamburg Han-

nmover verkehrenden Flugzeug iſt am Freikag ein
Fahrgaſt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht herausgeſprun
gen. Nach der Landung des Flugzeugs auf dem Flug
hafen Hannover berichtete der Fahrgaſt Raeble, daß er

um 12.10 Ahr plötzlich einen fſcharfen Luft
zug verſpürt habe, als er gerade aus dem
Fenſter blickte. Jn dieſem Augenblick habe er beob
achket, wie ſich aus dem eben geöffneken Fenſter ein
zweiker Fahrgaſt hinausſtürzte. Er konnte ihn an dem
Vorhaben nicht mehr hindern. Der Selbſtmörder heißt
Piepler. Die Gendarmerie ſucht ſeine Leiche in der
Nähe von Nenndorf, ſüdlich Harburg.

Enrvpaflug der 38“.
Das größte deutſche Landflugzeug, die Junkers

G 38“, wird nach der erfolgten Genehmigung durch
das Reichsverkehrsminiſterium am Sonnabend früh
um 8 Uhr einen EGuropaflu g unternehmen, bei dem
15 Staaten beſucht werden. Die erſte Etappe führt über
Prag, Wien, Budapeſt, Belgrad, Bukareſt, Kon
ſtantinopel, Salonikt, Athen nach Rom Der

weitere Flug dürfte die Mittelmeerküſte entlang gehen.
Führer des Flugzeuges iſt der Flugkapitän Zimmer
mann von den Junkerswerken und der Pilot Brauer

128“ im Bau
Die größte Luftſchiffhalle Europas.

In den letzten Monaten ſind in Friedrichs
hafen die Arbeiten für die Erſtellung der größten
Luftſchiffhalle Europas ſehr gefördert worden. Die
Halle iſt mit einem Rauminhalt von 900000
Kubikmeter die größte Luftſchiffhalle des euro
päiſchen Kontinents. Sie ſteht auf Löwenthaler Gebiet
und ſoll bis Ende März 1931 fertig ſein. Der Bauplatz
bietet mit ſeinen zahlreichen Baracken, Feldbahnen,
Baggern und Kränen ein Bild intenſiver Arbeit, ebenſo
wie die Werkſtätten auf dem alten Zeppelinwerft
gelände, wo Tag und Nacht 500 Menſchen an
dem neuen Zeppelin- Luftſchiff 128“
arbeiten, deſſen Fertigſtellung Ende September
1931 zu erwarten iſt. In der Form etwas gedrungener
als „Graf Zeppelin“, ſoll das neue Luftſchiff mit acht
Motorgondeln und einer unter dem Bug eingebauten,
iſoliert liegenden Führergondel ausgeſtattet werden.
Unter den zahlreichen Liefer und Stellungs
angeboten, die dem Luftſchiffbau täglich zugehen, be
findet ſich auch das Pachtangebot eines Friſeurs, der
im „Z 128“ einen modernen Friſierſalon einrichten will.

Der Schatz im Schloß a
Bülgensund un

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)

(Copyright 1930 by Verlag Aitred Sechthoſd in Braunschwelg)

Nachdruck verboten.)
„Aber Jungchen, beſtes Jungchen, ereifere dich

doch nur nicht gleich ſoſehr!“ miſchte die ſanfte
Mutter ſich in den Streit. Natürlich gönnt man
dir nach den ſchweren Wochen auch geiſtige Genüſſe!

Gewiß, gewiß! Und morgen iſt Sonntag. Da
gehörſt du uns dafür auch ausſchließlich.“

„Nur uns und natürlich Annelore“, fügte Roſe
marie hinzu. Sie war weit ſanfter und duldſamer
in ihrem Weſen als die gar ſo temperamentvolle
ältere Schweſter und empfand, gleich der Mutter, ſo
fort Mitleid mit dem Getadelten, Liebevoll ſtrich
ſte ihm über den blonden Schopf und fuhr fort.

„Jn aller Frühe geht's in die Heide Punkt ſieben
Uhr iſt Annelore bei uns O, da wollen wir Natur
genießen! Das Wetter wird großartig, denn unſer
Barometer iſt mindeſtens einen Hentimeter geſtiegen
ſeit heute früh!“

Er ſtöhnte,
Schmerz

„Leider müßt ihr auch morgen noch einmal auf
meine Gegenwart verzichten“, kam es gepreßt über
ſeine Lippen.

„Jch habe mich nämlich bereit erklärt. Goleskus
nach Gröndorp zu begleiten. Sie ſchwärmen für
unſere Gegend und wollen ſie gern gründlich kennen
lernen, ſolange das prachtvolle Wetter noch anhält
Wir fahren um neun Uhr mit der Kleinbahn.“

Da wurden die drei ſehr ernſt, und die ſtreitbare
älteſte Schweſter vermochte nicht, an ſich zu halten
Höchſt aufgebracht fuhr ſie den Bruder an

„Daß wird dir Frau Doktor Mühltal nie ver
zeihen! Leuten aus der Fremde in dieſer Weiſe den
Vorzug zu geben, nein, das iſt einfach unverant
wortlich! Was ſoll nur Annelore denken! O, du
harmloſes Unſchuldslämmchen, man könnte meitten,
wenn man Aber ich will Streit vermeiden.
Recht iſt das nicht, was du tuſt, Hansfürgen!“

„Pſt, vſt, ruhig beſchwichtigte Frau Waldenhus
die Erregte und den heute gar ſo reizbaren Sohn.

als verſpüre er einen körperlichen

zu beklagen.

n en Qere

Wo efgenen Vater ingerſchtet
Die Tragödie eines verlorenen Sohnes. Ein ungewöhnliches gerichtliches Arkeil!

Ein Schauerdramag, wie es ſelbſt im wüſteſten
Mitkelalter ſich kaum ereignet haben dürfte, beſchäftigte
jetzt das Geſchworenengericht in Feld kirch (Vorarl-
berg). Es handelt ſich um die Ermordung des 32 Jahre
alken Otto Scheyer im Alpendorfe Götzis durch
ſeinen eigenen Vater und durch die leiblichen Ge
ſchwiſter. Die Art, wie die Mörder zu Werke gegangen
ſind iſt geradezu kieriſch.

Otto Scheyer war ein ſogenannter Aus
geſtoßener und für ſeine Familie verloren. Er
vertrank ſeinen Kummier, verſpielte die letzten Pfennige
und trieb ſich als Vagabund umher, weil ihn die
Eltern vom väterlichen Hof weggewieſen haben.

Nur hin und wieder durfte er, im Einverſtändnis
mit ſeiner Mutker, deren Herz ſich nicht völlig
unterdrücken ließ,

im Stall des väterlichen Wirkſchaftshofes über
nachken.

Dort fand er gewöhnlich ein paar Groſchen und einiges
Eßbare, das ihm die Mutter heimlicherweiſe hingeſtellt
hatte, vor. So geſchah es wieder einmal im Juli
dieſes Jahres. Heimlich ſchlich ſich der Strolch in den
Stall, um für die Nacht unterzuſchlüpfen, aber dies
mal wurde er von ſeinem Bruder Joſeph entdeckt.
Joſeph und ſeine Schweſter Bertha ſchlüugen Lärm
und riefen den Vater herbei. Es begann nun ein
entſetzlicher Kampf zwiſchen Okto und ſeinen
Geſchwiſtern, in deſſen Verlauf es Okto gelang, die
beiden abzuwehren, aber da griff ſofort der Vater
ein.

Worklos knokete er einen Ochſenſtrick zu einem
Laſſo, ſchlich ſich hinter ſeinen Sohn, warf ihm

die Schlinge um den Hals und zog den Anglück
lichen wie ein Schlachttier zu Boden.

Das furchtbare Mörderterzett begnügte ſich aber nicht,
den unwillkommenen Gaſt zu verprügeln und fort
zuſchicken, ſie ſchleiften ihn vielmehr dürch eine Türe
zu einem Balkon, und

n hängke ihn der Vater mit eigenen Händen
auf.

Vergebens verſuchte Otto, die Schlinge um ſeinen Hals
zu löſen. Mit einer Slange ſchlug ihn der Bruder
die Hand immer wieder von der Schlinge ab.

Die Schweſter ſchlug auf den hängenden Bruder
mit einem Stahlbeſen ein, während der Vater, der
offenbar der Wirkſamkeit des Strickes nicht genügend
Vertrauen ſchenkte, den Hals des Sohnes noch mit
beiden Händen droſſelte.

Eine regelrechte Hinrichtung,
micht dageweſen iſt.

Als die Kriminalbeamten auf Grund einer Anzeige
erſchienen, ſaß die entmenſchte Schweſter ruhig lächelnd
beim Abendeſſen und ließ es ſich ſchmecken.

Valker und Bruder waren gerade damit be
ſchäftigk, den Leichnam in einem Miſthaufen zu
verbergen.

Das Geſchworenengericht fällte ein geradezu un
wahrſcheinlich mil des Urteil Joſeph Scheyer, der
Brüder, erhielt zwei Jahre, der Vater 12 Jahre und
die Schweſter 1 Jahr ſchweren Kerker, was unſerem
Zuchthaus gleichzuſetzen iſt. Entſcheidend für dieſe
Milde war, daß keinem der Täter nachgewieſen werden
konnte, daß er allein den Tod des Ermordeten
herbeigeführt habe.

wie ſie grauenvoller

Das Frachtſchiff unter der EolumbiaflußBrücke,kurs nachdem es von der Strömung unter den Brückenbogen getrieben wurde wo es trotz aller Anſtrengungen

nicht wieder flottgemacht werden konnte Bald hob die ſteigende Flut das Schiff und mit ihm die 100 Meter
lange Brücke von ihren Pfeilern in die Höhe, ſo daß ſie ins Waſſer ſtürgte. Der entſtandene Schaden beträgt

Million Mark.

Autobusunglück bei Kaſſel
Der mit ekwa 70 bis 80 Perſonen beſetzte Arbeiter

omnibus der Strecke Beſſe Kaſſel iſt am Sonnabend
vormitkag, 6.15 Ahr, in der Nähe des Ortes Rieder
zwehren umgeſtürzt. Die Arſache des Anfalls iſt
bis zur Stunde noch nicht geklärt. Der Anglückswagen
lag vollſtändig auf einer Seite. s bis 10 Schwer
verletzte und eine Reihe leicht verlehzter Perſonen ſind

„Kinder, ihr habt euch ſo ſelten! Da ſeid doch nur
ja friedlich. Schau her, mein Junge, hier habe ich
dir noch ein paar nette Anſichten zu zeigen. Aber
fieberſt du nicht gar So heiß iſt deine Stirn. Soll
ich dir nicht ein Brauſepulver aus der Hausapotheke
herausſuchen 2“

„Danke, danke! Bin nur etwas zu ſchnell ge
laufen. Mir fehlt nichts.“

„Nun, ſo wollen wir alle zu Bett gehen. Es iſt
ja gleich Mitternacht.

Er preßte einen Kuß auf ihren Mund und ſagte,
jetzt wieder ruhiger:

„Mutting, du biſt doch immer die Beſte! Ver
zeih nur, daß ich auch mit dem Abendbrot warten
ließ und nicht Beſcheid ſagte. Die guten Brat
kartoffeln! Und rede du morgen mit Tante
Doktor und Annelore ein vernünftiges Wort. Dann
kommt wohl alles in die Reihe Sch konnte wirklich
nicht gut anders handeln. Die Leute ſind ſo über
aus nett zu mir. Sie wollen doch einen örtskundigen
Menſchen haben, der ſie auf alle Reize unſerer
ſchönen Gegend aufmerkſam macht und der in der
Landesgeſchichte einigermaßen beſchlagen iſt. Da
gleich Hintergedanken zu haben, begreife ich einfach
nicht. So iſt auch wohl bloß Schweſter Jrmgard.
Alſo gut Nacht! Schlaft alle wohl, auch du, ſtreit
baves Apothekergiſtpflänzlein! Hätteſt Lehrerin
oder Kindergärknerin werden ſollen ſtatt Rizinus
öl und graue Salbe zu verkaufen. Roſemaus iſt ein
viel ſanfteres Schäfchen. Dafür ſoll ſie auch einen
ſüßen Kuß haben! Und nächſten Sonntag machen
wir eine wundervolle Dampferſahrt!“

II.
So einen Katzenjammer wie an dieſem Montag

morgen hatte der Studioſus Hansjürgen Waldenhus
in ſeinem bisher ja auch recht ſoliden Leben noch nicht
gehabt.

Und dazu dieſe ſcheußliche, dumpfe Kontorluft, die
ſchlechten Witze der drei mit ihm zuſammenarbeiten
den Kollegen!

Nun krat auch „Papa Sörenſen“, ein hagerer
alter Herr mit dem gelblichen Geſicht leber- und
gallenleidender Leute, herein, kraute ſich den grauen
Backenbart, legte die Stirn in tiefe Unmutsfalten
und ſagte kopfſchüttelnd:

„Lieber Waldenhus, machen Sie mir bloß keine
Geſchichten! Was muß man da hören über den ſonſt

ken er er reigenKomplette Zimmereinrichtungen IIIIDDDENMMCM
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Weltreiſe mit einem Motorboot
auf Rädern.

In Rochefortſur mer (Frankreich) ſind 3 Kieler mit
einem „Motoramphibium“ eingetroffen. Es iſt ein
Motorboot, das auf Rädern laufen kann und mit Hilfe
eines Molorrades fortbewegt wird, ſobald der Weg
über Land geht. Die Reiſenden beabſichtigen, Europa
und Afrika zu durchreiſen.

hSee
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Eiſenbahnunglück in Paris
Bisher 10 Tote.

Kurz vor dem St. Lazare- Bahnhof in
Paris ſtieß ein einlaufender Vor o r zug mit dem
nach Mankes fahrenden elektriſchen Hug zuſammen.
Die erſchreckten Paſſagiere ſtiegen in größker Ber
wirrüung aus und befanden ſich auf einem Nebengleis,
auf dem ein dritter elektriſcher 5ug ein
lief und in die Menge hineinfuhr. Zehn Perſonen
würden gekötel, 30 ſchwer verlehzk. Außerdem er
likken noch zahlreiche Perſonen leichkere Verletzungen;
es wird aber angenommen, daß die Verluſtliſte ſich
im Laufe des Abends noch ſtark erhöhen wird.

14 Bergleute tödlich verunglückt
In den frühen Morgenſtunden ereignete ſich in

einer Kohlengrube der mittelengliſchen Stadt Mal
fall eine ſolgenſchwere Grubenexploſion, bei der
14 Bergarbeiter getötet wurden; ſieben Leichen konnten
bisher geborgen werden.

Ein ſchweres Unglück hat ſich in einem Steinbruch
bei Niederwinden (bei Elzach in Baden) ereig
net. Infolge der vorzeitigen Entladung eines Spreng
ſchuſſes wurde ein Arbeiter ſofort getötet und zwei
erlitten ſchwere Verletzungen.

Heftige Erdſtöße im Aſcher Gebiet.
Am Montagabend um 21.39 Uhr wurde in Aſch

und den umliegenden Dörfern ein Erdbeben
verſpürt. Einer deutlich merkbaren Erſchütterung
folgte ein ungefähr 5 Sekunden langes dumpfes
unterirdiſches Rollen, das von einem zweiten heftigen
Erdſtoß abgeſchloſſen wurde. Bei dieſem zweiten
Stoß klirrten Gläſer und Geſchirr im Schrank und

man hatte den Eindruck, daß eine deutliche Schwan
kung des Bodens von Weſt nach Oſt verlief. Auch
an dieſen zweiten Stoß ſchloß ſich ein mehrere Se
kunden andauerndes Rollen an. Jn einigen Ort
ſchaften der Umgebung war die Erſchütterung ſo
ſtärk, daß leicht ſtehende Gegenſtände umgeworfen
wurden. Die Erſcheinung wiederholte ſich eine
halbe Stunde vor Mitternacht noch einmal, wobei die
einleitenden Stöße ſchwächer, das Nachkollen hin
gegen um ſo hörbarer waren. Gegen I ÜUhr zog mit
großer Geſchwindigkeit ein Gewitter auf, das ſich
mit außerordentlicher Heſtigkeit ſehr kräftig und
ſchnell über Aſch und Umgebung entlud. Es blißte
und donnerte unaufhörlich. Das Gewitter war vor
einem ſtarken Regen begleitet.

Verkehrsflugzeug bei Paris abgeſtürzt
Vier Toke.

Donnerstag, kurz vor 19 Uhr, ſtürzte unweit von
Savigny, rund 25 Kilometer ſüdlich von Paris, ein
aus Orly kommendes Flugzeug ab, in dem ſich außer
dem Führer drei Fluggäſte befanden. Die Maſchine
bohrte ſich in ein Feld, wobei der Motor explodierte.
Jn wenigen Sekunden waren die Trümmer in
Flammen gehüllt. Augenzeugen des Unfalles alar
mierten ſofort die Bewohner naheliegender Häuſer,
jedoch war eine Hilfeleiſtüng infolge der Gluthitze, die

die Trümmer ausſtrahlten, unmöglich. Alle vier
Jnſaſſen konnten nur als verkohlte Leichen aus dem
DTrümmerhaufen geborgen werden.

Englands zukünftige Wälder.
Die engliſche oberſte Forſtbehörde gibt ihren

Aufforſtungsplan bekannt. Seine Durchführung er
ſtreckt ſich über 80 Jahre bei einer Geſamtfläche von

L Millionen Morgen. Bis jetzt ſind bereits 160 000
Morgen angepflangt. Da aber während des Krieges
etwa 450 000 Morgen abgeholzt wurden, iſt der Vor
kriegsſtand noch nicht erreicht.

Gebt ſie den Kindern!
Kindern, die nicht gedeihen wollen, verordnet der Arzt
Ovomaltine. Die gute Wirkung zeigt ſich ſchon in
wenigen Tagen. Hvomaltine iſt reich an Vitaminen,
ſehr leicht verdaulich und eine reine Naturnahrung.
In Apotheken und Drogerien vorrätig; 250-g-Büchſe
RM. 2,76, 500 RM. 5, Gratisprobe und Druck

ſachen durch:
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſen).
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ſo ſoliden jungen Mann! Vornehme
feudale Herren, ein ſchönes Fräulein das iſt nix für
einen Jüngling von Jhrer Art. Na, mich gehen Jhre
Privatangelegenheiten ſchließlich nichts an! Aber
ich möchte Sie nur warnen, weil ich es redlich mit
Jhnen meine. Ubrigens werde ich, ſobald der Proku
riſt Becker zurück iſt, auf vier Wochen nach Wil
dungen reiſen. Sie als angehender Medizinmann
dürften es mir wohl ſchon angeſehen haben daß mit
bot rein gar nichts mehr los iſt. Na, das neben

ei!“
Er zupfte an ſeiner Brille, hüſtelte in ein buntes

gltertümliches Schnupftuch und begab ſich in das an
ſtoßende Kabinett, in dem er zu arbeiten pflegte.

Hansjürgen würgte an einer recht feindſeligen
Bemerkung, wollte fragen, ob man ihn für einen
Bauerntölpel halte, daß er ſich nicht in vornehmer
Geſellſchaft bewegen dürfe, wollte den DTiefgekränkten,
Schwerbeleidigten ſpielen und brachte doch nur ein
paar ſehr verlegene, nichtsſagende Worte über die
Lippen.

Dunkelrot war ſein Geſicht geworden: Was ſollte
nur die Bemerkung, was wußte der alte Griesgram
e man ſich denn etwa im Rauſch ſo betragen,

a

Ja, wie war die Sache doch eigentlich abgelaufen
So ganz allmählich erſt reihte ſich wieder Gedanke
an Gedanke und Vorſtellung an Vorſtellung.

Die drei famoſen Herren, die man in Gröndorp
kennenlernte. Das heißt, den Witbold von Ritt
meiſter kannten ja Goleskus bereits Dann der
ſchneidige Herr v. Lüttitz, der vielgereiſte Diplom-
ingenieur Körner. Wirklich ſehr nette Leute alle
drei! Ein kleines Sektgelage hernach im Strand
hotel. Und er mußte in der Tat in einer Anwandlung
von Großmannsſucht oder Größenwahn, wie man
wollte, ein paar Flaſchen ſpringen laſſen.

So eine Rieſendummheit! Niemand verlangte das
von dem armen Werkſtudenten.

Lydia machte ihm hernach, als müßte ſie ihn be
muttern, ja auch recht ernſtliche Vorwürfe

Und dann ſpäter dieſes neue Glücksſpiel, zu dem
er ſich durch Lüttitz überreden ließ Na ja, über
hundert Mark war er losgeworden, und wahr
ſcheinlich würde er gang bedeutend mehr wohl gar
ſeine ganze Barſchaft losgeworden ſein, wenn Golesku
nickt als ſchühender Engel ſeine Freundeshand über

Geſellſchaft, ihm gehalten und den Abbruch des Spiels veranlaßt
hätte Wie konnte man von dem doch gar nicht
bedeutenden Quantum Wein auch nur ſo beſchwipſt
ſein! Freilich, Sekt und ſchwerer Südwein durch
einander getrunken, das tut es wohl. Und was er
da wohl alles zuſammengefaſelt hatte in der Wein
e Lydia lachte ja oftmals ſo unbändig über
ihn.

So viel wußte er noch ganz genau, daß er ihr
haarſträubende Komplimente gemacht und ihr ver
ſprochen hatte, das Winterſemeſter auch in München
zu ſtudieren. Dicht beiſammen wollten ſie dann
wohnen und unzertrennliche Freunde ſein.

Und dann nachher auf dem Heimweg Arm in
Arm mit Körner und dem ſpaßigen Rittmeiſter
wie war das doch geweſen Was ſagten die zwei
gleich zu ihm? Him ja, etwas ſehr Nettes
Richtigl So war das Er könne bei ſeinem fabel
haften Glück in der Liebe natürlich nur Pech im
Spiel haben. Ein beneidenswerter Glückspilz ſei
er, den ſie am liebſten um die Ecke bringen möchten
Wäre er kein ſo feiner Kerl, dann ſchmiſſe man ihn
in den nächſten Waſſergraben, aus pures Eiferſucht
Ja wirklich, ein beneidenswerter Glückspilz ſei er.
Das ſchönſte Mädchen von der Welt ſterblich verliebt
in ihn die von Kröſuſſen und ſogar Fürſten um
worbene Lydia. Lydia beſihe ja nicht nur ihre Schön
heit, nein, auch ein recht anſehnliches Vermögen vom
Vater her.

Puh, dieſe Kopfſchmerzen! So eine tolle Nacht!
Da wieder der grämliche Alte: „Freundchen,

Freundchen, uns ſchmeckt die Arbeit heute wohl gar
nicht, he? Na, man darf doch wohl fragen! Schauen
Sie mich nicht an, als ob Sie mich freſſen wollten
Ich ſchimpfe ja gar nicht, weil Sie ſonſt eine erſte
Kraft ſind.“

Gottlob, weiter kam er nicht, denn der Gutsbeſitzer
Bachmüller erſchien mit ſeinen Weizenproben!

Und nun an die Arbeit! Es mußte gehen, und
es ging auch wirklich eine Weile.

Hm, ob Mutter wohl wußte, daß er erſt bei
Tagesgrauen heimgekehrt war Kein böſes Wort
ſagte ſie beim Morgenkaffee, gab ſich ganz, als wäre
nichts geſchehen Gutes Muttingl Die Mädel
ſahen ihn zum Glück nicht.

Gortſetzung felgt.)
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Kirchliche Nachrichten
Ernte-Doankfeſt.

Sonntag, den 5. Oktbr. 1930 (16. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für de n der Landes

rche.
Es predigen

Dom. Vorm 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts
woche derſelbe). DomMädchenbund:
Mittwoch abend .8 Uhr im Herzog
Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.
Im Anſchluß Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Kindergottesdienſt fällt
aus. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Straße 18. Paſtor Anger
mann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung, An

De nern 5. on h hen
onnerstag nachm. 4 Uhr im Pfarrhaus,

Breite Straße 18.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Dienstag nachm. 4 Uhr Ver
ſammlung der Frauenhilfe in der Herberge
Zur Heimat. Das Erſcheinen aller Bezirks
mütter dringend erwünſcht.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Montag abend 8 Uhr Konfir
mierte Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag
nachm. 4 Ühr: Frauenhilfe im Pfarrhauſe

Donnerstag abend 8 Uhr Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löfſen. Vorm. 8 Uhr: Erntedankfeſt und
lockenweihe.

Leung. Vorm. s Uhr: Paſtor Schumann.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Uebung des Kirchen
chors. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
ſlunde.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
chumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

8 Uhr u e (ältere).

Familienfeier
der Altenburger Frauenhilfe

Sonntag, 12. Oktober, 3 Uhr,
im Schloßgartensalon, unter
Mitwirkung d. Konzertsängers

Herrn Hans Hennig
Inctrumentale Mugtkcurbletungen Bütfett
Mindesteintritt 20 Pfgzum Besten der Mütterfürsorge
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Stöcker'ſche Stadt
Apotheke; Adler
Drogerie, W. Kies
lich; Gotthardt
Drogerie, Herm.
Emanuel; Neu
markt Drogerie,
Zu Weniger

roger. Fritz Leberl;
Drogerie Werner
Mahlfeldt Droger.
Walt. Pagenhardt;
GroßKayna: Kurt
Möckel, Drogerie;
Lauchſtädt: Apoth.
u. GoetheDrogerie,
Joh. Schulz; Leung:
Droger Oskar Zen
ker; Schafſtädt: Paul

Schwalbe und wo
Plakate ſichtbar.

Münchener imprägnierte

loden-Hlänte

für Herren, Damen und
Kinder von 18. 50 an

Jagd, Sport
u. Wirtſchaſts

Joppen
warm gefüttert

P 29.- 26.- 19.50

Windjacken

Kindergröß. billiger
Hoden- und Sporthaus

Hildehrandt, H.
Cevungheit iot da iüotſtehote un

Schlafen Sie deshalb in geſunden
Beiten und wählen Sie

Holz- oder

Metallbetten
mit Matratzen von meiner Firma
Jch ſehe bei meinem Großeinkauf
ganz beſonders darauf, daß nur
einwandfreies Material verarbeitet

Nutzen meiner aber
tauſenden treuer Kunden

Meine Preize Sind güngtig, die

Büfterotr. 13.

le NUenn
gen Uwerreſcht! Die O S CHA O umfaßt

Gänfefedern

Bibelſtunde in der Alten Schule.
Mk.

Ki Pfund. Weiße Halbdaunehin avna Vorm. 9 Uhr Kindergottes- nd e e e
ſchleißdaune, weiß, Mk
„50 u. pro Pfund.Muſter und ausführkiche

Preisliſte gratis. Verſand
Unt. Nachnahme v. 5 Pfd.Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. re

Sonntag und Montag abend 8 Uhr n St. die
Evangeliſationsvortrag, gehalten von Herrn kallende Ware nehme ich
och aus Klotzſche. Freitag und Sonn Honmerſche Vettfedern

Otto LubsStettin Graboiw r72

dienſt.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

abend abend 8 Uhr Bibelſtunde, gehalten fabrir
von Herrn von der Kammer aus Hildesheim

i brik t eJungmänner Verſammlung in der Alten e
Schule. Montag, 8 Uhr: Evangeliſcher Ware Ungeriſſene, weiß

Srauenabend in der Alten Schule. Mitt e ewoch, Ahr Sungmädchenabend in der ſSorte wen e r. v
Alten Schule. Donnerstag, 8 Uhr r

urück.

lungsheclingi Gewerbe Handels ngustris m ahrungsmiitet

vertriſeb. Sonder usstenung Inernatlonaler Bachwaren,Betten- Groß

Hut Krecſt!
Damen Winter Mäntel
Mädchen- Mäntel
Herren Winter Ulster
Knaben- Paletots

Kleine Anzahlung
Kleine Wochenrate

Nichtge
mit Heyls Stoffmalfarben

am 8. und 9. Oktober, nach- Höhe

roges ordnung
zur Sitzung der Gemeindevertretung
der Gemeinde Leuna am Dienstag,
dem 7.Oktober, 1930 um 19. 15 Uhr

Wäschemandel
bei kleiner Kapital-

j anlage, beste Rente,
jVerzinsung u. Lokal
ausnutzung. Angen.

im Sitzungssaale des Verwaltungsgebäudes
in Leuna, Rathausstraße,
A. Ofkentliehe Sitzung.

I. Berufsschulangelegenheiten,
2. Uberlassung von Baugelände an die

Mitteldeutsche Heimstätte, Anschlub
desselben an das Wasserrohrnetz, die
Kanalisation und das Starkstromnetz.

3. Vbernahme des Amtshauses in der
Sattlerstraße.
Gemeindesiegel.Ort

dustrieschäden“, Anschluß an die Klage-
erhebung dieses Verbandes gegen das
Ammoniakwerk Merseburg.

Mitgliedschaft im Zweckverband In-

Zahlungsweise.

Listen gratis.
wentszchlangs varühmtests

Nangellabrit

Klingler, Halle S
Leipziger Straße II, I.
Eingang Sandberg.

t Fritz Iehberl, Drogen- u, Farbenhandlg,

Mersehurger „Ratskeller“
Das traditionelle

GOktoberfest
Sonntag

Mittag 12—3 Uhr Rachm. ab 4 Uhr

Gedeck Mk. 2. Leiſtner mit ſeiner
Bauernkapelle

KöniginSuppe Urvicher“
Hirſchkeule in Sahne VPaulanerThomasbräu

mit arten vitat hen
Römiſcher Punſch München

Kein Bedienungsgeld1 Schoppen Rot oder Bayr. Speninlgerſihte

Weißwein 0.55 Keine erh. Bierpreiſe

Funkenburg
Sonntag, den 5. Okt. 1930, ab 6 Uhr

gr. Okfoberfesthal
verbunden mit Varietee- Einlagen!

Ein Schoppen prima Weißwein vom Faß 0.40.
Stimmmung, Uberraſchungen, Humor

Tanz freil! Tanz frei

n Goldner Hahn
Ab heute I W

Wenn Sie im Geſchäfte vicdn einfach
Margarine verlangen, ſondem ausdrücklich

die friſche Reſt ſo haben Sie einen Brot-

aufſtrich, der Sie durch ſeinen feinen

Milchgeſchmach entzckt.

Beſi. die friſche bayeriſche Taſel-

margarſine, verdankt ihr Aroma der
herrlichen Allgsuer Alpenmiſch.

Es werden nur beſonders ſorg-
faltig ausgewählte Speiſefette

dazu verwendet

Profeſſor von Noorden betom in der Zeit

ſchrift Die Therapie der Gegenwart dab

es ſchon ſeit langem Margarine gab, die
ſelbſt eine feine Zunge nicht treffſicher von

Kuhbutter unterſcheiden konnte“, Auf die
friſche Reſt tritt dieſes Urteil beſtimmt zu.
Bitte machen Sie eine Geſchmacksprobe.

Das halbe Pfund koſtet nur 50 Pfg., Sie

lparen alſo ganz bedeutend am Wirtſchafts

pfe

e Knürahers
Reſt-Hausbuch a

feldschſößechen
Sonntag, den 5. Oktober, ab 16 Uhr

mit Tanzeinlagen. Otto Kieler

Anfänger-lehrgang

Wnterhaltoungs mers e in der bevorzugten u.

Graf Zeppelin auf der Fahrt nach Leipzig Stenographie
vom BVeldschlößchen aus gut zu sehen, (Syſtem Stolze-Schrey)

g

g Donnerstag, d. 9. Okt.,De Kegelbahness el ſende n
im r Dengeg Vereinsheimeue Röſſen) ſind noch an einigen ſchlößchen MerſeburgAbenden frei. S. Buſch e en
Sie interessante Oktoberschau le e e

findet vom 4. bis 18. Okt. 1930 statt.

Ausstellung verb. m einer Schad and.
Mäsehlnoſf Goräte, Molhe o rzoug-
nisse Tler- Geſſügel-, blenenzüeht- und
Flscherolschau

uss ellung helmiseher Erzodgnisse
Sport und Mogeschad.

Gratisvorführung
von Berliner Kunstgewerblerin

mittags 4.7, abends 8 Onr in Nöhe

Nüllers Hotel Möbel

S Stoffreste sind mitzubringen nNäheres bei de
Gegründet 1880 e

Umbauten Schut-
vyorrichtungen Ge-
legenheits Kaufe.

Avngſtann len en
Sonntag, den 5. Okt., ab 11 Uhr

Rrnst Herrschuh
Slegmar- Chemnitz

(891)

Meine grobe Auswahl
6. Namenegebung der Schulen und der

neuen Brücke
7. Anträge und Wänsche.

B. Goneorme Sitzung. wöächst Mocheltehung
Der Gemeindevorsteher

Cornely

der Stadt Merſeburg.
Die Reichsregierung hat den Beitragsſatz Vohlfanrte le lotlene

Höchſtgew. 75 000
in der Arbeitsloſenverſicherung mit Wirkung
vom 6. Oktober 1930 auf 6 v. H. feſt
eſetzt. Dieſer beträgt mithin wöchentlich

7 Tage) in der RStufe I 0,34 RM. Stufe 7 182 RM.n 2 0,46 RM. 8 2,28 RM.
0,68 RM. 9 2,74 RM.3

4

5 114 RM. z 3,86 RM.6 1,36 RM. e 4,56 RM
Der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung

für nicht Krankenverſicherungspflichtige, je

Uuwiderruflich

der beliebten

Rote-Kreuz-
Allgemeine Ortstrantentaſſe F5 enerte

Loſe 4 330
Nächſte Ziehungen:

Iolkewohl-lotrerle
Höchſtgew. 150 000
Dredener Geld-lotternie

Höchſtgew. 60 000

der Glückskollekte
002 RM. 16 518 RM. Loſe ſind zu haben in

I

Willy Arnet
Oelgrube 35

Fernruf 2783.

o oFlügeln u. Pianos
erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach,

jSteinway Sons,
Irmler, Geißler, Hoffmann Kühne

gewährleisten Ihnen

Aug. Förster,

ab 4 Ohr

Nachmittags Eintoſtt fre
Kapelle:
Boesners erstklassſges
Tanzsport-Jazz-Opchest.

vorteilhaften Pianokauf.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos.

Halle a. S.,
9 Grobe Ulrichstr. 33.

B. Döll

Seit 42 Jahren

Spezialität
Verlangen Siedoch Angeſtelltenverſicherungspflichtige iſt ab

6. Oktober 1930 auf 19,50 RM. pro Monat
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930,

Der B d.e auch creren en gemnen BucharuckeretTrauerkarten ung hie Th. Röbner
Buchdruckerei Th. Rößner.

Geeeen Kleine Ritterſtraße 3.

Nlabulahnr J meine Preisliste
gratis u. franko

7 ontzbergmann

Samenhandlung

Leipzigerstr. 13
gegründet 1888ZWwiebeln!

Die ,Oschag“ wird eine Sehenswürgignelt tur
ganz Mitteldeutschland.

ganz hegueme

Tellzuhlung

usstellung

löhel

Herrenzimmer

Schlafzimmer
Korbmöbel

Kinderwagen
Aparte Küchen

Das beliebte Preistegeln. ſowle einzelne

PA R Mpeletlche

Weltruf haben die

e Absatzferkel
der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie
hannoverſchen Raſſe, ſeuchenfrei, langgeſtreckt,
mit Schlappohren, die beſten zur Zucht und
Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell
unter Nachnahme. Offeriere freibleibend
6- 8 wöch. 10-14 8--10 wöch. 14 18

10--12 18-23 12--15 2330Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für
prima Tiere, beſte Freſſer, ſowie völlig geſunde
Ankunft noch 10 Tage nach Empfang. Es
kommen nur allerbeſte, direkt vom Züchter
ſtammende Tiere zum Verſand, daher wider
ſtandsfähig. Verpackung wird berechnet, aber
auch zurückgenommen. Viele Dankſchreiben
und Anerkennungen beweiſen die ſtreng reelle
Lieferung. Bitte genaue Bahnſtation angeben.
Herter. Jasſteas, Jerkelwverſons
Schloß Holte in Weſtf., Jernruf 53.

Zweitgrößtes und älteſtes Geſchäft am Platze.

Weltruf
e Absatzterkel

der berühmten, ſchweren weſtfäliſchen und
hannoverſch. Edelraſſe, langgeſtreckt, breitbucklige
mit Schlappohren, die vorzügl ſchſten zur Zucht
und Maſt. Offeriere zu freibleibenden Preiſen
6 8 wöch. 12-17. 8 10 wöch. 17-22

10-12 22-27 12 15 27-385pro Stück per Nachnahme ab hier. Tiere
direkt vom Züchter, daher friſch und wider
ſtandsfähig. Verpackung wird wie berechnet
zurückgenommen. Ich garantiere für geſunde
Ankunſt noch 6 Tage nach Empfang. Für evtl.
eingehende Tiere liefere Erſatz. Genaue Bahn
ſtation angeben. Landwirt Heinrich Schellert,
Schloß Holte 15 in Weſtfalen Viele Dank
ſchreiben und Nachbeſtellungen liegen vor.

Ferkel
S

haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen ſowie hannoverſchen Raſſen, ſelbtge ſind ſaen

geſtreckt, breltbuckltg mit Schlappohren, die beſten zur
Zucht und Maſt. Liefere hiervon ſeden Poſten reel unter
Nachnahme. Offerlere freibleibend

6 8 Wochen alt 12 15
w

12-156 22 30pro Stück ab her. Garantie für prima Ttere, beſte Freſſer,

ſowie geſunde re noch 14 Tage nach Empfang Tiere
kommen direkt vom Züchter, daher friſch und widerſtands
fähig. Tauſende von Dankſchreiben und Nachbeſtellungen

über reelle Lieferungen

Viehverſand Ooricor d
Schloß Holte 250 in Weſtfalen.

Bettſtellen u. Matratzen,
Sorſgeh Sag Schränke Vertikos, Kom

dSonntag den 5. Oktober, henen

TANZ-TEE, ab 8 Uhr Sredit auchder bellebte S wärts. Frete Lieferung

Möbelhaus
H. Fuchs
Halle (Saale)90 E. Große Ulrichſtraße 58
I. 2. und 3. Etage

(im Hauſe der Nordſee).

Kein Ladenö be
kaufen Se gut g. aller

nur Im „Möbelhaus“

RKosenberg]u
Halle, Gelststrabe 21.
Speisezimmer, kompl. Mi 480.—
Herrenzimmer, kompl. Mk. 350.
Jehlafzimmer, kompl. M. 420
Küchen kompl. Mk 120
Bücherschranc Mk. 54
Chaiselongue Mie 38.-
Flurgarderobe Mk. 28.

Bettstellen Matratzen

Apsut2-Ferhel
S Wenn Sie wirklich gut durch

gezüchtete allerbeſte Ferkel
der weſtf.hannov. Edelraſſe kaufen wollen, ſo
wenden Sie ſich an meine Adreſſe. Jch liefere
die beſten zur Zucht und Maſt bei reeller
Bedienung zu folgenden freibleibenden Preiſen
unter Nachnahme
6- 8wöch. RM. 12-16, 8-10wöch. RM. 17-21

10-12 a 2226, 12 27-35
Stangen und Läuferſchweine billigſt nach
Gewicht. Garantie noch 8 Tage nach Erhalt.

I Verpackung wird berechnet aber auch zurück
genommen. Ferkelverſand iſt Vertrauensſache;
einmal geliefertbring. mir dauernd Beſtellungen
kichtenhoferkerkelvers. Heinr. Iünber, Raunitz 91.

Warme Hinderschlüpter

h 60 PfWarme Priozeb-höche

von 1.25 M. an
Max Käther

Schmale Straße 21/23.1
Ergänzungsmöbel große Auswahl

Anzeigenſchluß

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg9 Uhr vormittags Kleine Ritterſtr. 3
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Die Eröffnung der Oktoberſchau
in Weißenfels

findet heute, Sonnabend, 13 Uhr, im Schloßgarten
ſtatt. Seit Tagen hat ein fieberhaftes Leben und
Treiben auf dem geſamten Ausſtellungsgelände ein
geſetzt. Autos, Laſtfuhrwerke, Karren uſw. ſchleppten
eine Unmenge Laſten heran; ein Heer von Hand
werkern, Ausſtellern mit ihren Angeſtellten zimmerten,
richteten, klopften und dekorierten. Und aus all dem
ſcheinbaren Durcheinander ſchälte ſich ein Stand nach
dem andern in ſtattlichem Gewande heraus Die großen
Shände der land wirtſchaftlichen Maſchinen jeder Art
machen einen imponierenden Eindruck. Das Rieſenzelt
mit den Sonderſchauen für Großvieh, Geflügel, Bienen
und Saalefiſche lenkt die Auſmerkſamkeit aller Be
ſucher auf ſich und wird auf alle Landbewohner in
ganz Mitteldeutſchland eine beſondere Anziehungs
kraft ausüben. Sehenswert wird die Großtierſchau des
Rittergutes Audigaſt (bei Groitzſch) ſein, auf der
Rittergutsbeſitzer Hugo Schumann Herdbuchvieh Jeve
länder und Altmärker Dieflandſchlages uſw. in einer
auserleſenen Qualität ausſtellt. Auch die Geflügel
Raſſezüchter der Vereine Weißenfels, Langendorf und
Uichteritz wollen auf der „Oſchau“ durch ihre Sonder-
ſchau Raſſe und Leiſtungszücht zeigen. Deshalb ſind

hauptſächlich Wirtſchaftsraſſen in Hühnern, Tauben,
Waſſergeflügel uſw. zur Schau geſtellt. Auch die Eier
ausſtellung und die impoſankte Werbung für das
deutſche Friſchei werden großes Intereſſe erregen
Maßgebende Futtermittelfirmen werden ihre Erzeug
niſſe zur Schau ſtellen und manche weſenkliche Reue-
rung in Futter und Zuchtgeräten vor Augen führen.
Auf die übrigen Sonderabteilungen kommen wir
ſpäter noch zu ſprechen. Für Automobile und alle
ſonſtigen Fahrzeuge iſt vor dem Ausſtellungsgelände
im Schloßgarten ein großer Parkplatz eingerichtet.
Bei gukem Wetter wird die „Oſchau“ ſicher mit einem
Maſſenbeſuch aus allen Gegenden Mitteldeutſchlands
zu rechnen haben.

Weiße Wand
„„Der Walzerkönig.“

„Wo noch ein Wiener Walzer klingt, wo König
Strauß den Bogen ſchwingt, iſt Leben, iſt Freude
und Sonnenſchein.“ Unter dieſem Motto wurde der
ab Freitag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
laufende melodienreiche Tonfilm „Der Walzerkönig“
hergeſtellt. Der Siegeszug, den der Walzerkomponiſt
Johann Sträuß um die Mitte des vorigen Jahr
hunderts und auch heute noch mit ſeinen herrlichen
Walzermelodien in der ganzen Welt erzielte, iſt
Gegenſtand der luſtigen Handlung. Alles ſingt,

Am Donnerstag, den 2. Oktober, 15 Uhr, verſchied
plötzlich und unerwartet unſer lieber Sohn und Bruder

Hermann
im blühenden Alter von 32 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Heinrich Kalok und Frau
nebſt Kindern u. Angehörigen.

Neu-Röſſen, den 4. Oktober 1930.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Oktober,

nachm. 15 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof(Halle) ſtatt.

Verſtändnis für den Nächſten zu wecken, iſt
oberſtes Gebot der modernen Schule. Nicht ein
gekapſelt bleiben in dem engen Rahmen, den Stand
und Rang der Eltern, Religion und Sitte den Kindern
zieht, ſondern über die Grenzen hinweg des andern
Eigenart kennen und verſtehen lernen, gibt einen
weiteren Blick, eine freiere Auffaſſung und eine klare
Erkenntnis deſſen, was uns allen gemeinſam iſt. Man
et das Trennende achten, das Gemeinſame aber
ieben.

Aus dieſem Geſichtspunkt erklärt ſich der Beſuch
der oberen Klaſſen des Oberlyzeums und des
Reformrealghmnaſiums Merſeburg in
der halliſchen Shnagoge. Mag auch das Fehlen des
Kreuzes und der Anblick der Geſetzestafeln zunächſt
etwas befremdend berühren, wie auch der gottesdienſt-
liche Ritus mit dem hebräiſchen Geſange, ſo findet
man bald das Einende. Auch hier wird in Andacht
des ewig waltenden Gottes gedacht, zu ihm wird ge
betet, ihm zu Ehren klingen fromme Lieder. Der
Rabbiner ſpricht, er knüpft an ein Wort der Sabbath
heiligung an, dann begrüßt er die fremden Gäſte und
erläutert den Zweck der Teilnahme an dem Gottes
dienſt: Kenntnis von jüdiſcher Art und jüdiſcher Sitte
zu nehmen. Er verweiſt auf das Gemeinſame des

ſpielt und tanzt nur noch Straußſche Walzer. Die
Wirkung und der Zauber der Straußſchen Melodien
iſt ſo ſtark, daß ſelbſt die Auſſtändiſchen vergeſſen,
Revolution zu machen und ganz in den Bann des
faſzinierenden Komponiſten geſchlagen werden. Etwas
dvaſtiſch, aber gut illuſtrierend. Einen weiteren Be
ſtandteil der flotten Handlung bildet der Herzens
roman der beiden Brüder Johann und Joſef Strauß,
die ahnungslos ein und dasſelbe Mädchen lieben, wo
bei aber ſchließlich Johann der „Sieger bleibt. Ein
reizend arrangiertes Maskenfeſt ſowie eine ebenſolche
Privatſoiree mit allerlei ergötzlichen Ubervraſchungen,
aber auch reich an herben Enttäuſchungen für die. Be
teiligten, ſind geſchickt in die bunte und abwechſlungs
reiche Szenenfolge eingegliedert. Für den ſchau
ſpieleriſchen Erfolg bürgen die Darſteller Hans
Stüwe, Fred Louis Lerch, Victor Janſon, Cläre
Rommer und Jta Rina. Außerdem läuft das
übliche reichhaltige Beiprogramm.

J

Privat- Schule
für Stenographie, Maschinen-
schreiben und Buchführung
Inhaber u. Leiter Franz Caesar

Lehrer für Stenographie
und Maschinenschreiben

Merseburg, Weißenfelser Str. 3

Beginn der Kurs e
am Montag dem 6. Oktbr. 1930

Anmeldungen ſjederzeit

Bese ch in cer Synagoge
Moderner Anſchauungsunterricht.

Urſprungs aller Religionen, deren Stifter Moſes
war. Der Sinn aller Religion ſei die Jdee des
Strebens nach Wahrheit, Recht undNächſten liebe. Wir wiſſen, daß nicht eine
Religion die einzig wahre iſt, ſondern daß jeder, der
der ſittlichen Jdee nachſtrebt, teilnimmt an der Selig-
keit. Es ſchmerzt, wenn man ſieht, wie Verleumdung
an den jüdiſchen Namen geknüpft wird. Haben wir
denn nicht alle einen Vater, hat uns nicht ein
Gott alle erſchaffen? Das höchſte Jdeal iſt ſtarke
Liebe zum Nächſten, zu jedem, der Menſchenantlitz
trägt. Wenn wir das in uns ſpüren, dann tragen
wir einen Edelſtein in uns: das treue deutſche Herz.

Nach dem Gottesdienſt wurden Erklärungen ge
geben über die Einrichtung der Synagoge und über
die Gebräuche beim Gottesdienſt. Es wurden viele
Fragen geſtellt und beantwortet nach dem Motto, daß
die jüdiſche Religion nichts Geheimnisvolles in ſich
trägt, das etwa der Nachprüfung durch den Anders
gläubigen nicht ſtandhalte

Beim Hinaustreten fällt der Blick auf die Ge
dächtnistafel für die gefallenen Söhne jüdiſcher
Eltern. Sie ſtarben Seite an Seite mit ihren
andersgläubigen Kameraden, der Tod in der Schlacht
fragt nicht nach der Religion, ſollen wir im Leben
bei den Söhnen eines Volkes danach fragen

Ein Werk, entſtanden nach hiſtoriſchen Tatſachen,
getragen von tiefem Ernſt, iſt der unter der Regie von
Raffe hergeſtellte Bildſtreifen „Das Schickſal derer
von Habsburg“, der ſeit Freitag im Unionthegater
gezeigt wird. Es iſt die Tragödie des Kaiſerreichs der
Habsburger, die ſeit den achtziger Jahren dauernd vom
Schickſal verfolgt wurden. Der Film führt zuerſt die
unglückliche Liebe des Kronprinzen Rudolf vor Augen,
die durch das tragiſche Ende auf Schloß Meyerling
ihren Abſchluß findet. Sodann folgt die Ermordung
der Kaiſerin Eliſabeth in Genf und dann 1914 die
unglücklichen Schüſſe auf das Tronfolgerehepaar Franz
Ferdinand in Sarajewo, die den Ausbruch des Welt
krieges bedeuteten. Die dramatiſche Handlung iſt ſehr
ſorgſam zuſammengeſtellt, getragen von Darſtellern
erſten Ranges. Fritz Spirra in der Rolle Kaiſer
Franz Joſeph, der nur die Pflicht kennt und tapfer
jedes Leid zu tragen weiß. Erna Morena, die

Hotel
Lasierte

Küchen
cut Teſt zahlung

ark 190.

Faxan in Weinkraut kf Hasephbruten

Es ladet ergebenſt ein

itnmer gütige und ihren Kindern ſtets hilfsbereite
Mutter, als Kaiſerin Eliſabeth. Prächtige Aufnahmen
von Wien und ſeiner Umgebung geben den paſſenden
Rahmen zu dieſer ernſten und lebenswahren Hand
lung. Richard Talmadge, dieſer Meiſter der
Senſationen, zeigt ſich in ſeinem ſpannenden Großfilm
„Achtung! Doppelgänger“ wieder mal in glänzender
Hochform, ſo daß die Anhänger dieſer Filigattung voll
und ganz auf ihre Rechnung kommen. Die neueſte
Wochenſchau ergänzt das in allen Teilen gut gelungene
Programm.

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:
Merſeburg. Das Strafverfahren wegen der

ſchweren Schlägerei vom 29. 8. 1930, die ſich aus
einer politiſchen Debatte entwickelte und bei der ein
Arbeiter einen Stich in den Leib erhielt, iſt vor
läuſfig eingeſtellt worden, weil der Aufenthalt des
Beſchuldigten Friſeur W. unbekannt iſt.

Merſeburg. Jm April 1930 wurden vom Fried
hof des ehemaligen Gefängenenlagers (Ruſſenfriedhof)
24 Grabſteine geſtohlen. Weder über den Verbleib
der Steine noch über die Täterſchaft hat etwas er

Das Verfahren iſt einermittelt werden können.

geſtellt. eTollwitz (Kr. Merſeburg. Die Gaſtwirtin Elſa
N. war am 21. 6. 1930 vom Schwurgericht in Naum
burg wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt worden. Jhre gegen das
Urteil gerichtete Reviſion iſt durch Beſchluß des
Reichsgerichts als offenſichtlich unbegründet ver
worfen worden.

Göritz b. Crenſitz. Gegen den Arbeiter Willy
Pauli iſt wegen des Brandes vom 21. 8. 1930 bei
e ne e Martin Schmidt Anklage er
hoben und das Hauptverfahren wegen fahrl. Brand
ſtiftung eröffnet worden. Das Feuer ſoll dadurch
aufgekommen ſein, daß ſich durch zu Boden gefalleneen Tabakteilchen das in der Scheune lagernde
Gerſtenſtroh entzündete. Die Scheune einſchließlich
der darin lagernden 200 Zentner Gerſtenſtroh, eines
Getreideſelbſtbinders und einiger Möbelſtücke ver
brannten.

Bad Köſen. Zu der viel begchteten Gasexploſion,
die ſich Anfang September in einem Hauſe der
Rudelsburg Promenade exeignete, wird mitgeteilt,
daß vom Landgericht in Naumburg gegen den in
Haft genommenen Kaufmann Menzel die Vor
unterſuchung wegen Brandſtiftung und Verſiche
rungsbetrugs geführt wird.

Alter descuuer
Orig. Schwarzwäld.

Sonntag, Spezialität Standuhren
umſtändeh. ſpottbillig.
Halle, Magdeburger

Straße 10, Dr.
Montag Gch achtefeſt

H. Lehmann.

Anzahlung Mk. 20.
Wochenrate Mk.

kihwann ä(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Verlangen Sie
Liste 2.

Palmen
ſehr preſ s twert zu haben bei

Wacheefhe

repariert billigſt
Wengler, Preußerſtr. 10

Da Spelge-Kartofen

(Jnduſtrie), Eindeck
ware, verkauft ab
Güterbahnhof, à Ztr.
2.50, frei Haus 2.75,

der ſchönſte Zimmerſchmuck jetzt

Albert Trehst
Telefon Nr. 2035 Blumenhaus am Gotthardtsteich und Blumen K. Jreggeorsg,u h dr die Aufnahme derzeigen an beſtimmt hre Vermählung

ozrgeſriebenen Tagen geben bekanntoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
e jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berllckſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Margarete Engel m.

Kurt Tiemann, Wei
ßenfels.

Vermählt:
Willy Kirms mit

Frau J. geb. Merker,
MüchelnZöbigker.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von I1 bis
251 Uhr, außerdem

en n n rad nachm9 v 6 u e
un Sopntagscienst

ür Ammonigkwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Ixztl. Sonntagscfenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

5. Oktober:
Dr. Gassen

Jahnſtr. r 2114
un

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5,

Sel. 2112

Sonntagsdienſt
der Apotheken

5. Oktober:
Stern Apotheke.

Nachtdienſt:
4. Okt. bis 10. Okt.

Stube, Kammer, Küche
beſchlagnahmefrei, zu
vermieten. A. d. Geiſel2.

Ki, möbl. Zimmer
Bahnnähe, 15 Mark,
ſofort od. ſpäter z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

geber

Ericeh Seelig
Betriebs Ingenieur

Mse Seelig
geb. Enke

Bad Därrenberg, 4. Oktober 1930

367262. Preubisch. Südd. Nlassen-lotterie

Gewinnſumme: bisher 62.7 Millionen RM.

isher zu jetzt14 Gew. 25000 30 Gew98 Gew 10000 224 Gew.186 Gew. 5000 548 Gew
482 Gew. 3000 1080 Gew840 Gew. 2000 3120 Gew.

2180 Gew. 1000 6400 Gew.
Ziehung 1. Klaſſe: 24.25. Oktober 1930.
Staatl. Lotterieeinnahme Raymond.

Halliſche Straße 35.
Uber das Vermögen des Uhrmachers Samuel
Nemtſchenko, Merſeburg, Schmale, Str. 17, iſt
heute 10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter:RechtsanwaltEtlecke, Merſe
burg, Roßmarkt 7. Offener Arreſt mit An
zeigepflicht und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis zum 28. Oktober 1930.
Erſte Gläubigerverſammlung und allgemeiner
Prüfungstermin am 5. November 1930, 9 Uhr
im Amtsgericht, Zimmer 32. Merſeburg, den
3. Oktober 1930. Das Amtsgericht.

3--7 Zimmer Oohnung
mit großem Garten in Villa

Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los.

Solide Ausführung

Gebr. Scheibe
Bohlen 200 000 mMerseburg Dachlatten, 400 m

Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14 Lattenzaun, Treppen,

Lieferung frei durch Auto!

Abbruch
des Dorfes Runstet
bei Stat. Frankleben.
Daſelbſt ſof. billig zu
verk. Gr. Poſt. Türen
u. Fenſter, Hof-u. Scheu
nentore, 300 cbm gutes
Bauholz, Bretter und

Preiswert

Heiz u. Kochöfen,

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

n. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

500 od.
HMauuersteine

300 000
Dachziegel

Bruch u. Quaderſteine,
Pflaſterſteine, Brenn
holz und vieles andere.
Auch Sonntags vorm.

zu ſprechen
Exrerſt Schtälbe,
Tel. Großkayna 236.

Ointer-ApkfelLeuna, Industrietor

2 möbl. 3. i. Dürrenberg r r
m. Keller u. ſep. Eing.,
ſofort od. ſpät. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wer tauſcht beſchlag
nahmefreie Wohnung
(2 Zimm. u. Wohnküche

m. Zubehör). geg. gleiche
Off. unt. 63 a. d. Geſch.

zu wermiseten.
l m— “m——2 Z3 II T
GSchueléze, Nulandtſtr. 4.

ſind noch einige

P I
lüng.

Aus einer Ronkursmasse

M os
äußerſt preiswert abzugeben, auch auf Teilzah

Ang. u. L 45 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mlön. Immer frell
Halliſche Straße 49.

J nd möbl. Immer
ſep. Eingang, z. vermiet.

Wilhelmſtraße 2, II.

Einf. Immer
m. v. Koſt, z. verm. 65.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 Jeneu. Küche, leer od. möbl.,

vom 1. 11. zu vermiet.
Dürrenberg, Straße 23,

Nr. 20.

Geſucht wird von jg.
kinderl. Ehepaar

2-3-Umwerwohmung

in Merſeburg. Gefl.
Ang. mit Preis unt. 61
an die Geſchſt. d. Bl.

Aypotheben

zu 6 h Zinſ. vergibt
unſere Kreditgemein-
ſchaft. Näheres n.
Dankſchreiben d. Hy
pothekenkaſſe A. G.,
Leipzig C1, Dufourſtr.4.

Wer lein ödd Man

auf 3 Monate
Ang. u 64 a. d. Geſch.

Getragener Anzug
große Jigur zu verkauf.
Bismarckſtraße 56, III.
Guterhalt. Kinderwag.

billig zu verkaufen.
Johannisſtraße 5.

Gut erhaltenes D. K. W.
zu verkaufen für 80
Zu erfr. Tiefer Keller I.

Geh. Ladeneinrichty.
zu kaufen geſucht. Ang.
u. L.46 a. d. Geſch. d. Bl.

zu verkaufen
Leipziger Str. 78 a

Sachſe

werden naturgemäß be
handelt, Spezialbehdlg.

haus Bismarckſtr.73. Die reichhaltige Auswahl
die Sie dort, mit Preiſen ausgezeichnet, zur
Schau geſtellt finden, wird Sie überzeugen.
Fernruf 2185.

Große Ritterſtraße 7.
Tel. 2434

Beſtellungen erbeten.

Müewwerhöge

bei Gallen u. Nieren Achtung
in neuer, abgeänderter

Achtung! Form vorrätig
ſteinen, Erfol chnet n In. Spelse-Kartofkeiln n erer
VESTERMerfeb ger

Blumenthalſtraße 2.

geſunde Winterware (Jnduſtrie) liefert
billigſt frei Keller

W. Jrophet, Grüne Str 1, Fernruf 2685u. Frau Rürnberger, Bismarckſtraße Gagfah).

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.
hachhüte Unterricht

Sprechſt. v. 10-1 u. 3-6
Auf Wunſch Hausbeſuch.

Spiel-Protokolle
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Ouchdruckere ſh. Böhme

Kl. Ritterſtr. 3.

Ampreſſen
wird grdl. erteilt.

e en an dd. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 knl. habrds, Deutych
on Ja G n Weißenfelſer Str. 58.e W S es. Suche tücht Vertreterf.

Amarbeiten

Landkundſch., welch 500

M. aufbring. kann. Ein
ſehr lohn. Verdienſt. Zu
ſchrift. u. 60 an d. Geſch.

Peszoled
J. Hagen Nachf.

Oelgrube 9

Tee n t Vertretung ſof. geſ. Meuſchau Nr. 52doppelſ. Deutſch Perſere t für Bezirk wert n e e Junges ehrliches
2 h 13.75 gebung für den Vertrieb unſerer epoche 5h b 58175 machenden Neuheit in M g. C h en

u. and. Qual. ff. swek Flssigem Bohnerwachs zum Milchaustragen
Muſter fr geg. franko. amerikanſſches Geheimrezept, Hochglanz Her ehe 55
Teppich-Schorr, politur, tritt- und gleitfeſt, ſowie unſerer

Slmenau 1. neukonſtruiert. Hochdruckeinwachsappa JungeKheuwanmus

War od. Gicht
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
154Rückp. erbeten.
H. Müller. Ober

rate zu vergeben.
Hotels, Cafes,
Penſionen, Kliniken uſw. ſind unbedingt
Käuſer.

Wirzahlenhohe Prowision
Nur tüchtige Verkäufer finden Berück
ſichtigung

Beuer Eo., G. B. H.Fabrik neuzeitlicher Fußbodenpflegemittel

Reſtaurants, Kinos, m. ler i. Buch

führung u. Lohnweſen,
ſucht Stellung

Angebote u. 6813 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Art. Dienstmädchen

e

ſof. Angeſt.

ſekretär a. D., Dres
den 139, Neuſtädter

Markt 12.

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
n

erkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

Weil es natörlichen Birkensaft enthält
Ssäfte der Birken
Kräfte die wirken

C 660 72 Wohnortes unter L. W. 749 an Rudolf

Erfurt, Löberſtr. 19.
Leiſtungsf. Leipziger Likörf. u. Weingroßhdlg.,
die in Nebenabt. noch alle Gaſtwirtſch. Be
darfsart. führt, ſucht f d. Bez. Merſeburg u. Umg.

VERTRETERder in Hotels, Gaſtwirtſch. und Kantinen gut
eingeführt iſt. Hohe Proviſion. Gefl. Off
unter 6827 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Vertreter (innen)

Hohen Verdötenſt
finden redegewandte intelligente Damen und
Herren durch den Vertrieb von erſtklaſſigen
Artikeln von hohem wirtſchaftlichen Wert,
durch Beſuch von einſchlägigen Geſchäften und
Privatkundſchaft. Mit RM. 300. Betriebs
kapital über RM. 1000. Monatseinkommen,
keine Sicherheitsleiſtungen. Bei reger Tätigkeit
Alleinvertretung großer Kreiſe zugeſichert. An
gebote mit Angabe des Berufes, Alters und ſtän

Goldene Krawattennagel

(Elſterperle) verloren.
Geg. Belohng. abzugeb.
Portemonnaie m. Jnhalt
liegen geblieb. Herren
konfektions Abteilung,
Gotthardſtraße 5, bei

Dobkowitz.
BVerlores?

gold. Manſchettenknopf
geg. Belohn. abzugeb.

Optiſches Jnſtitut
Arthur Polſter, Enten

plan 13.

mit Fräulein Frieda
Ablaß gilt für mich als
aufgehoben.

Kurt Meyer.
Moſſe, Leipzig.
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V Platz gaſtierenden Elf beſteht in einem gang plötz

auf konzentrierte Abwehr um. Am produktivſten war

Nr. 233. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 4. Oktober 1930. Nr. 233.

Haſſes Rofhosen be VI.

Ein
Kahyna fährt zum Gaumeiſter. 99 iſt ſpielfrei.

Merſeburg, 4. Okt.
Der 5. Oktober wird reich ſein an Spannungen!

Mögen ſie ſich auslöſen, wie ſie wollen, auf alle Fälle
wiegt das Ergebnis jedes einzelnen Kampfes dieſes
Tages ſchwer.

Den Angriff auf den erſten Tabellenplatz haben die
Hallenſer abgeſchlagen. Jetzt handelt es ſich für Merſe
burg und das Geiſeltal darum, den etwas locker ge
wordenen Anſchluß nicht zu verlieren. Es könnte morgen
paſſieren, daß der Süden weiter koſtbaren Boden ein
büßt, da Neumark ſowohl als auch Kayna Aufgaben
vorfinden werden, die nicht leicht zu löſen ſind. Zwar
treten die Wackeraner nicht in Aktion, dafür aber wird
der Gaumeiſter diesmal den Norden vertreten und „alle
Mann an Deck“ beordern, um den Damm gegen die
Invaſion vom Süden her noch weiter zu erhöhen. Man
hat die Gefahr, die aus der Induſtrieecke herankroch, im
Gauzentrum noch rechtzeitig bemerkt und iſt jetzt fieber
haft beſtrebt, ſie abzulenken. Die Erfahrungen mit der
L b Klaſſe haben den Ligavereinsführern in Halle eine
heilloſe Furcht vor ähnlichem Schickſal eingeſlößt, was

eritischer T.
S G für e Liga wie vie TDer VfL. muß Favorit ſchlagen oder er ſitzt wieder am Ende! In Neumark ſtellt ſich Halle 96 vor.Großkampf Preußen Sportbrüder in Merſeburg.

ohne weiteres zu verſtehen iſt, wenn man beachtet, daß
im Augenblick unmittelbar hinter den beiden halliſchen
Vereinen Wacker und Boruſſia noch immer geſchloſſen
drei Provinzmannſchaften marſchieren, die in Anbetracht
ihrer derzeitigen Spielſtärke eine ſtändige Bedrohung
der halliſchen Vordermänner bilden. Deshalb wird von
Halle aus alles verſucht, die Geſchloſſenheit dieſes un
bequemen Dreibundes derart zu lockern, daß er in abſeh
barer Zeit durch Hineintreibung eines Keils, der unter
Umſtänden 96 heißen könnte, geſprengt werden kann.
Die Paarung für morgen:

VfL.Favorit, Boruſſig--Kayna,Neumark- Halle 96, 98Sportfreunde
ſtellt ſchwerſte Kämpfe in Ausſicht. Jn Merſeburg
rechnen wir mit einem ziemlich ſicheren Erfolg der
BlauWeißen, die dafür Sorge tragen werden, daß ſie
endlich in ſicheren Abſtand vom Tabellenende kommen
in Neumark iſt der Ausgang ſchon ungewiſſer, da
die 9ber heuer unberechenbar ſind; Kahn a aber hat
gegen den Gaumeiſter bei deſſen zur Zeit wenig an
ſprechender Form große Chancen

wef weilfere Pantete
winken dem VfL. im Kampf gegen Favorit.

Aber die Merſeburger dürfen dieſes Spiel nicht ſchon
vorher gewonnen haben, denn ſonſt geht es morgen
beſtimmt ſchief. Es ſei daran erinnert, daß die Rothoſen
Pokalmeiſter ſind, wozu vorher Sportfreunde über
wunden werden mußten, daß Favorit ferner gegen Neu
mark 1-1 ſpielte und daß dieſe Elf die härteſte Kampf
mannſchaft iſt, die der Saalegau aufzuweiſen hat. Zur
Zeit geht es den Rothoſen ähnlich wie dem VfL., ſie
ſind aus dem Experimentierſtadium in dieſer Saiſon
noch nicht herausgekommen und treten faſt ſtändig mit
veränderter Mannſchaft an. Hieraus erklärt ſich auch
der verblüffende Wechſel von Erfolg und Mißerfolg bei

Sportplatz Krautstraße 15, 30 Uhr

Vf FOVOF I—D Vorher 14 Vhr: Die Reserven; G
13 Uhr: VfL. Eintracht (Handball)

ihnen. Eins aber vegleitet ſte in jeden Kampf, das
iſt eine faſt fanatiſche Zaähigkeit. Die in den letzten
Spielen bevorzugte Kampfesweiſe der morgen auf dem

lich angeſetzten Generalſturm, der mit größter Wucht
unter Einſatz aller verfügbaren Reſerven durchgeführt
wird und faſt ſtets bisher Torxerfolge eingebracht hat.
Nach Erreichung dieſes Zieles ſtellt die Elf ſich dann

ſtets der rechte Angriffsſlügel der Rothoſen, der eminent
ſchnell iſt und jede Schußgelegenheit wahrnimmt. Beide
Verteidiger ſind bekannt als Draufgänger, wenig nach
ſteht ihnen in dieſer Beziehung die Deckungsreihe.
Unſere Blau Weißen werden alſo nicht leicht zum
nächſten Punktepaar kommen. Da ſich ihre Mannſchafts
aufſtellung gegen die Sportfreunde im großen ganzen
bewährt hat, ſoll ſie morgen keine Anderung erfahren.

Der VBoruſſiaBezwinger, Halle 96,
in Neumark.

Während die Neumärker gegen die halliſchen Rot
hoſen nur ein Unentſchieden erzielten, kommen am
Sonntag die 96er mit den allerbeſten Empfehlungen.
Knapp 60:2 gegen Altmeiſter Wacker zu unterliegen,
dürfte nicht viel heißen; noch beſſer aber repräſen
tierten ſich am Sonntag die 96er gegen Boruſſig.
Wenn auch Boruſſia ohne zwei ſeiner Beſten (Paul
mann und Meißner) anzutreten gezwungen war, ſo
dürfte das keinesfalls die große Leiſtung der ber
herabmindern und vor allen Dingen ſeine An
ziehungskraft in Neumark nicht verfehlen. Denn das
wollen wir beſonders feſthalten: gern geſehene Gäſte
waren die Leute um Dr. Züntzſch immer in Neu
marks Mauern, auch diesmal dürften wieder recht
gute Leiſtungen geboten werden, dafür bürgt uns der
Name „HädickeMannſchaft“.

Die 96er werden nicht Luſt verſpüren, dauernd
den Punktlieferanten zu markieren, und Neumark
ſelbſt hat keine Veranlaſſung, auch nur einen Punkt
zu verſchenken! Neumark wird im Gegenſatz zum
Favoritſpiel (es fehlten Köppe und Patzſchke) wieder
mit kompletter Mannſchaft antreten. Dieſer dürfte
beſſere Siegesausſichten einzuräumen ſein.

Kaynas Fahrt zum Gaumeiſter.
Der Sportverein 1922 Großkayna muß morgen

nach Halle zu Boruſſia. Er geht damit einen
ſchweren Gang. Denn im Zentrum muß der in
Dresden verletzte Keller erſetzt werden. Für ihn ſteht
Lingott, und uns dünkt, daß er gerade gegen die
Schwärz Weißen eine güte Rolle ſpielen wird. Sein
unermüdliches Drängen nach vorn, ſeine ſchnelle Ball
abgabe und nicht zuletzt ſein Durchhalten dürfte ſich
ſehr zum Vorteil des zur Zeit in guter Fahrt befind
lichen Kaynaer Sturmes auswirken. Knüpft Kayna
an die in Dresden gezeigte Form an, dann hat Bo
ruſſig eine ſchwere Nuß zu knacken. Jm letzten
(Freundſchafts) Treffen gewann Boruſſia 4:2, nach
dem Kayna mit 2:0 geführt hatte.

98--Sportfreunde. Für 98 iſt dieſe Begegnung eine heikle
Angelegenheit. Wenn er nämlich unterliegk, fällt er unter
Umſtänden gleich um zwei Plätze zurlick. Da ſich die Sport
freunde von ihrer Kriſe wieder erholt zu haben ſcheinen iſt
rin Sieg der Grünhoſen trotz eigenen Platzes ſehr zweifelhaſt.

Die 1hKlaſſe
Großkämpfe in Merſeburg, Ammendorf und Beuna!

Das erſte kritiſche Stadium iſt jetzt erreicht! Man
fühlt den „Großen“ morgen gründlich auf den Zahn.
Die „Anwärter“ ſollen den Befähigungsnachweis er
bringen. Dazu war es nötig, daß man ihnen möglichſt
ſchwere Aufgaben ſtellte. Dos wird der erſte Oktober

ſonntag in hinreichendem Maße beſorgen Nicht
weniger als drei Großkämpfe ſtehen zur Entſcheidung.
Sie führen ſechs Mannſchaften zuſammen, von denen
jede einzelne das Zeug in ſich zu haben glaubt, min
deſtens Anſpruch auf Qualifikation zum Gruppen
endſpiel zu haben. Ergo muß geſiebt werden! Man
erwartet eine gewiſſe Klärung, die für die nächſte Zeit
den Kurs angeben ſoll. Während in der A- Gruppe,
in der übrigens das plötzliche ſtarke Nachlaſſen der
anfänglich ſo guten Mannſchaften Lettin und Polizei
Befremden erregt, Schkeuditz den Hauptſtoß auszu
halten haben wird, ſind in Gruppe B. Preußen,
Mücheln und Beuna bei dieſer ernſten Vorprüfung zu
gleichen Teilen beanſprucht. Die Gegenüberſtellung:
Ammendorf-Schkeuditz, PreußenSporkbrüder,
Lektkin--KRöſſen, Beung--Mücheln,
Polizei Giebichenſtein, Paſſendorf-—Keideburg,
zeigt an, daß auch diesmal wieder der Hauptdruck auf
der B Gruppe liegt. Sie bringt zwei Großtreffen,
von denen eins in Merſeburg, das andere im Geiſel
tal ſtattfindet. Beide ſind von größter Wichtigkeit für
alle Beteiligten. Unſere Preußen müſſen ganz be
ſonders auf der Hut ſein; ſie haben nichts mehr zu
zuſetzen, wenn ſie für den exponierteſten Poſten kon
kürrenzfähig bleiben wollen. Bei dem Derby im
Geiſeltal gilt das gleiche für Mücheln

Hockever tagen In Mersebugg

Merſeburg, 4. Oktober.
Den morgigen Sonntag benutzt der Hockeyſport in

Merſeburg zu einer großen Werbung. Neben einer
Tagung des Saalekreiſes und einem Repräſentativ
ſpiel zwiſchen zwei Auswahlmannſchaften der Kreiſe
Saale und Anhalt findet nachmittags ein
Damen HockeyPropagandaſpiel auf dem Kaſernenhof

ſtatt, das für den ſchönen Frauenſport Hockey werben
ſoll. Zwei halliſche Vertretungen ſtehen ſich gegen
über, und den zahlreichen im Merſeburger Hockeyklub
und im SpV. 1899 bereits tätigen Merſeburger
Hockey Damen iſt Gelegenheit gegeben, aus dieſem
Kampf zwiſchen zwei techniſch guten Mannſchaften
für ihre künftige Praxis zu lernen. Svpielbeginn:
14415 Uhr. Die beiden Damenmannſchaften ſind
wie folgt aufgeſtellt

Schwarz: Behrend (Schw. W.)) Saam, Spernau (veide
(itterfeld) Schmidt Matthies, Schaab (ſämtlich Schw. W.
Büſchel, Böhme (beide Schw.-W.), Gaſſe (GCH. Oels, Held
(Geide Schw.-W.)

Weiß. Storoſt (SCH.); Becker (HCH.), Hein (96); Storoſt
S. Seindorf (06), Graeb (HCS.); Klingler Gitterfeld),
Kriktgen (SCH.), Glowka (96), Eppinger (Schw.W.), Schüler (96ſ.

Beſonderes Jntereſſe bringt Merſeburgs Hocey
gemeinde dem anſchließend an das Damenſpiel ſtatt
findenden

Herrenſpiel Saalekreis Anhalt
entgegen, nicht zuletzt auch aus dem Grunde, weil in
der Saalekreis- Elf nicht weniger al 4 Spieler
unſeres Merſeburger Hockeyklubs mit
ſpielen. Beide Mannſchaften ſtehen ſich unter
Leitung zweier Leipziger Schiedsrichter in folgenden
Beſetzungen gegenüber:

Saalekreis Zimmermann II
(Merſeburger HC.)

Kreutzberg Oels
(Schw. W.) (MSC.)

Krauße Hemmer Zimmermann I
(MSHC.) (96) (MSC.)Hoffmann Schneider Morgan Schünemann Schaper

(Schw. W.) DTuHC.) (alle 96)
Lauke Steinbiß Heſſe Ulze Stöckicht(OHC.) (KHC.) (OHCE.) (beide KHC.)

Krüger Wüſtinger Böhler(KHC.) (OHC.) (KHC.)
Vollrath Pauli(Köthener HC.) (OHC.)

Anhalt Gadermann(Deſſauer HE.)
Für unſere Vertretung heißt es, Revanche zu

nehmen für die letzte von Anhalt erlittene 022-
Niederlage. Dhne allzu optimiſtiſch zu ſein, darf
man wohl diesmal mit einem Sagale-Erfolg, wenn

Schafft Preußen
noch die Herbſtmeiſterſchaft?

Zum Großkampf Preußen Sportkbrüder auf dem
Preußenplatz.

Wenn auch der als letztes Spiel der Saiſon zum
Austrag kommende Kampf gegen den jetzigen Tabellen
führer Freya Paſſendorf die Preußen gleichfalls vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellt, ſo dürfte es doch kaum
Zweifeln unterliegen, daß in den ſich den Preußen
morgen zum Kampf ſtellenden Sportbrüdern

das am ſchwerſten zu nehmende Hindernis auf
dem Wege zur Erlangung der Herbſtmeiſterwürde

entgegentritt. Jmmer waren gerade die Kämpfe
zwiſchen dieſen beiden Saiſonhöhepunkte. Faſt ſtets
bildete aber gerade dieſes Zuſammentreffen das Züng-
lein an der Waage, das entſcheidend die Richtung und
Rangordnung beſtimmt. So auch dieſes Mal. Die
Preußen befinden ſich morgen in gleicher Situation
wie unſere 99er vor acht Tagen in dem Duell mit
Wacker.

Ein Preußenſieg morgen iſt gleichbedeutend mit
Tabellenführung!

Es wird den Merſeburgern doch aber nicht etwa
ebenſo gehen wie den 99ern in dem fraglichen
Wackerſpiel?

Ein Blick auf das bisherige Geſamtreſultat gibt ſolchen
Zweifeln ziemlich breiten Spielraum: mit 258 weiſen die
Sportbrüder das beſte Reſultat auf, die Preußen zeigen ſich
mit 14.4 beinahe um die Hälfte unterlegen. Der beſſere und
ſchußfreudigere Sturm ſteht alſo auf ſeiten der Hallenſer,
in ihm Koch (der frühere Verteidiger) als Linksverbinder der
gefährlichſte Mann.

Nun iſt ja zur Zeit die Preußenhintermannſchaſt
wohl in der Form, die Erfolge des Gegners auf ein
Minimum zu beſchränken vermag, aber dem eigenen
Sturm fällt morgen die Hauptaufgabe zu. Der alte
linke Flügel Demann-Thon ſoll wieder Proben
geben von ſeinem Können, während Wege den
Poſten des Rechtsaußen beſetzt. Wird ſich die Um
ſtellung bewähren? Davon hängt allein Sieg oder
Niederlage, die Herbſtmeiſterſchaft alſo, grundlegend
ab. Für beide Mannſchaften iſt der mit dem Sieg
verbundene Effekt der gleiche, des Einſatzes beſten
Könnens wert. Die Vorbedingungen für einen Groß
kam pf ſind damit gegeben.

Das kleine Geiſeltalderby.
SpBV. 26 Beung I—Syorkring Mücheln K.

Beide Mannſchaften ſind ſich keine Unbekannten,
kämpften wechſelvoll um den Sieg. Jm Vorjahre ge
wann Beung auf eigenem Platze, Mücheln revanchierte
ſich. Alſo wäre diesmal Beung an der Reihe! Aber
Mücheln will nicht ohne weiteres aus der Meiſter
ſchafkskonkurreng ausſcheiden.

Beide Mannſchaften haben gleiche Siegeschancen
Man vergleiche: SBelna Pleußen 2 21 Mücheln
gegen Preußen O 0 Nach dieſer Papierform alſo:

er cher wirhbel,
Saalekreſs Anhalt

Hockey Repräsentettuspfe! auf gem Kasernen o
Der Saalekreis hält in Müllers Hotel ſeine Herbſttagung ab. Nachmittags zwei Propagandaſpiele:

Herenſpiel: Saale Anhalt, Damenſpiel: Schwarz Weiß.

auch nach ſchwerem Kampfe, rechnen. Jn unſerer
Mannſchaft iſt beſonders der Sturm ſo gut zuſammen

Unentſchieden! Doch Beung, wo auch diesmal Dubrau

geſtellt, daß er bei einigermaßen Sichfinden in der
Lage ſein ſollte. Tore zu ſchießen. Auf der anderen
Seite iſt die Saale Hintermannſchaft zuverläſſig ge
nug, um ſich nicht von den gewiß nicht zu unter
ſchätzenden Anhalter Gäſten einfach überrennen zu
laſſen. Die Spieler der SaaleElf unterzogen wir
bereits am Donnerstag einer eingehenden Würdi
gung. Sie haben unſer volles Vertrauen

Showohl die Damenmannſchaften wie auch die
Herrenſpieler werden ſich bewußt ſein, daß ſie am
Sonntag in Merſeburg werben! Mögen veide
Kämpfe bis zum Schlußpſiff in echt ſportlichem Geiſte
durchgeführt werden.

e

Jn Müllers Hotel findet am Sonntagmorgen
10 Uhr

die Herbſttagung des Saalekreiſes
ſtatt. Alle Vereine des Kreiſes, aus Halle,
Torgau, Bitterfeld und Merſeburg,
werden ihre Vertreter entſenden. Da Neuwahlen
nicht guf der Tagesordnung ſtehen, werden haupt
ſächlich Werbe und ſonſtige Gegenwartsfragen be
handelt werden.

Wir freuen uns, daß der Saalekreis zu ſeiner
Herbſttagung Merſeburg in einem Zeitpukt als
Tagungsort gewählt hat, in dem in unſerer Stadt die
Propaganda für den ſchönen Hockehſport beſonders
rührig iſt. Möge daher die Tagung, deren aus
wärtigen Beſuchern wir ein „herz liches Wilk-
kommen in Merſeburg zurufen, von beſtem
Erfolg für den Hockeyſport im Saalekreis begleitet
ſein und auch die Merſeburger Hockeyſportbewegung
in beſter Weiſe befruchten.

Deutsehorarnersen.

Bezirkslehrſtunde Merſeburg Weſt.

Am 12. Oktober findet in der Merſeburger
Wilhelmsturnhalle eine Bezirkslehrſtunde ſtatt mit an
ſchließender Verſammlung im „Deſſauer“. Der Haupt
punkt der Tagesordnung iſt Wahl des Bezirksvolks
turnwarts und ſeines Stellvertreters.

Zweites GötzSchwimmen in Leipzig.
Am Sonnabend und Sonntag findet in Leipzig

das zweite Göt Schwimmen im neuen Weſtbad
Lindenau ſtatt, das eine Anzahl der beſten deutſchen
Turnerſchwimmer zum friedlichen Wettkampf ver
einigen wird. Barth (Weißenfels) geht ebenfalls

Das Geiſeltal erlebt ſeinen zweiten großen Tag.

mitwirkt, hat auf eigenem Platze ein kleines Plus.
Der Großkampf ſollte ſeine Anziehungskraft nicht

verfehlen. Wie er auch ausfallen mag: Beung hat
ſeinen großen Tag, möge das Spiel fair und ritter
lich ausgetragen werden. Anſtoß 15.30 Uhr in Beung.
Vorher die zweiten Mannſchaften. Beung Jun.
gegen Kayng Jun.

Entſcheidung in Ammendorf.
Der VfB. Schkeuditz tritt in Ammendorf dem

dortigen Sportverein im fälligen Meiſterſchaftskampf
gegenüber. Die Platzbeſitzer liegen einen Punkt beſſer
als ihr morgiger Gegner an der Spitze der Tabelle
Morgen wird, falls Ammendorf ſiegen ſollte, eine ge
wiſſe Klärung eintreten. Noch haben aber die Leute
um Tanneberg nicht gewonnen. Schkeuditz war für die
ehemaligen Ligiſten immer ein ſchweres Hindernis, auch
morgen ſollte es kaum anders werden. Der VfB. iſt
noch immer eine der beſten Mannſchaften in der Klaſſe
und kämpft mit eiſerner Energie.

Lettin J Marathon I.
Der Ausgang des Spieles in Lettin iſt ungewiß.

Die Gaſtgeber-Spielſtärke ſcheint zurückgegangen zu
e Das beweiſt die glatte 0 Niederhage gegen
Nietleben. Die Marathonen befinden ſich immer
noch in einer Kriſe, es will ihnen kein Sieg mehr
glücken. Von fünf ausgetragenen Verbandsſpielen
konnte nur eins gewonnen werden! Es wird daher
höchſte Zeit, daß ſich die Mannſchaft zuſammenreißt,
üm vom letzten Platz der Tabelle wegzukommen.

VfL. Reſerve-Favorit Reſerve.
Vor einer beſonderen Schwierigkeit ſtehen die Merſeburger

in dieſem Kampfe nicht, zumal ſte ihren Jnnenſturm verſtärkt
haben. Die Rothoſen ſchnitte isher recht ungünſtig ab und
ſollten auch morgen den kürzeren ziehen.

Neumark Reſerve- Halle 96 Reſerve.
Mit Sitte im Zentrum ſollten die Neumärker, einen

knappe Sieg über die 96 er erringen können.

Kaynas Reſerve
ſollte gegen Boruſſias gleiche Mannſchaft einen ſchweren Stand
haben und nach Kampf ehrenvoll unterliegen

Die 2. Klaſſe
holt. die Reſte aus der erſten Serie nach. Der Sieger der
Herbſtſerie, die vor dem Abſchluß ſteht, liegt mit Braunsdorf
ja bereits feſt. Die Mannſchaft hat ſich, nachdem ſie im
vorigen Jahr durch Mißgeſchick um den eigentlich längſt ver
dienken Aufſtieg zur 16 Klaſſe kam, wieder mächtig heraus
gemacht und bisher nicht einen einzigen Punkt eingebüßt. Sie

auch fernerhin die beſten Ausſichten. Um die nächſtenedten Plätze kämpfen morgen

Wegwitz Zöſchen.
Der Ausgang dieſes Treffens iſt bei der Gleichwertigkeit der

Gegner offen.

Sporkverein Wegwitz I oder Zöſchen 12
Zwei alte Rivalen ſtehen ſich hier in Wegwitz gegenüber.

Lange Jahre ſchon kämpften beide verbittert um die Vor
herrſchaft. Auch diesmal ſollte es wieder hart hergehen, wobei
der Platzbeſitzer knapp die Oberhand behalten ſollte.

Ankere Mannſchaften
VfS. T. Jun. Wegwitz I. Jun. (11 Uhr, VfL. Platz);

I. Knaben Mitcheln J. Knaben (10 Uhr, V. Platz
SpB. 99. IV-Naumburg 05 III (14.30 Uhr, 99er Platz);I. Jün. Preußen (I1 Uhr, 99er Platz)) T. Knaben Querfurt

(10 Uhr in Querfurt); II. Knaben--98 11 (10 Uhr, 99er Platz).
Spielvereinigung Neumark: III. 96 III (15.30 in Halle);

Junioren Querfurt (II. Ahr, Neumard); Jugend Querfurt
Uhr, Neumark); Knaben Querfurt (10 Uhr, Neumark).
Sportverein 1922 Großkayna: III. Boruſſia III (14.30 Uhr,

Layn s Junioren in Beuna; Jugend Sportverein Weiſe in
Halle.

Preußen IISportbrüder II (14 Uhr, Preußenplatz); I. Jun.
gegen 99 Jun. (11 Uhr, 99er Platz);, II. Jun. 98 Halle Jun.
(10 Uhr, Preußenplatz)) Knab. Marathon Röſſen Knab. (11 Uhr
in Röſſen).

vfB. Schkeuditz: II-- Ammendorf II; Jun. PSV. Jun.; Jgd.
gegen 96 Jgd.Marathon Röſſen: II. Lettin II (in Letitn); III. göſchen
II (G4 Uhr, in Zöſchen); Jugend-Meuſchau Jugend (10 Uhr,
in Röſſen); Knaben Preußen Knaben (11 Uhr, in Röſſen)

Jöſchen 1912: II--Röſſen III; Jugend Spergau Jugend (beide
in Zöſchen).

Spergaus Sonnkagsſpiele.
Spergau I ſpielt um 15.30 Uhr gegen Sport

verein Weiſe Halle T und ſollte einen ſchweren Stand
haben. Spergau TI--Weiſe II (14 Uhr); I. Jugend gegen
Zöſchen J. Jugend (in Zöſchen).

99 Reſerve Amsdorf I.
Morgen weilt die 99er Reſerve auswärts beim SV. Amsdorf

und wird alle Mühe haben, die ſpielſtarke T. Mannſchaft von
Amsdorf zu bezwingen

Arbeiterſport.
Reger Betrieb auf dem Gemeindeſportplatz Leuna

Die Freie Türn und Sportvereinigung Röſſen hat am Sonn
tag reichlichen Beſuch von befreundeten Mannſchaften, ſo daß von
Mittag an Spiel auf Spiel ſtattfinden wird. Es ſpielt als Ein
leitung:

Merſeburg L-prieſter I,
bei dem Merſeburg dem jungen Verein Prieſter an
erfahrung glatt überlegen ſein dürfte.

Röſſen I Lauchſtädt I
als folgendes Spiel ſollte kaum eine überraſchung bringen. Die
Röſſener haben bei dieſem Spiel eine große Chance, wenn der
Sturm endlich ſich ein beſſeres Zuſammenſpiel aneignen würde.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bringen die Han dball-
ſpieler, die am vergangenen Sonnkage Leiſtungen gezeigt haben,
die an Technik und vor allen Dingen an Fairneß weit über dem
gewohnten Rahmen ſtehen. Daher werden die Röſſener
gegen Laucchſtädt I hoffentlich auch diesmal ein Spiel
zeigen, das wirklich eine Werbung ſein dürfte.

Spiel

Handball DSB.

Ligaſpiel auf dem VfL.-Platz.
VfL. I gegen Eintracht Halle I.

Morgen hat der VfL. die halliſche Eintrachtelf als
Gaſt. Eintracht zählte noch vor Jahresfriſt zu den
mittelſtarken Mannſchaften. Durch Spielerabgang iſt
aber die Spielſtärke erheblich geſunken, ſo daß es Ein
tracht noch nicht gelungen iſt, Punkte zu erringen.
Trotzdem ſollte es morgen zu einem harten Kampf
kommen, da Eintracht mit aller Macht einen Punkt er
ringen will, um vom Tabellenſchwanz fortzukommen.
Da auch Wacker noch keinen Pluspunkt hat, wäre dann
Eintracht vorerſt in Sicherheit. VfL. tritt mit der be
kannten und bewährten Mannſchaft an. Die Reſerve
fährt nach Röſſen zu Marathon.

VfL. Jugend Wacker J. Jugend (in Halle); Knaben gegen
Halle 96 I. Knaben (in Halle).

99 T empfängt VſB. Bad Lauchſtädt T.
Die Lauchſtädter haben ſich in letzter Zeit ſehr

an den
herausgemacht, ſo konnten ſie den PSV., Halle 1910
und auch Breußen begwingen. Für die 99 er allen
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Grund, die Sache hölliſch ernſt zu nehmen, um einer
Niederlage aus dem Wege zu gehen. Nur wenn ſie die
Leiſtungen wie im Spiel gegen Reichsbahn zeigen,
ſollten ſie für den Sieg in Frage kommen. 99 I
gegen PSV. II (16.30 Uhr, 99 er Platz.

Preußen einpfängt 1910 Halle,
und zwar zum fälligen Pflichtſpiele auf dem
Preußenplatze. Man könnte wünſchen, daß die
Preußen in dieſem Spiel zum erſten Punktpaar
kommen, denn gebraucht würden ſie von ihnen bitter
nötig Die Hallenſer machen in dieſer Klaſſe zum erſten
Male die Verbandsſpiele mit, ihr Können iſt drum
hier noch zu unbekannt, daß irgendwelche Vorausſagen
getroffen werden könnten; leichten Kaufes dürfen ſie

allerdings die Preußen nicht zum Gewinnen kommen
laſſen.

terin 22 Großkaynag empfängt den Müchelner
Sporkring.

Das Treffen bedeutet Großkampf! Wenn Kayna
ein gewichtiges Wort in der Meiſterſchaftsfrage weiter
mitreden will, dann müßte u. a. Mücheln geſchlagen
werden. Ob damit aber der Sportring einverſtanden
iſt? Kayng Jun. Jahn Neumark II Herren;
I. Knaben Turn. Vereinigung Merſeburg; II. Knaben
gegen Frieſen Frankleben J. Knaben.

Maralhon Röſſen--VfL. Reſerve.
Eine Vorausſage über den Ausgang zu treffen iſt

VfL. iſt aber beſſer disponiert wie die Gäſte.
ſchwer.

Spannence Kämopre en Ternerhanchbea J
e

M2V. ſpielt gegen Hall. TuSpV. A2V. iſt Gaſtgeber der Diemitzer.
Germania Weißenfels. TuSpV. 1885 im Kampfe mit

Merſeburg, 4. Oktober.
Morgen finden auf Merſeburgs Plätzen zwei Groß

kämpfe im Turnerhandball ſtatt, und zwar ſind beide
WMerxſeburger Meiſterklaſſenvertreter beteiligt. Die
M Veer ſtehen im Kampfe gegen den Hall. TuSpV
Letzterer ſchlug am vergangenen Sonntag den ATV.
mit 103. Ob M2V. günſtiger abſchneiden wird
Hoffen wirs! Der ATV. iſt mit den Diemißern
gepaart. Die letzte Begegnung zwiſchen beiden Ver
einen endete zweiſtellig ſur Diemitz Wird es diesmal
ähnlich werden TuSpV. Neu Röſſen reiſt zu Ger
mania Weißenfels. In dieſem Kampfe müßten die
Röſſener unbedingt den Sieger ſtellen. TuéSpV.
1885 I ſollte der MTV.-Reſerve nach nicht allzu
ſchwerem Kampfe die Punkte abnehmen. Die Turn.
Vereinigung, welche ſich in eine ſehr gute Form hinein
geſpielt hat, dürfte im Kampf TuVg. TuSpV. 1885 II
den Punktſieger ſtellen.

Hall. TuSſSpWV. beim MTV.
auf dem Kaſernenhof.

Den Altmeiſter unſerer Spielgruppe, den Hall.
TuSpV., haben morgen die MTV.er als Gegner. Am
vergangenen Sonntag bewieſen die Hallenſer gegen
ATV. ziemlich deutlich, daß mit ihnen auch in dieſem
Jahr ſtark zu rechnen ſein wird. Durch die vorauf
gegangene Niederlage gegen Diemitz aufgerüttelt, haben
ſie jetzt wieder die alten Kämpen Pfütze und Kroll
herängezogen, ſo daß das Mannſchaftsbild wieder das
alte iſt. Auch morgen werden die Hallenſer voll aus
ſich herausgehen, um durch einen hohen Sieg das etwas
geſchwundene Renommee wieder aufzufriſchen.

MTV. hat aber allen Grund, das Spiel nicht als
ganz ausſichtslos anzuſehen, denn gerade gegen Hall.
TusSpV. lief er faſt ſtets zur Hochform auf und lieferte
dem Meiſter mit die hartnäckigſten Kämpfe der letzten
Spielreihen. Als Leiter dieſe Spieles, das ein Groß
kampf zu werden verſpricht, iſt Schmidt, Weißen
ſels, eingeſetzt.

TV. Diemitz beim ATV.
Es iſt in kurzer Zeit das zweitemal, daß die Diemitzer

Gäſte des ATV. ſind. Ihr letztes Gaſtſpiel konnten ſie
zu einem 13 6Bombenſieg geſtalten. Die Diemitzer,
welche im vorigen Jahre zur Meiſterklaſſe aufrückten
und ſich glänzend hielten, werden heuer von den Spitzen
vereinen ſehr gefürchtet, denn ſie verfügen über eine
junge, körperlich gut durchgebildete, ſchnelle Elf. Der
beſte Teil der Mannnſchaft iſt der ſchußgewaltige
Sturm mit dem Strafwurfſpezialiſten Werner Auch
der Diemitzer Torhüter ſtellt eine Klaſſe für ſich dar.
Die Diemitzer wollen nicht verlieren, ſonſt iſt ihr
Meiſterſchaftstraum ausgeträumt.

ATV.s Mannſchaft muß alſo auf der Hut ſein, wenn
ſte ehrenvoll beſtehen will. Die Rothoſen haben ja in
ihrer Verteidigung den beſten Teil, ſie ſollten den
Diemitzern das Schießen ſchon nicht ſo leicht machen.
Als Schiedsrichter erſcheint Steinthal (KTV. Halle).
ATV. III Kayna I.

Germania Weißenfels
iſt Gegner des TuSpWV. Neu Röſſen.
Zum weiteren Pflichtſpiel muß die Meiſterklaſſen

mannſchaft des TuSpV. Neu Röſſen am Sonntag
wieder nach Weißenfels, um gegen die Germanen an
zutreten. Germania war es, welche den Röſſenern im
vorigen Jahr als erſte die Punkte abnehmen konnten.
Der Platz hat nämlich ſeine Tücken, und es iſt ſchwer,
auf ihm die Germanen zu bezwingen Doch hat der
Germanenſturm ſehr nachgelaſſen, obgleich die Elf
trotzdem nicht unterſchätzt werden darf

Für Röſſen heißt es, die Niederlage vom Sonntag
wieder wettzumachen. Will die Mannſchaft ſich in
dieſem Jahr in der Spitzengruppe halten, muß ſte
alles daranſetzen Punkte zu gewinnen. Ohne Eigen
bröteleien muß wieder alte Klaſſe geſpielt werden,
wenn keine weitere Enttäuſchung erlebt werden ſoll.
Als Schiedsrichter wird Dinius (Kötzſchau) er
ſcheinen.

ATV. Kötzſchau ſpielt gegen Städt.
V. Weißenfels.

Gegen die ſtädtiſchen Turner aus Weißenfels
werden die Kötzſchauer einen ſchweren Stand haben.
Gleichwohl werden ſie auf eigenem Boden ſich ehren
voll aus der Affäre ziehen wollen. Spielbeginn um
15.30 Uhr.

Jn Kötzſchau ſpielt ferner: Kötzſchau Jugend gegen
Dürrenberg (18 Uhr), und Kötzſchaun II. Teutonia Weißenfels II
4 Uhr

c

Großduell im Geiſeltal.
KötzſchenBeung I gegen Frieſen Frankleben I.

Wieder treffen dieſe beiden alten Rivalen aufein
ander, diesmal im Pflichtſpiel. Das letzte Treffen
endete I. Wer wird diesmal den Sieger ſtellen
Frankleben hat gute neue Kräfte erhalten, während
Beuna noch auf die alten Könner verzichten muß.
Hoffen wir, daß der Kampf in den Grenzen des Er
laubten bleibt. Anwurf 15 Uhr in Beung. Kötzſchen
Beung II-Spergau I (13.30 Uhr). KötzſchenBeung
II. Knaben-Spergau Knaben (13.30 Uhr). Beung
Jugend in Frankleben Uhr). Beung J. Knaben in
Kayna gegen Germania

x

TuspV. Neu-Röſſen I Germania Weißenfels I
in Röſſen.

ſollte ſich auch in
und die Punkte

Röſſen Knaben--1885 Merſeburg
Jugend.

und gegen
dieſem Spiel von
in Röſſen halte
nachher Röſſen J

MTV. Reſerve TuSpV. 1885 I.
MTV.s Reſerve und 1885'8 I. Elf treffen das erſte

mal aufeinander. MTVis Reſerve bewies in den zwei
erſten Punktſpielen, daß ſie eine Mannſcha inheit dar
ſtellt die erſt durchbro ſein will. Vrotzdem ſollte
1885 ſicherer Sieger werden. Spielbeginn 9.30 Uhr,

erseäDer TuSpV. NeuRöſſen muß zu
MTV. I. Turn. Vereinigung ſpielt gegen 1885 II.

Kaſernenhof. MTV. Jugend Möckerling Jugend
(Stadtpark), vorher MTV. Schüler ATV. Schüler

ATV. Igegen Kayna I.
Hoffentlich iſt Kaynag nach der Niederlage vom vorigen Sonn

tag aus dem Schlafe erwacht und nimmt das Spiel nicht auf die
leichte Schulter. Die notwendig gewordene Umſtellung wird ſich
bewähren müſſen, um den Punktverluſt wieder wettzumachen.
Spielbeginn 15 Uhr in Kayna. Jn Frankleben Kayna II gegen
Frankleben II.
Turneriſche Vereinigung im Jubiläumsſpiel gegen

TuspV. 1885 II.
Für die Turneriſche Vereinigung iſt dies ein Jubiläums
ſpiel nämlich das 25. Spiel der T. Mannſchaft ſeit Gründung
der Handballabteilung im Juni 1929.

Die meiſten Begegnungen beider Mannſchaften endeten
un entſchieden oder mit gang geringen Torunterſchieden, wor
aus man auf Gleichwertigkeit ſchließen kann. Dieſes beinahe
traditionelle Ergebnis ſollte jedoch am Sonntag eine Anderung
zugunſten der Turneriſchen Vereinigung erfahren. Am letzten
Sonntag erſt konnte ſie ihre augenblicklich gute Form im
Spiel gegen Möckerling unker Beweis ſtellen. Doch ſtellt 1885
eine ſehr eifrige Mannſchaft, die auf keinen Fall zu leicht
genommen werden darf.

Weitere Spiele: Turn. Vereinigung T. Knaben 1922 Groß
kayng I. Knaben; J. Jugend TV. Reumark T. Jugend (16 Uhr).
Sämtliche Spiele finden auf dem Platze der Turneriſchen Ver
einigung an der Friedrichſtraße ſtatt.

Bad Dürrenberg T in Weißenfels gegen Skädt. TV. I.
Die Dürrenberger ſollten nach den bisher gezeigten

e e wohl in der ſein, ſich durchzuſetzen. Vorvier ochen glückte Dürrenberg ohne große Anſtrengungen
ein 4:0-Sieg. Weitere Spiele der Turnerſchaft Bad Dürrenberg:
Städt. TV. Weißenfels III Dürrenberg TI, Kötzſchau Jugend
gegen Ditrrenberg Jugend.
MTV. Lauchſtädt J empfängt TV. Giebichenſtein Halle.

Sonntag gegen den Hall. TuSpV.
ollten ſie morgen in Lauchſtädt

Weiter ſpielen:

Die Hallenſer verloren am
auf eigenem Platze 2:8, daher
kaum Siegesausſichten haben. nwurf 16 Uhr.

er
Programmvorſchau

für die Woche vom 5. bis 11. Oktober 1930.
Sonntag, 5. Oktober.

Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.
Uhr 2000 Jahre Muſikgeſchichte Südweſtdeutſche Gr.

11.25 Uhr Hamlet: Mitteldeutſche Gruppe. 17.30 Uhr: Walther
von der Vogelweide: Münchener Gruppe.

Konzerke.
7 e nkonzert: Norddeutſche, Weſtdeutſche, Berliner,

Süddeutſche, Süidweſtdeutſche Gruppe Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
14 Ahr: „Von der Prinzeſſin, die nicht ſchlafen konnte“:

Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe 15.50 Ahr: „John D.
erobert die Welt. Mitteldeutſche Gruppe 19.90 Uhr: „Die
Seufserbrücke“: Berliner Gruppe Deutſchlandſender, Breslauer,
Königsberger Gruppe. 20 Uhr. „Herr Gewinnler gibt Geſell
ſchaft“ Weſtdeutſche Gruppe 20 Uhr Das Mädchen von
Elizondo“:. Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
9.30 Ahr- Erntedankfeſt: Norddeutſche Gruppe. 11 Uhr

e e Seminar: Weſtdeutſche Gruppe 12.10Uhr GoetheWoche-Eröffnung: Königsberger Gruppe. 13.50
Uhr: Länderkegeln Schweden Deutſchland Norddeutſche Gruppe.
16.35 Uhr. Kunſtflügwettbewerb. Südweſtdeutſche, Süddeeit
ſche, Berliner Gruppe Deutſchlandſender

Buntes.
19.30 Uhr. Bunter Abend Mitteldeutſche Gruppe.

Montag, 6. Oktober.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

18.30 Ahr: Goethe und der Oſten Königsberger Gruppe.
Konzerke.

12.15 Ahr. Exotiſche Welt: Süddeutſche Gruppe 12.20
Ahr: Tiroleſiſch-Schweigeriſch: Südweſtdeutſche Gruppe. 12.55
Uhr Lieder: Mitteldeutſche Gruppe
Melodie: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.45 Uhr
LannerStunde: Nopddeutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Montags
konzert. Südweſtdeudſche. Süddeutſche Gruppe 1930 Uhr.
Quvertüren Berliner Gruppe. 20 Uhr Symphoniekonzert:
Mitteldeutſche Gruppe, Deukſchlandſender, Königsberger Gr.
20.10 Ahr: Buchgemeinſchafts- Konzert. Königsberger Gruppe
22.20 Uhr: Kleine Kammermuſik: Norddeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
19.35 Uhr „Zar und Zimmermann“. Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
Uhr „Ejus“ Siüdweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Dienstag, Oktober.
Konzerke.

12 Uhr: Aus Wagners „Meiſterſinger“; Mitteldeutſche Gr.

14 Uhr: Rhythmus und

21. 15

12.15 Ahr:. Das deutſche Lied Süddeutſche Gruppe 11 Uhr:
Volkskunſt. Berliner Grüppe, Deutſchandſender. 16 Uhr:

Däniſche Tonſetzer: Breslauer Gruppe. 16.390 Uhr: Kammer
konzert Mitteldeutſche Gruppe. 17.90 Uhr. Quvertüren: Weſt
deutſche Gruppe. 19.30 Uhr. Chorgeſänge: Münchener Gr.
19.40 Uhr SchallplattenAraufführung. Mitteldeutſche Gruppe

Ahr: Fröhlicher Herbſt: Norddeutſche Gruppe 21.10 Uhr:
Die Frau als Komponiſtin; Mitteldeutſche Gruppe. 00.30 Uhr
Milikärmärſche: Königsberger Gruppe

Bühnenwerke.
2 Uhr „Kurzopern“: Deutſchlandſender. 20 Uhr. Affen

Prozeß von SDenneſſee“: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.
20415 Uhr. Die Zauberflöte“:. Breslauer Gruppe Uhr:
„Rund Um Robby“ Norddeutſche Gruppe. 21.05 Uhr „Lilian
Lavery“: Königsberger Grüppe. 21.10 Uhr. Einakter Berliner
Gruppe.

Mittwoch, 8. Oktober.
Konzerte.

11.20 Uhr. Muſik am Hofe Friedrichs des Großen Weſt
Deutſche Gruppe 12 Uhr Schumann Brahms: Deutſchland

ſender. 14 Uhr. Deutſche Muſik durch Ausländer Berliner
Gruppe, Deutſchlandſewder. 13 Uhr: Chopin Mitteldeutſche
HGruppe. 16 Ahr: Deutſches Konzert. Norddeutſche Gruppe.
16.30 Uhr. Heitere Lieder Berliner Gruppe 20.45 Uhr:
Offenbach- Abend. Südwe itſche, Süddeutſche Gruppe. 22.30
Uhr. Aus Operetten Königsberger Gruppe

deutſche,

Bühnenwerke.
E Firobe ilme Sündgauter Wirtshüs“ Süd

veſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr. Arxiadne auf Naxos
Mitteldeutſche Gruppe 20.45 Uhr „Das Mädchen von Eligondo

19.30 Uhr

Lauchſtadt Erbllwih I in Erellwih, Jugend Hau. Tusp s
Jügend; Knaben Hall. TuſSpV. Knaben (beides Pflichtſpiele in
Halle).

Weikere Spiele
Meiſterklaſſe: KTV. Halle GTV. Halle. 1. Klaſſe Langen)

bogen IV. Halle
Oberröblingen

gegen Teutonig Weißenfels II. Jugend Hall. TuSp V. Lauch
ſtädt; Frankleben-Kötzſchen-Beung. Knaben Hall. TuéSpV.

Der Tenniskampf Deutſchland Jtalien in Florenz
endete überraſchenderweiſe doch noch 6.6 unent
ſchieden

Nachdenkliches über die Leibesübungen
„Leibesübungen machen geſund und ſtark!“ Macht

es nicht ſtutzig, daß faſt alle, die Sport treiben oder
ſich Turner nennen, das Geſundwerden und das
Starkwerden gar nicht ſoſehr nötig haben Und
daß die, die es nötig hätten, die Kraänklichen und die
Schwächlichen, nicht auf den Turn- und Sportplätzen
zu finden ſind, oft überhaupt nichts von dieſem
Treiben wiſſen wollen Wozu treibt man denn
Leibesübungen Ohne Nutzen und Lohn laufen und
ſpringen, ſchwimmen und klettern Menſchen Iſt es
nicht die fürchterlichſte Vorſtellung für unſere kauft
männiſche Zeit, etwas ohne meß- und tauſchbaren
Gegenwert zu tun! Oder gibt es doch noch Menſchen
denen die bloße Tatſache der eigenen Leiſtung, das
Gefühl: „Jch habe mich zuſammengeriſſen!“ ſchon
etwas gilt (Entnommen dem Aufſatz Einige Ge
danken über Leibesübung und Erziehung von Dr.
H. Sippel im Jubiläumsbuch der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen Die Deutſche Hochſchule
für Leibesübungen 1920/30“ Laßt die Greiſe
eines Landes an euch vorbeiziehen und ihr werdet
ſehen, wie es dort um den Sport ſteht. Seeleute
lernen nicht ſchwimmen, damit ſie, wie ſie ſagen,
ſchneller auf den Meeresgrund untertauchen, ohne ſich
wehren zu müſſen. Wenn du nicht Sport treibſt, ſo iſt
es darum, weil du zur Erde ſtehſt, wie dieſe Leute
zum Meere. Kean Giraudoux im Septemberheft
des „Querſchnitts“.)

Los Angeles
Amerikas fünſtgrößte Stadt.

Jm Zuſammenhang mit den bevorſtehenden
Hlympiſchen Spielen des Jahres 1932 in Los

über die Größe und Einwohnerzahl dieſer Stadt zu
Angeles wird es von beſonderem Intereſſe ſein, etwas

Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.
Jnſeln“: Weſtdeutſche Gruppe

Bunkes.
20130 Uhr Lieder des Humors: Breslauer Gruppe.

21.35 Uhr „Von ſeligen

Programme.
Sonntag 5. Oktober.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. Dr. W. Schmidt, Halle (Saale):

Praktiſche Milchhygtene im landwirtſchaftliche Betrieb.
08.30 Uhr: OHrgelkonzert aus der Marktkirche, Halle (Saale).

Organiſt: Rebling.
09,00 Uhr. wgenfeier. Mitwirkende Der Männergeſang

verein Halle 1911. Dirigent: E. Sauerſtein.
10.00 Uhr ca. Hörbericht von der Landung des Zeppelins auf

dem Flugplatz in Leipzig Mockant.
11.00 re Dr. E. Kurt Fiſcher Ein Mann ſteht vor dem

ikro.11.25 Ahr „Hamlet.“ Ein Eſſay von André Suareès. Sprecher
Hans Zeiſe-Gött vom Alten eater.

11.45 Uhr: Aus der Staatsoper Dresden Feſtakt anläßlich der
Tagung des Reichsverbandes deutſcher Tonkünſtler und
Muſiklehrer in Dresden. Die Dresdner Staatskapelle
Dirigent: Generalmuſikdirektor Buſch Soliſt: Stefan
Frenkel, Violine.

13.30 Ahr: Aus der Operette: „Das Land des Lächelns“ von
Franz Lehär. (Schallplatten.)

14.00 Ahr: Wettervorausſage, Zeit.
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde

Celgtunesſge Racho Certnte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.
m Ob. Breite Str. 13,Telephon 2854.

14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Bühnenvorſchau. Sprecher: A. Schettler
15.00 Uhr. Mandolinenkongert. Mandolinenorcheſter Eſtudian

tina. Dirigent: Chartofilax. Soliſt. H. Elgner, Dresden
Oboe. Internation. Hriginal-Mandolinen-Kompoſitionen T.

15.50 Uhr. „John D.
Friedrich Wolf.

17.20 Uhr: II.
Sopran;

erobert die Welt.“ Ein Hörſpiel von
Regie: Hans Peter Schmiedel.

Jugendkonzert. Erna Hähnel-Zuleger,
Dskar Fiſcher, Leipzig, Flöte; Joſef

Heitere Dichtungen; am Flügel Fr. Sammler.
18.15 Uhr. Heinz Liepmann, Hamburg, lieſt aus

Werken.
19.00 Uhr. Dr. Oskar Guttmann: Breslau Jacques Offenbach

(zut ſeinem 50. Todestag).

Leipzig
Krahé,

eigenen

19.30 Ahr: Bunter Abend. Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Weber. Max Menſing, Berlin, Geſang; Max Dietze,
Leipzig. Humoriſt; am Flügel Sammler.

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Von Berlin Tanzmuſik

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr. Von Berlin Funk-Gymnaſtik.
07.00 Uhr. Von Hamburg Hafenkonzeft.
08.00 Uhr. Für den Landwirt. Diplomlandwirte Deichmann

und Tröſcher: Beſuch des Wirtſchaftsberaters auf einem
Bauernhof.

08.20 Ahr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
08.25 Uhr: Diplomlandwirt Ernſt Maſer:
08.50 Uhr. Katholiſche Morgenfeier.

Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchließend Glockengeläut des
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Harmonium-Vorträge.
11.30 Uhr: Elternſtunde.
12.00 Uhr Aus dem Schloß Eröffnungsfeier der Herbſtaus

ſtellung veranſtaltet von der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft).
Begrüßung durch Staatsſekretär a. D. Schu

14.00 Uhr Jugendſtunde.

Grünlanddüngung.
Stundenglockenſpiel der

Berliner Doms.

sö

Märchen aus Steiermark Sprecher
Margarete Jokl.,

14.30 Uhr: Geſänge.
15.00 Uhr Ernte. Sprecher Maria Fein.
15.30 Uhr. Prof. Dr. R. Goldſchmidt, Direktor des Kaiſer

Wilhelm Jnſtituts für Biologie: „Biologiſche Sammel
reiſe nach Japan.“

16.00 Uhr: Untkerhaltungsmuſitk.
Als Einlage: 16.50 Uhr. Von Frankfurt:

Wettbewerb.
Großer Kunſtflug

erfahren, die bald im Mittelpunkt des ſportlichen Ge
ſchehens der ganzen Welt ſtehen wird

Los Angeles iſt auf Grund der neueſten Zählungen
zur Zeit die fünftgrößte Stadt der USA. An erſter
Stelle ſteht Neuyork mit 6 985 000 Einwohnern, gefolgt

und Detroit mit 1565 000. Los Angeles an fünſter
Stelle bringt es auf 1232 000 Bewohner, womit die
Millionenſtädte Amerikas genannt ſind. CEleveland mit
901 600 kommt dicht an dieſe Grenze heran. Be
merkenswert iſt, daß Los Angeles in den letzten zehn
Jahren einen gewaltigen Sprung nach oben gemacht
hat und vom zehnten auf den fünften Platz aufrückte.
Los Angeles hat auch, ebenſo wie Chikago, in dieſer
Zeit einen weſentlich größeren Zuwachs gehabt als
Neuyork.

c Sportliteratur

eſſante Artikeln vor allem einen ausführlichen Bericht über
das Berliner Avus-Motorradrennenſ. Es wird nicht allein auf
eine techniſche Auswertung des Rennens Wert gelegt, ſondern
vor allem auch den Leſern ein lebendiges und packendes
Bild der Veranſtaltung gegeben. Wie immer zeigt der tech
niſche Teil intereſſante Veröffentlichungen, die augenblicklich
ſehr aktuell ſind. So wird u. g. eingekriebe für Motorräder mit vier Gängen beſprochen, und das

ſuchung. Die Wünſche der Sportfliegerei kommen nicht zu
kurz, Und der Unterhaltungsteil iſt reichhaltig wie immer
Das Heft iſt zum Preiſe von 10 Pf. durch alle 2 üchhandlungenſowie vom Vogel Verlag, Pößneck (Thür zu beziehen.

(Eereinengehrieiten

Sportverein von 1899. Wir veranſtalten am Sonnabend,
dem 4. Oktober, in unſerem Vereinsheim einen Tanzabend. Alle
Mitglieder nebſt Angehörigen
geladen. Beginn 20.15 Uhr. Vorſtand.

Vfs. Sonntag, 5. Oktober, nach dem LigaSpiel gemüt
liches Beiſammenſein mit Tanz im Vereinslokal „Augarten“.

Der Vergnügungsausſchuß.
Turn und Sportverein NeuRöſſen. Die Meiſterklaſſe trifft

ſich zur Fahrt nach Weißenfels 13.90 Uhr am Torplatz. Abfahrt
14.0 Uhr ab Leuünag. Der Männer Geſangverein NeuRöſſen
hat uns zu ſeinem am Sonntag, dem 5. Oktober, ſtattfindenden
Konzert eingeladen. Wir bitten unſere Mitglieder, dieſes zahl
reich zu beſuchen

MännerTurnverein, Jugendabteilung,
Unterhaltungsabend im „Bergſchlößchen

Männer Turnverein, gegr. 1861, E. V. Fechtere und Vor
turnerriege treffen ſich Montag, den 6. Oktober, in der Brau
hausturnhalle.

Turnerſcheft Bad Dürrenberg E. V. T.
Sonnabend Herbſtvergnügen und Feier des 48.
im Gaſthof Zum Gradierwerk

Sonntag, 20 Uhr,

Am heutigen
Stiftungsfeſtes

Ball und turneriſche Vorführungen. Beginn 20 Uhr. Freunde der Turnſache ſind herz
lichſt eingeladen.

BC. Preußen. Unſer Hallentraining findet jetzt wieder
jeden Donnerstag in der Turnhalle des Lyzeums (Seminar)
ſtatt. Für Knaben 18 19.15 Uhr; für Jugend und Junioren
e e für Herren 20.50 22 Uhr. Rege Beteiligung
iſt erwünſcht.

Sup. 1885, Handballabteilung. Spiele am Sonntag
I. Mannſchaft MTV. I (9.30 Uhr, Kaſernenhof); II. Mannſchaft
gegen Turn. Vereinigung T (I5 Uhr, Platz an der Friedrichſtr.
Schüler Neu Röſſen (14 Uhr, Göhlitzſch). Der Spielleiter.

A.

in zwei Akten von Jacques Offenbach Text von Hector
Crémienr und Ludovic Halevy nach der Uberſetzung von
Carl Dreumann. Bearbeitet von Karl Kraus. Dirigent

Eornelius Bronsgeeſt.
Während einer e 12.00 Uhr zirka: Tages und Sport

x

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

11.45 Uhr. Dr. Auguſt Weinert, Berlin d und Schuh“
aatf der Jnternationglen Hygiene- Ausſte

42.00 Uhr Leichtes Soliſtenkongert. (Shallplatkten
13.00 Uhr zirka: Liederſtunde (Schall platten
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14. 15 n e für Kinder, gehalten von Richard Doell,

eng d. S

Jntendant Prof. Dr.
nterprogramm der Miräg. II.

Stunde der Reuerſcheinungen. „Die Flucht.
e zwiſchen Ottorino Refpigh und Ernſt

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Von Berlin Frühkonzert. (Schallplatten.)
12.00 Uhr: Schallplattenkongert.
14.00 Uhr. Von Berlin: Schallplatten.
14.30 Uhr. Kinderſtunde. Wir machen eine Kinderzeitung

(Otto Wollmann).
15.00 Uhr Jugendſtunde. Leopold Lehmann, Vorſitzender des

Allgemeinen Deutſchen Fernſehvereins. Das Problein des
Fernſehens (I).

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Ober-Stud.Dir. Dr. Auguſt
Leffſon. Unterrichtsprobleme Um Kleiſt

16.30 Uhr. Nachmnittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr. Viergeſang (Or. Marie Louiſe Hiller, Einführung;

Marie Steen, Geſang; Selma Honigberger, Flügel).
18.00 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit Kurd Kißhauer

Krankheit und Horoſkop.
18.30 Uhr. Hochſchalfunk. Prof. Dr. Hans Leiſegang: Moderne

Religioſität (1).
18.00 Uhr Lektor Mann und Partner: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr. Stunde des Landwirts. Dr. Roehler: Umſtellung

der Fiſcherei auf hochwertige Fiſche.
20.00 Uhr. Von Leipzig. Sinfoniekongert.
21.10 Uhr. SOrcheſterkongert. Dirigent. Bruno Seidler- Winkler.
Nach den Abendmeldungen bis 00.50 Uhr Tanzmuſik (Fred

BirdTanz-Orcheſter).

Vorleſung des Verfaſſers von
„Wolga, Wolga dem bekannten deutſchen Koloniſtenromas,
erſcheint im neueſten Miragheft ein intereſſanter Leitartikel!
Das gleiche Heſt enthält erläuternde Aufſätze zur Autorenſtunde
mit Heinz Liepmann“ und „Arno Ulitz“, zum „Feſtkonzert“

Joſef Ponten lieſt. Zur

Ner e
Kundfunkhere

die es noch nicht wissen Das o u s
föhrlichste ßundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessanten

reiſchillustrierten Inholſ finden Sie in der

ältesten deufschen fonkzeitschrift
Ser Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monotlich RA 2 Eine

Posfrarte an den Verlag Berſin N24 genogt
vnd Sie erholen kostenſos ein Probeheft

anläßlich der Tonkünſtlertagung in Dresden, zum Hörſpiel
„Schinderhannes“ von Carl Elwenſpoek und zu manchen anderen
Darbietungen der Funkwoche. Unter der Uberſchrift „Wer
reiſt mit?“ werden die Bedingungen und die erſte Reiſekarte
des großen MiragPreisausſchreibens veröffentlicht Schließlich
iſt noch eine neu zuſammengeſtellte Sendertabelle für den
Fernempfang abgedruckt. Das reich illuſtrierte Heft (Fußball
länderkampf Ungarn-Deutſchland, „5 Uhr früh in der Leipziger
Großmarkthalle“ uſw. koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden

18.00 Uhr. Landgerichtsdirektor Dr. Hellmut V Lehmann
Menſchen im Beruf: Der Strafrichter

Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtaint bzw. denMi rag Verlag Dei org e. ebigſcae o n de
ziehen

von Chikago mit 3 550 000, Philadelphia mit 1962 000

„Motor und Sport“ Nr. 40 bringt unter anderen inter

neues Schnellgang
Problem des Kleinwagens findet wieder eine eingehende Unter

werden hierzu herzlichſt einDer

18.30 Uhr: Dr. O. Heinroth: Stubenvogelhaltung.
19.00 Uhr. Dichterſtunde. Dr. Richard Kühnelt lieſt aus

eigenen Werken
19.30 Uhr Offenbach gyklus, V. „Die Seufgerbreücke.“ Operette

ung in Dresden.
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Zu den neuen Oelfunden In Hannover
Hannover, 4. Okt. (Eig. Meld.) Zu den

bereits von uns mitgeteilten aubergewöbnlich guten
Erdölkunden im Nienhagener und Berkhöpener Brd-
ölrevier wird uns von gutunterrichteter Seite mit-
geteilt Die Oftentlichkeit hört in Deutschland. nur
dann von der heimischen Glindustrie, wenn einmal
ein besonderer Erfolg erzielt worden ist, während
niemand von den Zzahlreichen Pehlbohrungen be-
riehtet, die im Laufe der Zeit im hannoverschen
Erdölbergbau Vorgenommen, worden sind. Jeder
Kenner der Verhältnisse im deutschen Erdölbergbau
Weißß, daß die Betätigung in der deutschen Prdol-
produktion mit grobem Risiko und außergewöhnlich
hohen Kosten verbunden ist, und daß vor allem in
neuen Gebieten bisher die meisten Bohbrungen er-
gebnislos geblieben sind. Aber gerade derartige
Kufschlußbohrungen, die zwecks genauer Peſt
Stellung des Untergrundes meistens bis zu sehr
großen Tiefen durchgeführt werden, verschlingen
ungeheure Summen, von deren Höhe sich der Taite
gar Keine Vorstellungen wachen kann. Jede
Bohrung ist eine Kleine Fabrik für sich, in der vor
allem bei Tiefbohrungen enorme Summen für NMate-
rialien, Löhne, elektrischen Strom usw. angelegt
werden müssen. Darüber hinaus hat die deutsche
Prdölindustrie auch sonst mit außergewöhnlich hohen
Lasten zu rechnen. Vor Aufschluß eins neuen Ge-
bietes ist es erforderlich, sehr grobe zusammen-
hängende Hlächen, auf denen allein ein regel und
planmaäßiger Erdölgewinnungsbetrieb in bedeutungs-
vollem Umfange möglich ist, urtter Gewinnungs-
xertrag zu nehmen. Hierdurch entstehen für die
Erdäölunternebhmen sehr große Ausgaben für Warte-
gelder, Bohrplatzentschädigungen, Vörderzins usw.

Es gibt in Deutschland. Ercdölunternehmungen,
die allein für Wartegelder jährlich mehrere
hundertausend Mark ausgeben müssen neben

ähnlichen Summen für Förderzins.
Hinzu Kommt, daß oft gerade die Bohrungen, die
infolge ihrer Anfangsfündigkeit das Intereese der
Gfkentlichkeit in starkem NMabe erregen, im Ver-
laufe ihrer Produktion nicht die Hoffnungen er-
fällen, die man auf sie setzen zu Können glaubte
Man bat es verschtedentlich in Deutschland erlebt,
daß derartige Bohrungen nach kurzer Zeit unver-
hältnismäßig stark in ihrer Produktion abnahmen
unch bald ganz Versiegten, während Bohbrungen mit
verhältnismäßig geringer Anfangsproduktion eine
stetigere Ausbeute liekerten und bezüglich ihres
Endergebnisses besser waren als die sogenannten
„Springer“. Infolgedessen ist für die Beurteilung
einer Bohrung immer nur das Endergebnis von ent.
scheidender Bedeutung. Wie dem aber auch sei,
das Prfreuliche an derartigen Funden ist die Vest-
ſtellung der Tatsache, daß in Deutschland Prdöl
in abbauwürdigen Mengen vorhanden ist, und daß
die enormen Opfer, die die im deutschen Erdölberg-
bau tätigen Unternehmungen gebracht haben und
noch immer bringen, ihre wirtschaftliche Rechtferti-
gung haben.

ebnen. SVertreter der Arbeitnehmer im Aufstchtsrat
der I. G.

In den Aufsichtsrat der I. G. Harbenindustrie
wurden als Angestellten vertreter Georg Büttner,
Hrankfurt a. M. (GdA mit 58 (m Vorjahre 48)
Stimmen unch als Arbeitervertreter Otto Sparrer,
Leverkusen (freigewerkschaftliche Richtung), mit
158 Stimmen wiedergewählt. Der Kandidat des
Deitschnationalen Handlungsgehilfen verbandes er-
hielt 36 (35), der Vertreter des Deutschen Werk
meister verbandes 18 (18), auf die Liste der kommu-
nistischen Kandidaten der Arbeiterschatt entßelen
33 ündk auf die der Christlichen Gewerkschaften
27 Stimmen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Umsatzrüekgang bei der Riquet Co. AG.,

Gautzsch, Leipzig. Wie verlautet, bat das laufende
Goeschäftsjahr der Gesellschaft einen Rückgang des
Umsatzes gebracht. Man hofft aber, daß das Jahres
ergebnis trotzdem nicht geringer sein wird als im
Vorſahbre (I1 Prozent Dividende), weil das Saison
geschaft im Spätherbst aussichtsreich zu werden
Versprieht.

Mälſzerei AG. vorm. Albert Wrede, Köthen. Die
Gesellschaft bekanntlich wieder 10 Prozent Divi-
dende) teilt auch im Geschäftsbericht nioht mit, an

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Oktober 1930

De Lage m Mahrungs- unc
Genußmittelgewerbe

noch recht gering und war im allgemeinen nurM. K. Die Zufuhbren in Getreicdle, hauptsächlich
in Koggen aus neuer Ernte, waren ziemlich stark.
Die Entwicklung des Getreidehandels (at erkennen,
daß die Künstliche Stützung des Roggenpreises auf
die Dauer zu einem Erfolg nicht führen kann.
Während der Roggenpreis ſieh während der ersten
Monatshälfte infolge der Preisstützungsmahnahmen,
Wenn auch nicht auf hoher Basis, halten Konnte,
ging der Preis nach Pinstellung dieser Maßnahmen
in der zweiten Monatsbältte nicht unerbeblien zu
rück. Die Welt weizenpreise liegen unter dem Druck
von Abgaben durch Rußland; in Deutschland wird
man durch Verschärfung des Vermahblungszwanges
die Preislage zu halten yermögen. Für Püttermitftel
War die Gesohäftslage flau die neigte zum Rüek
gang Die durch das Ermächtigungsgesetz ge-
schaffene Unsicherheit der Entwicklung erschwert
dem Getreidehandel die Dispositionen in auher-
ordentlichen Maße Die Absatz verhältnisse der
Mählen industrie haben sien nach demBericht der preußischen Industrie, und Handels
Kammern wiederum erheblich verschlechtert. Die
Kreditfähigkeit der Kundschaft geht dauernd. zurück,
und die Konkurrenz wird immer stärker Die Preise
kür Mehl blieben weiter unrentabel. Die Kommende
Entwicklung des Mühlengewerbes wird sebr sKep-
tisch beurteilt. Durch die Stützungsaktion und
durch das Brotgesetz hat eine grohe Unsicherheit
Hat Segriffen. In der Schälmühblenindustrie et
Keine Anderüng eingetreten (Altona, Bervlin,
Breslau, Frankfurt a. M., Hannover, Hildesheim,
Insterburg, Königsberg, Gladbach Rheydt Neulz).

Das Geschaft in der Margarine industrie
war uneinhbeitlich, im allgemeinen aber noch be
friedigend, wenngleich die Beeinflussung des NMar-
garinegeschafts durch das ſtarke Butterangebot nicht
zu verkennen war (Harburg-Wilhelmsburg, Altona,
Berlin, Gladbach Rheydt Neub, Halle, Krefeld).
Im Viehbhandel berrschte bei anziehenden
Preisen lebhafte Nachfrage nach allen JIrten
Magervieh zu NMastzwecken. Die Nachfrage nach

unter Bewilligung auberordentlicher Rapatte mög-
lich (Bielefeld, Pranſckurt a. M., Halberstadt, Hildes-
heim).

Die Geschäftslage der Vischindustrie war
im allgemeinen nicht befriedigend. Die Kundschatt
hielt stark zurück. Das Geschaift war überwiegend
gehlechter als in den Vorjahren. Hie Zufuhr an
Rohware War im allgemeinen ausreichend, wenn
aueh einzelne besonders verlangte Heringssorten
fehlen und die Deckung des Bedarfes überhaupt nur
zu Preisen möglich war, die erheblich über dem
Durchsehnitt liegen (Altona, Stralsund, Wesermünde).

Der Verbraucehszucgkermarkt verliet
bei abbröckelnden Preisen in sehr ruhiger Stimmung
Händler und Verbrauchber decken nach wie vor vur
ihren dringendsten Bedarf, da sie im Hinblick aut
den zu erwartenden sehr guten Ausfall der neuen
Ernte sowie in Anbetracht der noch vorhandenen er
heblichen Bestände aus alter Drnte mit der vor
einigen Tagen erfolgten Freigabe von Weiteren
3 Prozent sind Raffinerien und Weibzuekerfabriken
insgesamt erst 88 Prozent ihrer Erzeugung frei-
gegeben mit der Möglichkeit einer weiteren
Preissenkung rechnen. Die Umsaätze hielten sich
infolgedessen in bescheidenen Grenzen (Magdeburg,
Gladhbach Rheydt Neub).

Die Geschaäftslage deér Brau industrie war
üngünstig. Der Absatz ging weiterhin zurück
(Altona, Berlin. Zweckverband Bochum Dortmund-
Essen Münster). Der Vmsatz der Brannt-
wein- und Spirituosenindustrig istweiterhin zurückgegangen (Berlin, Düsseldorf,
ILesnitz, Wiesbaden, Nordbausen). Die Abeatz
lage des Weinhbandels bat sich nicht gebessert.
Nach wie vor war der Kampf der einschlägigen Ge-
schäfte um die Erlangung von Aufträgen nachhaltig
und ungünstig beeintlüßt durch die anhaltenden Not
Verkäufe und Schleuderangebote, die eine Besserung
auch dann nieht aufkommen liehen, als die Witte
rung die Aussichten auf einen guten Herbst zuniehteZucht- und Milchvieh hielt sich in mäßigen Grenzen, machte Die Lage der Schaum weint

89 daß die Preise gegen Ende des Monats ſanken industrie ist unverändert (Trier, Wiesbaden,
Die Preise für lebende Schweine sind wiederum Koblenz).
dauernd. zurückgegangen. Der Rückgang der Preise
wurde hervorgerufen durch das zu grobe Angebot
gegenüber der geringen Nachfrage Schwere
Jehweine waren sehr schwer abzusetzen und im
Preise billiger als leichte Schweine Königsberg
Flensburg, Hannover). Die Geschäftslage der
Fleisch waren industrie War uneinheitlich,
im allgemeinen aber nicht ungünstig. Der Absatz
der Gemüsekonserven industrie blieb

Der Geschäftsgang der Tabakindustrie war
für die Jahreszeit ungewöhnlich stocſend. In der
Zigarrenindustrie Konnte die Beschäftigung nur
dureh Herstellung billigster Preisſagen aufrecht
erhalten werden. In der Zigarettenindustrie ist die
Geschäftsbelebung, die sonst im September ver
zeichnet werden Konnte, in diesem Jahre aus
geblieben. Verschiedentlich zeigte sich sogar ein
Weiterer Konsumrückgang (Ainden, Siegen, Berlin).

weleker süddeutschen Malzfabrik sie Interesse ge-
nommen hat. Für diese Angliederung, ferner zum
Kusbau des Köthener Werkes soll bekannten dureh
die Generalversammlung am 16. Oktober das Alctien-
Kapital um 0,50 Mill. auf 1,75 Mill. erhöht werden.
Der Bezugskürs ist noch nicht feſte esetet (Kurs der
alten Aktien zuletzt am 19. August 119 Prozent).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. ln Reichsmarke) Ohne Gewaähr
3. 10. 2. 70.

Buenos 1 Beso 1.479 1.476 Jugosl. 100 D. 7.436 1.436
Japan 1 Jen 2.078 2.075 Kopenh. 100 K. 112.51 112.36
Konst. 1 Pl. a Lissab 100 Esc. I6.4 l. sLond. I Pfd St 20.395 20.383 Oslo 100 Kr 112.29 112.24
Jeuyork 1 Doll 4.197 1.1955 Paris 100 Frl. 16.46616.46
Rio 1 Milr 9.443 9.4395 Schweiz 100 Frk. 61.46 81.42
Awmsterd. 100 G I69.27 169. 15 Soſia 100 Lewe 3.042 3.042
Ath 100 Drehm 5.44 5.44 Span, 100 Pes 43.41 43.42
Brüss 100 Belg 58.525 49 Stockh. 100 Kr 112.72 11266
Danz 100 Guld 31.54 91.52 BRudapest 100 P. 73.43 73.40
Hels. 100 M. 10.56 10,557 Wien 100 Schill. 59.235 59.216
ltalien 100 Lire 21.975 21.975

Berliner Börse vom 4. Oktober.
Tendenz: Leicht befestigt.

Die heutige Wochenschlußbörse eröffnete, ohne
daß das Geschäft eine nennenswerte Belebung er-
fuhr, und ohne daß größere Orders außenstehender
Kreise zur Ausführung gelangten, in kesterer Hal-
tung. Die Besserungen waren im allgemeinen sröher
als Vormittags und an der Vorbörse erwartet Wurde,
üncdl betrugen in der Regel 1 Pis 3 Prozent. Die

Kurs

Erklärung der SPD., in der diese Partei ihre Bereit-
gehaft zur Mitarbeit in der Regierung bekanntgab,
Heb die politiſche Lage etwas entspannter er
geheinen. Die auf den 9. d. M. vertagte Entschei-
dung im Berliner NMetallkonfliſct ließ die Hoffnung
auf eine Verständigung wieder autleben, die Ver-
handlungen über den Uberbrückungskredit, der nach
den letzten Meldungen höchetens 6 Prozent Zinsen
Kosten soll, boten gleichfalls eine Anregung, und
der vorwiegend freundliche Verlauf der Neuyorker
Börse fand Beachtung. üs den gestrigen Aus-
kührungen Dr. Schachfs in Neuyork über die Hitler
bewegung las man lediglich eine Warnung an das
Ausland heraus, die schwierige Situation Deutsch-
lands nicht zu verkennen. Stärker gebessert waren
Jalzdetfkurth mit einem Tprozentigen Gewinn und
Svwenska, die 6 Mark höher notierten. Abgesehen
on diesen beiden Papieren, in denen Orders vor
lagen, waren Gewinne hauptsächlich der Börse
zurückzukühren, s0 daß sich die Umsatztätigkeit auf
sin Minimum beschränkte. Nennenswert, gedrückt
lagen nur Bergmann 224 Prozent und OHrenstein
und Koppel 1 Prozent. Im Verlaufe blieb die
Geschaftsstille bestehen, trotzdem ergaben sich viel-
fach Kleine Besserungen, die im Höchettalle über
2 Prozent betrugen. Biwas lebhafter Veranlagt waren
Sohiffahrts- und Kaliwerte, Später bemerkte man
eine Abbröcklungen. So gaben Varben Prozent
ihres 24 Prozent betragenden Anfangsgewinnes
wieder her und Salzdetfurth verloren 1 Prozent.
Kurz vor 12 Uhr wurde am Markt der Spritverte
ein Baissevorstoß unternommen, der bet Schultheiß
und Ostwerke Kursabschläge von mehr als 5 Prozent

zur Folge hatte. Von bier ausgehend Kam es auch
an den übrigen Märkten 2u Rückgängen. Anleihen
ruhig Ausländer Kaum verändert, eher etwas fester,
Bfandbriefe bei Kleinem Geschatft überwiegend etwas
freundlicher, aber nicht ganz einheitüen, Reichs
schuldbuchforderungen bis zu Prozent anziehend.
Devisen ziemlich unverändert. Tagesgeld stellte sten
auf 5 bis 7 Prozent, vereinzelt auf 434 Prozent
Monatsgeld auf 5 bis 6 Prozent und Waren wechsel
auf zirka 42 Prozent

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Brivatbank, Filiale Merseburg.

4 10. ſ2.10. 4. 10. 2.10.
Bankaktien Hallesche Malzt. 132.ca 1o1. 50101. 25 Hallesche Maschin.Hallescher Bank er. 104. 103. 501 Hallesche Röhrenw,

ew.- u. Handelsb. 87.50 87. 501 Hildebrand Mühlen 20 20.
Landkredit-Bank 76. 79. Noritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. per n 25. 55.

aiserb Schmiedebne ehe e eMansf. Bergbau 8 Gottfried Lindner 99.25 59.50
Prehi Braunſrohle Schraplauer Kalk 50. 50.Vadtm. Alsleben 37.28 97.25Riebeck Montan
Werschen- Weißen S ter SeWegelin Hübner 40. 40BrueldortNietl. Zeitzer Maschinenf.
Industriesktien, Zuckerraff. Halle 34.

Ammendorf Papier 117. I. ffalſe Hettest. Bahn
Ammendorf Junge II12. II.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 50. 50. Bernb. Saalmühl.
Eisen wer Brünner Bühring, LandsbergEngelhardt- Brauerei 181. 180. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zucker Micifa

Hallische Produktenbörse vom 4. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Frredrich Lehmann, Merseburg.

Wär 1000 Kilo) Neue Prateſ är 100 Kilo Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 238240 Viktoriaerbsen 27.00-29. 00
Roggen [70 kg /hl) 160-162 Futtererbsen
Braugerste 219--220 apsWintergerste 165-—160 Weizenkleie
Futtergerste 175--180 (mittelgrob) 8.e5-—8. 75
Hafer 167—172 Roggenkleie 7. 75 25Mais Malzkeime 5.75-6. 25Trockensehnitzel 5.75——7.25

Berliner Produlktenbörse.

(Fär 1000 kg) 3. 10. (Für 100 kg) 3. 10.
Weizen, märk. 226 228 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 150-151 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 195-2168 Peluschlken 29.00-21. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 168-192 Wicken 20.00-—22. 00Neue Winterg. m Blaue LupinenHafer, märk. 147—160 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl Serradella, alte Z(Für 100 ko) SerradellaWeizenmehl 26.75-38. 00 Rapskuohen 9.80-10. 10
Roggenmehl 23.25--26.75 Leinkuchen 16. 36—16. 70
Weizenkleie 7.25--7.75 Trockenschnitz,
Roggenkleie 7. 00--7.25 Soja-Schrot 13.40 14. 20
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 R Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 üben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Oktober.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 s 869 Kühe 3 30—35 do. 3 4851do. 2 55-87 do 425 29 do. 55—651do 51 Färsen 54 do. 5 43 48do. 4 75—50 do. 48-—52 do. 6

do 5 do. 344-48 Schweine 1 59—-36do. 6 S Fresser 44—50 do. 25587Bullen 1 58-59 Kälber 1 S do 357657
do. 2 55-57 do. 2 75 do. 84do. 3 52-54 do. 370—83 do. 552654
do. 4 50--51 do. 455-69 do. 6Kühe 14449 Schafe 1 71-72 Sauen 48do. 2 3742 do. 263--760

Berliner Metallnotierungen.

(100 be in RM 3. 10. 2. 10.
Elektrolytkupter (180 kg) 96.25 96.25Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Kemelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin. 98—99 180. o0 190.00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—34. 00 52.00 00Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 kg) 48.75-—50. 75 49.25--81. 25

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Thormann.

et es Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volk.

Mitteldeutſch
Otto Georg für Sport und Aus

eklame

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

BReichsbankdiskont 4 Prozent. ettel
3. 10. 2. 10 3. 10. 2. 10 s 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10.

hein 893.881 93. Dynam, Nobe 55.25 Jtett. Chammotte 44. 44. Freiverkcehr-Be In r Börse 72 Ver Stahlw. Eilenburg Kaitun 80.50 50.50 Stock Motor 85.75) 96. Adler KaliS F m S r 0 r s S r e ohn. Optionssehein 80.--30.20 i r r 180. 26 d e Metaln 39.50 29. Halle Kali h
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Herbſtbild
Von Friedrich Hebbel.

Dies iſt ein Herbſttag, wie ich keinen ſah!
Die Luft iſt ſtill, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raſchelnd, fern und nah,
Die ſchönſten Früchte ab von jedem Baum

O, ſtört ſie nicht, die Feier der Natur!
Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält,
Denn heute löſt ſich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Von Eva Gräfin von Baudiſſin.
Drunten am Fluſſe, nicht weit von der herrlichen

Brücke, die nach Brooklyn hinüberführt, hockten drei
Männer hart am Kati. Vor ihnen ſtand einer jener
primitiven eiſernen Sfen, eigentlich nur ein Rohr mit
einigen Löchern zum d wie ſie in Stadt und
Land zum Verbrennen der Abfälle benutzt werden.
Dieſer war wohl ſelbſt ſchon zum alten Eiſen ge
worfen. Jack, der Neger von unbeſtimmbarem Alter,
hatte ihn als ſeine Beute zu dieſem gemeinſchaftlichen
Diner, das ſie ſich da am Flußufer vereiteten, heran
geſchleppt. Der kleine Chineſe mit dem ewigen un
erklärlichen Lächeln war von den beiden umſonſt ge
fragt worden, wie er den ſchmutzigen Keſſel beſorgt
habe, in dem nun der Schatz, ein mächtiger Fiſchkopf,
brodelte, im Verein mit Zwiebeln und allerlei Grün
zeug, das Steffen, der Deutſche, aufgeſammelt, geputzt
und gewaſchen hatte eine Prozedur, die höchſtes
Erſtalnen bei ſeinen beiden Freunden hervorgerufen
hatte. Wie, ſo machte man das zu Hauſe bei ihm und
auf deutſchen Schiffen? Wenn das nur ſtimmtel! Der
Chineſe hatte eine abergläubiſche Furcht, die Farbe
oder Form des Fiſchkopfes möchte ſich bei dieſen Zu
taten unheimlich verändern. Jmmer wieder erhob er

von ſeinen Knien, unter die er zur Schonung
einer zerriſſenen und farbloſen Hoſe ein Zeitungs
blatt gelegt hatte, um vorſichtig in den ſchwarzen
Keſſel zu blichen. Dann ſtopfte er gleich den Flicken
nach, den er in einen Riß geſteckt hatte und der wirk
lich nur ſehr wenig Waſſer durchließ. Unbefangene
hätten den Topf für heil halten können.

Ja, da ſaßen ſie. Das Waſſer begann zu brodeln;
weißer Dampf ſtieg auf und der Fiſchkopf duftete.

„Menſch“, ſagte Steffen, „wenn ihr wüßtet, was
man bei üns alles zum Fiſcheſſen dazubekami Ge
hacktes Ei und Peterſilie, Kartoffeln und zerlaſſene
Butter, Meerrettich und zu Weihnachten Schlagſahne

ja wahr Und wahrhaftig: Schlagſahne!“
Die beiden anderen lachten auf eine Weiſe, die

Steffen kränkte und ärgerte
„Meint: Sll“ verbeſſerte Jack.

nicht viel Engliſch.“
„Eurry, Eurry!“

„Gute Mann, kann

behauptete der Vertreter Chinas.
„Ach, Curry! Dieſes KrautundRübenDurchein

ander! Mit all den ekelhaften Sachen, daß man den
ollen Stockfiſch nich herausſchmeckt

„Nicht Stockfiß uhn!“ verſicherte der Chineſe.
„Auf dem Holländer, wo ich zuletzt fuhr, nannten

ſie es Stockfiſch tafeln, wenn ſie ſich den ollen Kram
zurechtmachten“, verfocht der Deutſche hitzig ſeine An
ſicht. „Und es ſtank drei Meilen gegen den Windl!“

Der Neger ſchnüffelte: Uberaus lieblich war der Ge
ruch des alten Fiſchkopfes ſicherlich auch nicht und
Fleiſch würde er nicht viel bieten aber eine warme
Suppe, ja, die mußte prachtvoll ſein Er berechnete,
wie lange er nichts Warmes mehr im Magen gehabt
hatte: Zuletzt vor Ungefähr vierzehn Tagen die halbe
Taſſe Kaffee, die da drüben vor einem der Fiſchgehöfte
auf der Schwelle geſtanden hatte, ſchnell abgeſetzt von
einem der Arbeiter. Ja, er ſah auf ſein Handgelenk:
Den Schlag mit dem Meſſer, mit dem ſonſt die großen
Meeresüngeheuer zerteilt wurden, fühlte er noch, wenn
er auf die breite, ſchlecht zugeheilte Narbe blickte. Ge
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ſchrien hatte er vor Schmerz und gedroht, aber zu
mehreren waren ſie auf ihn losgeſtürzt. Nun, ſeine
erſte Rache war dieſer geſtohlene Fiſchkopf in dem
ſelben Laden; die würden noch manches erleben und
bedauern, mit ihm Streit angefangen zu haben. Welch
ein Glück, daß er damals wenigſtens die Taſſe noch
eingeſteckt hatkel! Er zog ſie aus der Hoſentaſche.
Daraus wollte er nachher die Suppe irinken. Viel
leicht lieh er ſie den beiden Freunden aber Beſitz
erregte zu leicht Unfrieden: er ließ ſie ſacht wieder in
ihr Verſteck gleiten

Was erzählten ſich die Hameraden? Er hatte nicht
aufgepaßt: es war wohl ein Bericht über ihre „Arbeit“
der letzten Woche. So faſt aller acht oder zehn Tage
trafen ſich die drei
Hoffnung, daß einer dem anderen zu etwas Beſſerem
verhelfen könnte. Aber es blieb bei gelegentlichen
kleinen Aushilfen im Haſenviertel oder bei den
Kehrichtmännern. Steffen hatte in dieſer Woche ſogar
einmal einen fliegenden Zeitungshändler vertreten
dürfen, auch einen Deutſchen, aber über den Verluſt
von zwei Nummern waren ſie in ernſtliche Ausein
anderſetzungen geraten „So ne Kleinigkeit ſtehl' ich
doch nich“, hatte Steffen erklärt. „Wegen einem ſolchen
Dreck beſchmutz' ich mich nich die Hände Sprach
er noch immer davon?

s man n lüttjes Haus, ſag ich dich, China!
Aber mit m klein'n Vorgarken, un denn kömpt ne
kleine Sommerlaube mit blaue und gelbe Fenſter
ſcheiben, ſo daß du den Fluß und die Schiffe und
drüben das Ufer allens immer blau und gelb ſiehſt!
Ich ſag' dich fein! Vorn is die Wohnſtube, da ſitzen
wir Weihnachten in. Vater is ja auch all gefahr'n,
allens liegt voll Muſcheln un grote Korall'n aus die
Südſee: Fein, ſag' ich dich! Denn kömpt Mutters
Küche, da eſſen wir in nun ſie woll allein“, er ſeufzte
leiſe, „un da is allens blitzblank! Die Tiſche geſcheuert
un die Stühle un der Fußboden ſneewitt! Auf der
anderen Seite von n Flur ſchläft ſie un Elſa
danebenan

„Elſa?“ wiederholte der Chineſe mühſam, lächelte
aber doch dabei.

„Ja, Elſa! Da habt ihr nichts bei zu ſuchen die
geht euch nichts an, hört ihr woll! Und ich ſag' man
von ſie was, weil ich bei 'n Fiſchkochen Er
brach ab und ſchaute auch über den Rand in die
Suppe.

„Bei mir Fiß ſo klein!“ Der Chineſe zeigte von
ſeinem winzigen Finger ein Endchen her. „Und ſo
kleinen Schale blau und grün und blank und
weiß, weiß.“ Er fuhr mit der Hand rundum, um zu
zeigen, daß er das Innere der Schale meine „Und
Tiſch ganze kleine und rot und golden

„Golden!“ Der Neger wieherte auf. Pfarrer
ſagen, bei gute Herr im Himmell! Auf Erde nichts
golden, nichts golden Er ſchlug ſich ſo ſtark auf
die Schenkel, daß der Keſſel ſchwanktke. Da griffen ſie
alle zu und brachten ihn ins Gleichgewicht zurück
trotzdem ſie ſich die Fingerſpitzen verbrannten.

„Und golden“, begann der Chineſe von neuem, als
ſei der Zwiſchenfall gar nicht geweſen. „Und golden
Blumen an Wand und auf Schirm“ er formte mit
den Händen einen Wandſchirm „und golden auf
Laterne und golden auf Boot

„Na, nu übertreib' man nich“, unterbrach Steffen
ihn ungeduldig. Dann dachte er eine Weile nach und
fragte, die beiden anderen ſcheu anſehend: „Kömpt
ein'n woll allens golden vor, was von Zu Haus
s

Jack brüllte wieder los: „Golden, was, von zu
Hauſe iſt Er ſah den Winkel vor ſich, in dem er
das erſtemal zum Bewußtſein ſeiner ſelbſt gekommen
war. Wenn da er oder ſeine zwei Freunde einen
Stecknadelkopf von Gold entdeckt hätten, ach, dann
ſäß er wohl heute nicht hier.

„Wo war das?“ fragte der Deutſche ſachgemäß.
„Downtown, irgendwo! Lang' vergeſſen Einmal

fortgelaufen, nicht mehr hin lang vergeſſen!“
„Wie?“ Stkeffens Stimme klang höchſt be

fremdet. „Du willſt mir doch nicht ſagen, du haſt gar
keine Heimat ſo wie China und ich? Und du willſt
nie mehr hin?“

wie von ungefähr, immer in der

Jack zuckte die Schultern. „Wenn weißer Mann
ſagt, wo, ich gehen hin“, erwiderte er ſpöttiſch.

Steffen holte Luſt. Der Chineſe ſah ihn mit ver
ſteinertem Lächeln an.

„Du du weißt alſo gar nicht, wo du mal wieder
hinmöchteſt, wenn du Geld haſt und wieder anſtändig
angezogen biſt, ſo daß man ſich nicht zu ſchämen
l wenn man ſeiner Mutter unter die Augen
ritt?“

„Mutter? Jack keine Mutter“, kam es ſtörriſch
aus des Neges Mund. „Und kein Zuhaus und kein
Vater und will nie mehr ſehen

„Aber du biſt doch aus Neuyork, Kerl?“
„Neuyork groß kein Zuhaüs!“
„Wo willſt du denn hin, wenn du wieder Geld

haſt und anſtändig angezögen biſt?“ Beides gehörte
bei den zuſammen, um wieder ein Menſch zu
werden.„Jack ſchönes Mädchen eiraten. Weißes Mädchen,

blondes Mädchen!“ e„Nee, nee, das laß man! Weißes Mädchen is nich
für dir, mein Jung'! Aber wo willſt du denn wohnen,
wenn du wieder Geld haſt und anſtändig an
gezogen biſt?“

„Downtown“, ſagte der Neger mit einer unnach-
ahmlichen Gebärde und einem abſtoßenden Ausdruck,
der dieſem Stadtviertel galt.

Steffen und der Chineſe ſtarrten ihn an: Dieſer da
war wurzellos, hatte keine Erinnerung, die be
ſänftigte, die Troſt, die Hoffnung gab, ja, auch Hoff
nung. Wenn man nicht mehr denken konnte nicht
an die blauen und gelben Fenſterſcheiben, nicht an die
kleinen grün und goldenen Schalen was wollte
man dann im Leben? Dann ſchwamm man im Strom
wie ein verlorenes Tauende, dann lag man im
Kehricht wie eine leere Muſchel. Nichts, wovon man
träumen konnte, nichts, was als Herrlichſtes heimlich
in einem wohnte und von dem ſie heute zum erſten
Male ſeit langen Jghren geſprochen hatten, weil in
einem ſchmutzigen Keſſel eine Fiſchſuppe vor ihnen
kochte! Und ſie hatten Kameradſchaft gehalten und
waren ſich doch fremd

Die Suppe warf Blaſen auf. Schaum bildete ſich
am Rande. Sie merkten es nicht. Jacks Rieſenhände
lagen flach auf ſeinen Knien, der Kopf hing ihm auf
die Bruſt nieder. Er fühlte dunkel, daß er durch ſein
Geſtändnis irgend etwas ihm Unverſtändliches bei
ſeinen Gefährken eingebüßt hatte. Und ein weißes
Mädchen wollten ſie ihm auch nicht gönnen, nicht mal
der Chineſe; auch der hatte ihn wütend angeguckt und
erſt nach einer Weile ſein Lächeln wieder gefunden.

Hinter ihnen gröhlte eine Stimme auf. Was das
Pack da wolle, ſo dicht an ſeinem Schiff? Wahrſchein
lich ſtehlen, ſobald die Gelegenheit ſich böte marſch,
fort hier! Zugleich flog ein harter Gegenſtand zwiſchen
Steffens. und Jacks Kopfe vorbei, traf den Keſſel am
Rande, warf ihn um. Und die Suppe ergoß ſich, ehe
ſie zugreifen konnten, in einer einzigen Rieſenwelle auf
den Ka und klatſch, ſchlug der Fiſchkopf mitten in
den Schmutz!

„Geſegnete Mahlzeit!“ rief der Skipper von Bord
aus und wollte ſich totlachen.

Die drei ſagten gar nichts. Sie wandten ſich nicht
einmal nach dem Schuft um. Sie wußten plötzlich, daß
ihnen die Suppe nicht geſchmeckt haben würde. Es
war ſo eine Jdee geweſen, dieſe Kocherei; aber innerlich wollte doch wo jeder etwas anderes. Jeder hätte
das daran vermißt, was er zu Hauſe dazu bekommen
hatte. Ja, er, Steffen, und der Chineſe aber Jack
nicht, Jack kannte nicht einmal das!

Sie gingen ein paar Schritte weit nebeneinander
her. Dann ſtanden ſie ſtill wie auf ein inneres Kom
mando. Ohne ſich umzublichen, die Hände in den
Taſchen, ging Steffen langſam, aber ſicher geradeaus.
Pfiff er nicht ſogar?

Jack horchte darauf hin. Als er ſich dem Chineſen
zuwenden wollte, war derſelbe ſchon drüben zwiſchen
den Frachtwagen untergetaucht. Jack griff an ſeine
Hoſe: Die Taſſe hatte er wenigſtens noch, die hatten
ſie ihm nicht geſtohlen, die bis heute ſeine Kameraden
geweſen waren. Er lachte laut; ſie hörten es nicht
mehr. Da ging auch er ſeines Weges, gewiß, daß er
die anderen nie mehr treffen würde
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Der ſeltſame Jakob

Von Karl Ettlinger, München.
Wenn mich mein Glücksſtern aufs Oktoberfeſt, auf

einen Rummelplatz, auf einen Jahrmarkt führt, dann
ibt es dort zwei „Attraktionen“, bei denen mich die
eni vergeblich in die Seite ſtupft. „Geh doch endlich

weiter! Dir ſind wohl die Füß angewachſen?“ Die
eine Attraktion iſt das Kaſperlthegter, die andere iſt
der „Billige Jakob“. Vor dem Kaſperltheater kann
ich drei Vorſtellungen lang ſtehen, in Wonne ſchwim
mend, denn ein Kalauerbad iſt für die Seele, wäs ein
Moorbad für das Rheuma. Jch kann mit den Kindern
um die Wette quiekſen, bis die Leni e en ſagt:
„Das will nun ein erwachſener Menſch ſein! Man
muß ſich ja ordentlich ſchämen mit dir!“

Und gar der „Billige Jakob“! Man ſagt mir nach,
ich hätte eine „gottgeſegnete Schnauze“, eine „ſa
kramentiſche Fotzn“, aber gegen einen richtigen
„Billigen Jakob“ bin ich ein blutiger Anfänger, ein
Lehrling, ein ſchüchterner Jüngling Jeden einzelnen
müßte man zum „Ehrendoktor der Sprüchmacherei“
ernennen! Mein Gott, wie viele zerriſſene „garantiert
unzerreißbare Hoſenträger“ habe ich ſchon bei „Billigen
Jaköbern“ gekäuft, wie viele Fleckenwaſſer, die die
herrlichſten Flecken hinterließen, wie viele „unverwüſt
liche“ Manſchettenknöpfe, die beim Hemdwechſeln
prompt auseinanderbrachen bloß um den Sprüchen
lauſchen zu können, in denen oft mehr urwüchſiger
Witz war als in einer ganzen dreiakkigen Operette
Der bibliſche Jakob hatke zwölf Söhne, aber der
„Billige Jakob“ iſt ihm über, denn er hat zwölf Mund
werke.

Geſtern iſt er mir ſogar im Traum erſchienen
Aber es war nicht der Billige Jakob, es war der
„Teure Jakob“. Eine Amksmütze hatte er auf, neben
ſeinem Verkaufsſtand graſte der Amtsſchimmel, und
über den Rücken baumelte ihm ein Zopf.

„Einkaufen!!“ trompetete er. „Jch bin der Teure
Eiſenbahnjakobl! Jch komme direkt vom grünen Tiſch,
wo die Fenſter mit Bettern vernagelt ſind, damit man
nicht ſieht, wies draußen im Leben, in Handel und
Wandel zugeht! Da ſchaut her, ihr Leute, was ich euch
Wunderbares mitgebracht habe: eine Tariferhöhung!
Treten Sie näher, verehrter Landbewohner, macht s
Platz, ihr Lausbuaml Das iſt kein Schwindel nicht,
was ich ihnen hier zeige, das iſt eine wirkliche, funkel
nagelneue Tariferhöhung, wie ſie bloß am grünen
Tiſch hergeſtellt werden kann! Da wird ſich vielleicht
mancher fragen: „Ja, wie iſt denn ſo was möglich?
Iſt denn die Eiſenbahn damiſch geworden? Hat ſie
denn gar kein Verſtändnis nicht für die Zeitumſtände,
die wo wir jetzt haben Darauf, meine Herrſchaften,
gibt es nur eine einleuchtende Ankwort, und ſie lautet:
„Jch bin halt der Teure Jakob! Kommen Sie ein
mal näher, Sie hübſcher junger Mann, ſehen Sie ſich
einmal dieſe Fahrkarte anl Die hat am 31. Auguſt noch
fünf Mark gekoſtet jetzt koſtet ſie fünf Mark vierzig
Da braucht es keine Vergoldüng nicht, keine Ver
beſſerung des Fahrplans, das macht der Teure Jakob
alles mit dem berühmten Federſtrich! Mit der Tinte,
in der wir alle ſitzen.“

Mit dem hübſchen jungen Mann war natürlich ich
gemeint, ich trat alſo näher und ſprach: „Jch möchte
nur wiſſen, nach welcher Methode du eigentlich
rechneſt?“

„Haben Sie es gehört, meine Herrſchaften?“
triumphierte der Teure Jakob. „Sie meinen vielleicht,
es ſind die Tränen der Wehmut, die wo dieſer bild
hübſche junge Mann gerade weint? O nein, das ſind
die Tränen der Begeiſterung, weil er jetzt mehr be
zahlen darf und nicht weiß, woher nehmen! Und des
halb will ich ihm auch erklären, nach welcher Methode,
daß ich rechnel Nämlich wenn ein Kaufmann ſeinen
Umſatz heben will, was tut er da? Er ſetzt die Preiſe
herabl Aber indem ich nicht kaufmänniſch denken tue,
ſondern eine Behörde bin, was macht der Teure Jakob
Er ſetzt die Preiſe herauf! Das iſt eine glänzende
Methode, von der es ſchon im „Hamlet“ heißt: Iſt
dies ſchon Wahnſinn, hat es doch Methodel“ Mit
dieſer Methode kann man ſo reich werden, daß man
vor lauter Unterbilanz nicht mehr weiß, wo das
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Wenn ich das Große Los gewänne
Was 25 Schulkinder darüber denken.

In der Zeitung hat geſtanden, daß wieder einmal
Lotkerieziehung geweſen iſt, und daß der Hauptgewinn
einem Schulkinde zugefallen iſt, dem ein Paten
onkel, halb im Scherz, das glückbringende Stückchen
Papier mit der Gewinnummer auf den Geburtstags-
teller gelegt hatte. Und weil gerade einmal wieder ein
Klaſſenauſſatz fällig iſt, ſo hät die Lehrerin mit den
Kindern über dieſen eigenartigen Fall geſprochen und
hat gemeint: „Was würdet ihr tun, wenn euch nun
einmal plötzlich, wie jenem Kinde, ein beträchtliches
Vermögen zufiele? Das möchte ich doch gar zu gern
wiſſen, darum ſchreibt mir doch mal alle eure Meinung
darüber auf!“

Das Thema hat „eingeſchlagen“, und nun beugt ſich
die Lehrerin in der Stille ihres Arbeitszimmers über
die Aufſatzhefte und erfährt, wie ſich ihre 25 Schäflein
die Sache denken. Zuerſt die Mädchen, das intereſſiert
ſie naturgemäß beſonders aber auch die Buben ihrer
kleinen Landſchulklaſſe haben allerlei über dieſe ſo
lockende Vorſtellung von ſich gegeben und es iſt
aufſchlußreich zu beobachten, wie verſchieden die Ge
ſchlechter auf die gleiche Frage antworten
Bei den Mädchen kommt, immer noch, trotz aller
„neuen Sachlichkeit“, trotz gller „vernunftmäßigen“
Erziehung von heute in erſter Linie das Gefühls-
moment zum Ausdruck Eine freilich ſchildert zuerſt,
was ſie ſich alles an ſchönen Kleidern kaufen würde,
wenn ſie das viele Geld gewänne, wie ſie ſich einen
Bubikopf ſchneiden laſſen würde, und wie dieſer alle
Tage onduliert werden müſſe, damit er ſo ausſähe,
wie der des Fräuleins aus der Stadt, das dieſen
Sommer bei ihnen gewohnt hat Eine andere
zählt auf, was für Schmuckſtücke ſie ſich anſchaffen
würde und findet beſondere Freude daran, ſich aus
Zumalen, wie die Nachbarſchaft vor Neid platzen würde,
wenn die glückliche Gewinnerin und die Jhren nun
mehr alle Tage, aufs feinſte gekleidet, im eigenen
Auto ſpazierenfahren würden Immerhin ſind
doch auch dieſe beiden Oberflächlichſten nicht ganz ſo
oberflächlich, wie es zunächſt ausſieht, denn es iſt ihnen
allen beiden ohne weiteres ſelbſtverſtändlich, daß ſie
die Jhren an dem goldenen Segen ausgiebigſt teil
nehmen laſſen werden. Dieſe Freude des Schenkens
und andere am eigenen Glück Teilnehmenlaſſens findet
ſich ſchon ſehr viel klarer ausgedrückt in den folgenden

Aufſätzen. In faſt allen heißt es, daß die Mutter dann
nicht mehr auf Arbeit gehen dürfe, ja, daß ſie ſich
natürlich ſofort eine Hilfe für den Haushalt nehmen
müſſe und keine anſtrengende Hausarbeit mehr aus
üben ſolle. Eine Schülerin erklärt ſogar kurz und
bündig, daß der Vater dann keinen Tag länger mehr
ins nähegelegene Bergwerk fahren ſolle, ſondern ſich
ein Häuſel kaufen müſſe mit ſo viel Land dazu, daß
ſie davon leben könnten, und daß er dann wieder
Bauer werden müſſe, wie ſeine Vorfahren Die
Sehnſucht der Eltern nach der eigenen Scholle klingt
hier in den Phantaſien des Kindes wider, ebenſo wie
die uralte deutſche Wanderſehnſucht ſich in den Schilde
rungen einer anderen Schülerin ausprägt. „Wenn ich
das Große Los gewänne“, ſo ſchreibt ſie, „ſo würde ich
zu allererſt eine Reiſe um die Welt machen und alle
die fernen, fremden Länder ſehen, die mein Vater in
ſeinen Jugendjahren auch geſehen hat Kann man
es ſich nicht bei dieſen Worten ſo deutlich vorſtellen,
wie in dieſer Familie vielleicht abends alles um den
Tiſch ſitzt und dem Vater zuhört, wie er von ſeinen
Reiſen erzählt oder auch Reiſebeſchreibungen vorlieſt
und zugleich die eigene Schau und Reiſeluſt auch in
die empfänglichen Gemüter der Kinder pflanzt?

Uberhaupt gewinnt man vielleicht nie klarere Ein
blicke in die Denkungsweiſe, die Atmoſphäre, in der
ein Kind daheim aufwächſt, als durch ſolche Fragen:
„Was würdeſt du tun, wenn du plötzlich reich wäreſt?“
Die Lehrerin ſchüttelt den Kopf beim Durchfliegen
einiger der Aufſaßzhefte, denn da iſt nur von der grob
materiellen Seite der Frage die Rede Was man
ſich anſchaffen werde, wie man dann leben werde, ja,
eine dieſer jungen Schriftſtellerinnen erklärt nüchtern
frühreif, wenn ſie das Große Los gewänne, ſo ſei ſie
„eine gute Partie“ und könne einen feinen Herrn
heiraten, auch werde ſie dann eine „gnädige Frau
ſein und immer nur ihren Leuten befehlen können,
anſtatt alles ſelber tun zu müſſen Armes Kind,
dem man das Heiraten ſo im Sinne eines Kauf
geſchäftes geſchildert hat, und bedauernswerte Mutter,
die ihrer Tochter keine andere Auffaſſung von der Ehe
beizubringen wußte, als daß dieſe die möglichſt
e von allen Pflichten befreite „Verſorgung“
eil

Aber Gott ſei Dank, dieſe jungen Materialiſtinnen
ſind in der Minderzahll! Rührend kommt ſchon in
einem der nächſten Hefte die Mütterlichkeit des echten
Weibes zum Ausdruck: „Wenn ich das Große Los ge

wänne“, ſo ſchreibt eine 14jährige, „ſo würde ich zu
allererſt mal ünſeren Rudi ſtudieren laſſen, denn das
wünſcht er ſich von ganzem Herzen, und die Eltern
könnens nicht Hierauf folgt dann freilich auch
eine Aufzählung von ällerlei lang erſehnten Herrlich
keiten, die die Schreiberin erwerben möchte, aber da
für iſt ſie ja ſchließlich auch noch ein Kind, und noch
dazu ein Kind, in dem die künftige Evastochter ſteckt.
Was iſt natürlicher, als das Eva ſich ſchmücken möchte,
wenn ſie ſich's eben leiſten kann!

Und nun die Knaben In ihren Plänen und
Phantaſien, was ſie tun würden, wenn ſie das Große
Los gewännen, iſt zweierlei immer wiederkehrend und
ein charakteriſtiſcher Gegenſatz zur Einſtellung der
Mädchen: Von ſämtlichen Schreibern kommt auch nicht
einer auf den Gedanken, die goldene Fülle einfach zu
verbrauchen, d. h. ſich mit ihrer Hilfe ſozuſagen einem
mehr oder weniger tatenloſen oder richtiger geſagt,einem berufsloſen Wohlleben zuzuwenden, wie der
Wunſch doch ziemlich ausgeprägt in den Auffätzen der
Mädchen zum Ausdruck kommk. Natürlich findet ſich
auch bei den Knaben die Aufzählung von allerlei
Herrlichkeiten, die ſie ſich im Falle ihres Gewinnes
„leiſten“ würden, und zwar ſind dieſe Herrlichkeiten
überwiegend wieder ein charakteriſtiſcher Gegenſatz
zu den Mädchen gaſtronomiſcher Art „Wenn ich
das Große Los gewänne, dürfte meine Mutter mir
nie mehr Schmalzſtullen mit in die Schule geben, und
jeden Sonntag gäbe es Schweinebraten!“ So
formuliert einer immer noch beſcheiden genug
ſeinen Begriff vom „Luxus“, der durch den Gewinn
für ihn erreichbar würde. Aber ſchon in den nächſten
Heften kommen noch andere Wünſche und Ziele zum
Ausdruck. Den meiſten natürlich rückt ſofort das
eigene Auto, das Flugzeug und ähnliches in die Nähe
der Wirklichkeit; den Handwerksſöhnen ſchwebt ein
eigener, mit allen Errungenſchaften der Neuzeit aus
geſtatteter Betrieb als lockendes Ziel vor, den Kindern,
deren Eltern ländlichen Grundbeſitz haben, die Ver
mehrung der eigenen Scholle Nach eigenem Haus und
Hof ſehnen ſich überhaupt alle, wohl ebenfalls ein
Echo der Familiengeſpräche. Und ein gutes Zeichen
dafür, daß das Zeitalter des Materialismus und
Egoismus doch noch nicht alle Jugend angekränkelt
hat es fehlen auch nicht die Pläne, wie man die
Eltern ſpäter zu ſich nehmen und verſorgen wolle
Und ein ganz „Reaktionärer“ ſchreibt Wenn ich das
Große Los gewänne, dürften meine Schweſtern nicht

in den Dienſt, ins Büro oder in die Fabrik gehen.
Jch würde mir ein großes Gut kaufen, wo ſie mir
alle helfen könnten, bis ſie ſich verheiraten!“

Das letzte Heft iſt durchgeleſen, und ſinnend ſieht
die Lehrerin ins Weite Soviel Aufſätze, ſovielEinblicke in Kinderſeelen, ihre Wünſche und le e
Es wird darauf ankommen, ihnen nur klarzumachen,
daß wir „das Große Los“ in uns ſelber trägen, und
daß Glück und Erfolg, vor allem aber innerer Reich
tum und innere Befriedigung, auf anderem Wege zu
erreichen ſind, als durch den Griff in Fortunas Säckell
Wird ihr das gelingen? Jna Wolters.

Was Verſicherungen erleben!
Amüſante PrämienGeheimniſſe.

Im allgemeinen ſind die Verſicherungsgeſellſchaften
weithin zum Schweigen über Verſicherungsangelegen
heiten verpflichtet. Kürzlich hat aber doch mal eine
Geſellſchaft einige amüſante Fälle der Allgemeinheit
zum beſten gegeben. Nämlich folgende:

Zwei junge Männer hatten gebrochene Rippen,
weil ſie von ihren Liebſten mit recht unvorſichtiger
Heftigkeit geliebkoſt worden waren. Ein Mann und
eine Frau ſahen, wie ihr Hund gerade ein gebratenes
Huhn vom Tiſch ſchnappte. Gleichzeitig ſuchten beide
den geragubken Vogel noch zu erhaſchen, aber die
Frau hatte ein Meſſer in der Hand und ſchnitt bei der
Gelegenheit ihrem Mann einen Finger ab. Ein Mann
brach ein Bein, beim Kicken eines verrückt gewordenen
Schweines. Ein anderer erlitt Verletzungen, während
er ein Pferd auf einen Opergtionstiſch befördern half.
Ein heftig geſtikülierender Geſchäftsmann brach ſich die
Hand, weil er bei einer geſchäftlichen Unterredung zur
Unterſtützung ſeiner Anſicht allzu nachdrücklich auf ſein
Schreibpült ſchlug. Ein anderer erlikt im Bad einen
elektriſchen Schlaäg, ſprang mit einem Schrei auf,
rutſchte auf einem Stückchen Seife aus und fiel gus
dem Fenſter. Unglaublich, aber amtlich dokumentiert

Und alles in etwa vier Sekunden.
Das Schönſte von allem aber: ein verliebter junger

Mann hielt ſeine Freundin ſo lange auf dem Schoß,
bis ſeine Beine einſchliefen. Als er aufſtand, gaben
die Beine nach, er fiel, verſtguchte einen Knöchel und
verlangte von ſeiner Verſicherungsgeſellſchaft dafür
Entſchädigung.



Defizit anfängt und der Offenbarungseid aufhört!
Das iſt der ſogenannte Weitblick! Mit dieſem Weit-
blick kann man das Auge ganz klein zukneifen und
trotzdem der größten Pleite entgegenſehen!“

Jetzt wollken ein paar empörte Zuhörer dem
Teuren Jakob zu Leibe rücken, aber ich hielt ſie mit
ausgebreiteten Armen zurück, und das kluge Jaköble
fuhr fort:

„Da gibt es Leute, die fragen: wie will die Eiſen
bahn der Konkurrenz von Auto, Laſtkraftwagen,
Motorrad, Kraftpoſt begegnen, wenn ſie immer teurer
wird? Meine Herrſchaften, diejenigen, die wo ſo
fragen, die rechnen nach dem Syſtem Adam Rieſe
ſtatt nach dem Syſtem Adam Zwergkopf! Oder
meinen Sie vielleicht, das iſt die letzte Tariferhöhung?
Nein, auf meine Tariferhöhung, da wird kein Jahr
Garantie geleiſtet, ſondern wenn ſie nichts mehr taugt,
dann werfe ich ſie weg und bringe euch nächſtes Jahr
eine noch viel höhere Erhöhung Da könnt ihr euch
jetzt ſchon drauf freuen! Beſonders ihr, die ihr in
Vororten wohnt und eure Arbeitsſtätte in der Stadt
habt! Da werben die Städte immer: „Zieht in die
Vorortel“ Und bauen draußen große Siedlungen.
Und dann komme ich, der Teure Jakob, und baue euch
eine Fahrpreiserhöhung hinauf, um die Siedlungs
bewegung zu unterſtützen! Weil doch die Siedlungs
bewegung zur Volksgeſundheit gehört und ich ein
Schüler von dem berühmten Dr. Eiſenbart bin! Aber
ich ſehe ſchon, ihr habt nicht die richtige Begeiſterung
für die Tariferhöhung, wahrſcheinlich iſt ſie euch zu
niedrig Drum hat euch der Teure Jakob noch was
anderes mitgebracht, etwas gang Hervorragendes!
Das iſt etwas gang Seltſames, da iſt noch kein ver
nünftiger Menſch drauf gekommen!
Da ſchaut einmal herl Was hab ich da? Das iſt

eine Bahnſteigkartel! Habt ihr ſchon ſo was Schönes
geſehen Die kann man aus einem Automat ziehen,
wenn er zufällig funktioniert! Nun werden Sie fragen,
was koſtet eine ſolche Bahnſteigkarte? Eine ſolche
Bähnſteigkarte, in dieſer hervorragenden Ausführung,
viereckig, auf einer Seite bedruckt, koſtete früher
reellerweiſe zehn Pfennige. Aber weil ich der Teure
Jakob bin, der wo ſich beliebt machen will, der wo
Löcher in die Geldbeutel frißt, wie Salzſaure was
koſtet ſie bei mir?
Eine ſolche echte papierne Bahnſteigkarte, die koſtet

nicht fünf Pfennig, die koſtet nicht zehn Pfennig, die
koſtet nicht fünfzehn Pfennig, hurra, zwanzig
Pfennig koſtet ſie jetzt! Das iſt der große Fortſchritt!
Und wer Wert drauf legt, kriegt zu jeder Bahnſteig
karte noch ein Haar aus meinem Zopf als Dreingabe!
Da hat noch niemand geſagt das wäre ja gelacht,
ſondern da ſagt ein jeder das iſt ja zum Heulen!'
Alſo, wer will ſo eine Bahnſteigkarte? Niemand
Schön, dann fangen wir wieder von der Fahrpreis
erhöhung an

Aber dazu kam es nicht. Stöcke und Schirme er
hoben ſich, ein Heidenkrach entſtand, und ich erwachte.

In den Schalterhallen unſerer Bahnhöfe be
finden ſich eine Menge von Tafeln und Plakaten, die
beginnen mit dem Wort „Verboten“. Aber eine Ver
botstafel fehlt. Die Tafel mit der Jnſchrift: „Es iſt
verboten, über die Preispolitik der Reichseiſenbahn den
Kopf zu ſchütteln!“

De vierte Ehe
Von Wilhelmine Baltineſter.

„Kuraſch haſt ſcho, Madll“ ſagte anerkennend der
Pfarrer, als die Zenz ihm erzählt hatte, daß ſie den
Lütnangbauer vom Grabenhof heiraten wollte, einen
dreifachen und viel verrufenen Witwer. Die Sippſchaft
der drei verſtorbenen Frauen warf ihm abſcheuliche
Eigenſchaften vor: Geiz, Eiferſucht und Verlogenheit
Zu laukem Streit oder gar zu Handgreiflichkeiten war
es eigentlich nie gekommen; aber der Bauer hatte die
Drei Frauen durch Lügen und Ungerechtigkeit langſam
zu Tode geärgert. Das war der Zenz von drei Seiten
geſchildert worden. Sie war jedoch kühl geblieben, wie
jemand, der einen beſtimmten Plan hat, von dem ihn
kein Gerede abbringen kann. Auch jetzt ſchaute ſie den
Pfarrer lächelnd an und erwiderte ruhig

„Wiar der Wanderzirkus bei uns woar, Hochwürd'n,
hab' i gehn daß man Löwen lamperlfromm mach'n
kann. Da hab' i mir denkt, Hochwürd'n: Wann ma a
Bieſt ſo zahm machin kann, warum denn nit an
e der ja ſchließli ka gang ſo a elendig's Bieſt ſan
ann?

„Verſuch's halt mit Gottes Hilfe!“ ſagte der Pfarrer
und ging langſam ſeinem ſtillen Garten zu, wo die
Roſen blühten. Ja, die Jungen, die hatten noch
Kampfluſt und Draufgängertum in ſich, die wollten
ne allerhand Unfrieden zu irgendeinem Glück ge
angen.

n den drei folgenden Sonntagen wurde der Lüt
nangbauer und die Zenz aufgeboken. Dann kam die

Praktiſche Winke
Erprobke Herbſtrezepte.

Kürbismarmelade: Auf 200 Gramm feinſt zer
ſchnittenen oder gehobelten Kürbis nehme man
100 Gramm Zucker, Saft von 2 Zitronen, 60 Gramm
IJngwer, etwas Vanille und kocht das Ganze unter
forkgeſetztem Rühren zu dickem Brei. Zuletzt Einmach
hilfe beigeben, warm ins Glas füllen und erkaltet mit
einem in Rum getauchter Pergamentpapier feſt ver
binden. Dieſe Marmelade iſt ſpegiell als Brotaufſtrich
ein wahrer Leckerbiſſen für jung und alt.

Eingemachte Birnen: Ungefähr 15 große Birnen
ſchält man ab, ſchneidet ſie halb durch, nimmt das
Kerngehäuſe heraus und legt ſie in eine Schüſſel mit
Waſſer, dem der Saft einer Zitrone beigefügt worden
iſt. Den Einmachkeſſel ſtellt man mit 1 Pfund Zucker
und 3 Taſſen Waſſer aufs Feuer, läßt die Birnen
kochen, bis ſie weich ſind oder bis man ſie mit einem
Strohhalm durchſtechen kann, zuletzt mit in Rum auf
gelöſter Einmachhilfe ſteriliſteren und kühl in die
Gläſer füllen

Eſſig-Gurken: Große Gurken werden gewaſchen,
ſtark geſalzen und 48 Stunden in der Schüſſel liegen
gelaſſen. Dann läßt man ſie ablaufen, trocknet ſie ab,
ſchichtet ſie dicht nebeneinander in einen Steintopf
und gießt kalten, abgekochten Eſſig darüber. Beim
Fertigſtellen der Gürken gibt man lagenweiſe
Schalotten, weiße Pfefferkörner, Knoblauch, Baſilikum,
Dill, Eſtragon und etwas ſpaniſchen Pfeffer dazu und
übergießt dann die Gurken mit gekochtem und er
kaltekem Eſſig.

Quitkenkäſe (Quitkkenbrot): Die Früchte nur ab
wiſchen oder abwaſchen, in einen Topf geben, mit
Waſſer bedecken und ſieden, bis ſie ſo weich ſind, daß
ſie ſich gut paſſieren laſſen. Das Kochwaſſer wird ohne
Drücken vor dem Paſſieren abgegoſſen, damit es rein
abfließt. Das Paſſierte wiegen, zu je 1000 Gramm
Früchten 700 Gramm Zucker geben und ſo lange unter
fleißigem Rühren kochen, bis die Maſſe beim Rühren
rauſcht und in breiten Stücken vom Löffel fällt. So
dann in mit kaltem Waſſer ausgeſpülte hübſche Formen
nicht ſehr hoch eingießen und trocknen. Wenn die
Maſſe ganz trocken ſt, was oft ſchon nach ein paar
Stunden der Fall iſt, läßt ſie ſich tadellos ſtürzen.
Gute Apfel mitgekocht, machen den Käſe heller. Viele
bevorzugen noch Beigabe von Zitronenſaft, gehackten
Nüſſen vor dem Einfüllen in die Formen. Aus
dem Kochwaſſer bereitet man Gelee, indem man zu
1 Liter Obſtwaſſer 500 bis 600 Gramm Zucker gibt,
raſch kocht, fleißig abſchäumt, Einmachhilfe dazugibt

Hochzeit. Geſchenke hatte die Braut nicht zu erhoffen.
Sie war Waiſe und Dienſtmagd; aber gute Ratſchläge
gab man ihr reichlich bis zur letzten Stunde. Die
ganze Sippſchaft der drei verſtorbenen Lütnang-
bäuerinnen hatte ſich trotz früherer Streitigkeiten
untereinander zuſammengetan, um gemeinſam
gegen die neue Ehe des Bauern aufzutreken. Man
hatte der Zenz ſogar Geld geboten, wenn ſie von der
Heirat abſehen wolle; denn die empörten Verwandten
der drei toten Frauen hatten es ſich in die Dickſchädel
geſetzt, daß der Lütnangwüterich kein Weib inehr
finden dürfe. Aber die Zenz blieb bei ihrem Willen
Bei der Trauung war die Kirche faſt leer geweſen, und
die Hochzeit ging ohne Feſteſſen vor ſich. Aber der
klugen Zenz lachte doch das Herz, wenn ſie daran
dachte, daß ſie nun einen eigenen Herd bekäme und
Bäuerin würde.

Am dritten Tage ihrer Ehe erfüllten ſich die böſen
Weisſagungen der Leute. Der Bauer warf ſeiner
jungen Ehefrau vor, daß ſie Knechten und Mägden
zuviel zu eſſen gäbe, und auf den langen Sepp, den
Oberknecht, habe ſie es beſonders abgeſehen, denn ſie
hätte ihm geſtern die meiſten Knödel aufgelegt.
Ubrigens habe er, der Bauer, geſehen, wie ſie dem
Sepp vom Herd aus zugelächelt habe, was ſich für eine
ehrſame Bäuerin nicht zieme.

Alſo da offenbarten ſich alle drei bösartigen Eigen
ſchaften in einem Satz beiſammen: Geiz, Eiferſucht
und Verlogenheit. Die Zenz hatte dem Knecht nicht zu
gelächelt, ihm auch nicht mehr Knödel gegeben als den
anderen und überhaupt nur ſo viel ausgeteilt, wie ſie
bei ihrer Herrin, der Bäuerin vom Ulmhof, gewohnt
war, wo man auch kein Geld überflüſſig ausgab und
ſparſam wirtſchaften mußte. Die Zenz flennte aber
nicht, wie die drei erſten Frauen des Bauern es bei
jedem Anlaß getan hatten.

Am folgenden Tage legte ſie weniger Eſſen auf,
am wenigſten aber gab ſie dem Hausherrn.

„Wos is denn dös?“ fragte der Bauer. „Js dös
a Eſſn?“

„Haſt ja g'ſagt, i ſoll ſpar'n. So ſpar' i halt!“
Damit fing die Bäuerin zu eſſen an.
Am Abend, als der Bauer vom Feld heimkam, fuhr

die Zenz ihn an
„J hab' ſcho geſeh'n, wiar du die Magd hinterm

u haſt! Bild dir nur nit ei, daß i blindi na!“bin!
„Ka Wort davon is woghr!“ wehrte ſich der Bauer.
„Und i ſag dir, i hab's ſo g'wiß giſeh'n, wiar du,

als du gimerkt haſt, daß i den Sepp anlach'! Ver
ſtehſt!?“

Der Bauer kratzte ſich nachdenklich hinterm Ohr.
Dieſes Weibsbild war von anderem Kaliber als die
früheren. Die Zenz flennte ja überhaupt nicht. Er
fand es „giſpaßig“. Als er verdutzt ſchwieg, ſtellte ſie
ſich ſtämmig vor den Betroffenen hin. „So wer'n
mer's a in aller Zukunft halt'n: Wiar du mir, ſo i dirl“

Langſam lernte der Bauer den leiſen Druck kennen,
den ein unter den Pantoffel geratener Mann ſpürt
Die Leute wunderten ſich und meinten: „Entweder
is die Zenz a Wunderweib oder a Rabenvieh!
Schlagt's ehm epper gar?“ erkundigten ſie ſich bei den
Knechken. „A nal Sie is ganz guat zu eahm Da
begriffen die Leute die abſonderliche Wandlung des
Lütnangbauern noch weniger. Ein Jahr nach ihrer
Heirat kraf Hochwürden auf der Dorſſtraße vor dem
Pfarrhauſe die Zenz und hielt ſie auf. „Na, is doch
guat gigangen? Man ſagt ja, bei Enk hätt'ſt du sKommando l

„Js nit ſo arg, Hochwürd'n!“
„Wie haſt es denn angſſtellt?“ erkundigte ſich der

Pfarrer freundlich ſchmunzelnd.
„J2. Aber wogas nit moanen, Hochwürd'n! Ganz

von ſelber is er giſcheit worin! Einer kummt halt ſcho
giſcheit auf di Welt, der zwoate wird's erſt in der Eh',
und der dritt braucht eben länger, bis er gſſcheit
wird!“ So wehrte die Zenz beſcheiden jede Bewunde
rung ihrer Erziehungskünſt von ſich ab. Der Pfarrer
ſchaute ihr lächelnd nach, wie ſie, mit dem Rechen über
der Schulter, weiterging. Aus dem Hauſe trat ſeine
Wirtſchafterin, ein albes, menſchenkluges Weiblein, und
ſah in dieſelbe Richtung wie ihr Herr. „Na, auf dem
Lütnanghof gibt's ſobald nit wieda a Weiberleich'!“
ſagte ſie befriedigt. „Moganens dös nit a, Hochwürd'n?“

Von Unterröcken und dergleichen.
Und von Nummer zwei und drei.

Jm „Huerſchnitt“ erzählt eine faſt
90jährige Dame, die bei einer hiſtoriſchen
Modeſchau in Bremen als Gaſt geladen
war, von den Modeſitten ihrer Jugend.

Sie berichtete, daß Straßenjungen ihr mit Ge
ſchrei den Weg verſperrt hätten, als ſie im Sommer

und noch heiß in Gläſer füllt. Es zeichnet ſich durch
prachtvolle roſa Farbe und beſonderes Aroma aus.

Schlehen- oder Hagebuktenweine: 3 Liter Waſſer
mit 1000 bis 1500 Gramm Zucker klar kochen und
heiß, aber nicht kochend, über 1000 bis 1500 Gramm
Früchte gießen, welche gereinigt und geſchlitzt in ein
großes Einmachglas gepackt ſind. So bleiben ſie leicht
zugedeckt bis etwa Weihnachten in der warmen Küche
ſtehen. Der Wein iſt dann vorzüglich und kann, ab
geſeiht, in Flaſchen gefüllt werden. Nach Geſchmack
etwas Vanille oder Zimt, Gewürznelken, Kalmus als
Würze. Der Wein hat ſchöne Farbe und tokaier
artigen Geſchmack.

Geſchmorke Gurken. Die Gurken werden etwas tief
abgeſchält, damit nichts vom Grünen daran zurück
bleibt, was ihnen einen bitteren Geſchmack verleiht,
nachher der Länge nach auf und dann in kleine Stücke
geſchnitten. Hat man Butter in einer Kaſſerolle zer
gehen laſſen, ſo tut man die Gurken, nebſt Salz und
etwas Eſſig hinzu und läßt ſie darin mürbe ſchmoren;
ſind ſie weich, ſo werden einige Eidotter, mit etwas
Mehl gequirlt, unter gehörigem Schwenken der Gurken
hinzugetan und noch etwas damit ziehen gelaſſen

Einfälle zwiſchen Kochtöpfen
Wenn was mißräk.

Im Herdbereich kann ſo ſchnell etwas mißraten,
verderben. Es heißt dann Rät und Hilfe ſchaffen,
denn das Mißratene muß ja meiſtens trotzdem ver
wendet werden.

Einige Beiſpiele und Belege: Eine Hausfrau rührt
Mayonnaiſe. Schüttet verſehentlich einen Schuß zuviel
Sl hinein. Die Mäayonnaiſe iſt ſehr empfindlich und
quittiert mit „Zerfließen“; ſie wird trotz allen Rührens
nicht mehr feſt. Was nun? Fort tun? Aber
nein! Ein roher, eventuell ein gekochter, geriebener
Dotter mit einigen Tropfen Sl friſch angerührt.
Wenn die Maſſe ſteif wird, die alte Miſchung
tropfenweiſe dazugemengt.

Der Kuchen, mit dem Mutter ihre Lieben beſonders
erfreuen wollte, iſt übergart. Verdorben? „Keine
Spur!“ Nochmals zuſammenſchlagen, neu übergaren
laſſen (etwa eine Stunde) und er iſt beſſer als jel
Dasſelbe gilt natürlich auch für Brotteig.

Oder: Beſagter Kuchen iſt angebrannt! Hat ſtatt
der erwünſchten goldbraunen eine düſterſchwarze
Farbe Fein ſäuberlich die Brandkruſte abſchneiden und
den Kuchen mit einem Schokoladen oder Zucker
guß überziehen, den man durch überſtreuen mit ge
wiegten Nüſſen oder Mandeln noch verſeinern kann

1859, als eine der erſten und allein! mit einer
Krinoline durch die Stadt gegangen ſei. Neun Jahre
lang, von 1859 bis 1868, hätte ſich die Krinolinen
mode behauptet, und während dieſer Zeit hätte eine
wirkliche Dame nie weniger als neun Röcke
getragen. Es waren: der wollene Rock, der
Barchenkrock, der Anſtandsrock, die Krinoline, der
Überrock aus Baumwolle, der Tarlatanrock, der Mull
rock, der untere Kleidrock, der nur bis zum Knie
reichende obere Kleidrock.

Um ſich ſetzen zu können, hätte es folgender
Strategie bedurft man drückte die Krinoline mit der
Hand leicht an das Bein, wodurch ſich ihr rückwärtiger
Rand etwas hob. Ohne ſich umzuſehen, wußte man
wahrſcheinlich durch einen ſechſten Sinn, den wir alle
heute nicht mehr haben wann der Krinolinenrand
ſich ungefähr in Stuhlhöhe befand. Rückwärts tretend,
ließ man ihn über den Stuhlſitz gleiten bis zum An
ſatz der Lehne dies war wahrſcheinlich der Augen
blick, für den es den „Anſtandsrock“ gab und
dann ſetzte man ſich, wobei ſich die Reifen der
Krinoline im Rücken zuſammenlegten. Eine gut er
zogene Dame hätte die Füße immer unter den Röcken
zu verbergen gewußt. Wenn das Straßenbild von
heute, das ja noch immer reichlich viel Damenbein
zeigt, damals irgend jemand im Geiſt erſchienen und
von ihm beſchrieben worden wäre, ſo hätte man es
für das Traumbild eines Wüſtlings halten müſſen!

Und doch war andererſeits erlaubt, was heute nicht
angängig iſt. Man fand es z. B. ganz in der Ord-
nung, wenn auf den großen Bällen die Beine der
Herren ſich unter den Röcken der Damen befanden.
Denn: Dicht nebeneinander ſtand an den Wänden des
Ballſaals Stuhl bei Stuhl, und Herr ſaß neben Dame.
Die Reifröcke der Damen berührten ſich dabei in un
unterbrochener Kette und deckten die Beine der
zwiſchen ihnen ſitzenden Herren zu, ſo daß nur die
Oberkörper hervorragten und ſie ausſahen wie Könige
und Buben eines Kartenſpiels. Wahrſcheinlich
empfand man zu jener Zeit allgemein: „Je weniger
Bein, deſto beſſerl“ denn im Salon galt Bein
für ein ſchreckliches Wort, das man nicht ausſprechen
durfte. Und es gab noch andere angatomiſche Tat
ſachen, die unausſprechlich waren.

„Mein Tanzlehrer“, ſagte jene alte Dame, „zu
deſſen Pflichten es gehörte, den guten Ton zu ver
körpern, durfte natürlich von „Bein“ und „Bauch“
nicht ſprechen. Aber er half ſich durch Deckworke.
„Meine Damien!“ rief er zu Anfang jeder Stunde durch
den Saal: „Beachten Sie alle: Nr. 2 heraus! Nr. 3
herein!“ Dann warfen wir uns alle in die Bruſt und
zogen den Bauch ein, ohne daß wir dieſe beiden harten
Worte hatten hören müſſen.“

Leider wußte die ehemalige Tanzſchülerin nicht
mehr, wieviel Nummern dieſes anatomiſche Verſteck
ſpiel gehabt hatte.

Ein wenig mehr Liebe
Ein wenig mehr Liebe und die Welt wäre ſchön,

das Leben einfach, die Menſchen glücklicher. 5

Ein wenig mehr Liebe, gnädige Frau, wenn Sie
Jhrer Hausan geſtellten Jhre Wünſche er
klären wollen. Sie werden mit freundlichen Worten,
im ruhigen Tone beſtimmt das Doppelte erreichen, als
mit rauher Stimme und jener Erregung, die Frauen
ſooft den kleinſten und ünwichtigſten Dingen gegen
über aufbringen.

Ein wenig mehr Liebel! Ja, auch Jhrem Gatten
gegenüber. Es beſteht kein Zweifel, daß Sie ihn ſehr
gern haben, mehr, daß er der Jnhalt Jhres Lebens
iſt. Und doch. Finden Sie eine Kleinigkeit an ihm
auszuſetzen, ſo merkt kein Menſch Jhrer Umgebung,

ß Sie ihm wirklich jenes Gefühl der Zuneigung
entgegentragen. Jhre Stimme färbt ſich dunkel, Jhre
Augen flammen, Jhre Hände verliere die Ruhe Und
bedenken Sie, worum es geht, finden Sie eine Se
kunde der Überlegung, ſo ſtaunen Sie, daß Sie einer
ſo unwichtigen Sache wegen großes Aufheben machen.

Auch Jhren Kindern gegenüber. Gewiß, Kinder
müſſen erzogen werden, man darf die kleineren und
größeren Fehler nicht durchgehen laſſen. Erziehung
Und Belehrung mit Liebe, ohne jeden Haß, ohne das
temperamentvolle Aufbrauſen zeitigt grandioſe Er
fohge. Tadeln Sie nicht in ſtrengem Ton, was Sie
häufig erlaubt haben. Gleichmäßigkeit der Seele
äußert ſich in egleichmäßiger Liebe.

und aus dem mißlungenen iſt ein beſonders delikates
Gebäck geworden!

Die Suppe iſt verſalzen! Teile ſie in zwei Hälften,
ſtrecke die eine Hälfte mit einem Würfel Fleiſchextrakt
und verwende die andere am nächſten Tage. (Bei un
erwartetem Beſuch iſt die Zuflucht zu ſolcher „Ver
längerung“ ebenfalls zu empfehlen.)

Die Schlagſahne wird trotz ſtundenlanger Mühe
nicht ſteif? Fügen Sie getroſt etwas Eiweiß hin
zu. Jm Vertrauen geſagt. Der Konditor macht es auch!

Richtige Löſungen
ſandten ein: Elſa Rieſe, Gertrud Pohl, Jda Lutze,
Charlotte Meyer, Linda Wittig (auch vom vorletzten
Male), Annelieſe Lowitzſch.

Füllrätſel.

Die leeren Felder ſind derart mit je einem Buch
ſtaben auszufüllen, daß die waagerechten Reihen Wörter
mit folgender Bedeutung ergeben: 1 Untergegangener
Erdteil, 2 Bettunterlage, 3 Muſikinſtrument, 4 Muſik
ſtück, 5 Kriegsſchiff, 6 berühmter Geiger, 7 Mord-
anſchlag. Zur Erleichterung: Saraſate.

Schließen Sie Jhr Haustier in Jhre Liebe ein.Gewiß iſt es r of aufgefallen, wie ſchlecht Jhre
Nachbarin den kleinen Hund behandelt. Einen Tag
küſchelt ſie ihn in ihre Arme und weiß ſich vor Koſe
namen nicht zu laſſen. Am anderen Mörgen weiſt
ſie das Dier, als es ſich ſeinen Platz auf dem Arm
ſuchen will, barſch zurück. Heute bekommt er einen
Fußtritt an Stelle des liebkoſenden Wortes, ohne daß
er ſich den Grund dafür erklären kann. Er ſpringt
ſein Frauchen an, weil er es ſo gewöhnt iſt, niemand
hat es ihm bisher verboten. Nur an dem Tage, da
Frauchen ihr neues Nachmittagskleid angezogen hat,
wird er für ſeine tägliche Liebkoſung mit einem Schelt
wort, ſogar mit einem Schlag auf den Rücken
traktiert. Ein wenig mehr Liebe, gnädige Frau, auch
im Nachmittagskleid.

Szenen ſind ſchon aus einem Regenſchirm ent
ſtanden, beſonders, wenn er bei ſchlechtem Wetter zu
Hauſe geblieben iſt. „Du biſt ſchuld daran“, ſagen Sie
empört zu Jhrem Mann. Vorwürfe, gnädige
Frau, haben von Liebe und Zärtlichkeit keinen Hauch.
Das Schlimmſte, was es gibt und das Liebloſeſte zu
gleich ſind Vorwürfe am falſchen Platz. Sie haben
nämlich noch nie etwas gebeſſert, aus ihnen klingt ein
unterdrückter Zorn, der ein Ventil ſucht. Sie um
ſchließen außerdem das Zugeſtändnis Jhrer eigenen
Schwäche. Wie können Sie einen Rat befolgen, der
Ihnen nicht einleuchtend war! Wie dürfen Sie ferner
einen anderen Menſchen dafür verantwortlich machen?

Auch den Fremden, den unbekannten Mit-
menſchen gegenüber ein wenig mehr Liebe! Drängen
Sie nicht, wenn Sie ſehen, daß Zahlloſe vor Jhnen
dem gleichen Ziel zuſtreben. Scheltworte, falls jemand
Jhnen verſehentlich auf den Fuß getreten hat, beſſern
nichts. Sie können Jhren Zorn ebenſogut in einem
Lächeln wie in einem böſen Geſicht abreagieren.

Zu dieſem Thema ſagte ein griechiſcher Philoſoph:
„Du, ebenſo wie dein Nachbar, deine Mutter, dein
Bruder und deine Schweſter, ihr könnt jeden Augen
blick vom Tode überraſcht werden. Denket daran, ehe
ihr euch Böſes tut, vergeſſet es nicht, damit ungerechter
Zorn euch nicht übermanne, unbeherrſchte Gefühle euch
nicht fortreißen.“ Stellen Sie ſich vor, daß Sie Böſes
nie mehr gutmachen könnten, rufen Sie ſich die Worte
des Philoſophen ins Gedächtnis! Frauen ſind Träge
rinnen der Güte, Hüterinnen des heiligen Feuers
der Liebe. Ein wenig mehr Liebe, und die Welt

wäre ſchön. V. Seh.
Humor.

Das junge Paar will ſich ein Speiſezimmer kaufen.
Der Verkäufer erkundigt ſich: „Jn welchem Stil, bitte?“

Darauf beide gleichzeitig: „Auf Stottern
natürlich!“

e

„Sag' Männe, wirſt du mich auch lieben, wenn
ich jetzt vollſchlank werde „Liebes Kind, ich gehe
mit dir durch dick und dünnl“

Nachbar: „Aber warum prügelt ihr denn euren
Buben?“ „Er bringt morgen ſein Schulzeugnis
heim und ich muß in aller Frühe verreiſen.“

e

Er: „Hanna, ich hab fürs Opernhaus Billette be
ſorgt.“ Sie: „Herrlichl Da werd ich gleich gehen
und mich anziehen.“ Er: „Ja, fang nur immer an,
die Billette ſind für morgen abend.“

Das HühneraugenNokopfer.
Ein bekannter und geſchäftstüchtiger Kämpfer gegen

die Hühneraugenplage hat nach tiefem Nachdenken den
einzigen Ausweg aus unſerer Finanzmiſere gefunden.
Er ſchlägt allen Ernſtes die Einführung einer Hühner
augenſteüer vor. Deutſchland hat, ſo weiſt er ſach
verſtändig nach, heute ungefähr 60 Millionen Ein
wohner. Dieſe 60 Millionen Einwohner haben
120 Millionen Füße und mithin 600 Millionen Zehen.
Nach langjährigen praktiſchen Erfahrungen dürften
von dieſen 600 Millionen Zehen mindeſtens 60 Mil
lionen mit Hühneraugen behaftet ſein. Wenn
nun jedes Hühnerauge mit einer Steuer in Höhe von
10 M. belegt würde, dann wäre das Defizit da
mit ausgeglichen. Die Einführung dieſer
Steuer würde für die betroffenen Perſonen ſo
meint der Hühneraugenſtatiſtiker nicht ſchmerzhafter
ſein, als die Hühneraugen es ſind. Na alſol

Röſſelſprung „Spätherbſt“.
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Zur Erleichterung- EndeWinter kommt.“
Anfang: „ſchon“;

Auflöſung
des KreuzworkSilbenrätſels der letzten Sonnabend

Nummer.
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Der Reichs
präſident
mit dem

bayeriſchen
Miniſter

präſidenten
Dr. Held
auf dem

Manöver
felde

in Franken
Photothek

m

Jmmer
wieder wird
Hindenburg
mit Jubel

begrüſßt.
Empfang vor
dem Rathaus

in Königshofen
Sennecke

Hindenburg ber den Mansvern

e e
Zum Abſchluß der Ubungen nahm der Reichspräſident den
Vorbeimarſch ſämtlicher beteiligter Truppen ab: General
oberſt Heye (zu Pferd) erſtattet Hindenburg als dem

Oberbefehlshaber der Reichswehr Meldung
S. B. D.

u

Hinter der Front während
der Parade. Von nah und
fern war die Bevölkerung zu dieſer
ſeit langen Jahren nicht mehr er
lebten militäriſchen Schau herbei

geeilt S. B. D.

Der Reichswehrminiſter
General Groener (in Zivil)
im Manövergelände (Bamberg

Koburg-Meiningen-Kiſſingen),
neben ihm General Schleicher

(links) K.



Der neue Chef der
Heeresleitung,
Generalmajor

Freiherr
von Hammerſtein,
der an die Stelle des

zurücktretenden
Generaloberſt

von Heye tritt
D. pr.-Ph.3.

S

Brandenburgs Roland wankt. Das aus dem
Jahre 1474 ſtammende alte Standbild droht ein
zuſtürzen, da es infolge ſeiner Zerſetzung durch die
Witterungseinfliüſſe dem modernen Verkehr und
ſeinen, Erſchütterungen nicht mehrgewachſen iſt K.

e

e s s Jndiſcher Beſuch in der Reichshauptſtadt. Der Maharadſcha vonS z Baroda (ganz links) weilt mit ſeiner Gatkin (ganz rechts) in Berlin.
Er iſt der reichſte regierende Herrſcher in Indien und regiert ſchon

faſt 50 Jahre D. P. P. 3.

Vom Tornado zerſtört. Auf der Jnſel St. Domingo, einer aus der
Mittelamerika vorgelagerten Jnſelreihe, wütete ein Tornado derartig,
daß ganze Stadtteile der gleichnamigen Hauptſtadt niedergelegt und
Tauſende von Menſchen obdachlos wurden. Die Straßen und Plätze
zeigen ein grauſiges Bild der Verwüſtung PreſſePhoto

Ein Rieſenbrand in Biebrich am Rhein. Durch Exploſion
von Harzſtaub entſtand in einer chemiſchen Fabrik bei Wiesbaden ein
ungeheurer Brand, durch den etwa 6000 Quadratmeter Fabrikgebäude
eingeäſchert wurden. An der rauchenden Trümmerſtätte S. B. D.
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I KRund um drte Fliegeret
Von Gronau bei der Begrüßung durch den Potsdamer Oberbürgermeiſter

Dr. Ranſcher (rechts), zwiſchen beiden der Vater des Fliegers, General g. D. von Gronau
D. P. P. 3.

Zur Kückkehr
des Ozeanſliegers

v. Gronau nach Herlin

Der Dornier-Wal Gronaus
nach der Landung auf dem
Templiner See bei Potsdam,
umringt von den Booten der ſchau
Iuſtigen Waſſerſportler Sennecke

Bei der Luftakrobatik zu Tode geſtürzt. Der bekannte Akrobat
Fritz Schindler bei einer ſeiner Übungen auf dem Flugzeug. Als Schindler

in Böblingen von einem Flugzeug auf das andere überſteigen wollte, ver
unglückte er. Die beiden Maſchinen prallten zuſammen, ſo daß auch die drei

übrigen Piloten tödlich abſtürzten Sennecke
z

T

Wozu das Deck eines Flugzeug
mutterſchiſfes gut iſt

Bild oben: Ein Flugzeng landet ord
nungsmäßig auf der breiten Deckfläche
eines modernen engliſchen Flugzeung

mutterſchiffes K.
Das Landungsdeck dieſes Schiffes

iſt ſo groß, daß mehrere Flugzeuggeſchwader
darauf Platz haben und die Beſatzung außer
dem ihre Freiſtunden mit Spiel und Sport

e hier vertreiben kann. Fußballtraining aufh e dem Landedeck des Flugzeugmutterſchiffes„Saratoga“ K.
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Vier neue Beſtzeiten konnte der Münchener Ernſt
Henne mit ſeiner BI Maſchine herausholen. Er er
oberte nicht nur den Weltrekord für die 1000- und 750-Klaſſe,
der ihm von dem Engländer Wright entriſſen war, zurück,
ſondern erzielte dazu noch zwei neue WeltBeſtzeiten

e für die Liter-KlaſſePhotoUnfonQuerfeldein mit dem Motorrad.
Eine vom ADAC ausgeſchriehene Fahrt
in der Mark Brandenburg, die hohe An
forderungen an die Zuverläſſigkeiten der
Räder ſtellte. Mit der Beiwagen-
maſchine bergauf durch den märkiſchen
Sand bei Schönerlinde Sennecke

Vom Sporttreffen der deutſchen
Freiſchar, einer der größten deutſchen
bündiſchen Organiſationen in Klein
Machnow bei Potsdam. Nach dem
Wecken treten die Buben an um die
gehißte Flagge; im Hintergrund die

rauchende Kochſtelle
S. B. D.

W. t Se eWird Golf das Modeſpiel der Zukunft Schon die Kinder e Tlernen in Amerika Golfſpielen; ausgediente Regenrinnen und ver Wenn Markthändler ein Sportfeſt feiern. Wettlauf mit der
beulte Blechbüchſen oder zerriſſene Fahrradreifen erſetzen für ſie die Laſt von einem Zentner auf Kopf oder Rücken auf einem Londoner
ſonſt koſtſpieligen Modelle. Bei eifrigem Üben PreſſePhoto Sportplatz K.

III M



Unabſehbar
zieht ſich der Strom
der Arbeiter in die

Fabrik

Durch
S

Jn der
Großzſtadt
reißt die
Kette der

Autos zu Be
ginn der Bü
rozeit nicht ab

Ein etwas
ſchwindliger

Weg zur Arbeitsſtätte, den
die Schornſtein

arbeiter erklimmen
müſſen

Erwachende
Großſtadt: Noch

geben Morgen
dunſt und Nebel
der ruhigen Straße

ein verträumtes
Geſicht

Der Weg zur Mbeit
Das Geſicht iſt anders das Siel iſt gleich!

S Sonne und Regen geht
der Landmann mit

d ſeinenhinaus zur
Pferden

Feldarbeit

BI
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Jm Herchtesgadener Land

S
Daurchblck auf den Komgsſee bei Berchtesgaden

Kreuzworträtſel

d
353 34 J
z

Waagerecht: 1. e 5. Strom
lIeiter, 10. Voranſchlag, 12. Muſikſtück, 13. Hilfe
ruf, 14. Verneinung, 16. Weltraun, 17. en19. Pöbel, 20. Gattung, 22. Fiſch, 23. Frau Jakobs,
25. Knäuel, 27. Gewäſſer, 30. männl. Vorname,
33. Teil des Auges. 35. Herrſchertitel, 36. fertig
gekocht, 37. männl. Vorname, 39. Qual, 40. po
lyneſ. Jnſel, 41. japan. Halbinſel.

Senkrecht; J. Was übrig bleibt (Mehrzahl),
2. engl. Univerſität, 3. luftförmiger Körper, 4. franz
„und“, 6. Spielkarte, 7. Rieſenſchlange, 8. altes
Längenmaß, 9. Wieſenpflanze, II. afrik. Fluß,
14. Nebenfluß d. Donalt, 15. weibl. Vorname,
17. Backtrog, 18. Laubbäume, 19. Monat, 21. Ge
tränk, 24. zuſammenfaſſender Begriff, 26. Metall,

in III

Unanfhöruch e die Waſſer nieder in der
WimbachKlamm

Bild unten: Die maſſige e des
n e das Tal

III

27. engl. Aurede, 28. Ort in Sachſen, 29. Haupt
ſtadt von Lettland, 31. Fragewort, 32. Nichtfach
mann, 34.Gotteshaus, 36. altgermaniſcheWaffe,
38. engl. nein, 39. italieniſcher Fluß. P.

Lebensweisheit
Du ſollſt im Wort dich nicht verzehren,
Das nimmt dir Kraft und ſchadet vielStraff' lieber ſie im ſtrammen Wehren,
Dann kommſt du ſicherlich zum Ziel Sa.

Umſtellrätſel
Aus nachſtehenden Wörtern ſind durch Ein

ſtellen eines anderen Anfangsbuchſtabens neuer
Wörter zu bilden. Die neuen Anfangsbuchſtaben
ergeben zuſammengeleſen ein Sprichwort.

Rolle Eller Onkel Kurt Inge Turm
—Aſtern Ruß Rahe-Jgel-Terz Gau
ade Tank Jlſe Sand Jolle-Eber e
Hummer Aden--Rachen. C. M

III

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Röſſelſprung: Solang noch ſteh'n die

Augen offen, Laßt friſch uns ſchaffen und
fröhlich hoffen; Und täuſcht uns auch die
Hoffnung oft: Der Menſch iſt glücklich, ſo

lang er hofft. Sanders.
Silbenrätſel: 1. Schnabelſchuh, 2. Wir

kerei, 3. Eifel, Jmpfſtoff, 5. Gebet, 6. Eiſen
erz, 7. Naſſau, 8. Diarium, 9. Uranig, 10. London,
11. Drillich, 12. Erdbeere, 13. Nauſen, 14. Lias,

165. Amerika, 16. Childerich, 17 Elegie, 18. Nor
den: Schweigen, dulden, Lachen Hilft
zu manchen Sachen.

Beſuchskartenrätſel: Türſchließer.
Behagliches Frühſtück: E-ier, Bier.
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Von der großen internationalen Lederſchau, der größten der
artigen Veranſtaltung nach langen Jahren, die in Berlin ſtattfand
Neben der eigentlichen Fachausſtellung lief eine intereſſante Sonder

ſchau über Leder und Mode
Bild oben: Auch der Straßenſchuhputzer wird modern

Seine Bürſte treibt ein Elektromotor Sennecke
Bild recht s: Das Rieſenrad einer automatiſchen Schuh-

PreſſePhoto

m England feiert den100. Geburtstag der Eiſen
bahn, deren erſte auf der engliſchen
Strecke Mancheſter Liverpool lief.
Aus der Feſtveranſtaltung: Ein
Dickhäuter verneigt ſich aus Ehr
furcht oder zu einer Kraftprobe
vor „Rocket“, einer der erſten
Maſchinen PreſſePhoto
Wieder Münchener Oktober
feſt! Ein neues Vergnügen für die
Kleinen, die ſogenannten Hexen

leitern S. B. D.

Bild links:
Wurſtmarkt in der Pfalz.

Guten Appetit! Ein luſtiges Bild vom
Dürkheimer Würſtelmarkt, der nach Abzug der

Franzoſen in dieſem Jahr beſonders lebhaft begangen wurde S. B. O.

S n nennenA 1830 Kupfertſefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., Berlin S 42 Hauptſchriftleſter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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Stück 39 Merſeburg, 4. Oktober 1930

937] Dienſtſtunden des Landratsamts
und des Kreisausſchuſſes.

Die Dienſtſtunden des Landratsamts und des Kreis
ausſchuſſes ſind vom 16. Oktober 1930 bis einſchl. 15. April 1931
wie folgt feſtgeſetzt:

Montag
Dienstag
Donnerstag
Freitag
Mittwoch
Sonnabend

Merſeburg, den 30. September 1930.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

von 7.30 bis 13.00 Uhr und von
15.00 bis 18.30 Uhr.

von 7.30 bis 13.30 Uhr.

938] Bullenkörung.
Anfang Dezember d. J. findet die Herbſtkörung der Bullen ſtatt.

Bullen, die zum Decken fremder Kühe und Färſen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer An
gabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Skandortes
bis 25. Oktober d. J. ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Gemeindevorſtehern
auf Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens zwölf
Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als
nicht erfolgk.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Provinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden ver
pflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine un
genügende iſt, eine dem Bedürfnis enkſprechende Anzahl von Bullen an
zuſchaffen und zu unkerhalken.

Es liegt daher im eigenſten Jnkereſſe der Gemeinden, daß eine
genügende Anzahl Bullen angekört wird, da ſonſt die Gemeinden die
Verpflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von an
gekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten,

Die bei der Frühjahrskörung 1930 bis zur Frühjahrskörung 1931
bzw. Herbſtkörung 1931 angekörten Bullen brauchen für die Herbſtkörung
nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Bullen
in orksüblicher Weiſe aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher
anzumelden. Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10
der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,
betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom
29. März 1924 mit einer Geldſtrafe nicht unter 25 RM. bis zu
1500 RM. und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der
höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft
wird, wer einen nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder einer Färſe, der
dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht angekörten
Bullen decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geld
ſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder Jungbullen im
Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer fremdes

Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
einer entſprechenden Haft beſtraft.

Ferner weiſe ich darauf hin, daß grundſätzlich nur ſolche Zuchk-
bullen zugelaſſen werden, für die ein Abſtammungsnachweis einer von
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft anerkannten oder e
Züchtervereinigung vorgelegt werden kann.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

941] Ablieferung von gefallenem Vieh an die
Abdeckereien.

Es wird erneut in Erinnerung gebracht, daß im Landkreiſe Merſe
burg anfallende Tierkadaver an die zuſtändigen Abdeckereien in Merſe
burg und Lützen abgeliefert werden müſſen.

Zuwiderhandlungen müſſen beſtraft werden.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Landrak.

942 Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Paul Bauer in Meuſchau ſteht ein bis zum

Frühjahr 1932 von der Kreisbullenkörung befreiter Zuchtbulle (geb.
am 24. Juli 1929, Ohrmarke rechts Nr. 902, Raſſe: Tiefbandrind), der
zum Decken fremder Kühe und Färſen verwandt werden darf.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Landrak

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

949] Körung von Ziegenböcken,.
Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung der Gemein

den zur Haltung von Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 (GS. 1921
S. 263) und des S 8 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs
präſidenten, hier, vom 21. September 1921 (Sonderausgabe des Re
gierungsamtsblattes vom 26. September 1921) wird nachſtehend das
Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke veröffentlicht.

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß bis zur nächſten Körung
Herbſt 1931 nur die in dem Verzeichnis bezeichneten angekörken

Ziegenböcke und die in die Herdbücher der unter der ſtändigen Aufſicht
der Landwirtſchaftskammer ſtehenden Züchtervereinigungen (Ziegenbock
haltungsgenoſſenſchaften) eingetragenen Herdbuchtiere bzw. Verbands
böcke zum Decken fremder Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung, zugelaſſen werden dürfen,

Die vorjährige Körung hat
mehr.

Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich auch der
jenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Bock decken läßt.

Die Herren Gemeindevorſteher haben guszugsweiſe durch Aushang
zur öffenklichen Kennknis zu bringen, welche Ziegenböcke in der Gemeinde
angekört worden ſind, damit die Ziegenhalter bei der Aberkrekung der
Körvorſchriften evtl. zur Rechenſchaft gezogen werden können.

Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf folgendes aufmerkſam

zu machen:
1. Angekörte Böcke dürfen neben unangekörten ſprungfähigen See

nicht in demſelben Stalle gehalten werden.
2. Für die vorſchriftsmäßige Führung der von dem Köramk aus

gehändigten Deckbücher iſt der Bockhalter verankwortlich.

keine Gültigkeit
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3. Es iſt ferner verboten, einen nicht angekörten Bock derark weiden
oder umherlaufen zu laſſen, daß er fremde Ziegen decken kann.

4. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.
Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng darauf

zu achten, daß nur angekörte Böcke oder von der Körung befreite Herd
buchliere bzw. Verbandsböcke zum Decken fremder Fiegen zugelaſſen
werden.

Uberkretungen ſind unnachſichtlich zur Anzeige
zu bringen.

Verzeichnis

der angekörten Ziegenböcke des Landkreiſes Merſeburg.

S Des Bockhalters Alter NummerS derS Name Wohnort des Bockes Hhrmarke
1 Gemeinde (Schröder) Wallendorf 30. 4. 30 772
2 Gemeinde (Schäferei) Meuſchau 15. 3. 28 771
3 Gemeinde (Mittag) Exreypau 19. 3. 29 733
4Großgemeinde (Jauck) Leuna 23. 3. 28 694
5 Bockhaltungsverband Göh

litzſchDaspig (Buſchent

dorf) Daspig 1. 4. 30 7736 Gemeinde (Kellermann) Blöſten 4. 99 737
7 Gemeinde (Kitzing) Naundorf 4. 4. 28 735
8 Gemeinde (Sachſe) Frankleben 9. 4. 28 725
9 Gemeinde (Röhnert) Niederbeung 5. 29 774

10 Gemeinde (Langholz) Atzendorf 4. 30 775
11 Gemeinde (Wittenbecher) Kötzſchen 3. 4. 28 728
12 Gemeinde (Wittenbecher) Kötzſchen 14. 4. 30 776
13 Gemeinde (Mary) Geuſa 8. 4. 28 r
14 Gemeinde (Höricht) Schkopau 16. 4. 27 739
15 Gutsverwaltg. (Schäferei

Eollenbey) Schkopau 13. 3. 28 778
16 Stadt (Galander) Schafſtädt 16. 4. 27 0569
17 Stadt (Haring) Schafſtädt 16. 3. 29 768
18Bockhhaltungsgenoſſenſchaft

(Zanke) Schotterey 16. 4. 28 685
19 Bockhaltungsgenoſſenſchaft

(Zanke) Schotterey 27 164
20. Gemeinde (Weihmann) Großgräfen dorf 23. 3. 29 744
21 Gemeinde (Weihmann) Großgräfendorf 30. 4. 30 779
22 Stadt (Keller) Lauchſtädt 5. 4. 26 574
23Bockhaltungsverband

(Niederhauſen) Wünſchendorf e 28 723
24 Gemeinde (Rehmann) Niederelobicau 27 743
25 Gemeinde (Rehmann) Niederelobicau 14. 4. 30 780
26 Gemeinde (Schäferei) Knapendorf 419. 3. 30 781
27Bockhaltungsgenoſſenſchaft

Burgſtaden (Haring) Schadendorf 24. 3. 24 745
28 Gemeinde (Haring) Niederwünſch 3. 5. 30 782
29 Gemeinde (Schaffernicht) Netzſchkau 1. 4. 30 783
30 Gemeinde (Emil Gärtner) Beuchlitz 13. 8. 29 749
31 Gemeinde (Lange) Delitz a. B. 43. 4. 30 784
32 Gemeinde (Elieske) Schlettau e 748
33 Gemeinde (Rauſch) Paſſendorf 30 785
34 Gemeinde (Baher) Tollwitz 28 786
35Großgemeinde Leung

(Biermann) Leung Cröllwitz 16. 4. 27 787
36 Gemeinde (Schatz) Kötzſchau 3. 4. 28 695
37 Gemeinde (Reuſcher) Spergau 14. 4. 28 788
38Großgemeinde (Niller) Bad Dürrenberg

Ortsteil Oſtrau 14. 3. 30 11
39Großgemeinde (Niller) Ortsteil Oſtrau 10. 3. 30 12
40vBockhaltungsgenoſſenſchaft

(Haushälter) SchkölenRäpitz 25. 3. 29 796
41 Gemeinde (Schumann) TheſauSittel 26. 3. 29 759
42 Gemeinde (Grimm) Seegel 3. 6. 30 789
43 Gemeinde (Morenz) Kitzen 24. 3. 30 790
44 Gemeinde (Pfefferkorn) Eisdorf 23. 3. 29 732
45 Gemeinde (Blume) Zitzſchen 17. 3. 26 St. M. 49

bildung im Fiſchereiberufe nachweiſen können.

(Oſtpr.).

S Des Bockhalters Alter nesS Name Wohnort des Bockes Ohrmarke
46 Gemeinde (Gutſchmidt) Stößwitz 19. 8. 27 606
47 Gemeinde (Jakob) Kleingörſchen 15. 4. 30 792
48 Gemeinde (Voigt) Großgörſchen 418. 2. 28 793
49 Stadt (Wunderlich) Lützen 24. 3. 28 794
50 Bockhaltungsverband Meyhen

(Helling) Meuchen 15. 3. 30 795
51 Bockhaltungsverband

(Lindenhahn) Ragwitz 9. 8. 38 708
52 Gemeinde (Deubel) Bothfeld 9 3. 28 797
53 Bockhaltungsverband OetzſchTreben

(Kunze) Nempitz 29 76554 Gemeinde (Parade) Schladebach 3. 4. 30 798
55 Gemeinde (Wacker) Kleincorbetha 28. 28 46
56 Gemeinde (Pritzſchke) Großlehna 30. 4. 30 799

Ab 1. November 1930
erſt ſprungfähig

57 Gemeinde (Fritze) Zweimen 1. 3. 30 800
58 Gemeinde (Weſtphal) RoddenPiſſen 29 753
59 Gemeinde (Gemeinde

haus) Zöſchen 24. 3. 28 4
60 Gemeinde Gemeinde

haus) Zöſchen 19. 3. 30 2
61 Bockhaltungsverband Möritzſch

(Tauche) Kötzſchlitz 14. 4. 30 3Ab 1. Dezember 1930
erſt ſprungfähig

62 Bockhaltungsverband Möritzſch
(Tauche) Kötzſchlitz 14. 4. 30 4Ab 1. Dezember 1930

erſt ſprungfähig

63 Ziegenzuchtgenoſſenſchaft
Schkeuditz (Juſt) Papitz Schkeuditz 8. 3. 28 5

64 Ziegenzuchtgenoſſenſchaft Altſcherbitz
Schkeuditz (Herzog) Schkeudiß 24. 4. 27 0478

65 Gemeinde (Schäferei) Beuditz I. 4. 29 750
66 Gemeinde (Burkhardt) ErmlitzRübſen 5. 4. 30 6
67 Gemeinde (Rittergut) Oberthau 5. 4. 30 7
68 Gemeinde (Dittrich) Weßmar 14. 4. 29 752
69 Gemeinde (Keidel) Burgliebenau 17. 4. 30 8
70 Gemeinde (Torgau) Raßnitz 27. 4. 30 9
71 Gemeinde (Keller) Holleben 11. 3. 30 13
72 Gemeinde (Schmidt) Kriegsdorf 5. 4. 29 14

Nachſtehend aufgeführte Böcke wurden abgekört:

1 Gemeinde (Albert Stech) Bündorf 1929
2 Gemeinde (Plüske) Kötzſchau März 1930 S
3 Gemeinde (O. Lindner) Röglitz 5 29 S

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Landrat.

947] Die erſte deutſche Fiſchereiſchule in Lötzen

Die Fiſchereiſchule in Lötzen (Oſtpr.) wird Anfang Januar 1931
ihren dritten auf die Dauer von einem Jahre vorgeſehenen Lehrgang
beginnen. Anmeldungen und Anfragen ſind an die Fiſchereiſchule in
Lötzen (Oſtpr.) bis zum 15. Oktober 1930 zu richten.

Die Fiſchereiſchule iſt ein Unternehmen, das vom preußiſchen
Staat, der Provinz Oſtpreußen und der Stadt Lötzen gefördert wird.
Sie ſtellt eine Fachſchule dar, deren Aufgabe es iſt, jungen Berufs
fiſchern ohne große Geldopfer diejenigen praktiſch verwertbaren Kennt-
niſſe auf allen fiſcherei wiſſenſchaftlichen und fiſchereiwirtſchaftlichen Ge
bieten zu verleihen, deren ſie bedürfen, um einen Fiſchereibetrieb den
Anforderungen der heutigen Zeit entſprechend ſelbſtändig zu leiten.
Neben einer theoretiſchen Ausbildung wird den Schülern auch durch
praktiſche Arbeit in einem Fiſchereibetriebe Gelegenheit gegeben, ihre
bisher erworbenen Kenntniſſe und Erfahrungen in der Fiſchereipraxis
zu erweitern und zu vertiefen. Auf dieſe Weiſe ſoll die Schule mit auf
eine Förderung der fiſchereiwirtſchaftlichen Erzeugung hinwirken.

Aufgenommen werden junge Berufsfiſcher, die das 16. Lebens
jahr vollendet haben und eine mindeſtens zweijährige praktiſche Aus

Ausnahmen von der
letzteren Bedingung können zugelaſſen werden. Die Schülerzahl iſt vor
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käufig auf 12 feſtgeſetzt. Wohnung und Verpflegung erhalten die Schüler
in der Schule. Die Gebühren für den Beſuch der Schule, einſchl. Ver
pflegung und Wohnung betragen monatlich 10 A.

Der planmäßige Unterricht erſtreckt ſich auf die folgenden Fächer
1. Elementarfächer: Deutſch, Rechnen, Erdkunde, Phyſik und Chemie;

2. fiſchereiliche Fächer: Naturgeſchichte der Fiſche, Fiſchereibiologie und
Gewäſſerkunde, Teichwirtſchaft und Fiſchzucht, Entwurf und Bau von
Teichanlagen, Fiſchkrankheiten und fiſchereiſchädliche Tiere, Abwäſſer
ſchäden und ſonſtige fiſchereiliche Schäden, Fiſchereirecht und
Fiſchereiverwaltung, Fiſchereiwirtſchaft und Fiſchereibetriebslehre,
Herſtellung, Behandlung und Konſervierung der Fiſchereigeräte und
Fiſchereifahrzeuge, Behandlung und Verſand der Fiſche, Fiſchmarkt
und Fiſchhandel, Buchführung und Geſchäftsverkehr;

3. Sonderfächer: Allgemeine Verwaltungs und Bürgerkunde, Bank
und Steuerweſen, Sozialgeſetzgebung, Rettungsweſen und erſte Hilfe
bei Unglücksfällen, Wetterkunde.

Außer dieſen regelmäßigen Unterrichtsſtunden ſind noch folgende
Sonderkurſe vorgeſehen: Entlandungskurſus, Fiſchverwertungskurſus,
Kurſus für Motorenkunde, Segelkurſus, Schwimmkurſus, Kurſus für
Scharwerkerarbeiten im Fiſchereibetrieb. Ferner wird den Schülern der
Fiſchereiſchule Gelegenheit gegeben, an den in der Land wirtſchaftlichen
Schule in Lötzen ſtattfindenden kürzeren Sonderkurſen teilzunehmen.
Schließlich ſind noch beſondere Exkurſionen zur Beſichtigung fiſchereiwirt
ſchaftlicher und teichwirtſchaftlicher Betriebe, von Fiſchmärkten und fiſch
induſtriellen Anlagen vorgeſehen.

In der gegenwärtigen Zeit gibt es in der Fiſchereiwirtſchaft keine
dringlichere Forderung, als die Verbreitung eines gründlichen Fach
wiſſens, ſowohl auf praktiſchem als theoretiſchem Gebiet. Es ſollte daher
kein Berufsfiſcher aus falſcher Sparſamkeit dieſe Fachausbildung ſeinem
Sohne oder Lehrling vorenthalten.

Die Polizeiverwaltungen und die Herren Gemeindevorſteher des
Kreiſes werden erſucht, die Bekanntmachung in geeigneter Weiſe zur
Kenntnis der Intereſſenten zu bringen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Der Landrak.

948] Haferlieferung.
Im Intereſſe der landwirtſchaftlichen Produktion beabſichtige ich,

beim Einkauf der in meiner Verwaltung zum Verbrauch kommenden
Landesprodukte wie Hafer, Heu, Stroh, Kartoffeln pp. die Pro
duzenten beſonders zu berückſichtigen. Jch erſuche ergebenſt, die Land
wirte des dortigen Kreiſes auf mein Vorhaben gefl. aufmerkſam machen
zu wollen und ihnen anheim zu geben, ſoweit Intereſſe an der Lieferung
beſteht, entſprechende Angebote möglichſt bald einzuſenden.

Zur Zeit benötige ich einen größeren Poſten Hafer.
Mindeſtgewicht von 125 g je I hat.

Halle a. d. S., den 29. September 1930.

Der Polizeipräſident in Halle.

J. A.: gez. Wölfer.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Der Landrat.

939] Eberkörung.
Anfang Dezember d. J. findet die Herbſtkörung der Eber ſtatt.

Eber, die zum Bedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der
Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen ſowie des Alters und Standortes
bis zum 25. Oktober d. J. ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Gemeindevorſtehern
auf Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Der Anmeldung iſt der Hriginalabſtammungsnachweis des be
treffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen Abſtammungsnachweis dürfen
erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im beurteilungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Körgebühren der
Kreiskommünalkaſſe einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als
nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden;

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eber
halkungsgenoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch
der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
unterſtehen;

0) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet
ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für 1 Jahr
nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken fremder
Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofork von dem Auf
ſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Ab
ſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen.

Dieſe Vorſchrift gilt auch für Eber, welche im Mileigenkum
mehrerer Perſonen ſtehen und zum Bedecken der Sauen dieſer
Eigenkümer verwendet werden ſollen, ſofern nicht die Befreiungs
vorſchrift des Abſatzes d Platz greift.

d) die im Eigentum einer Erbgemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden

Sauen verwendet werden. s
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren

Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu den Eigentümern des Ebers
(Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der Frühjahrskörung 1930 bis zur Frühjahrskörung 1931
angekörten Eber brauchen für die Herbſtkörung nicht angemeldet zu
werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Ebern
in orksüblicher Weiſe aufzuüfordern, ihre Eber zur Ankörung hierher
anzumelden. S

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, betreffend
die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925 mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle, falls ſie nicht bei
getrieben werden kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt beſtraft wird,
wer einen der Ankörung unkerliegenden aber nicht gekörten Eber decken
läßt, ſei es unenlgeltlich oder gegen Bezahlung Der Beſitzer einer Sau,
der dieſe durch einen der Ankörung unkerliegenden aber nicht gekörten
Eber decken läßzt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geld
ſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

943] Eberhaltung.
Unter Ifd. Nr. 1 meiner Bekanntmachung vom 16. September d. J.

Stück 37 des Kreisamtsblattes) muß es in Spalte „Alter“ heißen:
„18. Januar 1930.“

Merſeburg, den 30. September 1930.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

946] Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des

Pfaffenhofbeſitzers Paul Patzſchke, des Gutsbeſitzers Richard Zangen
berg in Lützen und des Landwirts Kurt Kaufmann in Großlehna iſt
erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte angeordneten Schutzmaßnahmen
werden hiermit aufgehoben.

Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchen polizeilichen An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924

Kreisamtsblatt Stück 2/1925 treten für das Gebiet des Landkreiſes
Merſeburg außer Kraft.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Der Landrat.

Straßenſperrung.
Die am 27. Auguſt 1930 erfolgte Sperrung der Provinzialſtraße

Krakau- Bad Lauchſtädt von km 18,4 bis Km 19,3 (ſiehe Amtsblatt für
den Landkreis Merſeburg Stück 35 von 1930) wird bis zum 10. Oktober
1930 verlängert.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Landrat.
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940] Prämiierung von Ziegenböcken. 945] Schiveinepeſt.
Anläßlich der diesjährigen Ziegenbockkörung ſind den nachſtehend Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers P. Reuter in Wölkau

aufgeführten Ziegenbeßützern folgende Prämien zuerkannt worden: iſt die Schweinepeſt ausgebrochen.

e 20— RM. ad ar eng den e re
m Zöſchen Der Amisvorſteher.dem Bockhaltungsverband Göhligch Daspig

der Gemeinde Großgräfendorf
Knapendorf

ErmlitzRübſen
Oberthau x
Burgliebenau
Meuſchau
Kötzſchen

Niederwünſchdem Vockhaltungsverband Möritzſch. Kötſchltz

über ein Jahr alter Böcke-
der Gemeinde Großgörſchen

er w Kötzſchen r Ja n Niederbeung e e r rGroßgräfendorf e

den Voghaltntgeverband Rat edem Vochaltungsverband Oehſch TrebenReinyi Antragsbogen dder e Schteudit (für Bock

(Armenfürſorge)

marke 5

hält ſtets vorrätig

der Ziegenzuchtgenoſſenſchaft Schkeuditz (für Bock

Buchn. Kunſtdruckerei Th. Rößner

marke 30/7) e e

Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3

der Gemeinde Weßmar 10,

Sonnlare zu

Gchulunterſuch nungen
hat vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3. FernjprechSammelnummer 2323.

e

m e

L

Gutsverwaltung Schkopau r 7,50dem Bockhaltungsverband Burgladen a 7,50

der Gemeinde Schlettau 7,507 Leung (für Bock Ohrmarke 10/7) 5 7,50

v Kötzſchau e a en n r e a n n 7,50
e 7,501 I 7,50

7739
Samane 300, RM.

z

r 7

Me rſeb urg, den 3. Oktober 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Scvededeerver er eedoeederpee

S 7

Zu Wonilstand
nur durch Sparsamkeit!

Darum spare
bei der

Kreissparkasse Merseburg
in Merseburg, Schulstraße (neues Kreishaus)

oder bei ihren Zweigstellen
in Keuschberg, Leipziger Straße 21 und

in Neu-Rössen, am Sachsenplatz

Gemeinnütziges müncdelsicheres Gelcinstitut unter
unbeschränkter Haftung des Landkreises Merseburg
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